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Vr . Goebbels rechnet mit den Sowjet -luden ab
der verllner Sauleiter vor ro 000 Volksgenossen

Mesenkundgebung
in der deutfchlandhalle

s(l )rsbtbsricbt unssisr Lsrliusr 8ebriktlsituvA)
r . Ber 1 in , 12. Februar.

Wieder wie in den Jahren der Kampfzeit
leuchteten tagelang riesige rote Plakate von den
Litfaßsäulen der Reichshauptstadt und riefen die
Berliner auf zu einer Massenkundgebung , auf der
Gauleiter und Reichsminister Dr . Goebbels Frei-

llnser Hgesspisgel
Lord Rothermere rechnet mit der tschecho¬
slowakischen Politik scharf ab.
Durch eine Anordnung im Reichsanzeiger
wird der Wechsel des Arbeitsplatzes für Me¬
tallfacharbeiter genehmigungspflichtig.
Dr . Goebbels sprach in Berlin vor 20 lM
Volksgenossen.
Die Fettspende des Gaues Weser -Ems anläß¬
lich des Geburtstages unseres Gauleiters er¬
brachte 1S1000 Pfund.
Die hirnverletzten Krieger Niedersachsens
treffen sich heute und morgen zu einer Tagungin Vremen.
200 Betten wurden durch die NSB . an
Bremer kinderreiche Familien verteilt.
Heute vor 60 Jahren begann die Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft ihre erfolgreiche Tätig¬
keit . - , '
An der Nordamerikanischen Westküste droht
der Ausbruch eines neuen Schiffahrtsstreikes.
2m Hause « erfahrt fand die traditionelle
Schaffermahlzeit zusammen mit der Feier des
80jährigen Bestehens des NDL . statt.
Bei den deutschen Ski - und Heeresmeister-
schasten siegten Willi Vogner und Ober¬
gefreiter Bnrk im 18-Kilometer -Langlaus.

tag abend in der Dentschlandhalle sprach. Schon
Stunde » vor Beginn der Kundgebung setzte aus
allen Teilen Berlins der Zustrom zur Deutsch¬
landhalle ein . Kurz nach 7 Uhr sind die 20 000
Plätze restlos besetzt.

Die Kapelle Fuhsel und die alte Schalmeien-
kapelle des Gaues Berlin haben auf der Empore
Platz genommen und spielen alte Kampflieder.
Wenige Minuten nach 8 Uhr dringen Hoilrufe
vom Eingang her zu den Massen , die sich spontan
von den Plätzen erheben , um ihrem Gauleiter,
Reichsminister Dr . Goebbels , begeistert zuzu¬
jubeln . Dr , Goebbels schreitet in Begleitung der
Eauamtsleiter durch das lange Spalier der SS .-
Männer zu seinem Platz , Noch während die
letzten Heilrufe durch die Halle tönen , verlöschen
die Lichter an der Decke des Saales . Die Schein¬
werfer werden aufgeblendet und richten ihre
Strahlenbündel auf den Eingang , durch den nun
die siegreichen Banner der Berliner Bewegung
unter dem Jubel der Menge ihren Einzug in die
Deutschlandhalle halten . Standarten und Fahnen
nehmen in breiter Front zu Leiden Seiten des
Rednerpodiums Aufstellung.

Der stellvertretende Gauleiter , Pg . Eör-
litzer,  eröffnet die Großkundgebung , Unter
brausendem Jubel tritt dann Gauleiter Dr.
Goebbels zum Podium , um zu seinen Berlinern
zu sprechen. Aber es dauerte Minuten , ehe die
Heilrufe , das Händeklatschen und Veifallstram-
peln verebben . Zum Ausgangspunkt seiner großen
Rede nahm der Minister die Erinnerung an den
4. Jahrestag der nationalen Erhebung . An die¬
sem 30. Januar 1037 habe der Führer nicht nur
vor seinem eigenen Volk , sondern vorder gan¬
zen Welt  eine imponierende Leistungsschau
ausbreiten können . Es sei ihm wie keinem ande¬
ren Staatsmann möglich gewesen , sich auf die
Zustimmungder ganzen Nation  zu be¬
rufen . Die Machtmittel , die das deutsche Volk dem
Führer bei Beginn des Aufbauwerkes zur Ver¬
fügung stellte , seien in einer ungeheuren Kraft¬
anstrengung der ganzen Nation mit Mut und
Zähigkeit genutzt worden , und so konnte es ge¬
lingen , die bei Uebernahme der Macht gegebenen
Versprechungen einzulösen . Dies habe die Nation

bei den letzten Wahlen mit einem einstim¬migen Ja  bestätigt.
„Diie deutschen Arbeiter stehen heute nicht mehr

wie einst , als eine Katastrophe über Deutschland
hereinzubrechen drohte , vor den Stempelstellen
und Arbeitsämtern , sondern sie schassen in den
Fabriken und Werkstätten . Es ziehen keine grauen
Züge des Elends mehr durch die Straßen der
Städte wie damals , sondern die Straßen , Städte
und Provinzen sind nur erfüllt von dem rauschen¬
den Leben bejahender Dajeinssreude und von
einer Schöpfungskraft , die die ganze Nation er¬faßt hat.

„Es ist keine Phrase" erklärte Dr. Goebbels
unter stürmischem Beifall, „wenn wir heute sagen:Deutschland ist schöner geworden!
Wir haben unserem Volk, das damals in hoff¬
nungslosemPessimismuszu versinken drohte, den
Glauben an seine nationaleSendung
zurückgegeben. Wenn Deutschlandheute wieder
eine Großmacht ist, so darum, weil die Sache der
Führung auch Sache des Volkes war, weil mutigeMänner die Fahne vorantragen und nie aus der
Hand ließen, und weil sie die Macht, die ihnendas Volk gegeben hatte, auch zu gebrauchen
wußten. Unsere Politik ist nicht deshalb populär
gewesen, weil wir sie mit Versprechungen populär
machen wollten, sondern weil sie vom deutschenVolt verstanden und für gut befundenwurde."

Der Minister wies darauf hin , daß alle kata-
strophischen Prophezeiungen der politischen Wider¬
sacher ins Gegenteil umgeschlagen seien . Während
die Regierungen des Systems das deutsche Volk
mit deren llnerfüllbarkeit selbst überzeugt waren,
habe die nationalsozialistische Regierung diese
falsche Klugheit , die sich der Gefahr entziehen will,

, aufgegeben , und das Versailler Schand-
dokument zerrissen.  Sie habe sich das
sittliche Recht genommen , die Systemparteien zu
beseitigen , die bei diesem gefahrvollen Vorgehen
hinderlich sein konnten . Es sei verständlich ', daß
eine derartige revolutionäre Umgestaltung der
deutschen Nation auch in der Welt Folgewir¬
kungen auslöse . Das geruhsame , spießbürgerliche
politische Leben gehöre in Europa endgültig der
Vergangenheit an . (Fortsetzung auf Seite 2)

Deutsche flrbeitsftont: f»le betriebe helfen mit!
Mchtungwelsende flrbeit ; m Sestattung und Steigerung der deutschen Virtschastsproduktion

Im Rahmen der journalistischenSonderaktion der partei¬
amtlichen Presse haben wir gestern die Berichterstattungüber
den Einsatzder Reichsdienststellender NSDAP . bei der Durch¬
führung des Vierjahresplanes eröffnet. Der erste Aufsatzgalt
der von ReichssihatzmeisterSchwarz errichteten„Zentralstelle
für die Durchführungdes Vierjahresplanes bei der NSDAP .,
ihren Gliederungen und angeschlossenenVerbänden". Im fol¬
genden beschäftigenwir uns nun mit den umfassenden wirt-
schaftspolitischenAufgaben der DeutschenArbeitsfront. Gleich¬
zeitig weisen wir aus die im Innern des Blattes erfolgenden

ausführlichen Mitteilungen des Gauobmannes Dieckelmann über die DAF.-Arbeit im
Gau Weser - Ems  hin.

Roben den großen Aufgaben des Vierjahres¬
planes wie Aufbau von Rohstoffabriken , Lenkung
des Arbeitseinsatzes , ist es vor allem eine um¬
fassende Kleinarbeit,  die in allen Be¬
trieben und Haushaltungen zu leisten ist, um das
Gelingen des Kampfes Deutschlands um seine
wirtschaftliche Befreiung sicherzustellen . Die Auf¬
gabe der Betriebe wird es sein , ihre Leistung
zu steigern  und die vorhandenen Materialien
so sparsam wie möglich zu verwenden . Die
Reichsbetriebsgemeinschaften  in der
Deutschen Arbeitsfront , deren Aufgabe es ist, die
Betrieb « ihres Fachgebietes zu betreuen , haben
jetzt , neben ihrer Hauptaufgabe im Vierjahres¬
plan , der Sicherung des sozialen Friedens , diese
Aufgaben in Angriff genommen.

So führt die Reichsbetriebsgemeinschaft „Nah¬
rung und Genuß " mit den Betrieben des Nah¬
rungsmittelgewerbes einen scharfen Kampf
gegen den Verderb.  Eine große Um¬
frage bei allen Vetriebswaltern
und Betrieben hat ein umfangreiches Material
für den Kampf gegen den Verderb erzielt . Die
Ergebnisse dieser Rundfrage werden eingehend ge¬
prüft , zu Richtlinien zusammengestellt und allen
Betrieben der RVG . „Nahrung und Genuß " zu¬
gestellt , damit diese sich die Erfahrungen anderer
Betriebe im Kampf gegen den Verderb zunutze
machen können.

Die RBG . „Bekleidung " erläßt gemeinsam mit
der zuständigen Wirtschaftsgruppe ein Preis¬
ausschreiben,  das sich über Jahre erstreckt.
Dieses Preisausschreiben setzt hohe Preise iür An¬
regungen auf dem Gebiete der Materialersparnis,
der Werkzeugverbesserung , der Verbesserung der
Arbeitsmethoden und einer besseren Anwendung
der Werkzeuge aus . Die Preise werden halb¬
jährlich zur Verteilung kommen.

Die RVG . „Bau " führt eine Aktion auf allen
deutschen Baustellen für sparsame Ma¬
terialverwertung  durch . Des weiteren
setzt sie alles daran , um den so notwendigen Fach¬
arbeiternachwuchs für das Baugewerbe sicherzu¬
stellen . Durch Schaffung von Lehrwerkstätten und
eine umfangreiche Propaganda soll dieses Ziel er¬
reicht werden.

Die RBG . „Holz" ist bemüht , den so wichtigen
und knappen Rohstoff Holz immer stärker aus¬
zuwerten . Eine Aktion in allen deutschen Säge-
reien , die eine lleberholung der Maschinen und
Arbeitsmethoden vorsteht , soll dafür sorgen , daß
möglichst wenig Abfallholz und Sägemehl ent¬
steht und daß Holz restlos verwandt wird . Die
Herabsetzung der Eüteansprllche des Holzes soll
dazu beitragen , daß der wertvolle Rohstoff Hol;
nur in den wenigsten Fällen zu Brennholz ver¬
wandt wird . Außerdem sollen vor allem die Be¬
hörden ihre Ansprüche auf astfreie Möbelstücke
Herabschrauben.

Um die Heranbildung eines hochqualifizierten
Facharbeiternachwuchses für die Metallindustrie
sicherzustellen , führt die RBG . „Eisen und Metall"
eine Aktion „500 Lehrwerkstätten im
Jahre  1937 " durch . In diese Aktion weiden
die Organe der Sozialen Selbstverantwortung
weitestgehend eingeschaltet . Die Arbeitsgemein¬
schaften in der Eisen - und Metallindustrie , die sich
mit der Umschulung von ungelernten oder von
Arbeitern von Berufen , in denen noch eine starte
Arbeitslosigkeit herrscht , zu Metallarbeitern be¬
fassen, werden stark ausgebaut , da die bisherigen
Arbeitsgemeinschaften große Erfolge erzielt haben.
Bisher wurden von diesen Arbeitsgemeinschaften
über 34 090 Facharbeiter der Metallindustrie zu¬
geführt.

Der seit dem 1. Dezember 1936 lausende „100-
Tage - Kampf für Leistungssteige¬
rung in der chemischen Jndustri  e " , der
von der RBG . „Chemie " in Zusammenarbeit mit
den zuständigen Wirtschaftsgruppen durchgeführt
wird , hat in allen Betrieben große Erfolge er¬
zielt . Die acht Aufgaben des „100-Tage -Kampies"
lauten : 1. Material sparen . 2. Ausschuß verrin¬
gern . 3. Das Werkzeug verbessern . 4. Abfall
wieder verwenden , ö. Verfahren verbessern.
6. Unfälle verhüten . 7. Krankheitsgefahr be¬
kämpfen . 8. Den Arbeitsplatz schöner gestalten.

Um die in den Betrieben des graphischen Ge¬
werbes lagernden Klischees , die aus wertvollen
Rohstoffen bestehen , der Wiederverarbeitung zu¬
zuführen , hat die RVG . „Druck" eine umfassende
Ausklärungsaktion begonnen . Des weiteren sind

Bestrebungen im Gange , die als Füllmaterial ver¬
wendeten Vleistege durch Verwendung von deut¬
schen Preßstosfen zu ersetzen. In der Chemie-
graphie und im Offset -Druck werden in Zukunft
statt Zinkplatten Platten aus dem neuen
Metall Elektron  verwandt . In der Farb-
herstellung werden noch mehr als bisher auslän¬
dische Rohstoffs durch flüssige Harzstoffe ersetzt.
Die Rückgewinnung der Lösungsmittel im Tief¬
druck durch besondere Regenerationsoerfahren, wird gefördert.

Die RBG . „Handel ", die den gesamten Einzel - .
Handel zu betreuen hat , sieht ihre hauptsächlichste
Arbeit auf dem Gebiete des Einsatzes für den
Vierjahresplan in einer vernünftigenVer»
brauchslenkung  und Beratung in den Fra¬
gen neuer Werkstoffe . Die Fachgruppe Gaststätten
und Beherbergungsgewerbe führt vor allem einen
Kampf gegen Lebensmittelver-
ichwendung.  So sorgt die Fachgruppe dafür,
dag sich alle Speisekarten immer den ernährungs-
politischen Notwendigkeiten anpassen . In den
nächsten Wochen werden für das Gaststätten - und
Veherbergungsgewerbe in ganz Deutschland Ver¬
sammlungen durchgeführt , die den Titel „Die
Gaststätte im Vierfahre plan " haben und die 'Än-
gehörigen dieses Gewerbes aufklären sollen.

In der Arbeit der RVG . „Handwerk " nimmt
die Facharbeiterumschulung  einen großen
Raum ein . Im ganzen Reich finden Umschulungs¬
kurse für Klempner von dem Material Zink auf
das Material Aluminium , Umschulungen von
Zivilschneidern auf Uniformschneider usw. statt.

Die Reichsmch - und Vezirksfachschulen arbeiten
in ihrem gangen Ausbildungsprogramm auf eine
v e r n Un fti g e^ V e r w e nd un g der Roh-
und Werkstoffe.  In den Fleischereien wird
eine Sonderaktion durchgeführt , die sich mit der
restlwen Erfassung und Wiederverwendung von
Schweinsborsten und Knochen befaßt . Ein wich¬
tiges Kapitel der Arbeit RVG . „Handwerk " im
Vierjahresplan ist die Heranbildung von
tüchtigen Facharbeitern,  die mit den
neuen Erfindungen , wie Holzgasantrieb iür Last¬
autos und Propangllsantrieb fachgemäß umzu¬
gehen verstehen und so die Einführung dieser Er¬
findungen erleichtern.

Die hier gekennzeichneten Aufgaben der ein¬
zelnen Reichsbetriebsgemeinschaften werden ,zumgroßen Teil grundsätzlich von den Aem-
ternderDeutichenArbeitsfront  ange¬
faßt . So übt etwa das Amt für Berufserziehung
und Betriebsfiihrung durch feine umfassenden
Maßnahmen einen weitgehenden Einfluß aus die
Gestaltung und Steigerung der deutschen Wirt¬
schaftsproduktion aus . In welchem Umfange die
NS .-Kemeinschast „Kraft durch Freude " be¬
reits nach dreijähriger segensreicher Tätigkeit dazu
beigetragen hat , den Arbeitsfrieden zu sichern und
eine Leistungssteigerung des ichaUenden Men ' chenzu unterstützen , braucht an vieler Stelle im ein¬
zelnen nicht näher ausgeführt zu werden.
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Unser Sauleiter IMe Seburtstag
Vas krgebms der fettspende : 15 l 000 Pfund

(üllAsvsr Lsrlebt)
Oldenburg , 12. Februar.

Das war ein großer Tag für unseren Gauleiter,
der am Freitag 48 Jahre alt wurde . Den ganzen
Tag über kamen die Gratulanten , morgens in
das Adolf -Hitler -Haus , nachmittags in seine
Wohnung , und überbrachten ihre Glückwünsche.
Ob mit oder ohne Angebinde — jeder wurde vom
Gauleiter herzlichst empfangen und bewill¬
kommnet . Morgens herrschte zeitweise eine ge¬
radezu beängstigende Fülle im Adolf -Hitler -Haus,
doch niemand ging wieder fort ohne einen starken
und nachhaltigen Eindruck von der echten Ver¬
bundenheit zwischen dem Gauleiter und seinen
engeren und weiteren Mitarbeitern aller Gliede¬
rungen , den Vertreter des Staates , der Wehr¬
macht und aller Städte des Gaues empfangen zuhaben.

8.30 Uhr überraschte das Musikkorps der
Bremer Schutzpolizei den Gauleiter mit einem
Morgenstäudchen . Zugleich überbrachte der jüngste
Sproß des Obersten Kreysing , des Standortältesten
von Oldenburg , mit einem Blumenstrauß als
Erster seine Glückwünsche. Dann gratulierten die
Angestellten des Adolf -Hitler -Hauses , und nach
und nach füllten sich die Räume mit weiteren
Getreuen . Keiner ließ es sich nehmen , zu kommen,
so dem Gauleiter eine wirkliche Herzensfreude
bereitend . Immer neue Kapellen konzertierten
nacheinander . Erst kam die Kapelle der Flieger¬
horst -Kommandantur , dann die erste Werkichar-
Kapelle des Gaues Weser -Ems von der „Midgard"
in Nordenham , und schließlich der SS .-Musikzug.
Anwesend waren der gesamte Eaustab . Vertreter
der SA ., SS ., des NSKK ., der H2 ., des BDM ., der
NS .-Frauenschaft , des RAD ., des NS .-Eau-
verlages . Kreisleiter Blanke und andere Kreis¬
leiter des Gaues , Ortsgruppenleiter , Oberbürger¬
meister und Bürgermeister . Man sah den stell¬
vertretenden ^ Gauleiter Joel , Staatsminister
Pauly , Oberst Kreysing . Major Freiherr von
Beaulieu -Marconnay als Kommandeur des
Fliegerhorstes , Oberst der Schutzpolizei Dr.
Lankenau -Äremen , SA .-Gruppenführer Vöhmcker,
SS .-Standartenführer Scherner als Führer des
SS .-Abschnitts XIV , NSKK .-Vriqadeführer Uhde
als Führer der Motorbrigade Nordsee und Senator
Flohr als Vertreter des Bremer Senats.

Der Führer sandte unserem Gauleiter folgen¬
des Telegramm : „Zu Ihrem heutigen Geburts¬
tag meine herzlichsten Glückwünsche, gez. Adolf
Hitler ." Ferner liefen Telegramme ein in bnnier
Reihenfolge von Ministerpräsident Hermann
Eöring , Stabschef Lutze, Reichsminister Dr . Frick,
Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsführer SS.
Himmler , Gauleiter Stürtz , Gauleiter GrohL,
Landesbauernfllhrer Jacques Eroeneveld , Reichs-
minister Walther Darre , Reichsamtsleiter Horst
Dreßler -Andreß , Oberbürgermeister Renke -Wil-
helmshaven , Regierungspräsident Eggers -Osna-
brück, SS .-Obergruppenführer Lorenz , Gauleiter
Mutschmann , Generalmajor Christiansen Land-
rat Eroneivold -Aschendorf , Reichsfrauenfllhrerin
Gertrud Scholtz-Klink , Stabsführer Lauterbacher,
SS .-Eruppenführer Wolfs und vielen , vielen
anderen . Zu gleicher Zeit ging ein Glückwunsch¬
telegramm vom Gauleiter an Julius Streicher
ab , der am gleichen Tage Geburtstag hat.

Neben einer unübersehbaren Fülle schönsterBlumen erfreuten viele der Gratulanten Pg.Carl Rover mit Geschenken aller Art. Da ist zu¬
nächst die große Spende des Amtes für Volkswohl¬fahrt mit 1Z0 8Z9 Pfund Fettwaren zu nennen,
von der der Gauleiter durch eine künstlerisch aus¬geführte Urkunde Mitteilung erhielt, dann eins
Spendeder Ortsgruppe Osternburgder NSDAP.,
die dem Gauleiter 12 Läuferschweine von je über
100 Pfund Gewicht zur Verfügung stellte. Die
Deutsche Arbeitsfront ließ eine symbolische guß¬
eiserne Plakette überbringen mit der Unterschrift„Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter . Ein
liebevoll zusammengesetztes Fotoalbummit Bildern
der Führer und Unterführer der Motor-Brigade
überbrachtedas NSKK. mit der Widmung „Un¬serem verehrten Gauleiter und Ehren-Gruppen-führer Carl Rover. Motor-Brigade Nordsee.(g«Z-) Uhde. Kreisleiter Vlanke-Bremen über¬
brachte einen Strauß aus dem Bremer Bürger-
park mit einer sehr geschmackvollen Vase. Der
Bremer Senat überreichtedurch Senator Flohrein Gemälde vom Bremer Rathaus. Eauamts¬
leiter und Kreisleiter des Gaues Weser-Emsstiftetender NSDAP. für das Eau-Kamerad-
schaftsheim vier Original-Oelgemälde. Die
Kreisleitung Varel überraschte mit einer Spendevon 2623 KM. für den weiteren Ausbau der
niederdeutschen Gedenkstätte„Stedingsehre". Diese

m
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Spende wurde ohne öffentliche Sammlung oder
Inanspruchnahme der Parteikasse aufgebracht.

Die Mitarbeiter des Adolf -Hitler -Hauses
schenkten aus mehreren Teilen bestehendes stil-
echtes Zinngeschirr . Getreue Ammerländer kamen
mit Zwei schönen eichegeschnitzten Stühlen . Hinzu
kam eine ganze Reihe weiterer von Herzen kom¬
mender Gaben . Die Liebe und Verehrung , die
unser Gauleiter , bei allen die ihn kennen , genießt,
kam am Tage seines Geburtstages von allen Sei¬
ten her zum Ausdruck , und mit ihm freuten sich
alle , die um ihn waren und erkennen konnten,
wie stark verwurzelt die Verbundenheit ist, die
im Gau Weser -Ems zwischen dem Gauleiter,
seinen Freunden und seiner Gefolgschaft besteht.

ü-

Der Eauamtsleiter des Amtes für Volkswohl¬
fahrt erläßt folgenden Aufruf:  Wie in den
vorangegangenen Jahren haben die Volksgenossen
im Gau Weser -Ems zum Geburtstage des Gau¬
leiters Carl Rover ihre herzliche Verbundenheit
mit dem Vorkämpfer Adolf Hitlers im Gau durch
eine vorbildliche sozialistische Tat zum Ausdruck
gebracht . Die Fettspende hat in diesem Jahre das
hervorragende Ergebnis von rund 151 880 Pfund
ergeben . Diese Fettspende wurde dem Gauleiter
mit folgender Urkunde überreicht : „An Ihrem
Geburtstage spendeten die Volksgenossen des
Gaues Weser -Ems 15ll 858 Pfund Fettwaren , die
gleichzeitig an die Hilfsbedürftigen zur Vertei¬
lung gelangen.

Oldenburg,  12 . Februar.
Amt für Bolkswohlsahrt , Gau Weser -Ems

gez. : Denker,  Eauamtsleiter.

Staatssekretärkleinmann
Verlin,  12 .Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat den ständigen
Stellvertreter des Generaldirektors der Deutschen
Reichsbahn , Wilhelm Kleinmann , zum Staats¬
sekretär im Reichsverkehrsministerium ernannt.
Staatssekretär Kleinmann nimmt die Aufgaben
des Stellvertretenden Generaldirektors und Vor¬
standsmitgliedes der Deutschen Reichsbahn auch
weiterhin wahr.

Kleinmann gehörte Jahre vor der Machtergrei¬
fung der NSDAP . an . Als im Mai 1833 zur
Klärung von Reichsbahnfragen ein Fllhrerstab
bei der Reichsbahn aus Vertrauensleuten der
NSDAP . gebildet wurde , erhielt er die Leitung
dieses Staöes . Er ist SA .-Brigadeführer und Mit¬
glied der Obersten SA .-Führung . Ebenso ist er
der oberste Leiter des Bahnschutzes.

vierter kintopfsonntag : 5,5 Millionen NM.
Berlin , 12. Februar.

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt der NT.
DAP . teilt mit , daß das vorläufige Ergebnis der
vierten Eintopfsammlung des Winterhilfswerkes
1836/37 5 158 678.65 RM . beträgt.

saupel;um Votschafter ernannt
Berlin , 12. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat den bisheri¬
gen deutschen Geschäftsträger , General a . D.
Faupel , Mm deutschen Votschafter Lei der spa¬
nischen Nationalregierung ernannt . General
Faupel wurde Freitag durch den Reichsminister
des Auswärtigen , Freiherrn von Neurath , ver¬
eidigt.

Verklausulierte Vedingungen
London , 12. Februar.

Der Führer der englischen Oppositionslrberalen,
Sir Archibald Sinclair,  setzte sich in einer
Rede für eine an bestimmte Vedingungen ge¬
knüpfte Erfüllung der deutschen Kolonialforde-
rungen ein . Man dürfe sich nicht über Deutsch¬
lands Verlangen nach Kolonien beklagen , denn
alle seine Nachbarn hätten Kolonien . Die Er-
zielung eines dauernden Friedens hänge in der
Hauptsache davon ab , ob es gelinge , Deutschland
davon zu überzeugen , daß England es mit seiner
Treue zum Völkerbund ernst meine . Tann müsse
man es auch davon überzeugen , daß Großbritan¬
nien mit ihm aus vollem Herzen zusammenzu¬
arbeiten wünsche, und zwar auf der Grundlage
völliger Gleichberechtigung . England sei bereit,
alle deutschen kolonialen und sonstigen Beschwer¬
den zu erwägen , doch müsse das Teil einer allge¬
meinen Regelung zur Sicherung des Weltfriedens
sein . Das schließe folgende Väüngungen Tu sich:
Deutschland hätte einer internationalen Ab¬
rüstung zuzustimmen , alle internationalen Strei¬
tigkeiten müßten Unparteiischen unterbreitet wer¬
den , Deutschland müsse allen Ländern unter Ein¬
schluß Sowjetrußlands jene Gleichberechtigung ge¬
währen , die es für sich selbst verlange und endlich
müsse Deutschland den Eingeborenen in den Kolo¬
nien die gleiche Sicherung gegen Ausbeutung,
Wertflucht und Militarismus geben , wie sie die
Völkerbundsmandate vorsehen . Schließlich müsse
Deutschland dem internationalen Handel Garan¬
tien für die Erhaltung der „offenen Tür " geben.

Baldwin warnt bor der Labour Party . Ter englische
Ministerpräsident Baldwin unterstützt in einem Schrei¬
ben zur Unterhausnachwahl in Kordon den konser¬
vativen Kandidaten . Baldwin weist auf die Zerrissen¬
heit und die Klassenkamps-Politik der Labour Party
hin.

kr. öoebbels rechnet mit den Sowjet-Wen ab
(Fortsetzung von Seite 1)

Atemlose Stille herrschte im Riesenraum der
Deutschlandhalle , als Dr . Goebbels die scharfge¬
schliffene Waffe seiner glänzenden Rhetorik gegen
den blutgierigen und kulturzerstörenden Bolsche¬
wismus richtete . Er erklärte , daß sich in Moskau
ein provokatorisches Unruh ezentrum
befinde , das sich in die inneren Angelegenheiten
all der Staaten einmische , von denen die Sowjet¬
juden glauben , daß sie noch einmal für den Bol¬
schewismus reif gemacht werden könnten . Mos¬
kau »ersucht , diese Staaten gegen diejenigen Völ¬
ker zu mobilisieren , die den Bolschewismus über¬
wunden haben . Es ist selbstverständlich , daß sich
diese Nationen gegen jene Staaten zur Wehr
setzen, die sich als Prellbock gegen den National¬
sozialismus oder gegen den Faschismus miß¬
brauchen lassen.

Die Zweiteilung Europas in eine bolschewi¬
stische und eine radikale antibolschewistische
Gruppe braucht nicht mehr zu kommen , sie ist be¬
reits da . Die dynamischen Kräfte , die ihre Welt¬
anschauung formen , sind unaufhaltsam . Es zeugt
nur von der Ueberheblichkeit der Menschen , wenn
sie versuchen , einem rollenden Schwungrad in die
Speichen zu fallen . Man muß da heute Farbe be¬
kennen ." *

Unter stürmischem Beifall erklärte der Mini¬
ster , daß Deutschland fest zum Widerstand gegen
den Bolschewismus , der die ganze abendländische
Kultur auf das ernsteste bedroht , entschlossen sei.
Deutschland denke aber nicht daran , sich in die
inneren Verhältnisse anderer Staaten einzu¬
mischen. Wie diese anderen Länder im Innern
regiert würden , sei Deutschland gleichgültig.
Wenn aber , so führte Dr . Goebbels weiter aus,
von Moskau der Versuch unternommen wird,
innerpolitische Lehren nicht nur für den inner¬
politischen Gebrauch zu benutzen , sondern damit
die Kulturwelt zu vergiften , dann leisten
wir Widerstand und erheben vor der
Welt Protest. (Der Beifall der Massen stei¬
gerte sich bei jedem Satz des Ministers .) Dann
verschließen wir nicht die Augen vor diesem
drohenden Verhängnis , dann machen wir die
Welt darauf aufmerksam , erheben unsere Stimme
und warnen , bis die Welt anfängt , zur Einsicht
zu kommen.

Wir lassen nicht zu, daß der Bolschewismus sich
in Westeuropa ein neues Operationsfeld schasst,
daß er sich Spanien zum Sprungbrett macht , um
den Westen Europas von dort aufzurollen . Da¬
gegen wehren wir uns mit aller Kraft.

Mit Genugtuung stellte der Minister fest, daß
auch andere Staaten beginnen , dem Bolschewis¬
mus Widerstand zu leisten . Es sei ein Zeichen
des gesunden Menschenverstandes , wenn die
Völker auf die Phrasen der Moskauer Komintern
nicht meher hereinfallen . Dann kam er aus die
freundschaftlichen Beziehungen zu
anderen Nationen  zu sprechen. Die Achse
zwischen Rom und Berlin , erklärte er , hat sich
bewährt . Wir haben mit Wien einen erträglichen
woäus vivsuäi gefunden . Es ist uns gelungen,
mit Polen in ein gutes nachbarliches Verhältnis
zu kommen . Wir hoffen , daß jetzt auch die Dan-

ziger Frage ein für allemal liguidiert wird . (An¬
haltender stürmischer Beifall ) . Das ist eine kon¬
struktive Außenpolitik . Wenn wir stattdessen nur
Kollektivitätsverträge hätten abschließen wollen,
wären wir damit niemals zu Rande gekommen.

Mit schlagkräftigen Argumenten widerlegte der
Minister das Gerede von einem kommenden Krieg.
„Man . spricht überhaupt viel zuviel davon !"
Man sollte besser nicht von einem kommenden,
sondern vom vergangenen Krieg reden : denn noch
bis heute ist es der Welt nicht gelungen , die
Schäden des Weltkrieges zu beseitigen . Da spricht
die interessierte Weltpresse schon wieder vom
neuen Krieg ? Gewiß , es gibt gewisse kleine
Cliquen , die einen Krieg nicht ungern sähen . Das
sind aber vor allem die Moskauer Komintern-
Juden , die sehr genau wissen , daß nur durch
Krieg Europa für die Weltreoolution mürbe
gemacht werden kann . Darüber hinaus aber ist
niemand ernsthaft am Kriege interessiert . Wenn
er hätte kommen sollen , dann als Deutschland noch
wehrlos war.

Heute wird es keinen Krieg geben , da Deutsch¬
land wieder stark und mächtig ist ! Wir greifen
niemanden an , und ich glaube , erklärte der Mi¬
nister unter stürmischer Zustimmung , es hat auch
niemand mehr Lust , uns anzugreifen . Die Welt
muß sich wohl oder übel allmählich mit Deutsch¬
land als einer Großmacht abfinden . Aber einen
Krieg wollen wir nicht ! Der Führer will ihn
nicht , das Volk will ihn nicht.

Rauschender Beifallssturm ging durch die Halle,
als der Minister dieses Kapitel seiner Aus - ,
führungen mit den Worten schloß: „W ir wollen
nur in Ehre und Frieden unserer Ar¬
beit nachgehen !" Gefährlicher als dieses
Kriegsgerede sei allerdings dieHetzederMos-
kauer Komintern,  die wie ein Tintenfisch
im Trüben wirke . „Aber wir sind ja wicht mehr
von der Art der früheren bürgerlichen Regierun¬
gen " , so erklärte der Minister , „die mit ver¬
schränkten Armen zuschauten , wie alles daneben-
ging . Wenn die Moskauer Komintern in der
Welt gegen uns Propaganda betreibt — von dem
Handwerk verstehen wir auch etwas , um uns zur
Wehr zu setzen! Zwar sind wir friedlich und
schlagen nicht gleich Lärm , wenn man uns hier
und da etwas zu nahe kommt . Aber dem , der
uns dauernd mit Absicht propagandistisch angreift,
können wir zu gegebener Zeit auch mit ganzer
Schärfe antworte  n ."

Mit dieser Politik sind wir noch immer richtig
gefahren , und ich habe nicht den Eindruck , so er¬
klärte Dr . Goebbels unter stürmischer Heiterkeit,
„daß die Sowjets im Vormarsch begriffen sind."
Wenn Moskau Europa in ein blutiges Chaos
hineinstürzen will , so wird Deutschland
sich dagegen zur Wehr  setzen . Dr.
Goebbels ergänzte diese Erklärung , die minuten¬
lange Beifallsstürme auslöste , mit d^m Satz:
„Wir werden es nicht zulassen , daß die Moskauer
Internationale die europäische Kultur unterhöhlt
und das Abendland für die Weltrevolution mürbe
macht . Das ist ja auch der Grund , warum wir
in der internationalen Politik nicht vorwärts¬
kommen . Wer nach und nach werden die Hetzer
zum Chaos durchschaut . Das spanische Operations¬

feld hat nicht etwa den Bolschewismus weiter
nach Europa hineingebracht , sondern nur Europa
die Augen über den wahren Charakter des Bol¬
schewismus geöffnet.

„Es ist unser großer Stolz , daß wir in dieser
Weltauseinandersetzung die Rufer im Streit ge¬
wesen sind und daß , wenn Europa einmal er¬
wacht , wir es waren , die es zum Erwachen ge¬
bracht haben !"

Auf den zweiten Vierjahresplan übergehend,
legte Dr . Goebbels die Gründe dar , die uns dazu
veranlassen , aus eigener Kraft fehlende Rohstoffe
zu beschaffen . Am Schluß seiner Rede wandte
sich der Minister innerpolitischen Aufgaben zu. Er
erklärte : Wir wissen , daß die Partei
Trägerin unseres politischen Lebens
ist. Wir wissen , daß die politische Führung der
Nation für immer von der Partei gestellt wird.
Das wichtigste Problem ist das Erziehungs¬
problem.  Wir haben uns niemals als Kirche
gefühlt . Wir wollen den Kirchen ihr Recht geben,
aber wir verlangen , daß die Kirchen uns unser
Recht geben . Es soll bei uns die Freiheitdes
religiösen Denkens  garantiert sein . Man
kann auch als - Deutschgläubiger von tiefer
Gläubigkeit durchdrungen sein . Die Gemein¬
schaft unseres Volkes  ist unser großes Ziel
und dieser Gemeinschaft sollen alle Bildungs¬
stätten dienen . Wenn man als Nationalsozialist
für die Gemeinschaftsschule eintritt , so ist es eine
freche Lüge , wenn demgegenüber behauptet wird,
wir wollten den Religionsunterricht aus der
Schule beseitigen . Im Religionsunterricht soll
man die Kinder trennen nach Konfestionen , wenn
aber Deutsch und Geschichte gelehrt wird , dann
sind die Kinder nicht zuerst Katholiken und
Protestanten , sondern deutsche Schüler . Es gibt
keine katholische Chemie und keine protestantische
Physik . (Stürmischer , lang anhaltender Beifall
und Händeklatschen .) Dr . Goebbels stellte ab¬
schließend fest, daß Staat , Armee und Partei der
gleichen Aufgabe , der Erhaltung unseres Volkes,
dienen , und gab dabei der großen Freude Aus¬
druck, daß Staat , Partei und Arnnee sich führungs-
mäßig in einer Hand  befinden.

Noch einmal erinnerte der Minister dann an
die gewaltige Rückschau des 30. Januar , an die
große Rede des Führers im Reichstag und legte
selbst Zeugnis dafür ab , wie alles andere über¬
schattend die immerwährenden Sorgen des
Führers sind . Die Masten erhoben sich von den
Plätzen , als der Gauleiter seine große Rede mit
dem Lied der Jugend schloß: „llns 're Fahne
flattert uns voran , Unsre Fahne ist die neue
Zeit ! Und die Fahne führt uns in die Ewigkeit.
2a , die Fahne ist mehr als der Tod ."

Noch während der letzten Worte Dr . Goebbels'
bricht ein Orkan des Beifalls aus , der sich zu
immer neuen Höhepunkten steigert . Wieder hat
Dr . Goebbels als Gauleiter der Reichshanptstadt
vor seinen Berlinern gestanden und ihnen neue
Kraft zu weiterem Kampf gegeben . Begeistert
stimmen die Massen ein in das Deutschland - und
Horst -Wessel-Lied , mit dem die Kundgebung nach
dem Ausmarsch der Fahnen und Standarten ihren
Abschluß findet.

wieder restlos unter der stoßest des Kelches
Vas Sesetz;ur Neuregelung der Verhältnisse der Neichsbank und Neichsbaftn
Berlin , 12. Februar

In seiner großen Reichstagsrede vom 30. Ja¬
nuar 1937 verkündete der Führer und Reichs¬
kanzler , daß er im Sinne der Wiederherstellung
der deutschen Gleichberechtigung die Deutsche
Reichsbahn und die Deutsche Reichsbank ihres
bisherigen Charakters entkleide und restlos unter
die Hoheit der Regierung des Reiches , stellen
werde . Durch das jetzt vorliegende Gesetz zur
Neuregelung der Verhältnisse der Reichsbank und
der Deutschen Reichsbahn wird diese Ankündigung
des Führers und Reichskanzlers verwirklicht . Die
die

Reichsbank
betreffenden Bestimmungen regelt der erste Ar¬
tikel , dessen Kürze schon zeigt , daß es sich nicht
um eine Neugestaltung des Bankgesetzes handelt,
welches sich in den meisten Bestimmungen schon
seit vielen Jahrzehnten voll bewährt hat . Die
Novelle bezweckt vielmehr , lediglich die unein¬
geschränkte Währungshoheit des
Reiches  klarzustellen . Demzufolge ist vor allem
die im Paragraphen 1 des Bankgesetzes bisher
festgelegte Unabhängigkeit der Reichsbank von der
Reichsregierung weggefallen . In der Tat gibt es
nirgends in der Weit eine Zentralnotenbank , die
von der Regierung ihres Landes völlig unab¬
hängig wäre und etwa eine Politik führen
könnte , welche der allgemeinen Politik ihrer Re¬
gierung zuwiderliefe.

Um die Reichsbank , wie es der Führer in seiner
Rede ausspricht , restlos unter die Hoheit des
Teutschen Reiches zu stellen , hat der bisherige
Paragraph 6 des Bankgesetzes jetzt die Fassung er¬
halten , daß das

Reichsbankdirektorium dem Führer und
Reichskanzler unmittelbar untersteht.

Dadurch wird der Reichsbank gleichzeitig inner¬
halb des Staatsapparates eine Stellung einge¬
räumt , die der Bedeutung ihrer inneren und
äußeren Aufgaben entspricht.

Im Paragraph 21 letzter Absatz des Vankgesetzes
waren Verpflichtungen der Reichsbank aus der
frühe -.- - Reparatiansregelung festgelegt . Die
Streichung dieses Absatzes ändert an den Be¬
ziehungen der Reichsbank zur Bank für internatio¬
nalen Zahlungsausgleich in Basel nur insofern
etwas , als sie sich künftig nicht mehr aus erzwun¬
gener , sondern — ebenso wie bei den Notenbanken
der anderen an der VJZ . beteiligten Länder —
auf freiwilliger  Gruichlage abspielen
weiden.

Die Aenderung des Paragraphen 25 Absatz 3
einschließlich ist nur die logische Folge aus der
veränderten Stellung der Reichsbank zur Rsichs-
regierung . Eine praktische Bedeutung käm der
Möglichkeit , daß die Reichsbank die Uebernahme
eines ihr gesetzlich erlaubten die allgemeine Reichs¬
verwaltung betreffenden bankmäßigen Geschäfts
ablehnte , ohnedies nicht mehr zu.

Die Bestimmungen des am 12. Februar in
Kraft getretenen Gesetzes, welche die Neurege¬
lung der Verhältnisse bei der

Reichsbahn
betreffen , lauten : Artikel 2 Absatz 1 : Die Deut¬
sche Reichsbahngesellschaft führt den Namen
„Deutsche Reichsbahn " . Ihre Dienststellen sind
Reichsbehörden . Die Hauptverwaltung der Deut¬
schen Reichsbahn geht im Reichsverkehrsministe¬
rium auf . 2. Der Reichsverkehrsminister nimmt
die Aufgaben des Generaldirektors , ein Staats¬
sekretär und Ministerialdirektoren nehmen die
Aufgaben der übrigen Vorstandsmitglieder wahr.

M befangenen der Iftstechostowakei
Line scharfe Abrechnung Lord votkermere's mit den Versailler»Staatsgründern"
London,  12 . Februar.

In der „Daily Mail " veröffentlicht Lord
Nothermere einen Artikel unter der Ueberschrist
„Die Gefangenen der Tschechoslowakei". Für die
meisten Fehler im Leben , so schreibt er , muß man
zahlen . Der Fehler , der mit der Schaffung jenes
künstlichen und merkwürdigen Staates gemacht
worden ist, der Tschechoslowakei genannt wird,
kann Europa möglicherweise einen Krieg kosten.
Von allen Fehlern , die von den „Friedensmachern"
in Paris begangen wurden , war dieser der
schlimmste.

Die Tschechen und pro -tschechischen Intriganten,
die die Friedenskonferenz beschwindelten , hatten
ein leichtes Spiel . Diese überarbeiteten und
Lügenstaatsmänner standen unter starkem Druck,
weil sie die Neuaufteilung der Karte Europas
schnell beenden und zu den brennenden Fragen
zurückkehren wollten , die zu Hause auf sie
warteten . Der Friedenskonferenz wurde ein¬
geredet , die Tschechoslowakei zu schaffen. Dieser
Schwindel hat 16 Jahre angedauert . Es ist
Zeit , daß man ihn enthüllt.  Schon der
Name „Tschecho-Slowakei ", fährt Lord Rother-
mere fort , hat keinen Sinn . Es war ein
gefälschtes Etikett ohne Bedeutung . Man könnte
ebenso von Anglo -Holland sprechen . Dieser
zentraleuropäische Schwindel , der eine ständige
Gefahr für den Frieden  dieses Teiles des
Kontinents darstellt , wurde im Interesse der
Tschechen geschaffen , eines verschlagenen Volkes,
das es verstanden hat , während des ganzen
Krieges mit je einem Fuß in beiden Lagern zu
stehen und nach Kriegsende eine extravagante
Belohnung von den Siegern für sein Doppelspiel
verlangte.

Obwohl die Tschechoslowakei 14 Millionen Ein¬
wohner hat , sind nur 7 Millionen
Tschechen . Die Hälfte der Bevölkerung hat es

fertiggebracht , den Rest zu annektieren und zu be¬
herrschen . Selbst nach sechzehnjähriger systemati¬
scher Tschechisierung kann ein Drittel der Bevöl¬
kerung weder tschechisch noch slowakisch sprechen.
Diese Tschechen waren eines der unterdrückten
Völker Oesterreich -Ungarns vor und während des
ganzen Krieges . Da tschechischeSEaten in unge¬
wöhnlich starkem Umfange desertierten , waren
pro -tschechische Geschäftemacher in England und
Amerika in der Lage , sie als unterdrücktes Volk
hinzustellen , das auf besondere Berücksichtigung
durch die Alliierten ein Recht habe . Auf der Frie¬
denskonferenz wurde diese Ansicht dem obersten
Rat mit gefälschtem Beweismaterial
unterbreitet . Auf diese Weise wurde die Tschecho¬
slowakei durch den Einschluß von 311 Mil¬
lionen Teutschen  und im Süden durch die
rücksichtslose Zuteilung von X Millionen »ein¬
blütiger Ungarn abgerundet.

Diese beiden geschlossenen Kontingente von Aus¬
ländern sind seitdem Gefangene der
Tschechoslowakei.  Sie wurden den Tschechen
überantwortet , ohne daß man sie nach ihrem
Willen gefragt hätte , als ob sie Vieh wären . Sie
sind dementsprechend von den tschechischen Behör¬
den ohne Achtung ihrer Rechte und Gefühle be¬
handelt worden . Als Gefangene eines Volkes , das
bekannt ist wogen seiner Niedertracht , sind sie
kaltblütiger Enteignung und Unterdrückung aus¬
gesetzt gewesen . Jede Anstrengung ist gemacht
worden , um ihre Sprache zu unterdrücken und die
tschechische Polizei hat versucht , ihren Geist durch
systematische Verfolgung  zu brechen.
Letztes Jahr wurde ein Verteidigungsgesetz ange¬
nommen , das die sofortige Versetzung jedes Deut¬
schen oder Ungarn von seinem Wohnsitz an der
Grenze in das Innere des Landes ermöglicht , so¬
bald eine örtliche tschechischeBehörde das wünscht.
Denn die Tschechen, die mit Deute überladen sind,

haben ein schlechtes Gewissen . Sie haben sich
intensiv bewaffnet , ohne an den Geist von Ver¬
sailles zu denken , dem sie ihre abenteuerlich « Exi¬
stenz verdanken . Wenn der Umbruch in Deutsch¬
land nicht erfolgt wäre , würden die Tschechen
ihre Uebeltaten niemals eingestellt haben . Die
Beschwerden der 311 Millionen Deutschen , die
unter der Herrschaft Prags leben und die in
Berlin nicht unbeachtet bleiben , und die gerechte
Forderung Ungarns auf Rückgabe seiner ver¬
lorenen Staatsangehörigen , die jenseits der
tschechischen Grenze ebenfalls mitfühlende Beach¬
tung gefunden hat — die Drachensaat , die die
Tschechen ausgesät haben , sproßt rings um sie in
tödlichen Gefahren auf.

Aus Furcht vor Wiedervergcltung hat die
Tschechoslowakei im letzten Jahr einen gegenseiti¬
gen Beistandspakt mit Sowjetrußland abge¬
schlossen. Eine umfangreiche Mission sowjet-
russischer Ossiziere kam sofort nach Prag , um den
Gebrauch der tschechischen Flugplätze und den
Benzinbedarf für bolschewistische Kriegsslugzcuge
zu organisieren.

Lord Nothermere fährt dann fort : Mit Flug¬
zeugen von tschechischemBoden aus können bolsche¬
wistische Bombenflugzeuge innerhalb einer Stunde
über Berlin , Dresden und Breslau sein. Vor
zehn Jahren habe ich festgestellt , daß die Tschecho¬
slowakei ein beunruhigendes Element in Mittel-
europa ist . Heute hängen die Kriegswolkcn schwer
um seine Grenzen . Vielleicht ist für die Präger
Regierung noch die Zeit der Wiedergutmachung
gegeben . Aber die Tschechoslowakei befindet sich
noch immer unter der Kontrolle derselben Poli¬
tiker , die dieses Zwitterland geschaffen haben . Dr.
Benesch, der Hauptgründer des tschechoslowakischen
Staates , ist nunmehr sein Präsident . Es ist be¬
zeichnend, daß sein Land nicht einen einzigen
Freund unter seinen fünf angrenzenden Staaten
hat.

3. Die Deutsche Reichsbahn verwaltet das Ver¬
mögen der Deutschen Reichsbahngesellschast unld
das Vermögen des Reiches , das dem Betrieb der
ReichseisenLahnen gewidmet ist , nach den Vor¬
schriften des Reichsbahngesetzes vom 13. März
1930 (Reichsgösetzblatt II Seite 369) als Sonder-
vermögen des Reiches weiter . 4. An die Stelle
des Verwaltungsrates tritt ein „Beirat der
Deutschen Reichsbahn ". Er hat die Aufgabe , in
grundsätzlichen und besonders wichtigen , Fragen
den Reichsverkehrsminister zu beraten . Dem Bei¬
rat gehören die Vertreter der Vorzugsaktionäre
an . Den Vorsitz im Beirat führt der Reichsver¬
kehrsminister . Die Reichsbahnbeamten werden
unmittelbare Reichsbeamte . Die Zuständigkeiten
für ihre Ernennung und Entlassung regeln sich
nach dem Erlaß vom 1. Februar 1935 (Rgbl . I
S . 74) . Im übrigen gelten vorläufig die bisheri¬
gen gesetzlichen Vorschriften und Verwaltungs¬
anordnungen der Deutschen Reichsbahn . Die Ver¬
hältnisse der Deutschen Reichsbahn können , wie
es in der Begründung zu Artikel 2 heißt , von
jetzt ab so gestaltet werden , wie es allein vom
jeweiligen Standpunkt der deutschen Interessen
aus gesehen als das Beste erscheint.

Da die Reichsbahn ausschließlich dem Reich ge¬
hört , das auch alle Stammaktien der Deutsche«
Reichsbahngesellschaft in seiner Hand hat , kann
nunmehr gesetzlich ausgesprochen werden , daß die
Deutsche Reichsbahn ein „Sondervermögen des
Reiches " ist. Auch steht , nachdem die rein deutsche
Verwaltung endgültig gesichert ist, nichts im
Wege , in dieses Sondervermögen auch den großen
Vermögenswert des sogenannten Reichseisenbahn-
vcrmögens einzubeziehen , - . h. den gesamten
Grundbesitz der Reichseisenbahnen nebst allem
Zubehör einschließlich der Fahrzeuge und mit
allen Beteiligungen.

Die Bestimmung über den Namen der Deutschen
Reichsbahn gibt dem Zustand gesetzliche Form,
den die Reichsbahn bereits von sich aus im letzten
Jahr tatsächlich geschaffen hat , indem sie den Ge¬
brauch des Namens „Gesellschaft " vermied.

Unter dem veränderten Verhältnissen muß die
Stellung des V 0 rw altungs rates
wesentlich geändert werden . Der Verwaltungsrat
kann neben dem Reichsminister nurberat  ende
Tätigkeit  ausüben . Daraus ergibt sich die
Umbildung zu einem „Beirat der Deutschen
Reichsbahn " , in dem der Reichsverkehrsminister
den Vorsitz führt . Mit der Vereinigung der Auf¬
gaben des Generaldirektors und des Reichsver-
kehrsministers muß auch die Behörde des General¬
direktors , die Hauptverwaltung , im Reichsver-
köhrsministerium aufgehen . Daraus folgt , daß die
Aufgaben des Vorstandes durch Vorstandsmit¬
glieder in ihrer Eigenschaft als Beamte des
Reichsverkehrsministeriums ausgeübt werden.

Für die Reichsbahnbeamten  hat die
Regelung zur Folge , daß sie aus der Stellung
von mittelbaren Reichsbeamten wieder in das
Verhältnis von unmittelbaren Reichsbeam¬
ten  übergeführt werden . Ebenso wie es bei Grün¬
dung der Gesellschaft erforderlich war , im Para¬
graph 20 des Reichsbahngesetzes vom 30. August
1924 auszusprechen , daß die im Dienste des Unter¬
nehmens Deutsche Reichsbahn stehenden Rsichs-
beamten mit dem Uobergang des Betriebsrechts
auf die Gesellschaft Reichsbahnbeamte wurden , ist
es jetzt notwendig , ihre neue Rechtsstellung fest¬
zulegen . Die Ungleichung der Personalbestim¬
mungen an die Verhältnisse des Reichs wird
einige Zeit in Anspruch nehmen . Es muß des¬
halb festgelegt werden , daß vorläufig  die
bisherigen gesetzlichen Vorschriften und Ve'rwal-
tungsanordnungen der Deutschen Reichsbahn
gelten . Zum 1. Juli 1937 wird das
deutsche Beamtengesetz mit den für
die Reichsbahn notwendigen Aende¬
rungen und Ergänzungen einge¬
führt,  so daß Paragraph 153 des deutschen
Veamtengesetzes damit für die Reichsbahn gegen¬
standslos wird.

Damit wird klargestellt , daß die Reichsbank
und die Deutsche Reichsbahn vom ausländischen
Einfluß formell endgültig befreit sind.

polen verlangt Klarstellung
Das Buch Sebas Ausdruck der Sowjeipoliti?

Prags

Warschau , 12. Februar.
Im Warschauer Sejm richtete der Abgeordnete

Walewski  eine Anfrage an den polnische
Außenminister die das vielerörterte Buch des
tschechoslowakischen Gesandten Seba zum Gegen¬
stand hatte . In der Anfrage des Abgeordneten
Walewski heißt es , Seba ser ein sehr naher
Mitarbeiter des AI t p r ä s i d e n ten
Masaryk,  Vertrauensmann des gegenwärtigen
Staatspräsidenten Benesch und ehemaliger Gene¬
ralsekretär der tschechisch-nationalen Sozialisten.
Im weiteren heißt es in der Anfrage des po>,
Nischen Abgeordneten , man sei seit langem Zeuge
der einzelnen Etappen der im Buch Sebas ent¬
wickelten tschechoslowakischen Politik . Als solche
Etappen nennt der Abgeordnete : „Die anti-
polnische Tätigkeit der tschechoslowakischen Dele¬
gierten in Versailles , die den Zusammenschlug
der polnischen Gebiete in einem Staat verhindern
wollten ." „Den tschechoslowakischen lleberfall aus
Polen im Januar 1919" . „Die Verhinderung von
Munitionstransporten nach Polen während des
Bolschewistenkrieges 1920" , „Die unfreundliche
Haltung der Tschechen auf der Konferenz des
Obersten Rates der Entente und in Spa ", „Die
dauernden Verletzungen des polnisch -tschechoslowa¬
kischen Vertrages von 1925 und die Bedrückung
der polnischen 'Minderheiten in der Tschechoslowa¬
kei". Endlich habe die Tschechoslowakei auf ihrem
Gebiet die „rrmstürzlerische , gegen den polnischen
Staat gerichtete terroristische Tätigkeit der ukrai¬
nischen Organisation geduldet und unterstützt".
Unter Berücksichtigung dieser Momente bedeute
das Buch Sebas mit seinem amtlichen Vorwort
keine Ueberraschung . sondern „nur eine Be¬
stätigung  und Wiederholung eines bekannten
polenfeindlichen Programms in brutaler Offen¬
heit " .

Die polnische Öffentlichkeit verlange eine
Antwort auf die klar formulierte Frage , wie
man das polenfeindliche politische Programm zu
verstehen habe , das hinter dem Schleier der
tschechoslowakischen Beteuerungen der „slawischen
Brüderlichkeit " auftauche , und was die phanta¬
stischen Gedanken Sebas hinsichtlich territorialer
Aenderungen bedeuteten.

Unverantwortliche Äußerungen
Bedauerliche deutschfeindliche Rede des Wojwoden

von Ostoberschlesicn
Veuthen , 12. Februar.

Bei der Bestattung des Vialystoker Vizewoi-
woden und Aufständischenführers Zgrzebnick in
Rybnik hielt der Woiwode von , OstoberMesien,
Erazynski,  eine Grabrede , die laut „Polska
Zachodnia " u . a . nachstehende Sätze enthielt : „Ich
nehme von dir Abschied namens aller Auf¬
ständischen , deiner Waffengefährten und stelle
fest : Du stammest aus Dziergowitz , aber wir be¬
erdigen dich leider in Rybnik . Dein Grab wird
hier ' nicht nur Zeichen errungener Siege , sondern
auch Symbol unserer noch unerfüllten
Hoffnung und Sehnsucht  sein ."

Da Oderwalde (Dziergowitz ) in dem beim Reich
gebliebenen Teile Oberschlestens liegt , stellt diese
Auslastung eine gegen den Bestand des Reiches
gerichtete Kundgebung des Woiwoden Erazynski
dar , der schon wiederholt öffentliche Aeußerungen
dieser Art getan hat . Da der deutsche Botschafter
in Warschau beauftragt worden ist, bei der
polnischen Regierung gegen diese unverantwort¬
lichen Aeußerungen eines hohen polnischen
Beamten Verwahrung einzulegen , darf man
erwarten , daß die Warschauer Regierung
nunmehr die erforderlichen Maßnahmen ergreift.

In der Vollsitzung des Präger Abgeordneten¬
hauses kam es zu wüsten Tumulten der Kommu¬
nisten und der übrigen tschechischen Linksparteien
gegen die tschechischenAgrarier.

Schauproreß auch in liflis
Kaukasische „Trotzkistcn " unter der GPU .-Knute

(lüigensr Orabtbsriebt)
rck. Moskau , 12. Februar.

Die Serie der sowjetrussischen Schauprozeste
wird in den nächsten Tagen eine neue Bereiche¬
rung erfahren . Es handelt sich diesmal um kau¬
kasische „Trotzkisten " , die sich in Tiflis  für
ähnliche „Verbrechen " zu verantworten haben wie
ihre Genossen in Moskau . Unter den Angeklagten
befinden sich der frühere Volkskommissar und
Handelsvertreter der Sowjetunion in Paris,
Mdiwani , sowie Macharadze , der Bruder des
Volkskommissars der Transkaukasischen Födera¬
tion . Gleichfalls angeklagt ist ein verantwortlicher
Redakteur des Parteiblattes „Zarja Wostoka". Be¬
zeichnend ist es, daß sich die Mehrzahl der gelade¬
nen „Zeugen " ebenfalls schon seit langer Zeit
hinter Schloß und Riegel befindet.

Me Schlacht um Madrid kat begonnen
Paris,  12 . Februar.

Wie der Havas -Sonderberichterstatter aus
Avila meldet , hat die Schlacht um Madrid be¬
gonnen . Die Osfensive der nationalen Truppe»
sei seit den frühen Morgenstunden des Freitag
in nördlicher und östlicher Richtung vorgetrieben
worden . Sie nehme an Stoßkraft zu. Artillerie
und Luftwaffe entwickelten eine außerordentlich
rege Tätigkeit . Die angreifenden Kolonnen
hätten bereits zwei sprunghafte Vorstöße von
großer Bedeutung durchgeführt.

Kongreß der Permanenten Internationalen Front
kiimpserlommission in Berlin . In der Zeit vom
15. bis 18. Februar findet in Berlin eine Tagung j>ei
Permanenten Internationalen Frontkämpferkommilnon
statt , bei der 5V Delegierte aus 14 verschiedenenLän¬
dern anwesend sein werden.

Ltt / etstee Ginnte

Vor sichrer wünscht Stück
Berlin , 12. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat sowohl dem
König von Italien , Kaiser von Aethiopien , als
auch dem Kronprinzen und der Kronprinzessin
herzlichste Glückwünsche zu dem freudigen Er¬
eignis der Geburt des Thronfolgers ausgesprochen.
(Siehe unsere Meldung an anderer Stelle des
Blattes .)

Oraoü anä Vsris § : „llromor Teltana " . llS .-klLllvsrlL0
Wsser -Lms 6 . m. b. 3 .. kremen . VsrlL?säirs»n>r>
8 nxeo LSdlsr.  llLnptsodriktlsitsr ! lob » o» AOtstrtoü;  Stsilvsrtrster : V i I d sl m
Obst vom Dienst : 8näoIk lüüI > sr . Vsrrnlvon
lieb kür ? oIMK: Rnäolk UüIIsr;  kür
petitik nnü DnterüLltnna : Lernüarä Soümio . '
kür 1V!rtsods .ktspaI!t !k. Lnnüel nnü Sobikkabit: vs:
n . LUnrioü Lrivkmann:  kür LrWNsoaer.
SsinrTisoüer:  kür Sport . büeäerssodseo

vmbruoü : Rnüolk Lieber;  kür Lllüor-üeos-
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llörlta 81V 68. OdarlottenstraLo 83.

Ln-elssnleiter : IVernsr Kresse;  kür üso l°d»n
üsr Lnrsiasn vsrsntvvrtUvk : Herbert  8 t a r,r ->
deiasin Lrsmsn . üültia ad l. P-sdr . ISSS, Preisliste'

„ v .-ä,, I . 87: NSA
Isrner si «aüisnsn Im HS.-g -wvsrla?
Aeser -Lmz 0 . m. d. 8 .:
01üolldllr«-isoüe StaatsLsitnn « . Olübs . »der
Osl̂ riHsissIiH übsr
>VlIbs1msriLve.nHr Lurisr . W'liLven ilbsr
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CIäA-Rvd.tzr Dondoaei? BsrlokL dar ..Brsaisi ' 2s1tuv^ ")Ois Ostrsiä >svHi'sok>Ht'ei' vsi 'en st ^ as lücki' ia'tvr-
Hssisi't. t-roträtzin d-is vuiopäisetis Xsokkvaxs Qs-ok
>vvi2saIadllil §Eü rui 'üek^vtz'ailZsSQ ist. ivvmi auok 1'iir
dsutückc RHcan'im^ 21-sm.Hek L?ut6> XaokIrLKH vovlas-
^ur . cliH späteren Bosi-tionoa ba-§saosa dis ^.blüäsrBoaiRsrauni aulLuaekia -va'. ^ as^sdcrrd sind d'is
KütsQ ststi -ßs dsr 2urile>kkaItuQ§ dsr lieber,

^m . Da B I L t a vuvds Slll 7000-Boiiller lür Osa-10. ^fAi vo-a Lall Dore-aro aseli Ranada 211
W sk Lessok1ose?eQ and Hin /^OO-Boarier lür rxvslts
Rällts Llärr iî od. I>os o^sl^s/Vaveonver 2u 27 sk
6 Z. -VuÜ«r<l̂ m buedto rviiQ 2 v̂si mittsl ^roüv >lär2-
OaulpkHi- von o-dersn Hsk-̂ n nsod »Lv.2 Ln >̂1»aä 2U
2? sti 9 ä . — 2iomliod rruts Xaoti5rLt̂ s Isx vor in^oräLvioi -likL.  oksekon Äss Vssodökt Ke-l'kst
21-smUod. trs ŝ b'l'i-Sb. Ds v̂ir-d LodUksrauin benötigtkür Xoülsn und Se-ürottoisov, ' sdsnso kür 26-itodLrtsr.
Dis L u k s. 2 u 0 k s r vor8okikksr ^ovntsn trot 2 lüror
üoü^ren 6Hdots vooü ksioo Sokchkkd üskoivmsn . Die.

vom Xor 6 ps. 2 ik 1k sind kost inkolL'ö roa-
I 'ür vrompis Versokikkun^en ist ÜLS austra-

ZLsoüs  Lskraodtun ^s^esodäkt kla-u. ÜLSŜso davondls Vorsodlkksr sineu k50y-roQvor kür loss-o V̂oi2eri
kür >kLl/dum 211 37 sd 6 ä . Lssis 8^dn 6Z'/Lll̂ lÄQd/
Lontlnsrit . Luk̂ enornmoii. ^ ür Rsis von 8 a i § 0 nsoll Se-dikksrü-vlill. üiedt vor üom ^ dsodl-ulL stvdon. Lin
^lotorsodikk von 7500t v̂urüo kür ^kär2'-̂ .vladur >§ vonL n r in a nsod HollLnd 2u 37 sd 6 d ^osodlossen. Hb'ür
I-oinsaat und I^oros von Ind 1 sn v̂ird iin ^.UL-en-ntioL xsin Scrdikksrnnm dsnötlxt . v̂ädrsnd kür
>>V12SN von ^ ? r a o d i s-ln sroüsr vamP -ksr inktk.is^sts 8son 5. dnn>l nsod I n̂ropL 2U 30 sü dokraedtot
vnrdo . Das südakridanisoüs  Vosokäkt ist
rsodt trs ^s . odsodon Xaolikrairon Iin ^ksrkt sind kürd-r2 und Jkais naod Lnk-lÄnd/Lontlnont t>2v . Lsnada2N voll-sn Rat-sn.

Hisodlüsse : 8sn I ôrsn 20—xan2 ^nAland , v 8v!-
via do I-slrrlna^a" . 6700t, 10 ? 2t.. 27 sü 9 d. 8odve -r-
^otroids . mit L.ontinent -^ ringÜ1lsnn>»on. 5./20. >lkir2 —Svdns -̂—Ln^lan-d/Kontlnont . O ,,- Oonrt" 6500
t. M I'rt .. 37 sd 6 6. loser V̂Een . Opt. SüSsusti -sI-i«!,/
Vi«toriL 38 sk, A»i/^ iiLi. — LurmL—HoULllll. >18

7o00t . ö I-Lt.. 37 sk 6 6. Reis . >l-ir - . -
L »rs.oli>i—bestimmte >littslmesr -llmeo . btuslLllit/icmi-
tlllent . v „I-Lvxles - ". »M> t. 10  I >rt ., 30 sb.^ Rotteräsm - Lueiios

1̂ 0 / o ? rb . 10 »k IV- (t . Ivoklsii, mit Option160« t L.<cks OckerI<»0 t Rribette , 2Z. I-ebrim-r/io. A-irr.

^sekriekisn kür Sssfskrsr
^ klrisssmeriiieckieiiststells ULmimreimt : Diel -̂ suersob irr Hexet iviecker iiiil 8t-btioii.

„^ kbmms» cko cksr Driessmarios teilt mit : .-̂ ul
»6 Sv -uck0 Ili « . Dorck, 6 Ornck l6 rlle . Ost ein voll
Ivssssr trelbeii 'ckes DlsebsrkLbr^vu^ lreslebtet — Hie
ck-mis«beii DeiiersebiUe L-ippe^ruiick, Oilleleis DI->Ic
nn«d I-sosoo Rondo sind ivio-dor ans§sl-e§t. Das Ro-
ssr vek oner sodlkk IiappoZinnd Ist «in>§020 §on.

Dsr û nssodnü kür d>sn Haken und die V̂asserive^s
von vanDl^ teilt mit : V̂sZeu RIsMkadr sind sämt-
Iious 2nr Re2eiodnuu ^ der Linkadrt nae-d Neukadr-
vssser ausläe^eu-deu lonneu elusediiieÜUed der ^.n-
so^IunA'stouue Xenkadr ^ asser ein ^ 20§6n.

Angekommene SeeseüÜke am 12. Reürusr:
Vvudia dän. von Xöuis 'sbsr ^ . Kottkr. 8tsiurusz'6rL 60.. Röoüliu^. Hermes estl . vou I ôudeu. üsrm.

Oanslskerg Röoül-iug . Xmisia dtsoü. vou Xolderg,
Xlo. ILaz's L 60., klausa - l̂ülils . Oetreide . Röulxssu
dlsod. vou Lamvnrg . Ldniug L Oo., Röeüllus '. ^lemel
dtsoü. vou Hamburg . Oebr. 8peokt. Haken II . 8oü.
16. ? orto ^ .Isgro dtseli. vou Hamburg , ösbr . 8peobt.
Ilakeu II . 8eti. 16. L».zax dtsob. vou Hamburg , O. O. 6 .Rausa , I^akeu II . 8eb. 12. Rakeulels dtseb . von Ham¬
burg . O. O. O. Rsusü . Ilakeu II . 8od. 12. Ivong8igurd uorw. von Hamburg. Ilerm. Oauelslrsrg.
Ilttkeu I . 8eb. 3. Rax dtseb . von Ivopenbagen . I). (1.
^.eptun , Rasen I . 8ok. 9. 8 tüekgut . ^kü>ve dtseb . von
London, Raten I , 8rb . 1, 8tüekgut . Reisn (Haussendan. von dütland . Rie . Rave L On.. Raten 1. 8eb. 1.
dtuokgut . Rdltb Ron'ald. von Koutbsma , Rab. Lstadtl ., d. R . Laolrmann . 6etro1de.
Abgegangene Seescbikke am 11. Rebruar:

8tra-u6 dtseb . naeb Relslngkors. l?sb. L 8ta-dti..
8buc:Kgut. Drossel dtseb. uaeb 8tett'iu, Xio. Ra^o L
gO- Rinkenau dtseb . u-avb Dublin . Xie. Ra .re L Oo.,
8tuokgut. Ruler dtseb. uaeb Vigo. Rab. L 8tadtl..
»tuekgut . Oulselia. uaeb Rsmburg . Rab. L 8tSldt1..
kestladnng . Diiomas Rnlt . uaeb Ramburg . D. Olt-
8^ ? - Orestes dtseb. uaeb Australien. 6 ebr. 8peebt.eruobgut . Lolsn sebived. usob ^.arbns . Rerm . Rimme.Ivoks,

l̂ orddeutsober- k-Invd. 8ob!euusrbkfkabrlirremen -stadt angekommen am 12. Rekruar:
c? siebter ISO(v. Räten ) von Hamburg . Rsken I,den. Ss. IVoRs. Dlô dlsiekter 167 (Rüge) von Ram¬
burg . Raten II . 8eb. 18. 8tüekgut . RD I?io (Volkers)
von Ramburg . Rsken I . 8eb. 9a. 8tüekgut.

t- isgsplst 2 s clsr SssseliiOs
Haken I : pboeiilx 2 . Älöivp , Ksl -so Olsussoo -1.

Liickvvi« l « , Hsro I . LriiL O-mILo , Dons 8is >irck 3,? ->x S. IllmE « woob I ).
Rrss I« (»17 33) . irii -ibotis 17

12 (8A76 ) . La -ix 12 (83313 ), R -iboii-
Ms 12. Ilru «-UÄV 11 (8S3 3S) , l?orto 1i.Issro 1« (851 86) ,
D ŜMAob (Dr - plstr , 8M 85) , Xnit -i li . >l . ÜIISS 18

»olrliLken : Lckitk Lovslck (,1, H, LMdm -lim). Lmi-
sm, Lormn. (Lrsmor Itols «.ck-5lliblv>

InckustrlLb-lrei, : Vsii«rii, lbv« ->. Sturms ««, Doll-iii-
d̂ a. dok . Rlnwenbbal . Dbäla. Vendia , Röiuigsau, Oslo,Rsii 'e (6ebr . Röebling ). Rin-Iand (Xob'lenbsndsl ).
8aerimner ŝ ,ordd . Rütts ). Obieksblmmv (Rlembt ),Daugara . (Rali -^ nlags ). -
I 'mn̂ ^Dook̂ V?^ ' Dbrenkel-s f V̂srktbaksu).

Getreide -Anlage : August-

Im Raken liegende SekUkv des ^ orddeutseben Dlô d
Lrsmerbavenr Lsrlin . Dsr Dsntsobs . 6 eneral von8teuben. 8isrra Oordobs,.
Ramburg : Ivn . Dabn.

I-Iocliwssssi -rsitsn

Srsmsr ^ nsiiiZfsn
Lrsmsn - Stadt

Angekommene Leesebikks am 11. Debruar:
VRinland -, von Oden-se. Vatavier , Loblenbandsl.
RbR«. von Roysubsgen . Risser L v. Doo-rnnm.Roe-blang.

Dntersebisde gegen Lrsmerbaven Rotsrsand 1 Std.
2o L5in.. Rordenbam 25 LIIn.. Sralrs 1 8td.. F'args

^ I Std . 40 LRn.Datum öremsn- 8tadt Vegesaek
13. Rebrnar 4.04 16.37 Z.44 16.17
14. Debrnar 5.43 16.14 5.23 17.54
1o. Debruar 5.24 17.56 5.04 17.36

Klnnenseblkkabrl
>>S88er8l»nd der ^Veser gegenRann .- Oarls-

^kündea bsken Rameln binden
4.83 4.00 4.53
4.96 4.46 4.83
4.66 4.56 5.01

örsmerbsv.
1.44 14.17
3.23 15.54
3.04 15.36

vdr
Datum
10. I 'ebrua -r 4.13
11. Rebrusr 4.25
12. Rebruar 4.04

Lctiifssbswsgungsn
Aorddeutsober Dlo^d, Srvmen . Regina 11. an Rsp-

stadt . L.11er 11. an Rremen . ^ .ruess 12. Rsbant psss.navb Ramburg : voraussiobbliebe Lmkuukt 14. Lremsn
18. ab Bremsrba .vsn . Osn-adiian Reeker 10. ab Dort-
land uaeb Oristobal . Dessau 111. ab Rorkol'k uaeb
Oristobal . Donau 11. an Saigon . Rrankkurt 10. ab
Ral .iksx uaeb Dremen . 6neiseus .u 11. -ab Rongkengnaeb 8obanlgbsä. Rsmein 10. an Doston. Remel 12.
an Rrsmen . Reokar 11. s/b ^.nt^ erpen naeb Oran.
Rienburg 10. ab Re v̂ Orlesns naeb 8 neues ^ .ires.
Rüruberg 11. an Lmt v̂erpsn . Oder 11. an Deitb.
Seb/I-M^üg 11. an Oea^a. 8ebv7Äben 10. ab laooma
naeb Oristobal . Dravs 11. an Doudon. IVieganü 10.an ^ orkolk.

Doutsebv Oampksoblkkkabrts - Resellsebakt „Ransa ",
Bremen , ^ .sjax 11. von Ramburg naeb Bremen , ^ tlas
11. in Langoon . Lärenkels 11. in Rotterdam . Birken-
kels 11. in ^ .ntvsrpen . Diudenkels 11. in 8uv2. Olbers11. in 8evi1ia. Rabenkels 11. von Ramburg naebBremen . Rbelnksls 12. Rerim pas«. Rolandsecrk 11.
von Ramburg . Rotenksis 11. vou Rund -Ia. 8'turmkels
12. Rerim nsss . Draubenkels 10. 6-ibrsltar vass.IVerdsnkels 11. Rerim i>ass.

VampksvbHHsdrls -OeseHsebskt „Neptun " . Bremen,
^ .obillss 11. in Dissabou. ^ .ndromeda 12. von 8 tettin
naeb Rostook. Diana 11. in Rönigsberg . Riin 12. Rm-
meriob 'pass. naeb Röln . Id8 Ruler 11. von Bremen
naeb Vigo. 8aturn 11. Ouessan>t x>ass. naeb Bremen.
Reetor 11. von Ooteuburg naeb Bremen . Irene 12.
von Bremen naeb 8tookbolm. Dsda 11. in Röuigsberg.
Duna -II . in Ramburg . Idereur 11. vou Riga navb
Ramburg . Mobs 12. von Rostock naeb Röni-gsberg.
Dax 12. in Lremsn . Bollux 12. von Odingen naebDanDi-g. Rbea 12. von Rain navb Rotterdam . Ibemis
12. in Rotterdam . Uranus 12. von 8kutskär naeb
Bremen . ^Viking 18. von Ropenbageu navb Od-i-ugen.Oon-sul Oords 12. ReRenau pass . naeb Bremen . Osoar
I r̂iedrieb 12. von Rönigsberg naeb Bremsn . Raus
Oarl 12. Dobltb yg-ss. naeb Rotterdam.

^ .rgo Reederei , Rlvbsrd ^ dler L Oo.» Bremen.
^ .lbatroL 12. in Ramburg . Butt 12. vou Rotterdam
naob Odi'Ugsn. Oondor 12. in Ropenbagen . Rink 12.
vou Lremsn naeb ^ .utvsrpen . Rorelle 11. in RnII.
(lauter 11. in Rotterdam . Oreik 12. in Rull . Dumme
12. von Rotka . na-eb Bremen . Oliva 12. in Rangö.Orlsnda 12. von ^ .n-t^ erpsn naeb Bremsn . 8otnvau
12. in Doudon. Bussard 12. vou Dansig navb ^ .ut-v»srpsn.

4llt1«s Dvvsnlo - Dinle, Bremen , tveutsebs Dovante-
Dinlv <1. m. b. R .) ^ .ebaia 11. Dsbant pa-ss. ^ .dana11. von Rotterdam navb Oran . ^ .kka 11. von 8amsun
navb Ordn. ^ .rta 11. in Alory-bou . Lk8 ^.tben 11. in
^.nt ^ erpen . Rridano 10. Rinisterrs pass . Osra 11. in
Raika . Blauet 11. Oibrsltar psss . Olara D. ^k. Russ
II . lersvbelling -Reuersvbikk pass . linos 11. in Raika.
Valova 12. Rsban -t pass.

Ramdurg -^ merlka Dinle. IVestküsts Rordamerika:
R 8 Bortland 11. ab Ds Ravre navb Roek van Rollaud.
— Ritchelameri'ka/IVestindien : Beodosia 11. Onessant
r>ass. navb Oristobal . ^13 Batrivia 11. ^.Loren oass.
navb ^ .ntverpsn . — 'Westküste 8üdsmerika : M Roda

ab Osl'lao . R6 Rbakotis 11. ab Ramburg navb
Bremen . — 8üdLkrika/^.ustra1ien/Mederländ .-Iud'ien:
Ralls 12. an Ramburg . Breäbnrg 11. an Llarseilie.
Donna 11. Oan Verds psss . naeb ^.delaide . Li-ttsr-
leld 11. an bs v̂eastle . Rssen 11. ab ^ .utv?erpsn navbBort 8aid . lV18 Rendsburg 11. au Doudon. — Ost-
asisn : Ä-I8 Briesland 12. an Ramburg . R8 Ravelland
12. Vlnssingen pass . uaob ^ ut^ erpen . Reumark 10. an
Darren . Rindenbarg 10. ab Benang navb Bort S v̂st-tsubam.

üamdurg -Südamorlkanlsobv BamoksebUkkadrls-Oes.
Densral L.rtLgas 11. von Lkadeira v-rvb Dissabon. LI8
Llonks Olivia 11. von Dissabon navb Das Balmas . L18
Route Basvoal 11. von Rio ds daneiro navb Sankos.
Bsreugar 11. von Viotoria naeb Bernambuoo . Rntre-
rios 13. Bsrnaudo Rorouba pass . Orandon 11. in
Busnos ^.ires . doüo Bessoa 11. von ^ ut v̂erx»eu navbBrasilien . Maoeio 11. in Bernambuvo . Nünster 12.
ternando Rorouba nass . Rats/1 8. von Oabedello. RS
Bmnambuvo 9. von Borto Elegie navb Rio Orande.
Rb Borto ^.legrs A . von Ramburg naeb Süd-Brasi-
lien . Rio ds daneiro R . in Borto ^.legrs . 8teiger v̂a>lüII . / Ouessvnt oass . Bsneriks 11. von lvlaüeira na-vb
Antwerpen . Rrugua ^ 11. in Bremsn . Witram 11. vonllontev ^deo navb Madeira.

Beutsvbe Xkrlka -Diulen. Westakrik -a : Ingo 10. an
Bakorsd -i. Wangoni 11. an Bakoradi . Bübingen 10. abDuala . Wad-ai 11. ab Loulogue s. m. — Süd- und
Ostakrika : Watussi 11. au ^.ntnerpsn . Rbeua 11. abDas Balmas.

R . O. Rorv . Rsmburg . MZ M ^ i Rorn 11. von
Dover navb Bort ok 8osin . Ll8 Rsnrv Rorn 12.^.2-oren pa-ss. u-asb 8an duan.

lockere , x , 8 . m . d . n .. Llsmborr . xiLvötII . di 'brLlchsrPLSS. k ^ tllpi: II . OllSSTLLl PÄSS.
Vlckeodlli-x - ? <,rtus >e»Is°iie 0 »mpksdilkrs - Rkockerel.

IlamliurA . -llsusriks II . von Icksss'd<m HLvli I:6-1xo«8.
LIsIE « N. vcm Lii-d̂ «ri>SL iilssli I?sii«sr M.
von LMMd« »seli OsiichL. x«Dtc> II . in LsZos. (lWL-
dlSML 16. vovs ^ psss . I/ss r «lm ->« II . Oiiesssmi psss.

Varieck -Isoliscliikk Rkeckerel 8 . m . b . s ., SLmlmrs.>18 8eii«tc>̂ II . von Lsmiiui :̂ ixaoli Dor-Zsiidsm. >18
D. D. Lsckkorck ir . 16. Lii DriVSli. Ll8 Sso IV. NoDmZLt11. von Ls 2 -1vro ilÄSli 2Mk«/-Dri>pl>Ii. >18 OrvlIIs
2si -ck«p g. Lii SllMOZ-iIi ^ss-Rssck«. >18 IVllL. L.
RiocksmsnixII . vap Devxork n>s«L Olliris . (l?2 Vcksr
12. v<m 2gmdllilx i!i«li Döiil>xsd«7x.

riscdcklunpkerbeiveKlliiAei,
1» 8remerIi »ven->VeseimlIvcks

Lnxeliünülffte O » »ipler : Lnla -rW , riism , V « stL » I« ii,
Oli-vmiiitL , Doosul 2ll >l>l)« rL . 2 «p1s «lilLiick , 8im « Sll1sr
<2or « :« s . Düsl « ) , N « i «Ii>eMl>s.oL OVsiües >I « sr ) .
. lllnrkt xeivesene Il -impker : Rlisii , DiÄN « , 2 « Imi

88dl « , I?«rdliwck . Drisckmod Biisss , Lckoll VlMx « ll
!Xor «-«8 . Diists ) , I -« rcklii « i »ck M « ck« rm «x« r , 2 . 2ddn-dol^ (I«lmck). 6 «ra . Dsssaii (Dorcks««).

In 8es L <-? in » e » v Osinpker : 8i -» IvMlb « « k , 2l « t«-n
(> «rn ' «§ . Düsls ) , 8saick « nck (Islinck ) . 2li '« l- lx>r 8ediva72
Oorcks ««) . iVri -linr 2nnL «n, Donckon (2omv « Zl. Dilsl « ) ,
vorn , Dlsnstscktsn (Dorckss « ) .

GewlnnaoSzug
5. Klaffe 48. Preußisch-SLddeulsche

(274. Preuß .) Klassen-Lotlerle
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

3. Ziehungstag II . Februar 1937
In der heutigen Dormittagsziehung wurden Gewinne

über ISO NM . gezogen
8 Gewinn« zu loooo RM. 38220 sosss 10S03S2SS870
8 Gewinn « zu 8000 RM . 6842 12SS71 30S242
s Gewinne , u 3000 SlM . 86882 .164828 281642

16 Gewinne zu 2066 RM . 18886 28828 67681
,166887 117364 162622 186114 348613

46 Gewinn - zu 1666 AM . 12322 62734 82762
86133 114884 .146842 146638 14SS33 138638
174621 222833 261783 279773 281467 366388
312313 323447 344667 385268 382885

74 Gewinne zu 866 RM. 3162 29638 46986 47781
87996 72263 89283 66605 167924 168619 111376
114922 121328 129163 163723 173827 178969
.184716 191467 213491 221274 227382 233S8S
233711 238337 239871 246672 288633 313386
343234 347196 346638 359381 363433 379931

406 Gewinne zu 366 RM . 3331 3936 3996 8838
6267 6262 SS16 8W4 12661 12718 16789 18497
19616 21986 22443 2671 * 26918 28236 28726
26768 30647 32109 32601 33411 33SS3 33948
36377 37789 33731 39923 46341 46763 47866
49366 81678 62411 56626 66829 S208I 66255
67233 68656 69223 76517 . 72663 72667 73863
76782 79833 83729 87628 86341 91973 93464
83413 93477 96436 166382 103939 166186 167233
.107999 109823 413291 113632 116488 118430
123072 128682 129949 132013 139378 141902
142466 142823 142948 143422 144963 146363
146016 149787 160414 186475 166703 161310
161511 152383 163969 155433 164963 166306
172949 173733 178466 178419 173437 179522
180136 181697 163264 136276 188066 196552
191974 196676 195672 197692 196262 266976
261466 264642 265323 268681 213243 217313
226641 236269 236176 233631 23S2SS 243476
246968 263664 264691 269799 263326 264618
266682 265661 266616 268481 269613 272421
272626 274286 274465 276616 277396 276272
281361 282867 238392 238998 2S07S6 296316
293666 296836 297663 298934 299948 306743
361188 361831 362826 363488 367741 369624
311423 316646 316667 317233 317686 319466
319832 324481 324496 329662 336916 333121
333316 336169 339653 346264 346436 349663
366644 366448 351206 352657 362897 863919
354663 366691 362204 363222 370126 370333
377463 378637 380681 384662 386676 387509
387941 388943 388965 369753 339615 396729
392813 393874 3982S5 399126
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H Kslĝ ^ snkl. lisu

AllsNri!!0,25 .6
ks . r ttsfm . ksngmeler'
krslrl. gf. 5t. ^ 3L̂ r»t. 21
«W > » » WW^

In der heutigen Nachmitka'gSziehung Kurden Gewinne
über 150 NM . gezogen

4 Gewinne zu 3666 RM . 211661 366189
14 Gewinne zu 2066 RM . 47763 9617 » .160674

216369 226778 276926 333148
68 Gewinne zu 1006 NM . 16623 2673 » 31071

41167 66396 60651 167618 116467 119646 126413
136689 153937 132676 194296 202931 203968
211138 21603S 241349 242474 256436 263983
277396 337921 . 349602 366682 370641 . 390593
3S3843

62 Gewinne zu 660 RM . .1714 4308 -6626 6125
6926 48276 64421 77316 S66M IMVlO 106677
129621 . 143633 146664 164615 163661 166186
169836 176186 176642 166211 ! 199439 266919
206364 211994 219617 226396 266722 252232
26S863 276776 276373 276714 292067 343037
349969 363299 363684 363902 367800 394697

398 Gewinne zu 360 RM . 2626 2776 4462 6864
6676 7574 11661 11814 13717 14395 16122
16432 16811 21394 22280 24316 24866 24900
25160 26387 2S2S6 29676 33386 38416 36539
36603 3S357 44902 44932 45962 46647 47696
47968 62266 54973 67178 67919 66467 61244
62266 63063 64496 66449 66866 66906 66669
67162 77222 77288 79673 81654 82293 82304
83242 84L56 86036 364S1 90936 93078 100306
103758 104366 104649 1 04991 106661 108186
117267 117289 119171 119399 123753 127146
129344 130636 131830 132679 134149 134226
136771 137691 143841 149396 150206 160444
1521W 162275 164156 157726 168172 159692
- - - - 709 !" - -161233 166619 169466 170996 172047 174896
175756 189563 191234 193680 194669 197030
206964 207877 208691 212186 212674 212814
213245 214866 216669 216676 217497 217841
218456 219166 222863 223574 224761 226696
236437 236911 239121 239363 242722 242976
248199 246214 260647 262297 263646 264627
256364 286182 261966 264634 264326 265689
267246 267893 269784 269673 271472 275676
277128 268859 289772 292419 297666 299269
299699 366741 302637 306288 307327 307710
367876 368465 313269 314213 318666 326198
324478 326363 327666 327963 329660 336216
333926 333793 339968 341946 344963 347666
347712 350966 362774 353634 364911 35SS39
356972 366393 361644 362369 363376 363481
363882 367464 373538 374747 383436 384966
38S83I 391333 395469 396663 396372 399141
399937

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu
je IrXXiMo, S zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu
je 7S000, 4 zu je 80000, 6 zu je 30000, 14 zu je
20000, 80 zu je 10000, 174 zu je 5000, 342 zu ie
3000, 86« zu je 2000, 2668 zu je 1000, 4446 zu
je 800, 17634 zu je 300 Mark.

Koklen

Koks

SriikeNs

l kicmkcii
Vor cism Steintor 162 -164
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ViLsÄersaekserr -NKLurÄseLrau
Vorbereitungen für das schönere Vors

Die Tage sind wieder länger geworden ) in
manchen Teilen unseres Vaterlandes gilt es zu¬
meist als sicher, baff mit dieser Beobachtung auch
die Gewalt des Winters bereits gebrochen ist.
lind damit beginnen die Vorbereitungen zu der
Fülle von Frühjahrsarbeiten . Vorbereitungen , die
um so gröfferen Erfolg zeitigen , je gründlicher sie
überlegt sind. Das neue Arbeitsjahr des Bauern
verlangt sogar mehr Arbeit noch als sonst, um die
Aufträge auszuführen , die der neue Abschnitt der
Erzeugungsschlacht dem Landvolk erteilte . Hinzu
kommt der Einsah eines jeden Bauern und eines
jeden Landwirts für das schönere Dorf , ein« Auf¬
gabe , für die sich der Reichsnährstand zusammen
mit der Aktion Dorfoerschönerung der NS .-Ee-
meinschaft „Kraft durch Freude " einsetzt.
Die beabsichtigte Verschönerung des Dorfes
hat aber bereits auf dem eigenen Hofe zu be¬
ginnen ) erst muff an die Verschönerung der Bau¬
ernhöfe , an der Pflege der bäuerlichen Wohn¬
kultur und der Lebenshaltung gearbeitet werden,
ehe die Gemeinschaft des Dorfes ihre Aufgab«
durchführen kann . Wo auch nur ein einziger Hof
nicht rechtzeitig darangeht , die Merkmale früherer
Vernachlässigung , die Zeichen einstiger Verschan-
delung zu beseitigen , da kann nicht vom schönen
Dorf gesprochen werden . Wer also in einem
Musterdorf wohnen will . der muff die besseriüie
Hand zuerst im Umkreis des eigenen Wirkens an¬
legen . Das Beispiel reizt zudem am stärksten zur
Nacheiferung durch den Nachbarn und die Beob¬
achtung . daff sein Haus nun so unschön vom da-
nebengelegenen Hofe absticht , führt fast immer zu
dem Entschluß , auch ein Wegbereiter des schöne¬
ren Dorfes auf eigenem Grund und Boden zu
sein.

Schulung durch den Staffelführer hinterließ bei
allen Kameraden einen recht tiefen Eindruck , der
sich auslöste in ein begeistertes Treuebekenntnis
zu unserem Führer . Zum Abschluß richtete er
dann an die Führer des Sturmes weitere
ermahnende Worte , besonders rassenpolitischen
Inhaltes . Nach einem kurzen kameradschaftlichen
Beisammensein fuhren dann die Trupps einzeln
in ihre Standorte zurück. 67

vstmsnliorsr

Kleine Stadtchronik . Unter großer Beteiligung
der Bevölkerung sowie Vertreter der Partei , der
Stadt , der Behörden sowie Abordnungen der
Vereine wurde gestern der kürzlich verstorbene
Ehrenobermeister der Schornsteinfegerinnung , Pg.
August Hatscher , zu Grabe getragen . Der viele
hundert Personen umfassende Tranerzug bewegte
sich unter Vorantritt der Musikkapelle des
Fliegerhorstes durch den Mittelpunkt der Stadt
zum Friedhof an der Wildeshauser Str ., wo der
Ortsgrnppcnleiter der NSDAP . dem Ver¬
storbenen herzliche Abschiedsworte widmete . —

Anna Wigger , genannt „Tante Uhu " , allen
Delmenhorstern unter diesem Namen bekannt , hat
sich nunmehr.zur Ruhe gesetzt.35 Jahre lang sah
man sie mit ihrem Handwagen in der Stadt , voll¬
beladen mit Backwaren , die sie für einen hiesigen
Bäckermeister verkaufte . — Auch am kommenden
Sonntag findet im Fitgerhaus wieder ein
gemeinschaftliches Eintopfessen statt . Diesmal
wird das Musikkorps des Fliegerhorstes spielen.
— Auf der Bremer Str . kam es zu einem
Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und
einem Motorrad mit Beiwagen . Der Motorrad¬
fahrer erlitt solch erhebliche innere Verletzungen,
daß er sofort dem Städtischen Krankenhaus zu¬
geführt werden mußte . — Eine Schwarzfahrt , die
ein junger Mann aus Jprump mit einem ihm
zum Waschen vergebenen Personenkraftwagen
machte , endete mit einem Zusammenstoß eines
anderen Kraftwagens , wobei schwerer Sach¬
schaden an beiden Kraftwagen entstand . Bei der
Feststellung der Personalien machte die Polizei
die Feststellung , daß der Betreffende nicht einmal
einen Führerschein besaß und sich und andere
leichtsinnigerm eise in Gefahr gebracht hatte . 52

-iorülsvesrüeursoMÄNü
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Die Hengststation Frankenburg wird in Kürze
wieder mit fünf Hengsten besetzt werden , die aus
dem Geller Gestüt kommen . Wie im Vorjahre
werden aufgestellt „Khelius " , „Falkenheim " und
„Agena ", dazu kommen neu die dreieinhalb-
jährigen Hengste „Flügel " br ., von Flavius , und
„Feo " br .^ von Forner . Der ebenfalls im Vorjahr
hier aufgestellte Beschäler „Altenstadt " , der sich
als Zuchttier bestens bewährt hatte , ist inzwischen
eingegangen . 50

Lssui«

Neuer Mütterschulungskursus . Am 26. Februar
beginnt in Lesum ein neuer Mütterschulungs¬
kursus über das Thema „Erziehung des Kindes " .
Alle Frauen und jungen Mädchen können daran
teilnehmen . Anmeldungen für den Ortsteil Burg-
damm nimmt Frau Werner entgegen , für Lesum
Frau Schweers , Luisenstraße , desgleichen die
Frauenschaftsleiterin . Eine baldige Anmeldung
wird erbeten . 50

Trske

Neubau eines Gasometers . Die Fettraffinerie
AE . wird in der nächsten Zeit einen weiteren
Gasometer bauen lassen . Die Ausschachtungs¬
arbeiten für das Fundament sind nahezu beendet.

Lerne

NSKK .-Motorsturm 8/M . K3. Zu einem Schu¬
lungsabend waren hier die dem Sturm 5/M . 63
angehörenden Trupps Brake , Elsfleth , Moorriem
und Verne zusammengezogen . Für den Sturm
gemeinschaftlich fand zunächst an Hand von Licht¬
bildern eine gründliche Lehre über den Viertakt¬
motor statt und nachdem der Sturm in zwei
Abteilungen aufgeteilt war , verkehrstechnische
Schulung durch den Motor -Vrigadereferenten
Truppführer Homuth -Bremen an dem großen
Verkehrstisch des Werkstattzuges der Motor¬
brigade Nordsee . Sturmführer Dietel -Vremen
unterrichtete weiter an dem Schnittmodell eines
Vierzylinder -Motors , der als Schnittmodell im
Fahrgestell eingebaut war . Nach Beendigung
dieser für die NSKK .-Männer interessanten
Schulung nahm der Führer der Staffel , Sturm-
hauptführer Rath -Oldenburg das Wort . Zunächst
überreichte er den beiden Scharführern vom
Trupp Elsfleth , Richard Lösekann und Freimald
Wichmann das SA .-Sportabzeichen und gab dann
verschiedene Beförderungen vom Scharführer
auswärts bekannt . Die dann folgende politische

Laicksi»

Dr . h. c. Otto Leegc -Juist 78 Jahre . Am
21. Februar 1937 begeht Dr . h. c. Otto Leege-
Juist seinen 75. Geburtstag . Dr . Leege ist Ehren¬
doktor der Universität Jena , wissenschaftlicher
Beirat des Landesfremdenverkehrsverbandes
„Ostfriesland " und Gründer der Naturschutz¬
gebiete auf den ostfriesischen Inseln : Juist -Bill
(1899) , Memmert (1907) und Norderney (1911).
Sein letztes Buch „Werdendes Land an der
Nordsee " schuf ihm viele neue Freunde . Ueber
200 wissenschaftliche Arbeiten über Flora u " Ü
Fauna der Nordsee haben wir ihm zu verdanken.

>!orüen

Ostsriesische Milchschase sür die Reichsnähr¬
standsausstellung . Die diesjährige Reichsnähr¬
standsausstellung , die in den Tagen vom 30. Mai
bis 6. Juni in München stattfindet , wird auch
wieder seitens des Verbandes der ostfriesischen
Milchschafzüchter mit Milchschafen beschicktwerden.
Es werden drei Einheiten mit je vier
Tieren ausgestellt . Der Zuchtleiter des Verbandes
hat bereits mit der Auswahl des Materials
begonnen.

führerinnen und Jungmädeluntergauführerinnen
sowie alle Abteilungsleiterinnen des Obergaues
teilnahmen Durch das gemeinsame Erleben in
den Bergen , durch Skisport , Fahrt und Schulung
kamen die Mädel einander kameradschaftlich
näher , so daff sie. gestärkt durch die Gemeinschaft,
mit neuer Kraft an die ihnen gestellten Aufgaben
herangehen können.

Oltleiibiirß
48 Zentner Abfallstoffe täglich für die Schweine¬

mästerei der NSV . Die Kllchenwbfälle , die täglich
bei den von der NSV . eingerichteten Schweine¬
mästereien eingeliefert werden , machen etwa 40
bis 45 Zentner aus . Dabei ist Hu berücksichtigen,
daß vorläufig nur in zwei Ortsgruppen gesammelt
wird . die also jetzt schon das Futter sür insgesamt
89 Schweine liefern . Die übrigen Ortsgruppen
mußten vorläufig noch unberücksichtigt bleiben , da
das ganze Werk nur schrittweise aufgebaut werden
kann . Es ist aber zu erwarten , daß die Sammel¬
aktion auch über die übrigen Stadtteile ausge¬
dehnt wird . Dazu ist natürlich notwendig , daß die
anfallenden Abfallstoffe auch verwertet werden
können . Augenblicklich schweben noch Verhand¬
lungen , die die Errichtung weiterer Mästereien
zum Gegenstand haben , in denen insgeiamt 250
Schweine gemästet werden können . Wenn die
Aktion voll ausgebaut ist, werden im Gebiet der
Kreisamtsleitung Oldenburg -Stadt etwa 500
Schweine aus Futtermitteln ernährt werden
können , die bisher dem Verderb preisgegeben
waren.

Fahneniibergabe im Fliegerhorst Oldenburg . In
Anwesenheit von Vertretern der Wehrmacht , der
Partei und des Staates erfolgte am 11. Februar
im Fliegerhorst Oldenburg die feierliche Ileber-
gabe der Fahne für die Flieger durch den Kom¬
mandeur der Fliegerschulen . Generalmajor
Christiansen . An den feierlichen Akt schloß sich
eine große Parade an . die von Generalmajor
Christiansen und dem Standortältesten , Oberst
Kreysing , abgenommen wurde.

Skilager des Obergaues Nordsee (7) im Allgäu.
Vom 3. bis 13. Februar 1937 führte der Obergau
Nordsee (7) in Schwangau bei Füssen ein Ski¬
lager durch , an dem sämtliche Untergau-

Das Usergelände des Steinhudor Meeres unter
Schutz gestellt . Um die schon lange geplante Un¬
terschutzstellung des Steinhuder -Meer -Eebietes
zum Abschluß zu bringen , hatte der Provinzial-
beauftragte für Naturschutz , Erster Schatzrat Dr.
Hartmaiin -Hannover . die beteiligten Bezirks - und
Kreisbeauftragten für Naturschutz , sowie die Sach¬
bearbeiter der Provinzialstelle für Naturschutz zu
einer Besprechung nach Nienburg eingeladen . Bei
den zu schützende« Gebieten handelt es sich sowohl
nm die bereits verlandeten Stellen des Meeres,
als auch um das unkultivierte Ufergelände im
Westen , die sogenannten „schwimmenden " Wiesen,
die ein ausgezeichnetes Vrutgebiet der Wasser-
nnd Sumpfvogelwelt sind . Ebenfalls sind die im
Kreise Nienburg gelegene herrliche Wiesenlaud-
schaft von Winzlar mit ihren zahlreichen charak¬
teristischen Einzelbäumen nnd das an seltenen
Pflanze « reiche HagenLurger Moor unter Schutz
zu stellen . Dr . Tüxen zeigte an Hand einer Skizze,
für welche Gebiete der Natur - bzw . Landschafts¬
schutz vorgesehen ist. Anschließend wurde im ein¬
zelnen über die zu treffenden Schutzmaßnahmen
gesprochen.

kloppen
Starkes Vorkommen von Füchsen . Sehr stark

ist im Emslande das Vorkommen von Füchsen.
Der Wildbestand wurde von den roten Räubern
stellenweise stark gelichtet . Durch Treiben und
Fallen konnten viele Füchse erbeutet werden.
Die größte Strecke hatte wohl ein Jagdpächter
im Moorgebiet , der mehr als 30 Füchse unschäd¬
lich machen konnte . Daß zehn und mehr Füchse
erbeutet werden konnten , ist keine Seltenheit.

4060 Jahre altes Steingrab gefunden . In
Mtona -Sülldorf wurde bei Ausschachtnmgsarbeiten
auf einem Grundstück am Baumweq ein Grab aus
der Steinzeit entdeckt. Es handelt sich um eine
sogenannte Steinkiste , eine Gruft , die aus einer
rechteckigen Steinsetzung besteht . Das Grab ist
1,90 Meter lang , gut 50 Zentimeter breit . Nach
Schätzungen stammt das Grab aus dem Uebergang
von der Steinzeit , wo man noch in Hünengräbern
bestattete , zur Bronzezeit , wo die Verbrennung
der Leichen einsetzte. Es hat also ein Alter von
rund 4000 Jahren.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , 13. Februar

Frankfurt:  11 .40 Uhr : Landfunk.
Bauer fragt — wir antworten!

Köln:  11 .60 Uhr : Bauer , merk auf.
Königsberg:  11 .30 Uhr : Schweinemast im

bäuerlichen Betrieb.

Der

Gasherde
billig im

Fachgeschäft

Ansgaritorstr . 17

»0«
»04

Allgemeines
Tafelbestecke

schw. versllb.,aller-
schwersteJuwllier-
wareu .rostsr.Neu-
silberbest. (Roneu-
gl) lief. direkt an
Private . Z. B.: 3«
Teil« f. 43.— in
bequem. Monats¬
rat . v. 5.—. Must.
u. Katal . kostend
n . unverbindl.

Joses Pilgram,
Solina . Tafelbcst.
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Strychninvergiftung 499 Stulpe
Strychnospflanze gewonnen wer¬
den . Strychnin , zu dessen Erwerb
ein GiftAein notwendig ist,
wird als Ratten - und Mäusegift
verwendet . Es empfiehlt sich' je¬
doch, harmlosere Mittel zu ge¬
brauchen.
Strychninvergiftung , Krämpfe,

zu zahlen , er kann sich im Pro¬
zeß darauf berufen . Ob während
der Stundung Zinsen zu zahlen
sind, hängt von dem einzelnen
Falle ab (s. auch Abzahlung,
Darlehen , Kreditkauf . Mah¬
nung ) .

ähnlich wie bei Wundstarr-
krampf , Zittern , Angst ) Bewußt¬
sein vollkommen erhalten . Tod
bei UebergreifenderKrämpfe auf
die Atemmuskulatur . Soforti¬
ger Arztruf dringendst erforder¬
lich. bis zum Eintreffendes Arz¬
tes versuchen , ob man Erbrechen
erregen kann.
Stubenvögel , Bügel , die ihres
Gesanges wegen in Wohnungen
gehalten werden . Siehe Sing - ,
vöael . Man sorge immer für den
richtigen Käsig , vor allem auch
für die Sauberkeit , für viel fri¬
sche Luft , dann wird man an den
Vögeln auch viel Freude haben.
Stuck , Gips und Marmorstaub,
aus dem früher sehr beliebte
Wand - und Deckenverzierungen

Sturz siehe Gehirnerschütterung,
Knochenbruch.

Stürzen , das Anrichten von
Speisen , wie Gefrorenem und
Puddings , die sich in einer Form
befinden . Man legt eine Platte
auf die Form und dreht sie dann
um . Eisformen müssen vor dem
Stürzen schnell in heißes Wasser
getaucht werben , um das Gefro¬
rene von den Wänden zu lösen.
In Formen gebackene Kuchen
werden auf ein Holzbrett oder

. aht ' " ' "einen Drahtteller gestürzt.

gemacht wurden, die zur heutigen
Wohnungseinrichtungnicht mehr

N

passen . Zur Entfernung muß der
Hausbesitzer sein Einverständnis
geben . Stuck läßt sich schwer rei¬
nigen , man kann ihn nur abstau¬
ben oder neu streichen.
Stückgut , einzeln zum Vahnver-
sand aufgegebene Güter , die
man zweckmäßig von einer Spe¬
dition abrollen läßt . Die Fracht
wird nach dem Gewicht und der
Entfernung nach festen Tarifen
berechnet.
Studentenblume , s. Tagetes.
Stundung . Solange St . gewährt
ist. braucht der schuldner nicht

Stuhlgang oder Darmentleerung
ist ein für die Gesundheit außer¬
ordentlich wichtiger Vorgang,
der täglich einmal zur bestimm¬
ten Stunde erfolgen soll. Von
klein auf sind die Kinder an ge¬
ordneten Stuhlgang zu gewöh¬
nen . Abweichungen weisen auf
eine Darmerkrankung (Durchfall
oder Verstopfung ) , oder auf eine
Erkrankung der Gallenblase hin
(lehmfarbensr Stuhl bei Gelb¬
sucht) . Der Stuhl der Brustkin¬
der ist goldgelb und salben-
artig , zerfahrener , grünlicher
Stuhl deutet auf eine Crnäh-
runasstörung . Vgl . Verdauung,
Kindspech.
Stulpe , andere
die heute kaum nie

Bezeichnung
oie yeure räum mehr getragen
losen Manschetten oder Röllchen.

für
enen

An Damenhandschuhcn Verbrei-



Wir erfreuten unS der glück¬
lichen Geburt einer

gesunden Tochter.
Fritz Neck jr . und Frau,

Marianne , geb, Hasfentamp.
Hongkong, den 11, Februar 1937
Conduit Road 8.
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Nach kurzem , schwerem
Leiden entschlief heute un¬
sere inniggeliebte Schwester,
Schwägerin und Tante

Margarete
Oehlrich

In tiefer Trauer:
Kapitän
Fritz Oehlrich und Frau,
Armgard , geb. Kaufmann
H. E . v. Chorus u. Frau,
geb, Oehlrich
Jrmgard Oehlrich

Bremen , 11. Februar 1937
Schwachhauser Heerstr . 88,
Berlin.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut von C,
Bock, Albrechtstrabe 34.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , 110- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Wir erhalten die betrübende Nachricht von
dem Hinscheiden unseres lieben

Werner Grunitz
der vor seinem Militärdienstantritt unserer
Ortsgruppe als Parteigenosse angehörte.

Bis zuletzt hat er seine Pflicht für uns ge¬
treu erfüllt . Sein Andenken werden wir in
Ehren halten,.

Die Einäscherung findet am 13. Februar
um 15.30 Uhr statt,

NSDAP . Kreis Bremen
Ortsgruppe Steintor

Nachruf

Aus unseren Reihen wurde uns unser Ka¬
merad , der

SA .-Rottenführer

Werner Grunitz
genommen.

Er war ein Vorkämpfer der nationalsozia¬
listischen Idee und starb im Dienste des von
ihm erkämpften Deutschlands . Sein Geist und
sein Wille werden von seinem Sturm weiter-
getragen.

Der Führer des Sturmes 6/78
Schütt , SA .-Sturmführer

Nach längerem , schwerem Leiden entschlief
sanft heute früh unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und Onkel

August Hinkler
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Georg de Pries und Frau,

Johanne , geb , Hinkler
nebst Angehörigen.

Bremen , den 12, Februar 1937
Kulmbacher Straße 49.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät " , Zweigstelle Utbremer
Straße 158. Zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
16. Februar , vorm . 9i4 Uhr , in der Waller
Friedhofs -Kapelle statt.

Unser lieber Vater und Großvater

Wilhelm Düsenberg
ist heute morgen nach kurzem Krankenlager un¬
erwartet im 61. Lebensjahrs ruhig eingeschlafen.

In tiefer Trauer:
Hans Werner Düsenberg,

z. Z. Narvik
Gustav Schmettau und Frau,

Marlies , geb. Düsenberg
und Enkelkinder
Johanne Schüttenberg.

Bremen , den 12. Februar 1937
Rheinstraßs 77.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Nisdersachfen ", Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenfpcnden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
16. Februar , vormittags g>/- Uhr , im Krema¬
torium statt.

MHKrSutcr u Moüiciiilc
Vsr Kösssrrsicktzn
<sr 5sck-0kvgtzs,tz

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute
sanft unsere liebe, kleine

Annemarie
im 6. Lebensjahre.

Sie war unser aller Glück.
In tiefem Schmerz:

Hans Jscnscc und Frau,
Wilhelmine . geb. Lohseld

Wilh . Lohseld und Frau
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 11. Februar 1937, Ecllertstr . 79.
Wir bitten von Besuchen absehen zu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „N i e d e r s a chs e n ", Er . Johannisstr . 170.
Frdl . zugedachte Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Tranerseicr findet am Montag , mittags
12 Uhr, in der Kapelle des Riensbcrgcr Fried-
hofes statt.

Am Donnerstag entschlief
plötzlich und unerwartet nach
schwerer Krankheit meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester. und Tante

Gesine Raillh
im 75. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Fritz Rauch
und Angehörige.

Die Ausbahrung erfolgte in
der Buntentors -Kapelle.

Die Trauerfeier findet statt
am Montag , 10 Uhr, aus dem
Buntentors -Friedhof.

Trauer -Drucksachen
liefert preiswert

und in
guter Ausführung
die Druckerei der

„Bremer Zeitung"

Unser Rechnungsführer , Herr

Christinn Segelhen
ist gestern sanft entschlafen.

Mehr als 45 Jahre hat er seines Amtes in
unserem Verein in vorbildlicher Gewissen¬
haftigkeit gewaltet und ihm auch dann die
Treue gehalten , als sich nach Krieg und In¬
flation der Aufgabenkreis des Vereins stark
verengert hatte.

Wir werden diesen aufrechten , bescheidenen
Mann nicht vergessen und stets in Dankbar¬
keit seines Wirkens gedenken.

Der Vorstand des Vereins
für die

KinderdelNhranstalt SchnraWusen
i . A . r Vv . Nutenberg

Unser Mitglied

Christian Se - elken
Lehrer i . R.

ist im Alter von 75 Jahren
gestorben.

Sein Andenken werden
wir in Ehren halten.

NSDAP ., Kreis Bremen
Amt für Erzieher (NSLV .)

W. Kreikemeyer,
Kreisamtsleiter.

Bremen , 11. Februar 1937.

«WEM

Familien-
Anzeigen
finden weite
Verbreitung
in der

Bremer Zeitung
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Stute 500 Süßholz
terung vom Gelenk ab bis zum
halben Unterarm.
Stute , weibliches Pferd.
Sublimat . Queckstlbersublimat,
ein außerordentlich giftiges
Desinfektionsmittel , das zur
Warnung vor Verwechslungen
nur in rosa gefärbten Pastillen
in den Handel kommt . Laien
sollten wegen der großen Giftig¬
keit niemals Sublimat benützen,
zumal es leicht durch anders
weniger giftige Mittel ersetzt
werden kann.
Sublimatvergiftung ist ein ty¬
pisches Beispiel für akute Queck¬
silbervergiftung , heftige bren¬
nende Schmerzen in der Speise¬
röhre und im Magen , Erbrechen .
schleimiger , blutiger Massen
usw . S . Quecksilbervergiftung.
Subtraktion , lat ., Rechnungsart,
Lei der eine Zahl von einer an¬
deren abgezogen wird . Das Sub¬
traktionszeichen ist —, Das Er¬
gebnis die Differenz oder der
Unterschied . .
Südfrüchte sind Apfelsinen Ba¬
nanen . Datteln , Feigen . Man¬
deln . Rosinen und Zitronen.
Sühnetermin . Der Sühnetermin
hat den Zweck, die Streitenden
zn versöhnen . Er ist nötig bei
Beleidigung , zu Ehescheidungs¬
klagen . Man braucht zum Süh-
nstermin keinen Anwalt . Der
S . in Ehescheidungssachen er¬
folgt vor dem Amtsgericht , in
dessen Bezirk der Ehemann sei-

. nen Wohnsitz hat . Der S . kann
unterbleiben , wenn er von vorn¬
herein keine Aussicht auf Er¬
folg hat oder wenn der Gegner
im Ausland oder unbekannten

Aufentbalts ist. Beide Ehegat¬
ten sollten im Sühnetermin er¬
scheinen, es wird so mancher
Streit dadurch aus der Welt ge¬
schafft.
Sukkade , kandierte Zitronen - und
Lrangeschale , auch Zitronat
und Orangeat genannt.
Sukkulenten , Sammelname für
alle Pflanzen , die fleischige Blät¬
ter haben und somit „Dickblatt-
gewächse" sind. Hierzu rechnen
sedum , Agave , Aloe , Echeverie,
Sempervivum u. a . m. Da die
verdickten Blätter Wasserspeicher
darstellen , dürfen diese Gewächse
vor allem in der Wachstumsruhe
nicht zuviel gegossen weiden . Lie¬
ben bei Zimmerkultur kühlen
Standort,
Sultanine », getrocknete , kernlose
Weintrauben.
Sülze , Fleischstücke in Gallerte,
In erster Linie werden dabei
Kopf , Genick und Füße mitver-
wendet , aus denen sich beim Ko,
chen Gallerte bildet.
Suppe , entweder Fleischbrühe
mit oder ohne Einlage oder
künstliche , sogenannte legierte
Suppe (Pottage ) meist aus Ge¬
müsen , Gsflllgslt .' ilen usw. Sup¬
pen sind dazu bestimmt , die Ab¬
sonderung der Verdauungssäfte
anzuregen , weshalb Suppen in
«W»er Linie würzig und appetit¬
anregend sein müssen.
Susanne , weibl . Vorname hebr.
Herkunft mit der Bedeutung „die
Lilie " . Abk. Suse , Susette.
Süßholz , gelbe Wurzeln indi-
scher und amerikanischer Pflan¬
zen. die von Kindern gerne ge-
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Verkäufer, 17 J „ s.
Stell . z. 1. 4.4. ein.
Kvl'warengefch.od.
Droger . Karl See¬
beck, Farge -Rekum,

Sandstraße 197

xene
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Kraftfahrer
auf ganz ges., gel.
Autoschlosser bev.
Loors.Kl.Weidest.l

8 lt ^ ec ^eNekt

Seppels u. Dirn¬
dels. Kostüm-Ver¬
leih Ostertor.
Th.-Kvrnerstr . 29
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Stellersöllmige!
Ocffentliche Mahnung

Die bis zum 10. d. Mts . fällig
gewordenen Vorauszahlungen , Ab-
jchlußzahlungen und gestundeten Be¬
träge an Umsatz-, Vermögen- und
Bürgcrfteuer und Aufbringungsum¬
lage der Veranlagten sowie der Til¬
gungsbeträge für gewährte Ehestands¬
darlehen sind von einigen Steuerpflich¬
tigen noch nicht entrichtet worden . Es
ergeht daher an diese die öffentlicheAuf¬
forderung , die Rückstände zuzüglich
etwa entstandener Säumniszuschläge
bei dem zuständigen Finanzamt so¬
fort zu entrichten. Wird die Zahlung
nicht binnen einer Woche geleistet,
erfolgt ohne weiteres die Zwangsbei¬
treibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Bremen, den 13. Februar 1937.
Finanzämter

Bremen -Mitte , -Ost, -West.
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Oper von P . Mascagni
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ver vsisrr«
von R . Leoncavallo
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Oper von Hermann Reutter
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Uraufführung!

Unter der musikalischen Lei»
tung des Komponisten und in

Anwesenheit des Dichters!

MUMM, ! !
Operette v . E . Quedenfeldt,

Musik von Nico Dostal
Do ., 18. Febr ., 20 Uhr , Do .-Er . L
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Frcitag -Platzmicto

Große Oper von Richard Wagner
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a. d. Kaiserlichen Oper Tokio

« « » « » »
Oper von E . Puccini

Butterst :) : Teiko Kiwa a . G.
So ., 21. Febr ., 14 . 30  Uhr,

. Nachm .-Borst . Kl . Preise : 0.40
bis 2 .50, Schülerkarten : 0.20
bis 1.—

MMeim le»
So ., 21 . Febr .. -19 Uhr , Mi .-Er . L

Zum Heldengedenktag!

^okensrm
Romantische Oper v . Rich . Wagner

Mo ., 22. Febr ., 20 Uhr . St .-Anr .,
7. Borst . Er . c

Nun « 8tuar1
von Fr . v . Schiller

Di ., 23 , Febr, , 29 Uhr , St .-Anr .,
7. Borst . Er . I- V

Mi ., 24 . Febr ., 20 Uhr , Mi .-Er . 6
13. grotzer Gastspiel -Abend
Gastspiel der Italienischen

Opern -Stagi .vne mit ersten
Kräften der .Mailänder Scala
und anderer erster Bühnen
unter Leitung des Maestro

Arturo Lucon

vsrlSsrdiervon Lsvills
Komische Oper v . E . Rossini

H . Heckermann
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Vorzeit - lebendig gestaltet
Nordisch.germanische Kultur in Modellen- Line lehrreiche vcrliner 5chau- kröffnung durch Neichsleiter Nosenberg

(vrskibei -iekl unssrsi - Ssrlinsr Scfti -ifilsiiung)
rck. Berlin,  12 . Februar.

Unter dem Leitwert „Lebendige Vorzeit " ist von der Hauptstelle der NSDAP . gemein¬
sam mit dem Reichsbund für Deutsche Vorgeschichte in der Technischen Hochschule in Berlin
eine Ausstellung ausgebaut worden , für die Reichsleiter Alfred Nosenberg und Reichsar-
beiisfiihrer Hier ! die Schirmherrschaft übernommen haben . Die Schau , die in zahlreichen
von der Modcllwerkstatt des Neichsbundes für Deutsche Vorgeschichte angefertigten Modellen
und Nachbildungen von vorgeschichtlichen Wohnhäusern und Gebrauchs - und Kulturgcgcn-
ständen aller Art durch 5000 Jahre Vorgeschichte führt , wird am Freitag von Reichsleitcr
Nosenberg eröffnet werden.

Das Neuartige an dieser vorgeschichtlichen Schau
ist, daß sie durch die Art der Anfertigung der Mo¬
delle ein wirklich lebendiges und lebensnahes
Bild von den verschiedenen Kult - und Eebrauchs-
gegenständen der Vorzeit vermittelt . 2m Gegensatz
zu der früher üblichen Art der Modellherstellung,
hat die Modellwerkstatt des Reichsbundes für
Deutsche Vorgeschichte vor allem Wert darauf ge¬
legt , daß die verschiedenen Nachbildungen , mag es
sich nun um ein Vronzeschwert , eine Eewandfibel
oder eine Axt handeln , auch stoffecht sind. In
bewußter Befolgung des Grundsatzes „Kampf dem
Gips ", hat man bei der Herstellung auch wirklich
das Material verwendet , aus dem der betreffende
Gegenstand ursprünglich angefertigt wurde , also
Bronze , Holz oder Stein . Dadurch ist es möglich,
nicht nur die Feinheiten der Zier - und Formkunst
ganz anders herauszubringen , sondern die Gegen¬
stände erhalten auch wirklich einen erzieherischen
Wert , den ein Gips - und Pappschwert nie haben
kann . Auf Grund streng wissenschaftlicher Grund¬
lage ist es auf diese Weisegelungen,dieForschungs-
ergebnisse in anschaulicher Darstellung voll auszu¬
werten und damit weiten Kreisen verständlich zu
machen und näherzubringen . Sowohl für Schule,
Schulung und auch Museen ist dadurch eine Fülle
von Möglichkeiten geschaffen worden , um ein
wirklichkeitsnahes und eindrucksvolles Bild von
dem Leben unserer Ahnen vermitteln zu können.

Deutsches Baucrnhaus durch 5009 Jahre
Eine lange Reihe von Modellen zeigt die Ent¬

wicklung des nordisch-germanischen Bauernhauses

von der Steinzeit bis zur Zeit der Nömerkriege.
Deutlich unterscheiden sich die nordischen Haus-
formen von denen der westlichen und ostischen
Nachbarn . Sie lassen aber auch deutlich erkennen,
daß unsere germanischen Vorfahren seit allcr-
frühester Zeit bereits ein seßhaftes Bauernvolk
waren . Besonders anschaulich ist das Eroßmodell
eines nordischen Hauses der Steinzeit um 2200
v. d. Ztr ., das dem im Federseemoor gefundenen
Haus Aichbllhl nachgebildet worden ist. Klar
zeichnen sich in dem Grundriß und Aufbau dieses
Bauwerkes bereits die Formen des späteren
klassisch-griechischen Tempels ab.

Den wertvollsten Ausstellungsgegenstand bildet
ohne Zweifel der in der Mitte der Schau aufge¬
baute berühmte Wagen aus dem Dejbjcrgmoor,
der an der Westküste von Jütland gefunden
wurde . Die in naturgetreuer Größe erfolgte Nach¬
bildung des aus dem Jahrhundert vor Beginn
unserer Zeitrechnung stammenden Wagens läßt
deutlich die hohe technische Vollendung dieses Ge¬
fährts erkennen , die auf uralte handwerkliche
Ueberlieferungen zurückging . Auch die Entwick¬
lung des mit einem gegabelten Längsbaum ver¬
sehenen Wagens läßt sich deutlich über Dar¬
stellungen auf Tongefäßen zuriickverfolgen bis zu
den schwedischen Steinzeichnungen aus der Stein-
und Bronzezeit.

Jacht der Königin Osa
Von unvergleichlicher Schönheit ist auch das

Modell des Lsebergschiffes , eine Segeljacht der
norwegischen Königin Osa , in der diese im Jahre

Der Zufall als kntdecker
wie ein wütender tliemiker unzerbrechliches6!as herstellte

Newqork , 12. Februar.
Ein einzigartiges Dokument der Entwick¬

lung der Technik ist die Festschrift , die das
amerikanische Patentamt zur Feier seines
hundertjährigen Jubiläums soeben heraus¬
gebracht hat . Es enthält neben den 12 Er¬
findungen . die am meisten das Gesicht der
Welt verändert haben , eine interessante Zu¬
sammenstellung jener neuen Erfindungen , die,
meistens durch irgendeinen merkwürdigen Zu¬
fall entstanden , ihren Schöpfern Millionen
eingebracht haben.

Welche Erfindungen haben in den letzten hun¬
dert Jahren am meisten das Gesicht der Welt ver¬
ändert ? Die Jubiläumsschrift des amerikanischen
Patentamtes , das in diesen Tagen sein hundert¬
jähriges Jubiläum feiert , gibt die Ansicht dieses
Instituts wieder , und die Art der Zusammen¬
stellung ist bezeichnend für den praktischen Sinn
der Amerikaner . Die Reihenfolge der wichtigsten
zwölf Erfindungen ist demnach folgende : 1. Das
Telephon (Bell ) , 2. Das elektrische Telegramm
(Morse 3. Elektrisches Licht , 1. Kino , 8. Grammo¬
phon (Edison ) , 6. Flugzeug (Wright ) , 7. Luft¬
druckbremse (Westinghouse ) , 8. Linotype -Setz¬
maschine (von dem Deutschen Mergenthaler ) ,
g. Rundfunk , 10. Nähmaschine (Howe ) , 11. Ring¬
spinnmaschine , 12. Mähmaschine.

Was uns in den nachfolgenden Zusammen¬
stellungen der Jubiläumsschrift besonders inter¬
essiert, sind die Schicksale der neueren Erfindun¬
gen . Hier sind die Erfinder teilweise selbst zu
Wort gekommen und haben fast durchweg erklärt,
daß es irgendein sonderbarer Zufall war , der
ihnen zu ihren Entdeckungen oerholfen hat . Einem
Mann , der in höchster Wut eine Flasche auf den
Boden warf . verdanken wir beispielsweise das
unzerbrechliche Glas . Eduard Bencdiktus heißt
dieser Erfinder . Er hatte aus Aeger über einen
allzu aufdringlichen Gläubiger eine Flasche auf
den Boden geschleudert , und als sie zu seinem
Erstaunen nicht zerbrach , warf er sie ein zweites
Mal mit voller Kraft zur Erde . Abermals blieb
sie heil , und nun erinnerte sich Venediktus daran,
daß die Flasche vor längerer Zeit eine chemische
Lösung enthalten hatte . Die Flüssigkeit war ver¬
dampft und hatte über dem Glas eine Art trans¬
parenter Haut gebildet , die der Flasche eine außer¬
ordentliche Festigkeit gab . Venediktus baute diese
Entdeckung aus und — erfand das Sicherheits-
Elas.
Weil Herr O 'Sullivan Leibschmerzen hatte . . .
Ein aus Deutschland stammender amerikanischer

Student namens Sieberger war es , der die Tat¬
sache. täglich so viele Treppen steigen zu müssen,
unangenehm empfand . Er war Mitglied der
amerikanischen Pale -Universität und versäumte
wiÄ >erholt den Beginn der Vorlesungen , wenn er
von einem Stockwerk ins andere hasten mußte.
So befaßte er sich, zunächst mehr aus Spielerei,
mit dem Gedanken der Rolltreppe . Seine Kame¬
raden schüttelten die Köpfe , als ihnen Sieberger
in feiner Wohnung zum erstenmal ein aus Zi¬
garrenkisten hergestelltes Modell einer rollenden
Treppe vorführte . Aber bald wurde eine Fahr¬
stuhl -Fabrik auf das Werk des gehfaulen Studen¬
ten aufmerksam und kaufte ihm seine Schöpfung
für einen riesigen Geldbetrag ab.

Einem besonders lustigen Zufall verdankt der
Jrländer O 'Sullivan ein Millionenvermögen . Er
war in einer Fabrik tätig und bekam durch das
Vibrieren des Raumes , durch die Maschinen her¬
vorgerufen , häufig Leibschmerzen . Er legte sich
schließlich eine Eümmifußmatte unter seinen Ar¬
beitsplatz , um dem Uebel abzuhelfen . Am näch¬
sten Tage war die Matte gestohlen . Als sich das
noch ein zweites Mal ereignete , kam O 'Sullivan
auf den Gedanken , sich ein Stück Gummi unter
die Stiefelsohlen zu nageln , um auf diese Weise
die Erschütterungen des Fußbodens auszugleichen.
Bald darauf ließ er seine Idee patentieren , er
wurde urplötzlich als der Erfinder der Gurnmi-
srMe gefeiert und verdiente Millionen.

Joseph Hudson ist «in Mann . der sich fein Glück
buchstäblich — erpfiffen hat . Er bastelte sich aus
kindlichem Vergnügen heraus eine Trillerpfeife.
Der Polizeipräsident von London hörte ihn auf
dem Hof pfeifen und kam auf den Gedanken , daß
dies« Pfeife ein ausgezeichnetes Mittel lein
würde , mit dem sich die Polizeibeamten unter¬
einander verständigen könnten . Er beauftragte
den sprachlosen Herrn Hudson mit der Herstellung
von 21 000 solcher Trillerpfeifen , und von diesem
Tage an war der Erfinder ein gemachter Mann.

Der Bauer , der den Stacheldraht erfand
Sir Henry Wellcome , ein ewig kränkelnder

Mann , der auf den Gedanken kam, medizinische
Pillen , die er häufig schlucken mußte , mit Zucker
zu überziehen , hinterließ dank diesem Einfall «in
Vermögen von 10 Millionen Mark . Frederick
Walton legte ein Stück Rinde übe : einen offe¬
nen Farbentopf und ließ es einige Tage im
Freien stehen . Das unbeabsichtigte Ergebnis war
die Erfindung des Linoleums . Als Joseph Gidden,
ein einfacher Bauer , seinen Drahtzaun mit Wider¬
haken ausrüstete , um ungebetenen , nächtlichen

Eindringlingen das Handwerk zu legen , ahnte er
nicht , daß er dadurch zum Erfinder des Stachel¬
drahtes und zum Millionär werden sollte.

Ein kleines Stück Käse , als Lockspeise für vor¬
witzige Mäuse gedacht , wurde bedeutungsvoll nicht
nur für das Leben eines Chemikers , sondern für
die ganze Welt . Der Chemiker hatte den Käse
in eine Mausefalle geworfen . Dann öffnete er
eine Flasche Formal , um Instrumente zu desinfi¬
zieren . Die Säure ergoß sich durch eine unvor¬
sichtige Bewegung über den Käse in der Mause¬
falle, ' der sich dadurch in eine harte Substanz ver¬
wandelte . Es entstand — das Kasein , jener neu¬
artige Stoff , aus dem Farben , Kalk , Kitt , Gala¬
lith , Lack, Klebemittel , Papier usw . gewonnen
werden , und aus dem man sowohl Telephon¬
apparate , als auch Tintenfässer oder Aschenbecher
herstellt.

So wird der Zufall zum Erfinder — heute
noch ebenso, wie er es vor hundert Jahren ge¬
wesen ist. 2b.

850 beigesetzt wurde . Die Schnitzereien an diesem
Schiffskörper legen ein beredtes Zeugnis ab von
der Höhe uns Formschönheir der Schuitzkunst bei
den Germanen . Auch jchiifsbautechnijch gesehen,
zeig! der Schnitt und Bau oieser Jacht bereits die
Erfahrungen einer langen Entwicklung . In zahl¬
reichen Vitrinen steht man eine reiche Auswahl
aller Art von Waffe «. Holzaeräten und Schmuck-
geräten der Germanen . Bronzene Halsringe,
Lauzenspitzen , 'Nadeln uno Schwerter , steinzeit-
liche Bohrmaschine , Nachbildung des nordischen
Hackenpflugs und Töpferwaren mit Verzierungen.

Die Schau wird vervollständigt durch Bilder
des Malers Petersen,  die die Lebenshaltung
und Einrichtungen der Germanen zeigen und
Großaufnahmen aus den Modellmerkstätten des
Reichsbundes für Vorgeschichte.

fluffchnmng im Luftverkehr
Um 11 o. H. mehr Fluggäste — Vetriebszahlen

der Lufthansa für 1830
Berlin , 12. Februar.

Die jetzt vorliegenden vorläufigen Betriebs¬
ergebnisse des europäischen Planverkehrs der
Deutschen Lufthansa für das Jahr 1036 zeigen
mit erfreulicher Deutlichkeit , daß der Anstieg der
Beförderungsleistungen , der seit dem Jahre 1933
zu verzeichnen ist, auch im vergangenen Jahr un¬
vermindert angehalten hat . Das ist nicht nur ein
Zeichen für die fortschreitende Gesundung unserer
Wirtschaft durch die Maßnahmen der Regierung
des Dritten Reiches , sondern auch ein Beweis
dafür , daß das Verkehrsflugzeug immer mehr in
die ihm im Rahmen des Eesämtverkehrs zuge¬
wiesenen Aufgaben hineinwächst und in ständig
größer werdendem Umfange zu einem Diener von
Volk und Wirtschaft liegt.

Die Lufthansa -Verkehrsflugzeuge legten wäh¬
rend des Jahres 1936 allein im europäischen
Planverkehr im gemischten Dienst 12 009 000
Kilometer und im Post - und Frachtverkehr (die
von der Lufthansa betriebenen Reichsbahnstrecken
eingeschlossen) 2 879 000 Kilometer zurück, also
eine Eesamtflugleistung von 11888 000 Kilometer,
was gegenüber dem Vorjahr einer Steigerung
um 16,4 v. H. entspricht.

Ganz besonders bemerkenswert ist die Zahl
der beförderten Fluggäste . Konnte die Deutsche
Lufthansa im Jahre 1838 die Rekordzahl von
1K5 0V0 zahlenden Fluggästen ausweisen , so
stieg diese Zahl für das Jahr 1936 auf 231800,
also um 11 Prozent . Die Zahl der Fluggast¬
kilometer betrug 85 503 000, also 37,7 v. H.
mehr.
Aehnlich ist die Entwicklung des Eepäckverkehrs.

Hier wurden 373 000 Kilogramm (plus 33,1)
befördert , während die Zahl der Tonnen-
Kilometer 196100 (plus 30,4 v. H.) beträgt . Ins¬
gesamt wurden 1326 300 Kilogramm Luftexpreß¬
güter befördert (plus 7,9 v. H.) . Ganz außer¬
ordentlich ist die Zunahme der Luftpost . Die
Lufthansa beförderte insgesamt 2109 Kilogramm
Luftpostsendungen . Das bedeutet eine Steigerung
um 83,9 v. H. Die Tonnen -Kilometerleistung stieg
um 56,2 v. H. auf 983 000.

Die genannten Zahlen , die sich lediglich auf
den europäischen Planverkehr beziehen , sind der
Erfolg der zielbewußten Aufbauarbeit , die vom
Deutschen Luftverkehr geleistet wird . Zwischen
London und Paris im Westen , zwischen Lissabon,

6vknlIK0U0
clo» Iwuclittuimies
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(l?rssss -III . klokkmann)

Rom und Athen im Süden , zwischen Warschau
und Moskau im Osten und zwischen Stockholm,
Oslo und Kopenhagen im Norden spannt sich, das
gewaltige Netz, das tagaus , tagein von deutschen
Verkehrsflugzeugen beflogen wird . Waren noch
vor einigen Jahren die Fluggäste in der Mehr¬
zahl Lüxusreisende , so stellen vor allem
Industrielle , Kaufleute und Ingenieure heute das
Eros der Fluggäste . Auch der Luftpostbrief ist
inzwischen zur Selbstverständlichkeit geworden,
ebenso wie das Luftexpreßgut.

Das erfreuliche Vetriebsergebnis der Deutschen
Lusthansa spiegelt zugleich das Vertrauen wider,
das sich die deutsche Handelsluftfahrt überall im
In - und Ausland erworben hat.

Tleue Schneefälle in Vatern
München , 12. Februar.

Im Lause des Donnerstagabend und in der
Nacht zum Freitag setzten im bayrischen Ober¬
land neue Schneefälle ein . Wie aus Kempten
gemeldet wird , wurde der Verkehr auf den Land¬
straßen durch die Schneemassen stark behindert.
In Füssen hat die Schneehöhe 40 Zentimeter im
Tal und etwa 1,50 Meter auf den Höhen erreicht.
In I m m e n st a d t liegt der Schnee bis zu 70
Zentimeter undauf den Bergen sogar 2 Meter hoch.

ftärperals öerEoö!
Wie sie den weißen Tod besiegten Großtaten des Alpinismus auf Europas Gipfeln

(Schluß)
IV.

Roald Amundsens gefährlichstes Abenteuer
Und auch jener Mann , der als erster den Süd¬

pol bezwäng , der den Nordpol überflog , und der
heute irgendwo in der Arktis ruht , verschollen aus
der Suche nach der Nobile -Expedition — selbst ein
Roald Amunssen wäre beinahe ein Opfer der
Berge geworden . Schon hatte das Eis sich wie ein
metallener Sara über seinen Leib gelegt , als in
letzter Minute Rettung kam.

Als alter Mann , und nachdem er in Arktis
und Antarktis wieder und wieder niit Sturm und
Eis um Sein oder Nichtsein gerungen , hat
Amundsen dies Jugenderlebnis in den Bergen
Norwegens als sein gefährlichstes Abenteuer
bezeichnet . . .

Vom Schneesturm gefangen
Auf den Berghängen im Westen Oslos weiden

im Sommer die Lappen ihre Renntierherden.
Aber noch niemals zuvor hatte ein Mensch gewagt,
im Winter diese zerklüftete , vereiste Landschaft
zu überqueren . Mit einem Kameraden bricht in
den Weihnachtstagen der Knabe Amundsen zu
dieser Skitour auf.

Sie erklimmen die Hänge und , erreichen die
letzte menschliche Siedlung . Schneesturm häft sie
schon tagelang dort fest ; aber nichts kann sie von
ihrem Plan abbringen , auch nicht der Abschied
von diesen braven Siedlern , die sich von Roald
und seinem Kameraden mit Worten trennen , wie
man sich von Menschen trennt , deren Schicksal
unwiderruflich besiegelt ist . . .

Das Ziel des ersten Tagesmarsches ist eine
Hütte — hier fängt sie der Schneesturm , hält sie
drei Tag « fest, und nur eine Tüte Mehl , die sie
finden , rettet sie vor dem Hungertode ! Das Haupt¬
wagnis aber liegt noch vor ihnen : es gilt , nach
Ueberquerung des Plateaus die richtige Abfahrt-
stelle zu finden . Die Schilderung dieses letzten
Wagnisses ist so dramatisch , daß wir Roald
Amundsen aus seinem Buche „Mein Leben als
Entdecker " selbst das Wort geben:

„Bevor wir an das Ende des Plateaus kamen,
war die Nacht hereingebrochen ; es blieb nichts
übrig , als im Freien zu kampieren!

Diese Nacht hätte uns beinahe das Leben gekostet!
Wir entrollten die Schlafsäcke, nahmen die Pro¬

viantbeutel heraus und legten sie zu unseren
Füßen nieder . Die Skistöcke stellten wir daneben,
damit wir im Fall des Verwehens unseren Pro¬
viant wiederfinden konnten . Die Nacht war
schrecklich. Der Schnee hatte uns vollkommen durch¬
näßt , so daß die Feuchtigkeit zu Dampf wurde,
als wir uns in die Schlafsäcke eingehüllt hatten.

Während der Nacht fing es wieder an zu frieren.
Ich konnte kein Auge zutun , da ich halb erfroren
war . Schließlich kam ich auf den Gedanken , den
Spiritus aus meiner Lampe zu trinken , um meine
Vlutzirkulation zu erhöhen . Ich kroch heraus und
fischte in der Dunkelheit nach meinem Proviant-
beutel . Der Skistock war da , aber der Beutel war
verschwunden ! Am Morgen suchten wir Leide wie
verzweifelt , aber von den beiden Beuteln war
keiner zu sinden . Bis heute habe ich keine Erklä¬
rung dafür , aber sie waren und blieben ver¬
schwunden.

Jetzt wurde unsere Lage gefährlich . Wenn wir
nicht bald Obdach und Nahrung finden konnten,
mußten wir umkommen . So wanderten wir weiter
gen Westen , um den Rand des Plateaus zu
erreichen , bevor es wieder Nacht wurde . Aber das
Unheil war mit uns ! Es schneite so toll , daß
wir kaum die Hand vor Augen sehen konnten . Ein
paar Meilen waren zurückgelegt,

da kam die Nacht zum dritten Male über uns!

Wir hatten eine kleine Anhöhe erreicht , an
deren geschützten Seiten wir uns lagerten , in der
Hoffnung , wenigstens vom Winde nicht leiden zu
müssen . Im übrigen waren wir naß bis auf die
Haut ; auch unsere Schlafsäcke waren feucht
geworden . Ich grub mir ein Loch in den Schnee,
in das ich hineinkroch , meinen Sack hinter mir
herziehend ; so war ich ganz vorm Winde geschützt.
Nachts wurde es wieder kälter . Der Schnee auf
meiner Grube war zu Eis gefroren , allmählich
hatte sich eine dicke Eisschicht darüber gebildet.

Als ich plötzlich erwachte , lag ich auf dem
Rücken, meine rechte Hand über die Augen hal¬
tend . so wie man schläft , um die Morgensonne
nicht zu empfinden . Meine Muskeln waren wie
erstarrt , und ich konnte mich keinen Zoll bewegen.
Ich war in einen Eisblock eingefroren!

Alles Rufen war vergeblich , mein Gefährte
konnte mich ja auch nicht hören . Ich glaubte , ihm
wäre es wie mir ergangen . Wenn nicht plötz¬
liches Tauwetter eintreten würde , mußten wir
beide in unseren Eissärgen zu Tode frieren.
Meine Rufe wurden immer schwächer, da ich kaum
noch atmen konnte . Ich mußte mich ganz still ver¬
halten , sonst wäre ich erstickt. Ich muß dann in
eine Art tiefen Schlaf gefallen sein , denn ich war
lange Zeit ohne Bewußtsein . Aus diesem Zustand
erweckte mich auf einmal ein leichtes Geräusch.
Mein Gefährte war also doch nicht eingefroren.
Ein Glück, daß er zu erschöpft gewesen war , um
dasselbe zu versuchen wie ich. Dieser Umstand
rettete uns beiden das Leben!

Er war mitten im tiefen Schnee erwacht und
fand sich da ganz allein . Er rief nach mir , ich gab
keine Antwort . So begann er eifrigst , nach irgend¬
einer Spur zu suchen. Er fand sie auch in einigen
Renntierhaaren meines Schlafsackes , die im

Schnee sichtbar wurden . Mit den Händen und sei¬
nem Stock grub er so lange , bis er mich fand.
Drei Stunden brauchte er , um mich auszugrabsn.

Wir waren beide ziemlich fertig . Es war noch
dunkel , doch wir waren so aufgeregt , daß wir nicht
an Ruhe dachten . Der Himmel war klar . Wir
konnten uns einigermaßen nach den Sternen
richten , so daß zwei Stunden bald vergangen
waren . Mein Gefährte ging voran , bis ich ihn
auf einmal nicht mehr sehen konnte . Er war ver¬
schwunden , wie von der Erde verschlungen!

Ganz instinktiv dachte ich, er wäre über einen
Felfenvorsprung abgestürzt ; sofort warf ich mich
lang hin , um nicht dasselbe Schicksal zu teilen.
Einen Moment später hörte ich ihn rufen:

„Rühr ' dich nicht , ich bin abgestürzt !"
Er lag tatsächlich etwa 30 Fuß tiefer , war aber

glücklicherweise auf den Rücken gefallen , so daß
sein Schlafsack die Wucht des Sturzes aufgefangen
hatte . Er hatte nur eine ziemliche Erschütterung
erlitten , war aber sonst heil davongekommen . All¬
mählich wurde es Tag , und wir konnten unseren
Marsch fortsetzen.

Wir , waren inzwischen vor Hunger nahezu
erschöpft , da wir ja tagelang keine vernünftige
Nahrung zu uns genommen hatten . Das einzige,
was uns gerettet hatte , war die Möglichkeit , zu
trinken . . . Bei Einbruch der Dunkelheit stießen
wir auf einen kleinen Schuppen , der mit Heu
gefüllt war . Die Entdeckung gab uns neuen Mut,
da sie uns wieder der Kultur näher brachte . . ."

Völlig ermattet langten die beiden zu Hause an.
Fast hätte es sie das Leben gekostet — aber es
war gelungen ! Der junge Amundsen hatte mit
seinem Freund als erster die Hängs westlich
Oslos zur Winterszeit überquert . Er hatte feinen
ersten Rekord aufgestellt — wer ahnte damals , daß
dieser Junge einst den Südpol bezwingen werde!

So erfuhr auch Roald Amundsen , daß man sich
nicht ungestraft Gefahren der Bergeswelt aus¬
setzt, daß man gewappnet sein muß mit mancherlei
technischer Ausrüstung , vor allem aber mit Klug¬
heit und Usberlegunq . wenn man den Kampf auf¬
nehmen will mit den Urgewalten der Natur.
Wenn man dem weißen Tod ins Auqe blickenwill . . .

So , glauben wir , ward gerade dieses gefähr¬
lichste Erlebnis auch eines der wertvollsten für
ihn , denn es lehrte ihn . daß nur ein Knabe sich
blind der Eesahr aussetzt . Der Mann lernt , sie
zu meistern.

Knahen und Männer lockt wieder und wieder
die Bergeswelt . Doch wehe denen , die blindlings
dem lockenden Rufe folgen . Oben lauert der weißeTod . .

(Ende)
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2er erste Sohn des italienischen
Kronprinzenpaaresgeboren

Rom,  12 . Februar.
Die italienische Kronprinzessin hat am Freitag,

11.30 Uhr , den von ganz Italien sehnlichst
erhossten Thronerben geboren . Die aus Neapel
kommende Meldung wurde in der Hauptstadt
alsbald durch Sonderausgaben der römischen Be¬
völkerung mitgeteilt , die allenthalben freudige
Anteilnahme an dem Ereignis bekundete,

v
Die Geburt des italienischen Thronerben hat

in ganz Italien größten Jubel ausgelöst . Die
Sonderausgaben der römischen Presse feiern in
ihren ersten Berichten aus Neapel  in ganzseiti¬
gen lleberschriften das freudige Ereignis und
bringen eingehende Schilderungen der gewaltigen
Anteilnahme der dortigen Bevölkerung.

Rom prangt seit den Nachmittagsstunden des
Freitags in prächtigem Flaggenschmuck . Auch hier
verkündeten 101 Salutschüsse der Bevölkerung du
frohe Ereignis . Gleichzeitig ertönte die nur b
ganz seltenen Anlässen , so zuletzt bei der Proklo
mation des Imperiums , erklingende Glocke de.
Kapitals . Italiens Hauptstadt wird in dei

nächsten drei Tagen durch Beflaggung und nächll
liche Festbeleuchtung ein besonders feierliches
Aussehen erhalten . Ebenso wie der Duce hat auch
der Papst die Nachricht von der Geburt eines
Thronerben mit größter Freude aufgenommen.
Die deutsche Botschaft hat gleichfalls Flaggen-
schmuck angelegt . Botschafter von Hafsell
richtete an den Kronprinzen , den König und Kai¬
ser sowie an den italienischen Regierungschef
Glückwunschtelegramme.

Dem Thronerben , der die Namen Viktor
Emanuel erhält , wird der Titel eines Prinzen
von Neapel  verliehen.

TNillionärssostn als lagedieb!
1,2 Mill . RM . geerbt und verpraßt

Berlin , 12. Februar.
Vor dem Berliner Schöffengericht

stand soeben der 31jährige Karl M . unter der An¬
klage des Betruges , der Urkundenfälschung und
Unterschlagung . Der Angeklagte entstammt einer
reichen braunschweigischen Jndustriellen -Familie
und erbte 1927. als sein Vater starb , als ^ jähri¬
ger nicht weiger als 1 200 000 Reichsmark . Karl
M . hat sich wahrlich alle Mühe gegeben , diesen
Betrag in möglichst kurzer Zeit durchzubringen.
Auf allen internationalen Vergnügungsstätten,
Rennplätzen usw. wurde er mehrere Jahre hin¬
durch Stammgast , bis er auch den letzten Pfennig
vergeudet hatte und bettelarm zu Fuß nach Deutsch¬
land zurückwanderte.

Schon kurze Zeit darauf beging er in Düssel¬
dorf seine erste Straftat , für die er sechs Wochen
ins Gefängnis wanderte . Nach seiner Entlassung
traf er einen seiner Freunde aus früherer Zeit,
der ihm auch Unterstützung gewährte und ihn in
sein Haus aufnahm . Karl M . knüpfte hier ein
Liebesverhältnis zu der Frau seines Gastgebers
an , die sich schließlich von ihrem Mann lossagte
und mit ihrem neuen „Freund " ein abenteuerliches
Leben begann . Karl M . zog schließlich als Unter¬
mieter in eine Wohnung in Berlin und gaunerte
hier seinem Wirt einen Betrag von mehreren
hundert Mark ab , den er für ihn angeblich zur
Abdeckung rückständiger Krankenkassenbeiträge auf
die Post bringen wollte . Schon wenige Tage später
konnte Karl M . verhaftet werden und wurde nun
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

fluslanderbesuchbeim flrbeitsdienst
Berlin , 12. Februar.

Daß der Arbeitsdienst als eine ausgesprochene
nationalsozialistische Einrichtung des Dritten
Reiches die ganz besondere Aufmerksamkeit des
Auslandes wegen seiner großen erzieherischen und
kulturellen Bedeutung findet , geht aus der
Uebersicht über den Ausländerbesuch beim Reichs¬
arbeitsdienst im Jahre 1936 hervor , die die Ab¬
teilung für auswärtige Angelegenheiten und Auf¬
klärung beim Reichsarbeitsführer im „Arbeits¬
mann " bekanntmacht . Im Jahre 1935 hatten
rund 1500 Ausländer Gelegenheit genommen , den
Reichsarbeitsdienst im Lager und an der Arbeits¬
stätte kennenzulernen . Im Jahre 1936
waren es 3561 Ausländer,  die diesen
Studienbesuch unternahmen . Unter ihnen nahmen
zahlenmäßig die Engländer  mit 973 Be¬
suchern den ersten Platz ein . Dann folgten 376
Franzosen , 208 Nordamerikaner , 170
Norweger . 156 Polen , 154 Holländer,
102 Rumänen und 101 Schweden.  Unter
100 betrug die Besucherzahl aus Jugoslawien,
Ungarn , Türkei , Japan , China , Schweiz , Belgien,
Italien , Kanada , Bulgarien , Oesterreich , Griechen¬
land , Indien und Südamerika . Ueber 20
Nationen,  bis nach Australien hin , waren
vertreten.

Sieben Menschen aus Persönlicher Nach- ermordet
In einem Tors m dcr Nöl,e von Stanislaw erschoß
ein Torfbewobner aus persönlicher Rache sielen Per¬
sonen durch die Fenster ihrer Wohnungen . Danach
unternahm der Täier einen Selbstmordversuch
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Die Entscheidung im IS- km -Eanglauf

Willi vogner und Nbergesreiter Vurk Sieger bei den Veut ĉhen Ski - und Heeresmeister ch asten

In Altenberg wurde am Freitagmorgen der
18-Kilometer -Langlauf entschieden . Die deutsche
Meisterschaft errang der vorjährige Kombi¬
nationssieger Willi Bogner -München in der her¬
vorragenden Zeit von 1 :31 :47 vor Franz Reiser-
Partenkirchen 1 :33 :08, H. Lochbihler -Sonthofen
1 :33 :23, H. Leupold -Breslau 1 :33 :29 und dem
Obergefreiten Albert Vurk IV . Eeb .-JR .-Ear-
misch-Partenkirchen 1 :34 :00, der damit Heeres¬
skimeister über 18 Kilometer wurde . Insgesamt
waren 130 Mann am Start . Bei Null Grad
gab es zunächst etwas Nebel , bis die Sonne die
Wolken durchbrach und den Schnee „schneller"
machte.

Viele Tausende von Zuschauern hatten sich
schon am frühen Morgen am Start eingefunden,
als Punkt 9 Uhr der erste Läufer sich im Nebel
auf den Weg machte . Man sah viele Vertreter
von Partei , Wehrmacht , SA ., SS . usw ., so Eau-

- leiter Mutschmann , General der Infanterie von
Bock den Oberbefehlshaber der Gruppe III in
Vertretung des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generalleutnant von Kllchler , den Inspekteur der
Kriegsschulen , General der Infanterie List , den
kommandierenden General des 4. AK ., General
der Artillerie von Reichenau , den kommandieren¬
den General des 7. AK ., SA .-Obergruppenfuhrer
Schepmann und natürlich den Reichssportführer.

Die Strecke war äußerst schwer, und der zunächst
stumpfe Schnee tat sein übriges . Die meisten An¬
forderungen stellten die ersten zehn Kilometer an
die Läufer , ging es doch in dem keineswegs leicht
-u nennenden Gelände auf und ab , wobei sogar die
Geistiger Bobbahn zu einer Abfahrt benutzt
wurde , um schließlich auf 680 Meter zu kommen.
In Serpentinen ging es dann auf den 813 Meter
hohen Fuchskegel , der nach einer Steilabfahrt ein
Zweites Mal erstiegen werden mußte . Von dort
zum Kahlenberg (900 Meter ) , und dann in langer
Abfahrt nach Ältenberg . Sowohl Hieble als auch
Leupold fielen in dem letzten Teil der Strecke stark
zurück während Bogner seinen Vorsprung sogar
noch ausdehnen konnte . Ein so überzeugendes
Rennen ist der Traunsteiner lange nicht mehr ge¬
laufen . Als Achtundzwanzigster erreichte er das
Ziel , hatte also nicht weniger als 30 Mann über¬
holt . Ein glänzendes Rennen lief auch der
Heeresmeister Obergefreiter Albert Burk vom
IV . GM . 93 Garmisch -Partenkirchen , der seine
Stärke auch erst im letzten Teil des Weges aus¬
spielte . Mit acht Mann unter den ersten zehn
hat Bayern außerordentlich gut abgeschnitten.
Schlesiens Stärke liegt eben in den SO Kilometer.
Dennoch überaus beachtlich die guten Plätze von
Leupold , Meergans und Dreßler . Bogner und
Reiser waren den 18-Kilometer -Spezialisten wie¬
der einmal überlegen , wenn alles gut geht , sollten
sie in der Kombination kaum mehr zu schlagen
sein . Meergans dürfte allerdings noch stark zu
beachten sein . Bei den Altersläufern triumphierte
K . Richter -Altenberg in der vorzüglichen Zeit von

1 :36 :47 vor Heinz Ermel -Brllckenberg 1 :39 :46
und Altmeister Gustl Müllet -Bayrischzell 1 :40 :2S.

Erste Ergebnisse der 18 Kilometer : 1 . W . Bogner
München , 1 :81 :47 ; 2 . F , Reiser , Partenkirchen . 1 :33 :08;
3 . H . Lochbilstcr , Sonthosen , 1 :33 :23 ; 4 , H . Leupold,
Breslau , I :33 :L!>: 5 . Obergesrciter Burk , IV . EIN . 90
Garmisch -Partenkirchen , 1 :34 :00 (zugleich Heeresmeisterl;
6 . Obcrjäger Hieble , II . GIN . 99 Garmisch -Parten-
kircheu , 1:34 :15 : 7 . Oberjäger Meergans , XII EIN . 83
Hirschberg (Schlesien ) , 1 :34 :40 ; 8 . M . Wörndle , Gar-
misch -Partcnkirchem 1 :34 :42 ; 9 . Oberjäger Rupp,
IX . EIN . 100 Sonthosen 1 :34 :89 ; 10 . Unteroffizier
W . Seeweg , III . G .-Pioniere öl Mittenwald , 1 :3ö : I0;
11 . Gefreiter Mater , III . G .-Nachrichten -Abtlg . 7 Mün¬
chen , 1 :35 :37 ; 12 . O . Dreßler , Grotz -Jscr ( Schlesien ) ,
1 :35 :40.

Weltmeisterschaften in lchamonix
Am Donnerstag herrschte in Chamonix starkes

Schneetreiben , das besonders in den höheren
Lagen tobte . Trotzdem waren fast alle Teilnehmer
am Langlauf zum Training erschienen , um zum
letztenmal die Strecke abzufahren Auch die
deutsche Mannschaft ging unter Führung von An¬
ton Seelos zweimal über die Bahn , wobei Roman
Wörndle einen ganz vorzüglichen Eindruck
hinterließ.

Nach einem Umzug durch die Straßen von
Chamonix fand später die feierliche Begrüßung
der Teilnehmer t̂atl . Major O e st g a a n d , oer
Präsident der FJS , gab seiner Freude über die
starke Beteiligung Ausdruck und knüpfte den
Wunsch an , daß der friedliche Wettstreit zur
Vertiefung der Freundschaft zwischen oen Na¬
tionen führen möge . Anschließend wurden die Na¬
tionen nach dem französischen Alphabet aufgerufen
und die einzelnen Teilnehmer vorgestellt . Zuerst
erklang das Deutschlandlied zu Ehren unserer
Mannschaft , dann folgten Oesterreich , Belgien,
Griechenland , Kanada , USA , Finnland , Frank¬
reich, England , Italien , Norwegen , Schweden,
Schweiz , Tschechoslowakei , Jugoslawien und
Polen . Der Präsident erklärte dann die ersten
Weltmeisterschaften der FJS für eröffnet.

Auf Grund der in Innsbruck abgeschlossenen
Prüfung war die deutsche Mannschaft wie folgt
aufgestellt worden : fünf Frauen : Christi Kranz-
Freiburg , Lina Resch, Käthe Erasegger , Liefe!
Schwarz (alle Partenkirchen ) und Gertrud Jehl-
Garmisch ; ferner acht Männer : Rudi Cranz , Dr,
Robert Höcker (beide Freiburg ) , Gustav Lantsch-
ner -Partenkirchen , Hans Pfnür , Friedrich Däu-
ner (beide Berchtesgaden ) und Josef Bierprigl-
Oberammergau , Roman Wörndle und Hans Kem-
ser (beide Partenkirchen ) .

Mit einem kaum zu erwarteten Siege der Nor¬
weger endete der erste Wettbewerb der 1. Ski¬
weltmeisterschaften der FJS , der 4mal -10-Kilo-
meter -Staffellauf , Finnland , der Olympiasieger
des Vorjahres , hatte das Pech . daß sein erster
Mann , Niemi , mit schlechtem Ski antrat und erst
als sechster Mann zum Wechsel kam. Die eigent¬

liche Sensation gab es aber erst , wie vor einem
^zahr in Garmisch -Partenkirchen durch den letzten
Mann Finnland hatte bis dahin die Spitze
erobert und schien bereits Sieger zu sein , als der
Norweger Lars Bergendahl in einem phantastischen
Nennen den Vorsprung Kalle Jalkanens auf¬
holte und den Finnländer im Endkampf noch klar

sich ließ , Schwedens Nachwuchsmannschaft
letzte sich nicht durch und belegte hinter Italien
nur einen vierten Platz

Ergebnis : 1. Norwegen 3 :06 :07 (Rhen , Fredriksen,
Noeen Bergendahl ) : 2 . Finnland 3 :07 :04 (Niemi,
Karppinen , kurikkala , Jalkanen ) ; 3 . Italien 3 :08 :48
lGerardi , Compagnon !, Confortola , Deinetz ) ; 4 . Schwe¬
den 3 : 10 :25 (Hansson , Stridsmann , Saegglund Tahl-
qnist ) ; 5 . Tschechoslowakei 3 :13 :46 (Mnsil , Beraucr,
Vranza Simunck ) ; 6 . Schweiz 3 :18 :56 (Freiburghaus,
Sonderegger , Bcrger , Limacher ) ; 7. Jugoslawien 3 :26 :05
ISmolei , Scmva , Knapp , Klancnik ) ; 8 . Frankreich
3 :28 :10 (Kretin , Jacomis , Mormoud , Eindre ) .

fln aUe Vereine des VVL.
im Kreis III , Bremen

Der 18. und 20. Juni sind Sporttage der SA .-
Eruppe Nordsee . Die Kämpfe finden auf sämt¬
lichen Plätzen der Kampfbahn statt . Ich bitte die
Vereinssührer , ihre Termine so zu setzen, daß an
diesen Tagen keine Wettspiele , Veranstaltungen
und Festlichkeiten stattfinden.

Es ist für mich eine Selbstverständlichkeit , daß
die Mitglieder des DRL . die SA . unterstützen und
durch ihr Erscheinen an diesen Tagen ihre Ver¬
bundenheit mit der Kampftruppe der Bewegung
zum Ausdruck zu bringen.

flbzeichen-Neuregelung im VNL.
stusbau und Vereinheitlichung der stbzeichen und khrungen für Leibesübungen

Der DRL , siegelt ist einer Verordnung mit Wir¬
kung vom 10, Februar die einheitliche Gestaltung
der Abzeichen und Ehrenurkunden . Mit dieser
Verordnung ist das ganze frühere Unwesen der
Abzeichen und unterschiedlichen Ehrungen auf eine
«inheitlicheLinie  gebracht , Pom 10, Fe¬
bruar ab dürfen alle Abzeichen der alten Ver¬
bände nicht mehr getragen werden mit Ausnahme
der für besondere Verdienste verliehenen Ehren¬
nadeln . Vereinsabzeichen sind nur in Verbin¬
dung mit den Mitgliedsabzeichen des DRL . zu
tragen.

Die neue Verordnung des DRL , besagt zunächst,
daß zu der bronzenen Anstecknadel als Mitglieds¬
abzeichen, die zu tragen jedes Mitglied verpflichtet
ist, nunmehr auch ein Stoffabzeichen für die Sport¬
kleidung herausgegeben wird , das auf der linken
unteren Brustseite getragen wird . Nach einer
Uebergangszsit von sechs Monaten , also vom
1. September 1937 an , ist auch das Tragen des
Stoffabzeichens auf der Sportkleidung für jedes
DRL .-Mitglied verpflichtend.

Neugeschaffen ist das Führerabzeichen
des  DRL, , der Reichsbundadler als Anstecknadel
in Silber . Die Eauführer , Fachamtsleiter , Ver¬
bandsführer und deren Mitarbeiter erhalten das
Abzeichen unmittelbar vom Führer des DRL .,
während für alle anderen Amtsträger das Führer¬
abzeichen bei den Gauämtern zu beantragen ist.
Für die Schalungs - und Uebungsleiter des DRL.
wird als Anstecknadel der silberne Reichsbund¬
adler mit dem Schriftzug „Lehrwart " heraus¬
gegeben . Die Berechtigung zum Tragen ist an die
Tätigkeit als Schulungs - oder Uebüngsleiter ge¬
bunden und erlischt mit dem Ausscheiden aus
dieser Tätigkeit . Diese Abzeichen sind vom Eau-
sportwart Lei der Reichsführung des DRL . zu
beantragen.
' Eine wichtige Neuerung ist die Herausgabe
eines Leistungsabzeichens.  Dieses Ab¬
zeichen, ein Reichsbundadler mit Eichenzweig und
Jahreszahl , wird in Bronze ausgegeben . Das
Leistungszeichen in Silber (Reichsbundadler mit
Eichenkranz , mit und ohne Jahreszahl ) wird zu¬
sammen mit einer Vesitzurkunde der Reichsfüh¬
rung des DRL . für die Zugehörigkeit zur deut¬
schen Spitzenklasse verliehen . Ausschlaggebend
hierfür ist die Teilnahme am Endkampf oder
Endspiel der Deutschen Meisterschaft in den ein-
elnen Sportzweigen oder mehrfache erfolgreiche
ertretung Deutschlands in Länderkämpfen . Das

gleichzeitig vergebene Stoffleistungsabzeichen kann
im ersteren Falle bis zur Bekanntgabe der nächst¬
jährigen Bewerber getragen werden , während
die Nadel selbst ständig getragen werden darf . Im
zweiten Falle wird das Leistungsabzeichen in
Silber ohne Jahreszahl verliehen und kann daher
als Anstecknadel und Stoffabzeichen immer ge¬
tragen werden.

Für die im Jahre 1937 durchgeführten Deut¬
schen Meisterschaften auf allen Sportgebieten
wird erstmalig das neue Deutsche Meister¬
schaftsabzeichen  ausgegeben . Die Ansteck¬
nadel stellt den Reichsbundadler dar mit Eichen¬
kranz und Jahreszahl in Gold . Das dazugehörige
Stoffabzeichen hat ebenfalls den Reichsbundadler
in Gold und einen goldenen Eichenkranz auf
schwarzem Grund . Zusammen mit diesem Ab¬
zeichen wird eine Vesitzurkunde der Reichsführung
des DRL . vergeben . Die Anstecknadel der Meister
darf immer getragen werden , während das Stoff¬
abzeichen für die Sportkleidung nur so lange ge¬
tragen werden darf , wie der Träger im Besitz
der Meisterschaft ist.

Mitglieder des DRL ., die sich um die Führung,
Organisation und Verwaltung des deutschen
Sports besonders verdient gemacht haben , er¬
halten Ehrenbriefe , und zwar kommen Kreis - und
Gauehrenbriefe sowie ein „Großer Ehren-
brief des  DNL ." zur Ausgabe . Für den
Kreisehrenbrief ist eine mindestens 10jährige er¬
folgreiche Tätigkeit in der Vereinsleitung oder
in einer der Gliederungen des DRL . Voraus-
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setzüng. Der Inhaber des Kreisehrenbriefes kann
nach insgesamt löjähriger erfolgreicher Tätigkeit
mit dem Eauehrenbrief ausgezeichnet werden . Der
„Große Ehrenbrief des DRL ." wird verliehen an
Mitglieder von Reichsbundvereinen , die sich ganz
außergewöhnliche Verdienste um die Leibesübun¬
gen und DRL , erworben haben und im Besitze
des Eauehrenbriefes find . Die hierzu verliehene
Anstecknadel gilt als äußeres Zeichen des Besitzes
der höchsten Ehrung des DRL . für die Mitglieder
seiner Vereine . Der Antrag auf Verleihung kann
nur durch die Eauführer gestellt werden.

Aber auch Nichtmitglieder des DRL.
können für erfolgreiche Mitarbeit und Förderung
der Leibesübungen eine besondere Ehrung erhal¬
ten . Hier wird die silberne Ehrennadel
des  DRL ., ein Emaille -Abzeichen — der Reichs¬
bundadler mit silbernem Kranz — ausgegeben.
Man wird hierbei im besonderen Maße auslän¬
dische Mannschafts - und Sportführer berücksich¬
tigen . Die höchste Ehrung und Auszeichnung der
außerhalb des DRL . stehenden Personen wird die
Goldene Ehrennadel des DRL . sein , die zusammen
mit einer Vesitzurkunde für hervorragende Ver¬
dienste um die Leibesübungen verliehen wird.

Vorschau aus clis ^ utomoidilousstsllung

Kreisführer

Schüler - Bokvorsüstrung
im Institut sür Gesundheit und Leistung

Im Boxsaal des Instituts für Gesundheit und
Leistung waren gestern Vertreter der SA , der
SS , der Hitlerjugend , des Jungvolks , der Lan-
dcsschulbehörde und der bremischen Lehrerschaft
Zeuge einer Schüler -Boxvorführung , die so recht

'dazu geeignet war , neue Freunde für diesen
kämpferischen Sport zu gewinnen und die Ueber¬
zeugung zu festigen , daß Boxen ein Sport ist, der
auch Jungens schon zu Kerlen machen kann . Der
sportliche Leiter des Instituts , Körner,  sprach
vor Beginn der Schauübungen über den Wert
und die Aufgaben des Schülerboxens , Wieder
war es der Führer , so führte der Redner u , a.
aus , der diesem , nach der öffentlichen Meinung,
brutalen Sport , Sinn , Inhalt und Bedeutung
gab . wie keiner anderen Leibesübung , Adolf
Hitler sah schon lange vor der Machtübernahme
die vitalen kämpferischen Kräfte , die diesem Man¬
nessport innewohnen . So schreibt der Führer in
seinem seherischen Werk „Mein Kampf " : Würde
sie (die geistige Oberschicht ) einst nicht so aus¬
schließlich in vornehmen Anstandsregeln erzogen
worden sein , hätte sie an Stelle dessen durch¬
gehend Boxen gelernt , so märe eine -deutsche Revo¬
lution von Zuhältern , Deserteuren und ähn¬
lichem Gesin-del nicht möglich gewesen.

Den Boxsport zu einem wahren Volkssport zu
machen , sei heute die Aufgabe , Diese Aufgabe ist
aber so groß , daß alle Körpererzieher , ob im freien
Beruf oder als Schul -sporilehrer , dieser Aufgabe
zu dienen hätten . Es müsse die Zeit kommen , wo
jeder Schüler selbst in den Handschuhen greift , wo
er Freud « verspürt , sich im fairen Kampf mit den
Klassenkameraden zu messen. Es gelte nicht,
„Raufbolde " heranzuziehen , sondern Kerle , die
schon als Jungen ihren Mann stehen . Wir müssen
dem Ziel zustreben , das der Führer gesteckt hat!
„Vor allem aber der junge gesunde Knabe soll auch
Schläge ertragen lernen . Das mag in den Augen
unserer Geisteskämpfer natürlich als wild er¬
scheinen , doch hat der völkische Staat eben nicht die
Aufgabe , eine Kolonie friedsamer Aestheten und
körperlicher Degeneranten aufzuzüchten , sondern
sieht sein Menschheitsideal in der trotzigen Ver¬
körperung männlicher Kraft ."

Und dann ginqs an die Arbeit . Schülergruppen
des Instituts (fast alles Jungvol -kführer ) zeigten
zunächst boxeriiche Vorbereitungen mit und ohne
Gerät , Sie zeigten die harte Körperschule , durch
die der Man « gehen muß , der im Ringe Schläge

nehmen und geben will . Mit dem Medizinball
wurde geübt , das Rundgewicht wurde geschleudert,
25 Pfund schwere Sandsäcke flogen durch die Luft,
an der Sprossenwand wurden die Muskeln ge¬
stärkt und im Tauipringen die Glieder gelenkig
gemacht . Andere Gruppen zeigten dann Proben
aus der Voxschule , wie Boxstellung , Beinarbeit,
gerade Stöße links und rechts , Meidbewegungen,
Paraden , raffinierte Finten und Schattenboxen,

Vom Schulboxen mit dem aufbauenden Angriff
und feiner Abwehr in Kampfform ging es dann
über zum regelrechten Boxkampf , Und da zeigte
es sich denn , daß all die Vorübungen nicht ver¬
gebens waren sondern daß sie dem Ziele dienten,
die Kämpfer hart und geschmeidig und geistes¬
gegenwärtig zu machen . Alle sieben Paare . d :e
je 3 Runden zu je 2 Minuten kämpften , halten ein
wahres Kämpferherz . Sie gingen an ihren Geg¬
ner ran ohne jedoch die nötige Deckung vermissen
zu lassen . Sie waren alle harr im Geben und im
Nehmen . Für die zahlreichen Zuschauer waren
diese Kämpfe der Beweis dafür , daß in diesem
Institut wirklich Erziehungsarbeit für eine ge¬
sunde Jugend geleistet wird.

Zum Schluß der lehrreichen Veranstaltung for¬
derte der Vertreter der Behörde für Leibesübun¬
gen , Janjen , seine Verufskameraden auf , selbst
aktiv den Boxsport auszuüben und sich' für die
boxeriiche Ausbildung der ihr anvertrauten
Jugend mit ganzem Herzen einzusetzen . D

Hockey nur in lZberneuland
Während bereits die auf den Plätzen in der

Bahr in Horn und an der Munte ange¬
setzten spiele  bereits abgesagt sind,  will
der BHC , die in Obernenland  angesetzten Spiele
durchführen lassen , da die Platzanlage , wie uns ge¬
meldet wird , in durchaus spielsähigem Zustande ist.
Der Vorsatz ist sehr zu begrüßen , denn die Hockey¬
spieler mußten zu ihrem großen Bedauern leider schon
zu lange pausieren . Es finden daher nur wenige
Spiele statt . Mit dem Spiel Bremer  H C , —
C l u b z il r V a h r ist das Haupttrefsen des Sonntags
auf dem Programm geblieben . Bereits einmal standen
sich obige Mannschaften in dieser Spielzeit in der Bahr
gegenüber . Die Rotweißen unterlagen im Herbst nach
tapferer Gegenwehr 2 :4, Dieses Mal muß sich der Club
zur Bahr bedeutend mehr anstrengen , wenn dieser
sieg wiederholt werden soll , denn die BHCer sind auf
eigenem Platz bedeutend schwerer zu überwinden . Es
wird daher zu einem offenen Kamps kommen , in dem
die Bohrer durch ihre größere Spielerfahrung zu
einem knappen Eriolg kommen sollten . Das Spiel be¬
ginnt um 11,15 Uhr.

Das weitere Spielprogramm : BHC , Reserve — MTV,
von 1875 Reserve um 10 Uhr : BHC , Jugend — MTV,
von 1875 Jugend um 11,15 Uhr : BHC . 1 Damen —
Club zur Bahr 1 Domen um 10 Uhr und B >6C , 2 Da¬
men — Bohr 2 Damen um 11,15 Uhr , Alle übriaen
Spiele sollen aus ! 12

Blau -Weiß Damen spielen gegen Delmenhorst
Damen in Delmenhorst , Das Spiel findet bestimmt
statt.

Keratemeisterschasten der Turnerinnen
Am Sonntag , 2l , Februar , findet in Draunschweig

die Gaumeisterfchast im Gerätturnen der Turnerinnen
statt . Die Teilnehmerinnen des Kreises Bremen wer¬
den morgens 9 Uhr in der BTE, -Turnhalle am Neu¬
stadtswall in einem Ausfchei -dnngstnrnen ermittelt.
Die besten Turnerinnen des Kreises nehmen an diesem
Turnen teil.

Her Sport am Sonntag
Der morgige Februar - Sonntag steht in erster Lim,

im Zeichen des ^Wintersports . Die Deutsche,
und Heeres - Skimeisterschaften  werden jn
Altenberg mit dem Sprunglauf abgeschlossen , der den
Höl ^ punkt der so glänzend durchgeführten Veranstal¬
tung bringen wird . Leider sind unsere besten Verirr-
ter im Kampf um die deutfckien Titels nicht am Start
da Deutschlands Garde bei den FJ 2, -Nennen  in
Chamomx , die erstmals als Weltmeisterschaften aus¬
geschrieben sind , mit der Weltklasse im Kamps steh)
Acht Männer und süns Frauen werden Deutschland
würdig zu vertreten wissen und sicherlich die im
gangenen Jahr errungenen Olympiaeriolge unter¬
streichen . Mit dsn Deutschen Eissegel,
Meisterschaften,  die in Angerburg durchgeführt
werden , kommt ein Sport zur Geltung , der große Er¬
fahrung und Mut der Teilnehmer bedingt . Äußerem
wartet der Berliner Sportpalast mit einem Eishorkeh-
turnier aus . Im

Futzball
werden im Punktckampi in den Gauen wieder alle
Register gezogen , gilt es doch , gewonnene Stellungen
auszubauen und zu beiestigen . Der

Handball

gipfelt in der Vorrunde zum Adler -PreiS , an dem alle
16 Gaue beteiligt sind . Daneben bestreiten Ludwig --
hascn und Leipzig Hallenturniere , Im

Rugby
kommt es in Heidelberg zum ersten Endspiel der
Gruppe Süd zwisckzen dem Stuttgarter RC , und For¬
tuna Düsseldorf , während in den Gauen Punkte - und
Freundschaftskämpfe weitergehen , Ter

Hockeysport

sieht ein Uebungsspiel unserer Frauen zur Aufstellung
einer Ländermannschaft vor , das in Hamburg vor sich
geht Im

Tennis

kommen zwei Städtekämpse zum Austrag , Jn Brüssel
tritt Berlin mit Gottfried von Cramm und Hennei
Henkel gegen Brüssels Vertreter an und Paris und
London stehen sich in der französischen Hauptstadt ge¬
genüber , Die

Amateurboxer

treten zum Länderkampf Deutschland gegen Polen in
der Dortmunder Westfalenhalle an , der bestimmt in
Westdeutschland seine Anziehungskraft nicht versehlen
dürfte . Dazu werden in fast ollen Gauen die Gau-
meister ermittelt , die dann um die höchste Würde zu
kämpfen haben . Bei den

Schwimmern

ist der Dreistädtekampf Augsburg -Nürn -berg -Münchcn
in Augsburg von Zn -teresse und im

Ringen

steigt der Rückkampf zwischen dem TSB . 1860 Mün¬
chen und der österreichischen Ringerstassel von KSC,
Wels , der Ausschluß über die Stärke der beiden Geg¬
ner geben soll , nachdem der Vorka -mps Unentschieden
endete . Im

Radsport

gibt es lediglich in Paris ein Bahnrennen mit Zims/
Küster und Schön/Pellenaers , Auch der

Pferdesport

bringt ein kleines Programm , es gibt Trabrennen in
Nuhleben , Hamburg -Farmsen und München -Daglfing
und Galopprennen zu Cannes , Unter

Verschiedenes

sei noch der reichsofsene Waldlauf in Hohen -Neuendors
verzeichnet , bei dem der deutsche Woldlaufmeister
Syrin -g am Start sein wird.

Start zum zweiten LrWalirs -waldlauf
Insgesamt haben sich über 109 Teilnehmer aus den verschiedensten vereinen gemeldet

Der Aufruf des Fachamtes für Leichtathletik an
die nicht Rasensport treibenden Vereine , sich an
den a-ls Ausgleichssport vorzüglich bewährten
Frühjahrswaldläufen zu beteiligen , ist auf frucht¬
baren Boden gefallen . Insgesamt haben sich von
dieser Seite zwanzig Aktive gemeldet , die am
Sonntagvormittag an den Start gehen werdest.
Der Bremer Kanu - Club  tritt mit zehn
Mitgliedern an , denen sich Soltau  vom Hamb,
K, -Cl . und Feschner  vom Wasser -sportverein
„Störtebecker " angeschlossen haben . Auch in den
bremischen Ruder -kreisen besteht eine anerkennens¬
werte Anteilnahme . So hat der Ruderverein
„B re m a" mit einer Mannschaft fest zugesagt.
Der Schwimmverein „Weser"  entsendet zwei
Jugendliche . Aus diesen Meldeergebn -issen ist zu
ersehen , daß ein vielversprechender Anfang ge¬
macht worden ist , der hoffentlich nicht in diesem
Stadium bleibt.

Erfreulicherweise ist auch bei den dem Fachamt
angehörenden Vereinen eine erkennbare Besserung
zu verzeichnen , wenn auch die relative Be¬
teiligungsstärke noch manchen Wunsch offenläßt.
In den Jugendwettbewerben macht sich der dies¬
jährige Reichsberufswettkampf deutlich spürbar,
so daß die einzelnen Gruppen schwach besetzt sind.
Das stärkste Ausgebop in der Männerklasse stellen
die Bremer Sportfreunde,  und zwar ha¬
ben sie 24 Aktive gemeldet . In weiteren Ab¬
ständen folgen der Stadion - Sportclub  mit
16 und der wieder hochstrebende Club Spiel
und Sport  von 1896 mit 9 Teilnehmern , Auch
aus dem Turner -lager wird eine Beteiligung ge-

Handfeste beweise des deutschen Erfolges
weitere Schritte zur Unabhängigkeit vom flusland / kein Haltepunkt , sondern Station zur flufwärtsentwicklung

xsx Wieder findet vom 20. Februar bis zum
7. März in Berlin eine Internationale
Automobil - und Motorradausstel¬
lung  statt , wieder rüstet unsere Kraftverkehrs¬
wirtschaft zu einer Schau , die nicht nur durch
ihren großartigen Rahmen , sondern vor allem
durch ihren Sinn und ihre Aufgabe die land¬
läufige Bedeutung einer Messe weit übersteigt.
Bei uns ist die alljährliche Automobilaus¬
stellung seit 1933 weit mehr als eine Zusammen-
ballung von Angebot und Nachfrage . Sie legt
alljährlich Zeugnis ab von dem beispiel¬
losen Aufstieg,  den einer der wichtigsten
Wirtschaftszweige unter nationalsozialistischer
Staatssührung nehmen konnte , sie ist Beweis für
den Willen , der unsere Wirtschaft beseelt und ist
ein Markstein , an dem unser Kraftverkehr alljähr¬
lich eine kurze Haltepause macht , um das Er¬
reichte zu übersehen , sich auszurichten und die
Parole für neue Ziele zu empfangen.

Der Führer selbst gab jedes Jahr zur Er¬
öffnung der großen Schau diese neue Parole aus
und ließ sich für das Erreichte Rechenschaft ab¬
legen . Jedes Jahr aber war die Ausstellung
ein Abschnitt in einer ununter¬
brochen weiter ansteigenden Auf¬
wärtsentwicklung  gewesen , jedes Jahr
konnte die Kraftfahrzeugindustrie dem Führer
neue Rekordziffern von Produktion und Absatz
melden ! So ist diese Ausstellung immer wieder
ein Beweis für die Richtigkeit unserer Wirt¬
schaftsführung gewesen , die im Kraftverkehr eine
Schlüsselstellung für viele Zweige des übrigen
Wirtschaftslebens erkannt hatte und von hier
aus den Hebel ansetzte, um wirklich „motorisch"
die Wirtschaft ankurbeln zu helfen.

Wie stolz folgt auch diesmal die Ausstellung
wieder auf ein Jahr , das neue Rekordziffern für
den Absatz von Personenkraftwagen , Lastkraft¬
wagen und Krafträdern gebracht hat ! Wieder
kann man berichten , daß das Jahr 1936 das vor¬
angegangene Jahr weit in den Schatten stellen
konnte . Jedes Jahr ist das bisher so gewesen,
1935 hatte die Absatzziffern von 1934 weit , weit
übertroffen , und 1934 -die des Jahres 1933. Jedes¬
mal aber hatten skeptische Leute gemeint : Noch
stärker können die Absatzziffern ja gar nicht mehr
ansteigen . Und siehe, sie waren doch weiter , immer
weiter geklettert , allen Unkenrufen zuip Trotz.

Es rauchen die Schornsteine mit Volldampf , es
laufen die Bänder ununterbrochen , es arbeiten
wieder alle Maschinen , «in Heer von Arbeitern
ist am Werk , neu « Fabriken sind entstanden , um
die Nachfrage befriedigen zu können . Welch ein
Unterschied zu den Jähren vor 1933, als der Ab¬
satz immer weiter schrumpfte , als die Kraftfahr¬
zeugfabriken am Rande des Bankrotts standen,
als immer neue Menschen ihre Arbeit verloren.

Welch eine Genugtuung wird es gerade in
diesen Zeiten für uns sein , wenn wir am 20. Fe¬
bruar mit unserer Automobilausstellung der
Welt werden zeigen können , wie inmitten eines
aufgewühlten Europas , ein friedliches Deutsch¬
land an seinem WirtschaftsauW -eg arbeitet , wie
dieses Deutschland allen Schwierigkeiten zum
Trotz den Nörglern und Zweiflern im Auslande
beweisen kann , daß es aufwärts geht bei uns,
ununterbrochen aufwärts ! Welch ein Triumph,
unsern schwarzseherischen „Freunden " ganz sinn¬
fällig , ganz handfest , zeigen zu können , wie und
mit welchem Erfolg wir arbeiten!

Wieder hoffen wir auch diesmal , den regen
Geist deutscher Techniker und Konstrukteure unter
Beweis stellen zu können . Man soll sagen kön¬
nen : Ja , hier ist wieder das Land , von dem aus
der Fortschritt feinen Weg nimmt , denn die
alte Heimat des Kraftfahrzeugs hat
wieder seine konstruktiv führende
Stellung in der Welt  zurückerobert . Man
muß das sägen können , denn dieser Ruf ist die
Brücke, über die unsere Industrie den so nötigen
Export steigern kann!

Erfreulicherweise haben auch die Exportziffern
mit dem Absatz im Innern Schritt halten können.
Keine Mühe aber darf gescheut werden , um die¬
sem Export noch weiteren Austrieb zu geben!
Eine Industrie , die wie gerade die Kraftverkehrs¬
wirtschaft ihren Erfolg so hundertprozentig dem
nationalsozialistischen Staat verdankt , hat natür¬
lich auch diesem Staat gegenüber ganz besondere
Verpflichtungen . So wie sie zu führender
Stellung im Wirtschaftsleben emporgehoben
wurde , so hat sie nun auch, was die Aufgabe  n
unserer Wirtschaft anbelangt , an erster Stelle zu
marschieren . Unabhängigkeit vom Auslande , das
ist im Sinne des Vierjahresplanes , auch hier
ein « der ersten Parolen.

Schon bei der -Eröffnung der vorjährigen Aus¬
stellung konnte der Führer verkünden , daß der
Weg zum eigenen Treibstoff  frei ist,
und auf einem Stand der Wehrmacht konnte man
Reifen aus rein deutschem synthetischen Gummi
sehen, deren Qualität schon damals die der
Naturgummireifen übertraf . Man hat weiter¬
gearbeitet . Heute wissen wir bereits , daß in
kurzer Zeitspanne der deutsche Treibstoffbedarf
unabhängig vom Auslande gedeckt werden kann.
Auch der deutsche Reifen ist weiterentwickelt
worden.

Es gibt noch manche andere Frage , auf deren
Beantwortung man im Hinblick , auf den Vier¬
jahresplan auf der Ausstellung gespannt sein
darf . „Viel , für wenig Geld " , das ist, davon
können wir überzeugt sein , auch diesmal wieder
eines der Kennzeichen der Automobila -usstellung!
Die Autobahnen  stellen neue technische Ziele,
Es gilt Fahrzeuge zu schaffen, die autobahnfe -st
sind, wobei wir weniger an Spezialfahrzeuge
denken , als daran , daß man auch mit einem kleinen
Fahrzeug des Führers schnelle Straßen sicher
und unbeschadet befahren kann . Es sind hundert
Fragen , auf deren Beantwortung man durch die
Autoschau gespannt sein darf.

Abermals wird die Ausstellung von dem zwin¬
genden Weiter , Weiter unseres deutschen Wirt¬
schaftslebens beherrscht sein . Die Parole : — ein
Wille , ein Weg — wird ein festliches Bild von
technischer Weiterentwicklung und wirtschaftlichem
Au-fstiegswillen ermöglichen . Hinter diesem strah¬
lenden Bild aber tauchen die Silhouetten Tau¬
sender und aber Tausender deutscher Arbeiter-
fam -ilion auf , die durch die Kraftfahrt Arbeit und
Brot haben und die gleichfalls nur von einem
Willen beherrscht sind : Weiter in der Arbeit für
den Führer und für Deutschland.

cknb. Aus dem ganzen Reich sind schon jetzt un¬
gefähr 10 0 Sonderzüge  für die Besucher der
Ausstellung , die bis zum 7. März dauert , aus¬
verkauft . Auch die NSG . „Kraft durch Freude"
wird für die Mitglieder der DAF . verbilligte
Fahrmöglichkeiten nach der Reichshauptstadt schaf¬
fen . Um recht vielen Volksgenossen den Besuch der
Ausstellung zu ermöglichen , ist wieder ein« Reihe
von Tagen mit volkstümlichen Preisen festgesetzt
worden.

meldet . So erscheint die Bremer Turnver-
einigung mit 9 und der MTV.  v . 75  mit 5
Mitgliedern . Leider ist der Sportverein „W e r-

d e r " verhältnismäßig recht schwach vertreten , was
auf besonders ungünstige Verhältnisse zurückzu¬
führen ist. Es haben sich nur 3 grün -weiße Leicht¬
athleten gemeldet . Zusammenfassend kann gesagt
werden , daß morgen vormittag . 60 Teilnehmer
mehr am Start sind als beim ersten Frühsahrs-
Waldlauf . Wenn man noch über die Aussichten
der einzelnen Läufer berichten will , so kann ge¬
sagt werden , daß die Spitzengruppe mit aller
Wahrscheinlichkeit aus Timm , Luck und Pfef¬
fer,  sämtlich Bremer Sportfreunde , bestehen
dürfte . Bei den Frauen entwickelt sich zwischen
Frl . Bohl und Po jener,  SSE ., sowie Frl,
Hoch heim,  Bremer Sportfreunde , ein heißer
Kampf , der erst im Ziel entschieden sein wird . 8

vsf ttal »snkk»ussr5ct »iitzsnvsrsin V. 1V3Ü
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wochenendfalirt nach dem Harz
Da die Schneelage im Hochharz wieder ganz vorzüg¬

lich geworden ist , führt der Bremer Ski -Club am
Sonnabend -Sonntag seine 8 . Wochenendfahrt diescs
Win -ters wieder in 2 Gruppen durch , mit dem V -Zug
10,59 und dem D -Zug 15,57 . Anmeldung zur 50 Pro¬
zent Fahrpreisermäßigung bis 9,30 bzw , 14,30 Uhr
beim Lloydreisebüro , Ruf 22231 , Uebernachtung in
Bad Harzburg (einschließlich Heizung und Licht von
70 Ps . an ) . Am sonntogmorgen 7,45 Uhr ab Harz-
burg (Braunschweiger Hof ) Auffahrt mit Autobusjen
bis zum Sonnenberg , Rückfahrt ab St . Andrcasberg,
Rückkehr aller Gruppen mit dem O -Zug 22,57 Uhr an
Bremen.

Vas 0rganisationskomitee sür Tokio
Das Organisationskomitee für die XII . Olym¬

pischen Spiele 1940 in Tokio setzt sich aus einer
Reihe der führenden Köpfe des japanischen
Staates , des Heeres , der Wirtschaft und der
Hauptstadt zusammen . Zum Präsidenten wurde
das Mitglied des JOC, , Prinz Jyesato Toku-
gawa , berufen , zu Vizepräsidenten wurde der
Bürgermeister von Tokio , Torataro Ushizuka, und
der Vorsitzende des japanischen Olympischen
Komitees , General Matahiko Oshima , ernannt.
Zum Generalsekretär wurde , wie bereits ge¬
meldet , Baron Keiichi Kubota eingesetzt. Dem
Organisationskomitee gehören weiterhin fol¬
gende Mitglieder an : Der stellvertretende Mini¬
ster für Volkserziehung Shunsaka Kawahara , der
stellvertretende Kriegsminister General Poshijiro
Umezu , der Vizepräsident des japanischen Olym¬
pischen Komitees Ryozo Hiranuma , der Vor¬
sitzende des Stadtrats von Tokio Graf Toshinan
Mori , der stellvertretende Bürgermeister von
Tokio Tomejiro Okubo , ferner die persönlichen
JOC .-Mitglieder Baron Jigoro Kano und Gras
Michimasa Soyeshima.

10 Millionen Mark sind von 2000 deutschen Gemein¬
den (Meldungen von 2000 weiteren Gemeinden stehen
noch aus ) sür den Neubau von Sportanlagen IM
vorgesehen.

Die zwei wichtigsten Meisterschaftskämpfe im siE
ball am 14 . Februar von Bremen  und Hamburg
iverden vom Reichsfen -der Hamburg am SomOag
19,30 Uhr in Funkberichten gewürdigt.

Das Endspiel um den Rcichsbundpokal zwisäM
Sachsen und Niederohein wird Peters -Bcvlin sch>c° °'
richtern . Es steht noch nicht fest , ob das Spiel «"i
28 . Februar im Olympischen Stadion oder im Post-
stadion veranstaltet wird.

Für den Fußball -Lündcrkampf Deutschland E"
Belgien am 25 . April in Hannover sind 40 000
verfügbar , U , a , ist auch ein Son -derzug von Bremen

-aus in Aussicht genommen.

Der Rcichssachamtsleiter sür Schwimmen , Georg
Har , spricht in einem Ausruf an alle Schwimmvereme
nick, -a -btsilungcn die Erwartung aus , alle DeronM-
tmnpn , am 14 , Februar anläßlich des Opfertet
deutschen Tchtoimmsporis in den Dienst des WM.
stellen.
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•? t>ften=3tena,'
üDoIilaufmci

lÖIaitf
i genullt)
i Jutitji:
B. o. 75■;
mein Jts
oettreten.re

bttiffe jutii
it=mei[j«Sä
nb fattn«f
58 Setlifc
ten griijifc
feie üluspta
I, fo tat
ppe mit tfe
, tf uttb? tt'»
nfce, B#
t |tdj jffli«
E„ fofflie|tl
le, ein Ij#1
feilt tDhb. !

rein v.193)
1937, onAl■-Hamer« «
»enhausen
Schießfltfiä*
m Vereinst
nsfühwD.HSfl^

>m fifltj

für ToW
XII. du»
*g&
l unt> l
Enten»“f
ief fltb » fmürbe «

KS?
Mß
S *5
li S)4 «'rt
fAgit Ofo®
'Tr «
;frss
$ *»
nfoö enJ‘

m

i &rtmX®ja
„' S?*
bnb ,
P°°2,i^»an

Handels und Wirtschaftsblatt der
Sonnabend , den 13. Februar 1937

Bremer Zeitung
Wechsel des Arbeitsplatzes

bei Metall-Facharbeitern genehmigungspflichtig
Im Reichsanzeigervom 12. Februar -wird eine

neue Anordnung über den Arbeitseinsatz derMetallarbeiter veröffentlicht.
Um ein gegenseitiges Abziehen der Fach¬

arbeiter durch die einzelnenBetriebe nach Mög¬
lichkeit zu verhindern, sind bereits seit dem
Jahre 1934 Maßnahmengetroffen worden, die
jetzt nach zwei wesentlichen Gesichtspunktenhin erweitert wurden. Einmal sind durch die
neue Anordnung auch die Diplom¬
ingenieure  und sonstigen akademisch vor¬
gebildeten Kräfte, deren „Abwerbung“ erfah¬
rungsgemäß besonders umfangreich war, in die
bisherige Regelung einbezogen worden, soweit
ihr Gehalt nicht 1000 RM monatlich übersteigt
Die. zweite noch wesentlich wichtigere Aende-
rung besteht darin, daß jeder Wechsel von Ar¬
beitskräften in der Metallindustrie,
wenn es sich um Fachkräfte han¬
delt , ab 15. Februar zustimmungs¬
pflichtig  ist . Bisher konnte im gleichen
Arbeitsamtsbezirk eine Stellungänderung ohne
Zustimmung:der Arbeitsämter erfolgen.

Die Industrielieferungen
an die Landwirtschaft 1935/36

Das Institut fiir Konjunkturforschung ver¬öffentlicht in seinem neuesten Wochenbericht
eine.Untersuchung über die Ausgabengestaltungder Landwirtschaft. Danach hat der "Wert der
landwirtschaftlichen Sachgütererzeu-
g u n g im Wirtschaftsjahr 1935/36 11.6 Milliar¬
den RM betragen. Will man einen Anhaltspunkt
über die Geldausgaben der Landwirtschaft ge¬
winnen,,.muß man,zunächst den Eigenverbrauch
des Landvolkes ermitteln und von dem Brutto-
Erzeugungswert abziehen. Es ergibt sich danneine Summe von 8,75 Milliarden RM, von der
noch die Zinszahlungen in Höhe von 630 Millio¬
nen RM und die Steuerzahlungen in Höhe von
460 Millionen RM und die Rückzahlung vonKrediten mit. 300 MillionenRM abzusetzen sind.
Der verbleibende Rest von rund 7,4 Milliarden
RM kann für Betriebsaufwendungen, für per¬
sönliche Ausgaben und die Bildung von Spar¬
kapital verwendet werden. Nach den Schätzun¬
gen des Instituts betrug der Wirtschaf .ts-
auf .wand  im , Jahre 1935/364,76 Milliarden
RM.,Der größte Posten dieser Ausgabenbesteht
aus Barlöhnen und Bargehältern, die im letzten
Jahr 29% des gesamten Betriebsaufwandesaus¬
machten. Die übrigen zwei Drittel entfallen auf
Sachgüter, die von der Industrie erzeugt wer¬
den. Die Ausgabender Landwirtschaft für indu¬
strielle erzeugte Betriebsmittel haben demnach
e.twa 3,05 Milliarden RM betragen. Von dieser
Summe sind noch die Handelszuschlägein Höhe
.von etwa 500 Millionen RM abzuziehen, so daß
der Industrie eine Summe von etwa 2,5 Milliar¬
den RM zugeflossen sein dürfte. Zieht man von
den verfügbaren 7,4 Milliarden R.M den Be¬
triebsaufwand in Höhe von 4,8 Milliarden RM
ab, so verbleibt ein Betrag von etwa 2,6 Mil¬
liarden RM für den persönlichen Bedarf und
die Sparkapitalbildung. Das Institut nimmt an,
daß von diesem Betrag etwa 1,5 Milliarden RM
dem Einkauf industriell erzeugter Verbrauchs¬
güter dienten. Es sind also im ganzen rund
4 Milliarden RM für Industrieerzeugnisse aus-
fegeben worden. In dieser Summe sind nur die'äufe der selbständigen Landwirte enthalten,
nicht aber die Ausgaben der landwirtschaft¬
lichen Arbeiter und Angestellten. Berücksich¬
tigt man auch, diese, so- wird man mit einerSumme- von 4% •"big 5 Milliarden RM rechnen
können.
, Die Einfuhr von Getreide, Butter, Käse undEiern im Januar. Im Januar wurden nach den
Angaben des Statistischen Reichsamts in das
deutsche Zollgebiet 15 351 dz Roggen im Werte
von 200000 RM eingeführt. Bei Weizen beliefsich die Einfuhr auf 62 306 dz für 777 000 RM.
Für 28 000 RM wurden 4273 dz Roggenmehlund
für 6000 RM 218 dz Weizenmehl eingeführt.
An Gerste zur Viehfütterung bezog Deutsch¬land 400 dz im Werte von 5000 RM und an
anderer Gerste 9125 dz im Werte von 107 000
RM, 5071 dz Hafer wurden eingeführt für 43 000RM. — An Milchbutter und Butterschmalz führ¬
ten wir 56 262 dz im Werte von 6883 000 RM, an
Käse 30 403 dz für 2 671 000 RM. An Eiern be¬
nötigten wir im Januar 143,17 Mill. Stück für
7,977 Mill. RM.

Erhöhte Buttergewinnung in den Molkereien.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
hat die tägliche Milchanlieferung an die Be¬richtsbetriebe der monatlichenMolkereistatistik
im Dezember1936 gegenüber dem Vormonatum
1,3% — wie .jahreszeitüblich — zugenommen.
Nach der monatlichen Molkereierhebung hat
fegenüber dem Vormonat die Herstellung vonutter um 1,1%, von Hartkäse um 3,5% zuge¬
nommen, die von Weichkäse um 13,5% abge¬
nommen. (Durchschnitt der letzten fünf Jahre:
Rutter plus 1,8%, Hartkäse plus 3,6%, Weich¬
käse minus 7,3%.) Im Vergleich mit dem De¬
zember 1935■ist die Milchanlieferung an die
Berichtsmolkereien im Dezember 1936 um 15%
gestiegen. Die Herstellung von Butter war um
30%', von' Hartkäse um 35% und von Weich¬
käse um 8% größer als im Dezember1935.

Der Bierausstoß im 3. Vierteljahr 1936. In den
Monaten Oktober bis Dezember 1936 sind nach
den vorläufigen Ergebnissen in den deutschen
Brauereien 1,45 Mill. dz Gerstenmalz (im
3. Vierteljahr 1935: 1,46 Mill. dz) und 8001
(7336) dz anderes Malz verwendet worden,
ferner 1,50 (1,28) Mill. kg Zuckerstoffe und
58 981 (57 251) kg Farbebier. Steuerfrei abge¬
lassen und versteuert wurden im Berichtszeit¬
raum insgesamt 8,97 (8,85) Mill. hl Bier, im
einzelnen 0,11 (0,11) Mill. hl Einfachbier, 8,63
'(8,51) Mill. hl Vollbier und 0,20 (0,172) Mill. hl
Starkbier. Von der Gesamtbiermenge wurden
8,74 (8,63) Mill. hl versteuert.

Richtig
Dr. K. K.: Der im Ausmaß wie im Umfang

in den letzten Jahren außerordentlich gestei¬
gerte Einfluß preispolitischer Maßnahmenauf
die Preisentwicklungen im Welthandel und die
Preisrelationen zwischen den im Welthandel
konkurrierenden Ländern macht, natürlich eine
richtige Einschätzung der Bedeutung des Prei¬
ses für den Außenhandelmehr denn je erforder¬
lich. Es hat durchaus den Anschein, als wenn
der Welthandel in den letzten Jahren nicht
zuletzt an einer Ueberschätzungder Bedeutungdes Preises im Außenhandelkrankt. Jedenfalls
wird man feststellen dürfen, daß die Bedeutung,
die der Preis auf die Konkurrenzfähigkeit von
Exportgütern auf den einzelnen-Absatzmärkten
hat, ,in außerordentlichemMaße von der Markt¬
struktur dieser Absatzmärkteabhängig ist. Bei
einer Struktur des Marktes, wie wir sie hier
in Deutschland haben, wirkt, eine Preissenkung,
die vielleicht nur geringes Ausmaßhaben mag,
verhältnismäßig sehr absatzsteigernd. Für fest
jedes Gut, das auf den deutschen Markt ge¬
langt, gibt es eine große Zahl von Käufer¬
schichten mit jeweils verschiedener Kaufkraft.
In der Regel sind die weniger kaufkräftigen
Schichten zahlenmäßig außerordentlich stärkerbesetzt. Unter diesen Umständen wird eine
Preissenkung dem betreffendenGut jeweils eine
oder mehrere deT bisher für seinen Absatz nicht
in Frage kommendenKäuferschichten mit ge¬
ringer Kaufkraft erschließen, die im allge¬
meinen zahlenmäßigstärker sein werden, als die
bisher für den Absatz in Frage kommendenSchichten.

Das Gegenstück zu einer derartigen Markt-
Struktur finden wir auf. den Uebersee-
markten.  Dort gibt es für ein bestimmtes
Gut meist nur sehr wenige, oft sogar nur eine
einzige Käuferschicht. Die an sich vorhandene,
allerdings bedeutend geringere Zahl von Käu¬ferschichten verschiedener Kaufkraft kommt
eigentlich niemalsfür ein und dasselbe deutsche
Exportgut gleichmäßig in Frage. Ein Uebersee-markt wird z. B. eine bestimmte Käuferschicht
für deutsche Maschinenhaben, die für die.be¬
stehendenExportpreise kaufkräftig genug sind.
Verbilligen wir die Exportpreise, so !st eine
wesentliche Absatzausbreitung aus dem Grunde
nicht zu erwarten, weil sich in dem betreff
fenden Markt unter der bisher in Frage kom¬
menden Käufersehieht keine andern, obendrein
zahlenmäßig noch größeren Käuferschichten
finden werden, denen das deutsche Exportgut
jetzt zugänglich gemacht wird. Diese Ueber-
legnng an dem Beispiel eines Marktes, den einUeberseeland für den deutschen Produktions¬
mittel-Export bietet, dürfte mehr oder weniger
auch für den deutschen Konsumgüterexpnrt

Erwerbsgesellschaften
Dortmunder Ritterbrauerei A-G, Dortmund.

Die Gesellschaftberichtet für das Geschäftsjahr
1935/36von einer Fortsetzung der seit Ende
1933 eingetretenen Umsatzsteigerung. Trotzdem
ist der Rohertrag mit unv. 6,86 Mill. RM aus¬
gewiesen. Nach erhöhten Abschreibungen auf
Anlagen von 255 593 (210 880) RM und andern
Abschreibungenvon 307 337 (147 806) RM ergibt
sich einschl. 11257 (11823) RM Vortrag ein
Gewinn von 376 590 (352 157) RM, woraus eine
Dividende von (5) % verteilt werden soll.
Die Gefolgschaftsei durch erheblicheErhöhung
der Gratifikationen und sonstige Zuwendungen
weitgehend bedacht worden. — Von den B e -
teiligungen  haben die Glückauf-BrauereiGelsenkirchen und die Brauerei Westfalia in
Münster ihren Umsatz ebenfalls steigern kön¬nen. Die Wiederaufnahmedes Braubetriebs bei
diesen beiden Unternehmungen habe sich vor¬
teilhaft ausgewirkt. — Im ersten Vierteljahr
des neuen  Geschäftsjahres habe die Absatz¬
steigerung ungehalten.

Leipziger Riebeck-Brauerei. Nach dem Bericht
der Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Rie-
beck und Co. A-G, Leipzig-Reudnitz, über das
am 30. 9. 1936 beendete Geschäftsjahr, verzeich¬
nen einen mehrprozentigen Ausstoßriiekgang.
Die Erfolgsrechnung zeigt einen etwas verrin¬
gerten Rohertrag von 13,38 (13,63) Mill. RM.
Nach 0,92 Mill. RM Abschreibungen (i. V. 0,9
Mill. RM zuzüglich 0,10 Mill. RM Zuweisung
an Wertberichtigungen für Außenstände) wird
einschl. 45 931 (66 494) R.M Vortrag ein Rein¬
gewinn von 494 545 (490 231) RM ausgewiesen,
von dem nach Zahlung von unv. 4% Dividende
50 245 R.M auf neue Rechnung gehen. — Im
laufenden  Geschäftsjahr brachten die Mo¬
nate Oktober und November gegenüber dem
Vorjahr einen Ausstoßrückgang. Der Dezember
hat diesen teilweise aufgeholt.

Chr. Adt. Kupferberg & Co. KGaA., Mainz—
Umsatzsteigerung. Bei der Schaumweinkellerei
Chr. Adt. Kupferberg liegt im abgelaufenenGe¬
schäftsjahr 1936 eine mengen- und wertmäßige
Umsatzsteigerungvor, so daß der Stand der
besten Vorkriegsjahre wieder er¬
reicht  wurde . Auch die Ausfuhr habe sich
erfreulich entwickelt. Im Hinblick auf den
großen Umsatzanteil der billigsten Marke und
deren Versand in Kleinflaschen— eine Erschei¬
nung, die für die gesamte Sehaumweinindustrieim letzten Jahre zutrifft — sei die Verdienst¬
spanne nicht im entsprechenden Ausmaße ge¬
wachsen, sondern noch bescheiden. Immerhin
könne mit der Wiederaufnahmeder Dividenden¬
zahlung nach einer sehr langen Reihe von Jah¬
ren auf das durch den letztjährigen GV-Beschluß
neugeordnete Kapital gerechnet werden, undzwar in einem Ausmaße von Voraussichtlich
3 bis 4%. Auch eine Reihe von sozialen Maß¬
nahmenfür die Gefolgschaftkönne in verstärk¬
tem Maße vorgenommenwerden.

Auswirkung der Guldenabwertung
Folgender Fall, der in der „Juristischen

[Wochenschrift“ veröffentlicht ist, lag dem Land¬
gericht Krefeld zur Entscheidung vor: Eine hol¬
ländische Firma hatte im Jahre 1934 an einen
deutschen Händler Waren im Rechnungsbeträge
,von 457 holländischen Gulden (hfl) geliefert
Der Kaufpreis sollte am 1. Juni 1934 bezahlt
werden. Da keine Zahlung erfolgte, klagte die
holländische Firma im April 1936 den dama¬
ligen Umrechnungsbetrag der Guldenrechnungmit 773 RM ein. Die deutsche Firma wandte
ein, daß durch die inzwischen erfolgte Abwer¬
tung des Gulden ein geringerer Reichsmark¬
betrag von ihr geschuldet werde. Das Land¬
gericht hat den Schuldner in voller Höhe zur
Zahlung von 773 RM .verurteilt und in den
Gründen ausgeführt: Wenn die Parteien die
Kaufsummein Gulden ausgedrückt hätten, dann
deshalb, weil die Klägerin eine holländische
Firma ist. Niemals hätte die Klägerin das
Risiko einer Guldenabwertungauf sich genom¬
men, ebensowenigwie umgekehrt der Beklagte
damit einverstanden gewesen wäre, im Falle
einer Markabwertung entsprechend mehr zah¬
len zu müssen. Selbst, wenn aber die Parteien
eine Abwertung auf der einen oder anderen
Seite hätten berücksichtigen wollen, so könne
sich der Beklagte auf .eine Abwertung nicht

berufen, die nach  dem Eintritt der Fälligkeit,
d. h. zu einer Zeit erfolgte, als er sich „im
Verzüge“ befand.

Holland bemüht sich um türkische Aufträge.
Seit längerer Zeit hält sich in der Türkei eine
holländischeAbordnung auf, deren Verhandlun¬
gen sich jetzt einem für die Türkei günstigen
Abschluß nähern. Danach ist Holland bereit,
einen Kapitalbetrag von 35 Mill. hfl in das tür¬
kische Geschäft zu stecken, und zwar für den
Bau von Rundfunkanlagen, für Entwässerungs¬
anlagen und für Hafenbauten. Die Rückzahlung
soll nach türkischem Wunsch entsprechend der
Devisenlage der Türkei in Form von Getreide¬
lieferungen erfolgen.

TschechoslowakischeSchienen über Gdingen.
In den letzten Tagen wurde in Gdingen eine
größere Sendung Schienen aus der Tschecho¬
slowakei umgeschlagen, die auf dem Bahnwege
durch Polen nach Gdingen befördert und hier
auf ein englisches Schiff zum Transport nachdem Fernen Osten verladen wurden.

Im Jahr 1936 belief sich die Ausfuhr der
Vereinigten Staaten von Amerika nach Deutsch¬
land auf 101,58 Mill. Dollar (1935: 91,98 Mill.).
Die deutsche Ausfuhr nach den Verein. Staaten
betrug insgesamt 79,60 Mill. Dollar (1935:
77,79 Mill.) .

e Exportpreispolitik
nach Ueberseeländern zutreffen. Wenn es in
einem solchen Lande verschieden kaufkräftige
Schichten für deutsche Konsumgüter gibt, so
unterscheidendiese sich doch so sehr in bezug
auf die Ansprüche, die sie an die Qualität
der - Ware stellen, und durch ihre Ge¬
schmacksrichtung  voneinander, daß auch
durch eine Preissenkung für ein Konsumgut
nicht neue, zahlenmäßig stärker besetzte Käu¬ferschichten erschlossen, werden können.

Zwischendiesen beiden Beispielen, der deut¬schen Marktstruktur und der Struktur eines
solchen Ueberseemarktes gibt es naturgemäß
zahlreiche Abstufungen. Man wird aber, wie die
Gegenüberstellungder Beispiele zeigt, sehr vor¬
sichtig dabei sein müssen, wenn man die absatz¬
fördernde Wirkung, die bei einer Struktur, wie
sie der deutsche Markt hat, zu beobachten Ist,
auch für Preissenkungen beim Export nach
andern Märkten voraussetzen will. Bedeutungs¬
los ist der Preis allerdings auch in diesem Fall
nicht vollständig. Wenn wir die horizontale
Schichtung von verschiedenkaufkräftigen Käu-ferschaften in einem Markt nicht annehmen
können und somit die Erschließung , neuer
Käuferschichten durch Preissenkung nicht er¬
warten dürfen, so dürfte ein Ueberseemarkt
doch vertikal in die Marktanteile der verschie¬
denen um den Markt konkurrierenden Export¬
länder geteilt sein. In dieser Richtung wird eine
Preissenkung in bestimmten Grenzen absatz¬
fördernd wirken können, aber ohne Zweifel nur
in beschränktem Umfange. Auch die Wirksam¬
keit des Preises in dieser Richtung wird häufig
überschätzt. Die Marktanteile der einzelnen um
den Absatz in einem Lande konkurrierenden
Länder sind nämlich viel weniger von dem
Exportpreis als durch den Typ der Ware, den
jedes Land liefert, und durch die Geschmacks¬
richtung bestimmt. Zwischen den Marktanteilen
der konkurrierenden Exportländer liegen nur
sehr eng begrenzte strittige Zonen, die fast aus¬
schließlichdurch den Preis bestimmt, entweder
dem einen oder anderen, jedenfalls den bil¬
ligeren Lieferanten zufallen. Wenn dem nicht
so wäre, wenn vielmehr, wie sehr oft enge¬
nommenwird, den Exportpreisen eine größere
Bedeutung für den Exporturafang zukäme, dann
wäre es nicht verständlich, daß Japan  mit
seinen an Billigkeit von keinem konkurrieren¬
dem Exportland erreichten Exportpreisen nicht
alle Konkurrenzländer vollständig aus dem
Markt gedrängt hätte. Japans Anteil am "Welt¬
handel beträgt aber auch heute nur etwas über
5% der gesamten Umsätze. Selbst dieses Ein¬
dringen des japanischen Exports in den Welt¬
handel würde man in bezug auf die Stoßkraft
der japanischen Preispolitik noch bei weitem
überschätzen, wenn man annehmen wollte, daß

es- in vollem Umfange auf Kosten anderer
Exportländer geschehen ist. Die Erfolge der
japanischen Exportpolitik werden weit weniger
auf Kosten der übrigen Exportländer als viel¬
mehr dadurch erzielt worden sein, daß Japan
für seine Exportartikel Käuferschichten er¬
schloß, die niemals für die Exportartikel
anderer Länder in Frage gekommen wären.
Durch den außerordentlichen Abstand des japa¬
nischen Preisniveaus von den Preisniveaus der
übrigen Exportländer dürfte es in den japani¬
schen Exportmärkten zu einer außerordent¬
lichen Absatzausweitung gekommen sein, die
man nur nicht richtig bewertete, weil sie in
den Jahren der allgemeinen "Welthandels-
Schrumpfung vor sich ging. "Wenn also eine
Warnung vor der Ueberschätzung der absatz-
steig.ernden Wirkung von Preissenkungen, Soweit
der Außenhandelin Frage kommt, durchaus am
Platz zu sein scheint, so wird sie doch nicht
völlige Allgemeingültigkeit beanspruchen dür¬
fen. Angebracht ist sie nur ln bezug auf den
laufenden, regelmäßigen Export.

Bei Schlüssellieferungen  kann es
verhängnisvoll sein, die Bedeutung des Preises
zu unterschätzen. UmfangreicheLieferungen für
die Industrialisierung eines Landes oder z. B.
für große Verkehrsbauten und ähnliche Zwecke
wird man als solche Schlüssellieferungen im
Export bezeichnen dürfen. In dem Augenblick,
wo ein Land um derartige Lieferungen mit kon¬
kurriert , hat es den Schlüssel in der Hand, der
ihm den Markt für lange währende Dauerlie¬
ferungen öffnen kann. Sind z. B. die Lieferun¬
gen für die Anfänge der Industrialisierung
eines jungen Industrielandes erst einmal für
ein Exportland von Produktionsmitteln gewon¬
nen, so dürfte das junge Industrieland damit
auch für die Ersatzinvestitionen und den größ¬
ten Teil der Erweiterungsinvestitionen auf das¬
selbe Lieferland festgelegt worden »ein. Dar¬über hinaus wird diesem Lieferland eine Art
Exportrente durch Ersatzteillieferungen zufal¬
len. Die Schlüssellieferungensind also die Mo¬
mente der typenmäßigenFestlegung der Markt¬anteile der verschiedenen konkurrierenden
Exportländer.

Nach diesen Ueberlegungen wird man von
einer fruchtbaren Preispolitik im Außenhandel
erwarten müssen, daß sie sich der z. Z. sehr
verbreiteten Ueberschätzungder Bedeutung des
Preises für den Exportumfang, soweit der lau¬
fende, regelmäßige Export in Frage kommt,
enthält, bzw. davon abgeht. Sie wird anderer¬
seits die wirkungsvollstenMethoden einer Preis¬
politik in jedem Fall von Schlüssellieferungen
einzusetzenhaben, weil diese geeignet sind, denMarktanteil des Lieferlandes auf Jahre hinaus
zu bestimmen.

Anleihekonversion der Daimler-Benz A-G.
Die Daimler-Benz A-G, Berlin-Stuttgart , hat
den noch umlaufenden Betrag ihrer 6%igen
Teilschuldverschre-ibungen 1927 zum 1. Oktober
1937 gekündigt. Sie gibt gleichzeitig eine neue
Anleihe in Höhe von 16,04 Mill. RM mit 5%iger
Verzinsung aus. Die Inhaber der alten Anleihekönnen ihre Stücke zum Umtausch anmelden.

Dividendenerhöhungbei Zeiss-Ikon. Der Auf¬
sichtsrat der Zeiss-Ikon' A-G, Dresden, hat be¬
schlossen, der GV. die Verteilung einer Divi¬
dende-von -6 -(ä) V» .vorzuschlagen. .

Guter Auftragseingang in der miinsterlän-
dischcn Textilindustrie. Die Auftragseingänge
waren in fast allen Zweigen der münsterlän¬dischen Textilindustrie während des Monats
•Januargut. Die Betriebe sind unter Berücksich¬
tigung der verkürzten Arbeitszeit zum Teil für
einige Monate mit Aufträgen versehen. In der
Juteindustrie  ist für den Monat Februar
die Arbeitsmenge seitens der Ueberwachungs-stelle wieder auf 50% im Hinblick auf den be¬
stehenden Sackmaterialmnngel erhöht worden.Die Wellst rickereien  waren wieder sehr
gut beschäftigt. Die Bestellungen gingen teil¬weise wie in Zeiten der Hochsaisonein. Man hat
die Zuversicht, daß wegen des bereits begonne¬
nen guten Frühjahrsgeschäftes die Betriebe
auch ohne Arbeitseinschränkurtgenüber die im
allgemeinen sonst ruhigere Frühjahrszeit hin¬
wegkommen.

Die Vereinigte Lebensversicherungsanstalt
a. G. für Handwerk, Handel und Gewerbe in
Hamburg (Velahg) erreichte am 31. Dezember
1936 einen Versicherungsbestand von rund 289
Mill. RM. Der Reinzugang des Jahres 1936 be¬
trug 35 Mill. RM gegen 21,5 Mill. RM 1935.

Vor dem Abschluß
deutsch-polnischer Wirtschaftsverhandlungen
Warschau, 12. Februar. Von der halbamt¬

lichen polnischen Nachrichtenagentur „Iskrd“
wird eine Meldung über die Beendigung der
Verhandlungen mit Deutschland über die Ver¬
längerung des Wirtschaftsabkommensverbrei¬
tet. Demgegenüber ist festzustellen, daß die
Verhandlungen in Warschau noch nicht abge¬
schlossen sind. Man rechnet aber damit, daß
am 13. der Abschluß zustande kommen wird.

Beseitigung der Sonderdevisenabgabe im
Warenverkehr mit Angola. Die seit längerer
Zeit bereits praktisch nicht mehr erhobene
Sonderdevisenabgabevon 15% im Warenver¬
kehr mit Angola wird jetzt auch formell be¬
seitigt werden.

Einzug von Wechseln im Ausland. Laut Ent¬
scheidung der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung vom 29. Januar — Dev.-A, 2/59 1Q5/36
— bedarf ein deutscher Ausführer, der Inkasso¬
wechsel einer Devisenbank zum Einzug über¬
geben hat, hinsichtlich der dieser Devisenbank
im Auslande entstehenden Inkassospesen keiner
Genehmigung der Devisenstelle und keiner
Freigabe der Reichsmark. Dabei ist es gleich¬
gültig, ob es sich um die Diskontierung eines
Wechsels, oder um die Bevorschussung einesInkassoweehseishandelt.

Festschreibung von Sperrguthaben und alten
Währungsguthaben. Die Reichsstelle für Devi¬
senbewirtschaftung hat hierzu eine Entschei¬
dung vom 6. Februar — Dev. A. S/2471/37—
getroffen.

Spinnstoffe
Bremen , 12. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middlinsr Universal Standard , 28 mm staple loko15.20 (15.H).
Bremen Märt Mal Juli Okt Dei. Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

12.90/-
12.93/—
<2.95/—
12.89/-
17 90/-

13 .18/13
13.17/15
13.16/14
13.15/13
13 .1P/14

13.30/26
13 .27/26
13 .27/26
13.26/? 1
13 7(1/ ’5

13,11/06
13 .13/11
13 .12/11
13.12/1
13. 13/ 1

13 09/07
13 .11/10
13.11/0
13.1f/OF
1311/90

13 .09/07
1311/09
13.10/09
13.10/07
1311/09

Abrechnung 12.94 13.15 13 a 13. <i 13.1U 13 .10
Abrecbnunffspreis für Februar : 12.04.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Maiii3.15, Juli 13.27, Oktober13.12, Januar 13.10.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.27, Oktober 13.11,Januar 13.10.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : M-ai 13.15, Juli 13.27,Oktober 13.12.
Naohmittaffs bezahlt : Mai 13.15, Juli 13.27, Oktober13.11, Dezember 13.10.
Bremen , 12. Februar . Der Markt eröffnet © beute

mit vorwiegend guter Nachfrage stetig -unverändert
bis 3 Punkte höher . Etwas mehr Angebot fand
während des Vormittags glatte Aufnahme , und die
Kurse zeigten nur wenig Veränderungen . Der Markt
echiloß um 12.30 Uhr stetig -unverändert bis 1 Punkt
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Naebmittags-verkehr eröffnet © infolge nur vereinzelten Kauf¬
interesses ruhig -stetig 1 bis 2 Punkte niedriger . Imweiteren Verlauf kam verschiedentlich etwas mehr
Nachfrage heraus , so daß die Kurse schließlich
zögernd ameu-ziehen begannen . Der Markt schloß
stetig 1 bis 2 Punkte über den Nacbmittagseröff-nun/gsnotierunigen.
Hamburg , IQ. Februar.

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostlndisctie : Superfine myd , Scinde white reuglsh

Bremer Kl. 1 .4 .90
Fine OomraStandard 1 Bremer Klausel2 . 5 99

.Wolle
Antwerpen , Kammzuci 12. 2

p.kg.belg .Fr .p. lb . penco
12. 11. I 12. 11.

p.kg .belg .Fr .p. lb. pence1?. 11. i 12 11
Febr.
März
April
Mal
}unl

42.50 43.00 1
4275 43 .50
42.50 43 .25
42 .50 43 .00
42.50 43 .25

32 .00 32.37
32.12 32.50
32 .00 32.50
32 .00 32.50
32.00 32 .50

Juli 42 .50 43.25 j 32.00 32 50
"9 - 42.50 43.25 I 32.00 32 .50

Sept . 42.50 43.25 I 32.00 32.50
Ums . 45000 Ibs 355000 Ibs
Tendenz : behaupt . ruhig

Getreide und FuttermitteJ
Bremen , 12. Februar . Futtermittel . (Eigenbericht ).Am Futtergetreidcmarkt herrschte in der Woche vom

5. bis 11. Februar Stille . Für Weizen- und Roggen¬
kleie sind in der Landesbauernsohaft Oldenburg Be¬
zugsscheine für die Februar -Kleie ausgegeben , doch
hat eine Belieferung bisher nicht stattgefunden . Die
Bezugsscheine mußten bis zum 9. ds. Mts. bei den
hiesigen Mühlen eingereicht worden . Futtermehle
aller Art fehlen , und Angebote sind nicht zu hören.
Auch die Abfälle an« der HafcmähTmittelindustrie
werden ohne Angebot stark gesucht . In Kartoffel¬
flocken nnd Kartoffelpiilpo ist- kein Angebot aufm»
:«püren . Zuckerhaltige Futtermittel : Während Futter¬
zucker noch genügend verfügbar ist , fehlt es an
nennenswerten Angeboten in allen Sclmitzelsorten,
die von den Misohfuttermittel -werkeu dringend be¬

gehrt werden . Ackerbohmen, Abfallerbsen , Pelusch¬
ken und ebensolche Gemenge wurden auch in den
letzten Tagen nicht mehr angeboten , und es scheint,
als wenn die Vorräte sieh stark gelichtet haben.
Mit der Lieferung der Oelkuchen aus der dritten
Verteilung gibt es Lieferungsschwierigkeiten , da die
Oelfaibriken die Verlade Verfügungen so zögernd aus-fübren . Es wird für den laufenden Monat mit einer
weiteren Ausgabe neuer Bezugsscheine gerechnet.
Während in Midchleistungsmischfutter das Angebot
aufgehört hat , besteht für die verfügbaren Mengen
Rindermastmißchfutter großes Interesse . Ebenso be¬
steht für gute Mischungen Schweinemastmischfutter
große Nachfrage , während die schlechten Mischun¬
gen alilerorts zur Verfügung gestellt werden . Die
wenigen Umsätze der verflossenen Woche bestanden
in Ersatzfuttermitteln , wie Maisspindel , Leinsprenund Gerstenkaff.

Die Preisnotiorungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterflooken 17 RM,
Weizenkleie 6.50 RM, Roggenbleie 5.60 RM, Hafer-
schälkleie , hiesiges Fabrikat 7.— RM, Deutsche
Ackerbohnen 14.50 RM, Milchleistungsmiisohfutter
9.20 RM, Kartoffelpülpe 7.50 RM, Kartoffelflocken
10.50 RM, Futterzucber mit 2 Prozent Tierkörper¬
niehl 8.75 RM, Znckerschnitzel vollw. 7.— RM,
Zuckersehnitzelsohrot , vollw. 7.40 RM. Trocken-
schuitzel 6.00 RM , Promelka -Melassemisehfutter 9.80
RM, Maisarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch¬
mehl 12,75 RM, Fischmehl 11.— RM, Heringsmehl9.50 RM. Fntterkalb , kohlens . 1.60 RM, Muschelkalk
2.00 RM, Schweinemastmischfutter 10.50 RM.

Hamburg , 12. Februar . Die Marktlage war wenig
verändert . Die Nachfrage für Brotgetreide hält
unvermindert an, aber aus den mehrfach angege¬
benen Gründen zeigt sich vorläufig nur wenig
Material . — Hafer und Futtergerste bleiben unver¬ändert.

Weizen,  inländischer : Altraärkisoher , Basis
75/77 kg 216, Saale -MagdebuTg, Basis 75/77 kg 216.
Roggen,  Inland .: Altmärk ., 69/71 kg 179, Meck¬lenburger 179. Hafer  zu Fntterzwecken . inländ .:
Mecklenbg .-Pommerscber -Ostholet ., 48/49 kg nom. 174
bis 179. Buchweizen,  inländischer : 70//71 kg
500—525. Futterbohnen:  harttrocken , Osfchol-steiner -Mecklenburger 260—270 frei hier.

Berlin , 12. Februar . An der Gesamtlage des Ber¬liner Getreidegroßmarkte * hat sich auch im letzten
Verkehr dieser Woche nichts geändert . Die Zufuhren
am Platz haben sieh nicht verstärkt , so daß die Ver-
sorgungsmöglichkeiten kaum eine Besserung erfahren
haben . Nach wie vor beschränken sich die Anliefe¬
rungen auf Waggonware . Bei Besserung der Schiff¬fahrt dürften die Anlieferungen sich nennenswert
erhöhen . Auch in Futtergetreide vermochte sich das
Geschäft nicht zu beleben . Brau - und Indust -rie-
.getreide wird nach wie vor zu kaufen gesucht,mangels passender Zufuhren wird vielfach auch auf
mittlere Qualitäten zurückgegriffen . Das Mehl¬
geschäft ist weiterhin ziemlich lebhaft.

Viehmärkte
Wesermünde , 12. FebruaT . Auftrieb:  72 Rin¬

der , darunter 19 Ochsen. 17 Bullen , 27 Kühe , 9 Fär¬sen, ferner 44 KälbeT. 3 Schafe . 629 Schweine . Direkt
zugeführt : 1 Bulle, 3 Kühe . 1 Fräse , 4 Kälber , 140
Schweine . Marktverlauf : Rinder , Schweine , Knlher
und Hammel verteilt . Preise : Ochsen: a) 44 RM, h)
40; Bullen : a) 42, h) 38, e) 33; Kühe ; a) 41- 42, h)
37—38, o) 29—35. d) 24: Färsen : a) 41—43, b) 38—39;
Kälber : a) 60—62. b) 51—53, c) 38; Schweine : a), hl ),
Ir») 'ZI1/*, c) 49'/*, d) 45—16. e) 43—45; Sauen ; g.l) 501/*,g2) 481/*.

Delmenhorst , 12. Fehrur . Auftrieb:  1054 Ferkel.
Pleise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 9—11 RM das

Jugoslawien
auf der Leipziger Messe

Der jugoslawische Handelsminister Vrbanic
hat der Zeitung „Vreme“ eine Erklärung über
die Teilnahme Jugoslawiens an der Leipziger
Messe abgegeben, in der er betont, daß Jugo¬
slawien offiziell zum erstenmal an der Leip¬
ziger Messe teilnimmt. Diese Messe biete die
Möglichkeit, die Verbraucher die jugoslawischen
Erzeugnisse kennenlernen zu lassen. Das Ziel
der Teilnahme sei die Ausdehnung der
wirtschaftlichen Verbindungen
zwischen Jugoslawien und dem Deutschen
Reich. Der Handelsminister hoffe, daß diese
Teilnahme, wie auch die Teilnahme Deutsch¬
lands an wirtschaftlichen Veranstaltungen Jugo¬
slawiens in den Ziffern der Handelsstati¬
stik  zum Ausdruck kommenwerde.

Der Außenhandel mit Jugoslawien. Big 1932
war die jugoslawischeHandelsbilanz gegenüber
Deutschland immer stark passiv. Im Jahre 1933
hat zum ersten Male Jugoslawien einen Aktiv¬
saldo im Handelsverkehr von 91,4 Mill. Dinar
erzielt, der sieh 1934 auf 100,6 und 1935 auf
153.4 Mill. Dinar erhöhte. Dagegen weist die
jetzt für 1936 veröffentlichte Handelsstatistikwieder einen deutschen Aktivsaldo  von
48.4 Mill. Dinar auf.

BevorstehendeAufhebung des Ausfuhrverbots
für Wolle in Jugoslawien. Auf der letzten Sit¬
zung der jugoslawischen National Bank kam
auch die Aufhebung des "Wolleausfuhrverbotes
zur Sprache. Von Vertretern des Landwirt¬
schaftsministeriums wurde darauf hingewieseu,
daß die Aufhebung des Ausfuhrverbotes erfor¬
derlich sei, da sieh erhebliche Woll'bestände an¬
gesammelt hätten. Es wurde der Beschluß ge¬
faßt, dem Finanzministerium die Aufhebungdes
Ausfuhrverbotes in Vorschlag zu bringen, fer¬
ner die Ausfuhr gegen Zahlung in Devisen
und nicht im Clearingwege zu gestatten. Die'
Aufhebung des Ausfuhrverbotes ist im Laufder nächsten Wochezu erwarten.

Hanseatische Ausfuhrvermittliingsstelle und
Exporthandelsbörse auf der Leipziger Früh¬
jahrsmesse. Wie in den Vorjahren wird auch
diesmal im Konzertsaal des .Städtischen Kauf¬
hauses, Neumarkt 9/11, II . Obergeschoß, die
Hanseatische Ausfuhrvermittlungsstelle . den
Messeausstellern für Auskunftserteilung üben
Außenhandelsfragen zur Verfügung stehen. Am
ersten Messe-Sonntag, dem 28. Februar,- findet
von 19.30 Uhr an im großen Saale des Zoo die
Exporthandelsbörse statt . Bei dieser Gelegen¬
heit wird der Leiter der Reichsgruppe Handel,
Prof. Dr. Lüer, sprechen. Die Hanseatische
Ausfuhrvermittlungsstelle wird wie im letzten
Frühjahr mit einer Ausstellung von Einfuhr¬
artikeln ausgestattet, um die Wechselwirkung
zwischen dem Import ausländischer Rohware
und dem Export deutscher Industrieerzeugnissedarzustellen.

Mitgliederversammlungder DeutschenGruppeder Internationalen Handelskammer. Am 12. Fe¬
bruar fand in Berlin eine Mitgliederversamm¬
lung der Deutschen Gruppe der InternationalenHandelskammerunter Vorsitz ihres Präsidenten
Abraham Frowein (Ehrenpräsident der Inter¬
nationalen Handelskammer) statt . Den Mitglie¬
dern wurde Bericht erstattet über den bevor¬
stehenden, zum erstenmal in Deutschland statt¬
findendenKongreß der Internationalen Handels¬
kammer vom 28. Juni bis 3. Juli in Berlin, der
am 28. Juni in der Kroll-Oper eröffnet wird. —
Nach Erledigung der Tagesordnung sprach derGeneraldirektor des französischen Elektrokon-
zerns Alsthom, A. Detoeuf (Paris ). Er führte
aus, daß ohne eine wirkliche Atmosphäre des
Friedens an die Lösung der praktischen Fragen
zur Wiederbelebung des Warenaustausches
unter den Völkern nicht gedacht werden kann.
Insbesondere müßten gelöst werden die Roh¬
stofffrage,  die Frage der Bevölkerungs¬
bewegung, die Frage der Stabilität der Wech¬
selkurse, die Ueberwachung des Güteraus¬
tausches und die Anpassung der Erzeugung.
So‘ umfassend und schwierig dieses Probleme
sein mögen, so schienen sie doch nicht unlös¬
bar. Eine Wiederherstellung der alten Bezie¬
hungen könne aber nicht in Frage kommen.

Kraftwagcngütcrsammelstelle der Berliner
Autospediteure. Die Ortsgruppe der Berliner
Kraftwagenspediteure hat die Kraftwagengüter¬
sammelstelle der Berliner Autospediteure ge¬
gründet. Zum Vorsitzenden wurde Erwin Do¬
maß-Berlin gewählt, der bereits früher den Vor¬
sitz der Brandenburger Organisation innehatte.

Stück (46—4-S K-pf. fiir ’/i kgr), 6 bis 8 Wochen 12—14
(43—45), 9 bis 10 Wochen 15—17 (40- 42), 10 bis 12
Wochen 18—20 (39—40). Handel : Lebhaft , fast allesverkaruft.

Hamburg . 12. Februar . Auftrieb : 5073 Schweine
und 77 Schweine direkt . Marktverkauf : Schweine:
zmgetsi'lt . Preise : Schweine : a), bl ) und b2) 50, c) 49,
d) 46; Sauen : gl ) 50, g2)  4S.

Altona , 12. Februar . Auftrieb:  65 Stück.
Preise : Ferkel 6 ois 8 Wochen alt 12—14 EM, 8 bis
10 Wochen 14—16, 10 bis 12 Wochen 16—20: Läufer-
schweine 3 Ms 4 Monate alt 20—24, Handel : Langsam.

Berlin , 12. FebruaT . Entsprechend der etwas
ruhigeren Nachfrage nach einzelnen Fleieohsorten
waren die Zufuhren an Schlachtvieh gegenüber dem
Vormarkt in Kälbern und Schweinen niedriger , inSchafen und Rindern höher . Der Markt wurde in
allen Viehgrttungen zn festen Preisen geräumt.
Auftrieb:  1292 Binder , darunter 131 Ochsen, 133
Bullen , 1028 Kühe und Färsen , ferner 1901 Kälber,
4517 Schafe , 10192 Schweine , 63 Ziegen . Direkt zuge¬führt : 75 Rinder , 170 Kälber . Ausland : 626 Schweine.
Marktverlauf : Rinder zugeteilt , Ausstichtiere über
Notiz, Kälber und Schweine verteilt , Schafe mittel¬
mäßig . Preise : Ochsen : a) 43 RM, b) 39, c) 31;
Bullen : a) 41, b) 37, c) 32: Kühe : a) 41, b) 37, c) 31,
d) 20—23; Färsen : a) 42, b) 38, o) 33, d) 26; Kälber
(Sonderklasse ): 78; Kälber (andere ) : a) 63, b) 5.3, c)
38, d) 30—38; Lämmer und Hammel : al ) 5.3, bl ) 46—52,
c) 38- 45, d) 25- 37; Schafe : e) 39—41, f) 32—38, g)
20—30; Schweine : a), bl ), b2) 50, c) 49, d) 46; Sauen:gl ) 50, g2) 48; Altsohneider : 48.Butter

Berlin , 12. Februar . Deutsche Markenbutter 130.
deutsche Feinmollkereibutter 127, deutsche Molkerei
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch
butter 110 RM fiir 50 kg einschl . Verpackung ab Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen , 12. Februar . (Eigenbericht ). Ais erstes

Zeichen der sich wieder belebenden Legetätigkeilwaren auf den Wochemnürkten der Provinz in den
letzten Tagen wieder mehr Eier inländischer Her
kunft zn finden . In Norddieutschlamd hat die Ab¬
nahme des Eieranfalls jedenfalls überall haltge¬
macht . Hannover nnd Oldenburg gaben als Haupt¬
überschußgebiete nach dem Westen ungefähr die
gleichen Mengen wie in der vergangenen Woche ab.
Den Hauptanteil an der Versorgung der Bevölkerungstellen einstweilen noch Auslands - und Kühlhaus-
eier . Letztere sind schon im Abnehmen begriffen
so daß die deutschen Märkte bald nur noch milFrischeiern beliefert sein werden.

t,. ■‘■'vuiuar laaueien m wesermunue zeh:Dampfer insgesamt 851 400 kg frische Seefisch . Davo:
n VOIi norwegischen Küste zwei Dampfe

74 600 kg meist Kabeljau , Goldbarsch und gemischte:
h arg . . von Island zwei Dampfer 71150 kg, meis
KabeOau , Seelachs , Goldbarsch und gemischten FangAns der Nordsee sechs Dampfer 705 650 kg, nament
lach Schellfisch , Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch um
etwas gemischten Fang . Für fast alle Sorten wai
leichte Ermäßigung der Preise festzustollen . ScheF
fisch , Goldbarsch und Feinfisch wurden zn den fest
gesetzten Höehst.pieiseu verteilt Nordsee : Hering
10, Makrelen 18, Kabeljau T 25, Schellfisch V 24. Wi;
Iinge 17. Seelachs 7'A—7J/i, T,englisch S1/» !)'/,, Dorn
hai 87:—lfl'/i. Island : Kabeljau I 6'/s—7% TT 6*/»—7
Schellfisch I 36V.—38. II 27'/.—33V«, II ,30, Seelachs 1
Ms 8’/., Lengfisch VI>—S'U. Norwegische Kiiste : Kabel¬
jau I 6*/., II 6—7, TIT 67.—77., Schellfisch I und I]187., III 13, Seelachs 77*. Goldbarsch 13,
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Uneinheitlich

Hamburg , 12. Februar . Der Käuferkreis war
ziemlich begrenzt , so daß das an und für sich
geringe Angebot teilweise zu weichenden Kur¬
sen untergebracht wurde . Hier waren es vor
allem die führenden Werte , die einem stärkeren
Druck ausgesetzt waren , wenn auch auf der
anderen Seite Kursbefestigungen zu verzeichnen
waren . Schiffahrtsaktien  wiesen eine
freundliche Haltung auf . Bei einigen Umsätzen
zogen ffapa -g vorübergehend auf I 6V4 an,
bröckelten dann wieder auf lfi ' /s ab, waren da¬
mit aber noch um Vs%> gegenüber dem Vortage
befestigt . Für Nordd . Lloyd zeigte sich etwas
Kaufinteresse zu 1711, was auch bezahlt wurde.
Hamburg -Süd wurden mit 42 niedriger bezahlt.
Demgegenüber zogen Afrika -Beedereien auf 91
kräftig an (plus ßVo ) . Von Verkehrswerten

Die amerikanischen Börsen blieben gestern
wegen Feiertags geschlossen.

wurden Bremer Straßenbahn auf der Basis von
100 umgesetzt . Bremer  Papiere lagen größ¬
tenteils unverändert . Jute Bremen verkehrten
zu II 8V2. Bremer Zigarren gingen zu 72 um.
Von Fischereiwerten wurden Bremer -Vege-
sacker Fisch zu 145 weiter gefragt , Nord¬
deutsche Hochsee wurden mit 144Vs genannt
(plus V2°/o ) . Sonst traten noch Bremer Wolle
mit einer Steigerung von 3 % stärker hervor
(168 ) . Am unnotierten Markt büßten Deschimag
‘/»“/o ein ( IO8V4) , andererseits waren neue Nord¬
deutsche um 3 */o fester veranlagt (63) . Am
festverzinslichen  Markt konnten sich
Bremer Altbesitz lU % auf 119V4 erhöhen.

Unregelmäßig
Hannover , 12. Februar . Am Aktienmarkt

zeigte sich heute wieder etwas Kaufneigung
für Zement - und Verkehrsaktien ; von letzteren
kamen Marienborn -Beendorfer Kleinbahn 3V2°/o
höher mit 105 wieder zur Notiz . Von den übri¬
gen Werten waren Lindener Aktien -Brauerei
und Döhrener Wolle je 1 Vo, Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank V2°/o höher im
Handel . Ilseder Hütte waren nochmals VeVo
schwächer , auch Hannoversche Immobilien gin¬
gen 3 RM niedriger mit 415 RM um . Am Ren¬
tenmarkt  waren Gold - und Liquidations¬
pfandbriefe bis iU t,fo  höher , von ersteren zogen
Bremer und Calenberger auf 99 an . Die Reichs¬
anleihe -Altbesitz war mit I 2OV2 etwas leichter.
Die Umschuldungsanleihe hatte wieder lebhaftes
Geschäft zu gestrigen Kursen . Provinz - und
Industrie -Anleihen blieben unverändert . Im

Freiverkehr  nannte man Burbach mit 67
bis 69 und Wintershall mit 14U/2—142. " chluß
unverändert.

Schwach
Berlin , 12. Februar . Nachdem im Verlauf der

gestrigen Börse eine leichte Belebung des Ge¬
schäfts zum Durchbruch gekommen war , die
allerdings hauptsächlich wieder vom berufs¬
mäßigen Börsenhandel ausging , ergaben sich
heute meist wieder leichte Rückgänge . Das lag
daran , daß die Bankenkundschaft irgendwelche
Vorstöße der Kulisse nicht mitmachte , und diese
daher wieder zu Glattstelhmgen gezwungen
war . Angeblich soll angesichts der im Ausland
weiter festen Sperrmark wieder größeres An¬
gebot für Rechnung von Auslandsguthaben vor¬
handen gewesen sein , das naturgemäß bei der
fehlenden Aufnahmeneigung einen zusätzlichen
Kursdruck ausübte . Das Entlastungsbedürfnis
der Kulisse führte im Verlauf  zu weiteren
Kurseinbußen . Harpener ermäßigten sich gegen
den ersten Kurs nochmals um IV4, Siemens um
1 c/o, Junghans um 3/4, Mannesmann um 5/s und
Farben um V20/0. Auch die anfangs festeren
Bemberg waren stärker angeboten und dem
Vortagsschluß gegenüber 3/4 °/o schwächer . Bei
fast völlig zum Stillstand kommenden Geschäft
blieben die Kurse noch verhältnismäßig wider¬
standsfähig . So schlossen Farben zu 167' /s nach
167V4, Daimler zu 125' /4 (126) , Vereinigte Stahl¬
werke zu 117s/s (117% ) . Fester lagen lediglich
Dessauer Gas mit 117V4 (116% ) . An der Nach¬
börse hörte man etwa Schlußkurse.

Am Einheitsmarkt hielten sich die Gewinne
und Verluste für Industrieaktien ungefähr die
Waage . Banken verkehrten in uneinheitlicher
Haltung . Ueberseebank verloren sogar 4 % , für
Hypothekenbanken war die Stimmung freund¬
lich . Von Steuergutscheinen gewannen 38er Fäl¬
ligkeiten 2Ve Pfg.

Am Kassarentenmarkt bewegte sich das Ge¬
schäft weiter in ruhigen Bahnen . An der Ge¬
samtlage vermochte sich weder kurs - noch ten¬
denzmäßig viel zu ändern . Für Pfandbriefe er-

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12,185 ( 12,205) RM

folgten vereinzelt Repartierungen , da kaum
Ware herauskam . Liquidationspfandbriefe waren
kleinen Schwankungen unterworfen . In Stadt¬
anleihen entwickelte sich kaum Geschäft . Die
Kursgestaltung war nicht einheitlich . Die Ver¬
änderungen nach beiden Seiten betrugen bis
V2V0. Provinzanleihen lagen ruhig , aber freund¬
lich , Länderanleihen hatten stillen Handel,

Kolonialwaren
Hamburg , 32. Februar.

Bels : Der Bedarf seitens dies Inlandes konnte von
der zweiten Hand gedeckt werden . Preise unver¬
ändert.

Gewürze: Die Umsätze in Gewürzen blieben be¬
grenzt . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Eine Belebung der Geschäftstätig¬keit konnte sich noch nicht durchsetzen . Preise un¬
verändert.

Sehmals : Stetig . American Steamlard 31*/< Dollar,
Purelard raff , ne 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
StandardmaTken , transito ah Kai 32—32*/* Dollar für
100 kg.

Kaffee
Bremen , 12. Februar . In Anbetracht der täglich

höheren Notierungen am Termimmarkt schritt der
Handel weiter zu Käufen bei auflaufenden Preisen.
Das Material wird täglich kleiner und ausgesuchter.
Der Nachfrage konnte somit in keinem Falle Rech¬
nung getragen werden . Auch die Ursprungsmärkte
melden weiter höhere Forderungen . Das Geschäft
mit dem Inland wurde hierdurch auch beeinflußt;
das Ahzugsge-schäft war recht gut . Brasil -Anstel¬
lungen wurden wieder */* Rpf . erhöht . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß die Forderungen weiter erhöht
werden.

Hamburg , 12. Febr . Der Markt war wieder durch
lebhaftes Geschäft auf der ganzen Linie gekenn¬
zeichnet . Es wurden folgende Preise  genannt.
Brasil - Kaffee:  Santos extra spezial 52—54,
Sa/ntos extra prime 50—52, Santos prime 40—50, Santos
superior 48—49, Santos good 46—47. Gewaschener
Kaffee:  Salvador 56—68, Guatemala 55—75, Costa
Rica 60—95, Maragogype 60—80, Nicaragua 54—68, Ost-
afrika 50—80, Venezuela 52—73, Columbia 50—65, Me¬
xiko 52—72 RM für 50 kg unverzollt , Platzware ab
Lager Hamburg.

Kakao
Hamburg , 12. FebruaT . Rohkakao:  Markt - und

Preislage unverändert . — Kakaohaibfabri-
kate:  Die rege Nachfrage hielt an . Preise blieben
die gleichen wie am Vortage.

Zucker
Magdeburg , 12. Februar . Gemahl . Melis für Februar

31.70, 31.75. Tendenz : Ruhig.
Metalle

Berlin , 12. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 761/« RM
für ICK) kg.

Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. —,
Fein Silber (1 kg fein) 38.40—41.40 RM.

öTanuam -±5iei lur Februar 33V* RM nom. für 100 ks
Berlin , 12. Februar . Der Londoner Goldpreis betrag

für eine Unze Feingold 142 eh 2 d gleich 86.6151 RM
Feingold demnach 54.8492 Pence gleie2.<8474 RM.

Hamburg , 12. Febr . (Richtpreise des Vereins de
^retadl'ha-n'd'el beteiligten Firmen ) Silber promp41.40 B, 38.40 G. Hüfctenrohzimk nom. 291/« B, 291/« G

. J el)r * Altmetalle . El-ektrolytlcupfeidrabt ß9*/*—71V«, Schwerkurpfer G91/«—711/«, Rotguß 671.
bis 69V«, Schwermessing 483/«—50V«, Leichtmessing 4
»ns , 44 , Mes®ingspä ne 49—51, Alteink 20l/2—211/Altblei 29/«—30V«. Preise verstehen sich in RM fü
iflO kg  je nach Beschn ffonheit. Menjre und Laigeror
Die Grundpreise selten nur für solche Materialiei
die den Gütevorschriften der „Geschäftshedingrungre
u»..,1!611 4erntsehen Handel mit Altmetallen , Metallahfalren und Blockabfällen " entspreohen.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard p. Kasse 56B/i »—K
da . 3 Monate 56S—’h«
do . Settl . Preis 56K

Electrolyt 61- 62
9est selected 60V—62
ttrong sheets 87
Elektrowirebars 62

ZInK (bot Tonn «)
Tendenz: willig

Standard p. Kasse 228 i4- X
da . 3 Monate 2293a'—H
do . Settl . Preis 2281

Banka * 23«
Slralts • 23U'

Biel (per Tonne)
Tendenz: k . stet.

ausl . pr . offiz . Preis 2616/w
do. pr . Inofflz . Preis 26? - 27
da . entf . S. off . Pr. 27'/ie
do. entf . s . Inoff . Pr. 271/« —jj
do. Settl . Prell 27

Zink (per Tonne)
Tendenz : k . stet,

gewöhnl . pr . off . Pr . 23*
do. er . Inofflz . Preis 23n /a <3
d.o. entt . S. otl . Pr . 241/' .
do . entf . S. inuM Pr 24 _I /u
do. gew . Settl .Preis 235,

London , 12. Februar.

Alumlniam (p . t)
Inland * 100
Ausland # 100
Antimon Hegnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67- 68
chlnes . per * 56- 57
Quecksilber •

(per Flasche ) 286/0
Platin *(p .20.Unz .) ■14 .00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 35^—36
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180 —185
do. ausld . * (per t ) 180—185
Weißbl . I .C .Cokes
20x24 (ob. Swans . *
(sh .p . box ot 108 Ibs ) 2® —20s
Kuufersultat
lob . * per t) 21
Cleveland Gnßels.
Nr. 3 , tob . Mlddl .-
borough * (sh o . t)
Silber

Fein prompt 21 .62
Fein Llefsrunq 21 .62
Barren prompt 20.06
Barren Lieferung 20 .06

Gold (sh n . Pence
per Unze) 142/2

• Inakt . Notierung

London, 12. Februar . Heute wurden 233 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 142 sh 2 d perUnze fein verkauft.

Reichsanleihen blieben behauptet . Auslands¬
renten neigten eher zur Schwäche . Von Indu¬
strieobligationen verloren Farben 5/a, Aschinger
gewannen % %>. Privatdiskont 3 »/o.

Lustlos
Frankfurt , 12. Februar . Die Abendbörse er-

öffnete lustlos . Die Kulisse blieb mangels An¬
regungen bei ihrer Zurückhaltung . Soweit
Kurse zu hören waren , lauteten sie am Aktien-
und Rentenmarkt nahezu unverändert . Man
hörte Farben mit 167%, Vereinigte Stahl mit
H7 1/s bis _ U7V, , Hoeseh 116 bis U 6V4, Mannes¬
mann 117% und Rheinstahl 150. Am Renten¬
markt nannte man Kommunalumschuldung mit
91, 15, Reielisaltbesitz 120Vz und späte Altbesitz
121Vz. Auch im Verlauf  blieb der Handel
sehr gering . Einige Kauflust bestand für Far¬
ben bei 167s/s ( 167' /a) . Im übrigeti konnten sich
die Kurse gegen den Berliner Schluß ziemlich
behaupten . Renten waren nahezu ohne Umsatz,
Kursveränderungen ergaben sich nicht . Die
Nachbörse war geschäftslos.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:
i -i
ee

■
$5 8> u

12 2
Geld Briet

11
Geld

}
Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12.47 12 .50 12 .49 12.52
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0 .750 0 754 0.750 0 .754
Belgien 100 Belg. ? 81 .00 41 .93 42 .01 41.97 42 .05
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0.151 8153 0.151 0 .153
Bulgarien 100 Ley 6 81 00 3.047 3 053 3 .047 3.053
Canada 1 can . S 6 4 58 2 .467 7 491 2.487 2 .491
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 54.34 54 44 54.43 54.53
Danzig 100 II. 4 — 47.04 4714 47 .04 47 .14
England 1 £ 2 20 .47 12.17 1? 20 12 .19 12 .22
Estland 100 e . Kr. 4% — - 67.93 68 07 67 .93 68.07
Finnland 100 L M. 4*5 81 00 5 .37 5 38 5 .38 5 .39
Frankreich 100 Fr. 4 81 00 11.59 11 61 11 .61 11 .63
Griechenld . 100 D. 6 81 00 2 .353 7 357 2 .353 2 .357
Holland 100 fl. 2 160 74 135 .63 35 91 135 .16 135 .84
Iran 100 Rials — 20 43 15 .13 151/ 15 .13 15 .17
Island 100 Isl . Kr. 6); 117 50 54 .44 54.54 54 .53 54 .63
Italien 100 Lire 41« 81 00 13 .09 13 .11 13 .09 13 .11
lapan 1 Yen 3 .29 7 40 0.707 8 705 0 .703 0 .710
lugosl . 100 Din. 63i 81 .00 5.694 5 706 5 .694 5.706
Lettland 100 Latls iV. 48 .35 48 45 48 .35 48 .45
Litauen 100 Lit. Sfi — - 41 .94 47 0? 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112 75 61.16 61 28 61 .26 61 .38
Oesterr . 100 Sch. 3); 59 .07 48 .95 49 05 48 .95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 47 .04 4714 47.04 47 .14
Portug . 100 Esc. 4* 453 .57 lUh 11 .07, 11 .07 11 .08
Rumänien 100 Lei 6 - - 1 .813 1 817 1 .813 1 .617
Schwedan 100 Kr. 2 112 50 62.75 87 8/ 62 .85 62.97
Schweiz 100 Fr. 114 81 00 56.74 56 85 56 .76 56.88
Spanien 100 Pes. 5 81 .00 17 .48 17 52 17 .48 17 .52
Tschech . 100 Kr. 3 85 110 8 .651 8 88t 8 .656 8.674
Türkei 1 türk . £ 7 18 .50 1 .978 1 982 1 .978 1 .982
Ungarn 100 Pgö. 4 —
Uruguay 1 G.-P. 7 4 .30 1 .379 1 381 1 .379 1 .383
V. Staat , v. A. 1 S 135 4 .19 2 .488 2 .492 2.489 2 .491

Au den internationalen Devisenmärkten war die
auffälligste Bewegung ein werteres Abgleiten dee
holländischen Guldens . Die letzte Züricher Notiz
lautete auf 238.70 (239.40), die letzte Londoner 8.98'/s
(8.97Va). Man ist der Auffassung , daß die Gulden-
söhwäohe ©ine natürliche Erscheinung sei, nachdem
die Repartierung des niederländischen Kapitalsbeendet ist . Das Pfund stellte sich in Amsterdam.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 12. Februar . (Wochenbericht ) Bei
kleinem Geschäft war die Tendenz in der letz¬
ten Woche uneinheitlich . Den Kursbesserungen
auf der einen Seite standen auf der anderen
geringe Abgaben bei weichenden Kursen gegen¬
über . Deschimag zogen hei lebhafteren Um¬
sätzen Anfang der Woche um 2 °/o an , gaben
den Gewinn zum Schluß der Woche aber ganz
wieder her , Achgelis wurden 2 ®/o höher ge¬
sucht . Material war nicht angeboten . Schiffbau
Unterweser verloren 1 %>. Die Reedereiaktien
lagen ebenfalls uneinheitlich , während Atlas-
Levante -Linie um V20/» zurüekging , stiegen
Mindener Schlepp um 2 */o und Oldenburg -Por¬
tugiesen um 3 % . Die Bankaktien konnten sich
weiter befestigen . Bankverein , für Nordwest¬
deutschland gewannen 1 °/o, und für Nord¬
deutsche Kreditbank ergab sich eine Steigerung
von VUVo.  Für Eiswerke Huxmann bestand
eine um 4 */o gebesserte Nachfrage . Ebenfalls
wurden Franckewerke um 2 %> höher genannt,
Bremer Tauwerk schwächten sich dagegen
leicht ah . Die Fischereiwerte lagen ruhig bei
knapp gehaltenen Kursen.

MM Ml ||!t Uthil Ultimi
Achgelis — 97 Schiffbau Unterw. 65 62
Behringwerke — 100 Tlttel & Krüger 14® 143
Bremer Jute _ 3 Warps Spinnerei — 120
Bremer Lagerhaus — 114 Bankverein für
Bremer Tau — 80 Nordwesfdeutschl. 100 95
Deschimag 1C8'( 107 Brem . Amerika -Bank 75
Elsw . Huxmann — 88 Brem . Kreditbank 86
Elsflether Werft 67 Dtsch . Antioqulab. — —
Franckewerke 39 Nordd . Kreditbank 106 105
Goldina — 45
Hanseatenwerke — 30 Atlas Levante Linie 109 107
Hochs . Nordstern — 152 Mind . Schlepp 85 82
Holsatia — Oldenburg -Portugies. 93
Kaffee Hag — 90 Issekur . Merkur — 20
Ketels — 50 )tsch . Versicherung — 20
Kohlenberg & Putz — 100 Hbg.-Brem . Feuer — 57
Lloyd Dynamo — 95 Ibg .-Brem . RUckv. — 88
Mineralöl Korff — 100
Neukirch — 19 7 Brem . Staatsanl. — —
Nordd . Hochsee 145 143 6 Hansa -D. kurze — —
Nordd . Hütte — 6 Hansa -D lange — —
Nordd . Wolle -— 147 4 Nordd . Lloyd —* —
Oldenburger Glas — 95 6 Nordd . Lloyd — —

auf 8.99'A (9.001/.), in Zürich auf 21.4« (21.47) und m
Paris auf 103.04 (105.05), der Dollar blieb nahezu
unverändert . Der französische Franc nrod der Schwei¬
zer Franc waren eher leicht gedrückt . Im Verlauf
prab der französische Franc weiter nach , dagegen
konnte eich der Gulden erstmals etwas erholen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 12. ?
Berlin 73 .8(1
London 8 97;«
Newyork 193.50
Paris 8 .541s

London , 12 2
Newyork 4.8953
Paris 105 .10
Berlin 12 .17
Spanien 71.00 "
Montreal 4.89L
Amsterdam S.98V
Brüssel 29 .03.
Italien 92.96
Schweiz 21.44\
Kopenhag. 22 .40
Stockholm 19 .39V
Oslo 19 .90
Hoisingfors 226 .62
Prag 140 .37
Budapest 27 .00

Paris , 12 2
London 105 .11
Newyork 21 .48
Belgien 362 .37
Spanien —

Wien , 12. 2
Amsterdam 294 .21
Berlin 216 .65
Brüssel 90 .77
Budapest
Bukarest —

Prag , 12 . 2
Amsterdam 15 .68
Berlin 11.54
Zürich 656 .21.
Oslo 708 .00
Kopenhagen 629 .00

ßelgien 30.94
Schweiz 41.86
Madrid — —
Oslo 4< 15
Kopenhagen 40.10

Belgrad 213 .50
Sofia 397 .00
Rumänien 669 .00
Lissabon 110 .19
Istanbul 614 .00
Athen 546 .50
Wien 26 .18
Warschau 25 .84
Moskau 24 .73
Lettland 25 .25
Buen . Aires 16 .12
Rio de Jan. 4 .12
Montevideo 26 .75
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/293
Italien 113 .0C
Schweiz 490J0
Kopenhagen 469/0
Holland 11.7( 25
Oslo 528 .50

Kopenhagen 117 .55
London 26 .34
Madrid
Mailand Z8/I2V
Newyork 538 .39
Oslo 132 .34
London 140.85
Madrid
Mailand 151:50
Newyork 26 .75
Paris 133 .90
Stockholm 726 .50

Stockholm 46 .30
Prag 6 .40
Privatdisk . K—%
Tägl . Geld V
1 Monatsg . 1

Schanghai 1(258
Yokohama 1/198
Australien 125 99
Neuseeland12d!00
Südafrika 1001?
London aut

Bombay 1/613
Bombay auf
London 1/612

Buenos auf
London 16 .25
London
Prolonga-

tiorssatz f.
tägl . Geld **

Stockholm 542 00
Helslngfors 46 .75
Prag 75.00
Berlin 8 .72
Warschau — .—

Paris 25 .05
Prag 18.81' ,
Sofia —- —
Stockholm 135 .00
Warschau 100 .81 <3
Zürich 122 .80

Wien 530 .00
Marknoten - —
Poln . Noten 544 .00
Belgrad 66 .077-
Danzig 545 .50
Warschau 544 .25

Kopenhagen 12 . 2,
London 22 .40
Newyork 459 .00
Berlin 184 .00
Paris 21 .45
Antwerpen 77 .30
Zürich 104 .75
Rom 24 .35
Amsterdam 250 .30
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 .97
Prag 16 .60
Wien —
Warschau 87 .10
Zürich . 12. 2.
Paris 20 .405
Lonoon 21 .45
Newyork 438 .37
Belgien 73.90
Italien 23 .10
Spanien —
Holland 238 :90
Berlin 276 .14
Wien
Notenkurs 78 .40

Oslo , 12 2
London 19 .90
Berlin 154.50
Paris 19 .15
Newyork 406 .00
Amsterdam 223 .00
Zürich 93.50
Helslngfors 8 .90
Antwerpen 59 .25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .50
Wien 77 .00
Warschau 78 .00
Stockholm 110 .65
Oslo 107 .80
Kopenhagen 95 .80
Sofia
Prag 15.30
Warschau 82.95
Budapest 86 .00
Belgrad 10.00
Athen 3 .90
Istanbul 3 .45
Bukarest 3.25

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
sdiw. Platze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsinglors
Rom
Prag
Wien
Warschau
Heisingtors
Buen . Aires
Japan
Prlvatdlsk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
* p. 1 ML
£ R. 3 Mte.
S p. 1 Mt.
8 p . 3 Mte.

12. 2.
, « .40iEo.ce
19.55
67.25

.91 .01
<•17.10
11-85

.97.60
<95.00
.6.00
21.25
14.10
74.50
75.50
9.47

132.50
126.C0

1l,

*7
3
i

Ostasiatische Wechselkurse vom 12. Februar
Newyork gegen Japan 28.a«—28.58, London gegp,

Japan l .l*1/«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltfil
Bombay 1.61/«. Kalkutta 1.6*/«, Hongkong l.n

Schanghai 1.2V>, Kobe l .ls,/i« (Telegr . der Hongko-JSchanghai Banking Corp.).
Konkurse

Frankfurt/Main : Oberin Fran Anna Kallenbach
Inh . d. Privatklinik „Haus Baden “ . — Guttemag'
Naohl . Müblen'bes'itzer u . LandwiTtsehefrau Antonie
Ledwig , verwitwet gewesen« Piechotta geb. Dyllone
in Ellgnth -Guttentag . — Halle/Saale : Nachl. Ben?-
werksdiirektor a. D. O. F . Gunkel . — Hannover:
Kaufm . Julius David , Hut - u. Miitzengesehäft. -
Kaiserslautern : Nach!. Arbeitsamtsangestellter Georg
Karl Theodor Härter . — Schwerin/Mecklbg .: Nachl,Steinsetzmeisfrer Joachim Schimmiing.

Vergleichsverfahren:
Beantragt : Tilsit : Kaufm . Hugo Mann, Manu-faktur warengesoh äf t.

ichiffahrl und Schiffbau.
Neuer Seemannsstreik in USA?

San Franzisko , 12. Februar . Die Seemanns¬
gewerkschaft hat am Freitag ein Telegramm
an Präsident Roosevelt geschickt , in dem sie
erklärt , die Schiffahrt in den Häfen der West¬
küste werde wieder durch einen Streik lahm¬
gelegt werden , falls die Schiffahrtshehörde auf
dem neuen Gesetz bestehen werde , nach dem die
Seeleute künftig ein Seemannshuch besitzen
müssen . Die Gewerkschaft verlangt von Präsi¬
dent Roosevelt , daß er sein Veto gegen dieses
Gesetz einlege . — Das neue Gesetz schreibt
ein Seemannsbuch ähnlich dem deutschen vor
an Stelle der bisher in der amerikanischen Han¬
delsschiffahrt gebräuchlichen Abmusterungs¬
zettel.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woche vom 31. 1. — 6. 2.
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen ' an : 113
Schiffe mit 149 780 NRT und 46191 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 79 Schiffe mit 98 389
NRT und 30 789 t Ladung . Es gingen ah : 104
Schiffe mit 159 480 NRT und 55 211 t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 63 Schiffe mit 77 483
NRT und 37 235 t Ladung . Im Binnen¬
schiffsverkehr  mit Bremen und der übri¬
gen Unterweser trafen ein : 31 Schiffe mit
16 804 t Tragfähigkeit und 13 513 t Ladung . Die¬
ser Verkehr erfolgte über die Mittelweser am
6. nach Aufhebung der Eissperre . Zu Berg fand
noch kein Versand statt . — Ueher den Küsten¬
kanal fand auch am 6. noch kein Verkehr statt.

Wiedereröffnung der Rickmers -Werft . Wie
die Bremer Zeitung bereits berichtete , wird die
Rickmersche Werft , die im Jahre 1924 still¬
gelegt wurde , in nächster Zeit wieder eröffnet
werden . 45 Arbeiter sind zurzeit mit Auf-
räumungs - und Instandsetzungsarbeiten beschäf¬
tigt . Man rechnet damit , daß die Werft in späte¬
stens zwei Monaten mit dem Schiffbau beginnen
kann.

Probefahrt . Der auf der Schiffswerft von
Schulte und Bruns erbaute Dreimastsegler
„Käthe Hamm“  unternahm seine Probefahrt,
die emsabwärts bis Borkum -Reede und zurück
über Delfzyl führte . Das Schiff , das mit einem
Hilfsmotor von 150 PS ausgerüstet ist , ent¬
wickelt eine Geschwindigkeit von 9 Seemeilen
und ist 198 BRT groß . . Auftraggeber dieses
Schiffes ist Kapitän Johann Hamm aus Finken¬
wärder.

Die Lübecker Handelsflotte . Im Januar 1936
waren 39 Fahrzeuge mit 22 916 BRT in Lübeck
beheimatet , im Januar 1937 44 Fahrzeuge mit
26 420 BRT.

Erhöhung von Frachtraten nach Niederlän-
disch -Indien . Die Frachtraten nach Niederlän-
disch -Indien für Eisen , Stahl , Bleche usw ., die
jetzt nach Basishäfen fl . 15.— für 1000 kg be¬
tragen , werden mit Wirkung vom 1. April auf
fl . 17.— erhöht . Die Raten für Draht , eis . Draht¬
stifte , die jetzt nach Basishäfen fl . 9.— für

1000 kg lautet , beträgt ah 1. April fl . 11.—,
Diese Erhöhungen beziehen sich für sämtliche
Tarifpositionen , für die jetzt die Raten von
fl . 15.— bzw . fl . 9.— gelten . Die Frachtraten
nach den übrigen Häfen und Umladehäfen wer¬
den entsprechend erhöht.

Rückgang des Gdingener Seeschiffsverkehrs
im Januar . Die jetzt bekanntgewordenen Zif¬
fern über den Schiffsverkehr des Gdingener
Hafens im Januar zeigen , wie die schon früher
veröffentlichte Statistik über den .Warenum¬
schlag (vgl . BZ . vom 10. 2.) , einen Rückgang.
Im eingehenden Verkehr wurden 367 Schiffe
mit 382 000 NRT gegen 457 Schiffe mit 462 000
NRT im Vormonat , im ausgehenden Verkehr;
376 Schiffe mit 406 000 NRT gegen 461 Schiffe
mit 447 000 NRT gezählt . Der Flagge nach
stand an erster Stelle Schweden und an zwei¬
ter Polen.

Englischer Bauauftrag . Die ' englische Schiff¬
fahrtsgesellschaft Shaw , Savill & Alhion hat
einer Werft in Walesend am Tyne -Fluß ein
Motorschiff von 26 500 t in Auftrag gegeben . Es
handelt sieh um das größte englische Passagier-
schiff , das seit der „Mauretania “ am Tyne -Fluß
gebaut werden wird.

Seeamt Hamburg
Das Seeamfc v-erhaawtelte am 12. Februar über das

Verschwinden des am 18. November 1912 in Harburg
geborenen Bäckereigehilfen Ewald Ernst Wessels
von Bord des Dampfers „Cap  N o r t e“ auf der Reisevon Rio de Janeiro nach Santos am 25. Dezember
1936. Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:

In der Nacht vom 24.Z25. Dezember 1936 ist der
Wäscherei geh il(fe Wessels vom Dampfer „Cap
Norbe“, als das Schiff sich zwischen Santos und Rio
de Janeiro befand» von Bord verschwunden . Sein
Verbleib ist nicht aufgeklärt , mit hoher Wahrschein¬
lichkeit is-t anẑunahmen , daß er über Bord gefallenund ertrunken ist . An dem Vorfall trifft nienxaftia
ein Verschulden . Die Maßnahmen nach dem Bekannt -,
werden des Verschwindens entsprachen der Lage.

Es wurde dann verhandelt über den Tod des am
2. Juli 1912 in Altona geborenen Matrosen Johannes
Otto Ernst Krüger,  der nach einem Unfall , den
er am 6. November 1936 auf dem Dampfer „Gent  a“
erlitten hatte , am 5. Dezember auf dem Heimtrans¬
port; mit dem Dampfer „Usambara “ gestorben ist.
Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:

Am 6. November 1936, nachmittags , ist der Matrose
Krüger vom Dampfer „Ceuta“ im Hafen von Santa
Cruz de Tenerife bei Arbeiten in der Takelage aus
dem Mast gestürzt und am 5. Dezember an den
Folgen seiner schweren Verletzung an Bord des
Dampfers „Usambara “ gestorben . Bei diesem be¬
dauerlichen Unfall hat Verschulden dritter Personen
nicht Vorgelegen: die Takelage war in vorschrifts¬
mäßigen Zustand . Die Maßnahmen nach dem Un¬
fall waren sachgemäß.

Schließlich wurde verhandelt über das Verschwin¬
den des dritten Ingenieurs Heinrich HegerhoTst
von Bord des Dampfers „Westernland“  auf der
Reise von Ncwyork nach Antwerpen am 4. No¬
vember 1936. Das Seeamt verkündete folgenden
Sp r u c h:

In der Nacht vom 4./5. November 1936 ist der dritte
Ingenieur Hegehorst vom Dampfer „Westernland“
auf der Reise von Newyork nach Antwerpen ver¬
schwunden . Es ist mit großer Wahrscheinlichkeit
auzunehmen , daß H., der an einer Nervenstörung litt,
den Freitod gesucht hat . Es trifft an dem Vorfall
niemand ein Verschulden ; die Maßnahmen nach dem
Bekanntwerden des Verschwindens bieten zu Bean¬
standungen keinen Anlaß.

Reiclisbankdiskont 4 °/o Wer *g»ei | »ierlfiHrse der Bremer Zeiiuratl vom S2 . fehruar Lombardsati 5°/t

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - . . . . . .

u . Staatsanleihen 12 . 2 . 11 . 2.
5 DL RelchianL 27 1
4 do . 34
4 t/iDt .Reld1sb .Sdl .35
4V> Relcftspost 341.
4 Br . m. Umtausch
Br«msn Ntuboiltz
Hamburg Neubasltz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Himburg Altbesitz

.00 101 .25

.12 98 .12

.25 99 .25
100 .25 100 .00

89 .50 89 .50
21 .62 21 .62
22 .25 21 .62

120 .25 120 .75
119 .25 119 .60
119 .25 119 .50

. Gsch. V. 25 98 .50 —_—
Korn. s. 1 — —
do. s. 2 96 .50 — ' —
do. So 3 96 5D
S. 1 u. 3 —’— 90 50
do. s. 2 — — 98 .50
do. s. 4 9850 98 50

Gplbr. s. 5 — — 98 .50
do. s. 6 98 .50 96.50

98.7 & 98.5 G
101 .50 101 .75
3 .50 G 3.80 G
98 .00 98 .00

101 .50 101 25

96 00 96 .00

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

4</>Oldb.
4Vs da.
4 ‘/i de.
41/, do.
4‘/i da.
4>/i do.
4*/• do.
4Üt de.
4’/i do.

Hypothekenbanken
4</s Hamb . Hvnbk . A
5*/. do . Liquid,

do . Anteilschein
4V« Pr . Ctrbd.
5>/j  do . Llq. 16  A 2
4Vi Pr . Ctrbd . Bod.

Obi . 24/27/28

Ind nstrte -Obllcatlonen
Deutsche Llnol . 34 100.50 100 50
Nordd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Stenerentschelne Gruppe H
«mg om 1. 4 . 1734 103 .75 103 75
tauig am 1. 4 . 1735 107 75 107.75
tauig am 1. 4. 1734 11175 111 .75
tauig am 1. 4 . 1737 115 .00 115 .00
tauig am 1. 4 . 1738 113 .90 113 .87

Bank - Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl, -Hol .dk . l.Husum
vereinsbank
Wastholst . Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
DL Ost -Alrlka -Linle
Hapag
Hbg .-SOdam. 0 .-6.
Hansa -Unie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

85 00 85 .00
95 .00 95 .50
87.50 87.00

130 .00 130 .00
143 .00 143 .00

86 00
91 .00
16 .50
42 .00

66.00
88.00
16 .50
42 .62

118 00 119 00
110 .00 110 .00

17 .25 17 .25
104 .00 104 .00

91 .00 88 .00
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 126 .75 127 .00
Brem . StraOenbahn 100 .00 100 00
DL Relchsb .-Vorz .-A. 124 .12 124 .37
Hamburger . Hochbahn 94 .00 94.00

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Braueret
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg - Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E. _ „„
Br. Ch. Fabrik Hude 145 .00 145 .00
Br. Ciqarrenfabriken 72 .00 72 .00
Br . Pap . u. Welip . 116 .50 116 .50
Br. RolandmUhle 152 .00 153 .00
Br. SÜberwarenfabr . 140 .00 140 .00
Bremer Vulkan 143 .00 143 .00
Br . Wollkämmerei 167 .00 105 .U0
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobet
Eibschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H E W.
Harb . Gummi

12. 2. 11.2.
97 .75 97 .75

230 .00 230 .00
127 .50 127 .t0
160 .00 159 .C0
115 .00 115 .50
145 .00 145.00
130 .00 130 .00

169 .50 169 .50
88 .75 89 .50

125 .00 125 00
83 .50 83 . 50

120 .09 121,C0
151 ,C0 151 .50
160 .00 160 .00

12 2. 11.2.
Hochofenw . Lübeck 126 C0 126 00
Hoffm . Stärketabr . 146 .00 146 00
Hoistenbrauerei jli7 00 107 50
Jutesp . u . Web . Br. 118 .50 11850
Markt - u . KDhlhall . 125 .00 124 .00
Nordd . Steingut 139 .00 137 .00
„Nordsee " Dt .Hochs . 140 .50 140 .50
Nordwestd . Kraft 135.00 135 00
Rheinstahl 159 .50 152 .80
Reis u . Handelt 25 136 .75
Ruberoldwerke 129 .50 129 .50
Schllndc & Cie. 1l7 .t0 117 .50
Schwartauer Werke 116 .00 116 .00
Stader Lederfabrik 123 .50 123 .00
Thärl Oel 119 00 119 .00
Transp . Hevecko 108 .00 105 .00
Ver . Werkstätten 107 .25 107 .00
Wendts Zigarren 68 .00 68 .00
Kolonlatwerte
Kamerun -Eb.-G. 82 .00 83 .00
Neu -Guinea -Coir.p.
Otavl Min. u . Els .G. 23 .87 23 .75
Schantung Hand AG. —

Niedersächsische Börse

98 .75 98 .75

98 .00 98 .00
102 .00 101 .75

92 .75 92 .75

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4Vs Hann . Pro ». Anl.
R. 15 97 .12 97 .12

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V. Oldbg . st . Kr. G.
Pldbr . S. 5 96.50 98 .50

do . Gold -Komm .-
Obl. S. 5 96 .50 96 .50

Landesbanken
4 ' / . Hann . Ldkr . G.-

PI. S. 1 1926
4 ' /. Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
S' /i do . Liqul . Pldbr.
4 do. RM Pldbr . S. 6
Ritterschaften
4*/i Brschw . rlttl . G.-

PL von 2» 97 .75 97 .50
4Ve Bremer ritt . „„ ro

Goldpfandbrief 99 .C0 90 .75
41/. Calenbq . ritt.

G.-Ptdbr . *. 28 99.C0 98 .75
4Vs Celler ritL _ „

Goldpt . C. 96 .00 98 .00
Stadtschatten
4Vj PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 90 .00 98 00

Hypothekenbanken
4 ' /i Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 90 .( 0 98 .00

5*/r do . Liquid .Pldbr . 101 .62 101 .75
4*/i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 98 .00 96 .00
Industrie - Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103/0 103/0
6 Busch Jaeger Obi. 100 .00 100 .00
6 HackethalObi. 103.75 103.75

Berliner Börse

6 Lindener ßrauerel
Obi- 104/0 104 .50

5 Mech . Linden Obi. 84/0 83.00
6 Vorw . Zem . Obi. 101 50 101 .58
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 92 .00 92 .00
Brem . ritL (Rogg .)
abg . Pf. 89 .00 89 .00

4 Cell . ritL (Rogg .)
abg . Pf. 89 .50 89 .50

51/» Hann . Bd. Kr.
Ltqui . Pfandbr . 102 00 102 .00

5 Pr . Eiektr . a . RM
abg . Anl . 98 .00 98 .00

4*/« Lüdenscheid M
Obi. 103 .00 103 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 172 .00 172 .50
Dampfkessel Wilke 163 .00 163 .00
Doornkaat 98 00 98 .00
Eisen Wülfel 131 00 131
Hackethal 144 .00 142/0
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 415 .00 418/0
Hannoversche Zem . 125 .50 125 .00
Hemmoor Zement 191/0 191/0
Ilseder Hütte 178.50 179 .00
Lindener Brauerei 96 .00 S5/0
Norddeutsche Zem . 132.00 131 .25
Teutonia Zement 160.0C 190 .00
Ver . Harzer Zem . 130/0 130 .00
Verelnsbr . Herrenh . 157 .0 'J 157 .( 0
Vorwohler Zement 12- .( 0 125/0
Wollwasch . Döhren
Brschw . Hann Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hlldesh . Peln .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienbom -Beend.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der LSnd6r,
der Reichsbahn , der Reiehspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)

Deutsch . Anl . Ausl . 12 2 . 11 . 2.
Scheine Nr. 1 -90000 120 .37 120 .50
5a/i Reiehsanl . 27 101 .20 101 .00
4 Reiehsanl . 34 98 .12 98 .12
SV# }» Young -Anlelht 103 00 103 00
4 1/* Pr . Si . AM. 28 108 .10 108 .10
4*/a Pr . Staats R. 2
4 ‘/i Pr . Staats R. 1 —
4V> Bayern v. 1927 99.00 98.70
41/» Brschwg . 1928 - \ — 97 .80
49/» Schutzgebiete 11 30 11 .25
4Vi D.Reichsp .34 F.1 100 30 100 .25
4Vs do . 1935 100 00 100 C0
4Vi D.Reichsbahn 35 99 .30 99 .37
4Vs D.Reichsbahn 36 98 .50 98 .50
4Vs Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .75 98.75

Stadtanleihen
4V> Bin . Goldsch . 26 97 .50 97 .62
6*/a do . Verk .-Ani . 28 —-
6V* FrkfL Schätze —

Oeffentl . Kreditanstalten
4Vi Bin . Pfdbr .-A. 97 / 0 97 .00
Ot . Komm . Auslos .»

Scheine i 127 .25 127 .00
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II 143 .12 143 .12
4*/i Hann . Landes-

kredit v. 1926 S. 1 96.50 98.50
do. 1927 Serie 2 98 75 98 .50

4Vs Old. Staatl.
Serie 1 u . 3 98.50 —

4‘/j  do . Komm . 1 —
5V» do . Liqul . 102 .00
4V* Pr . Ldptbr . S. 4 98 00 —
4 1/» Ldschfti . Zentr .»

Gotdpfandbr.
4Vs Ostpr . ldschfti.

Goldpfandbr.
41/* Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4Vi Westf . ldschfti.

Goldpfandbr.

96 .75

94 .75

96 .75

9475

95.50

97 .50 - -

166 C0 165/0

i05 .50 105/0
85.00 85 .CD

i08.50 108 .50
39.00 39.00

124.50 124 01
105 .00 - .~

Hypothekenbanken
4*/s Braunschw.

Hann . v. 1929
4V» Gotti . Grund¬

kredit 4 , 5, Sa
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
41/» Me ninger

Hypoth . Bank R. 5
4 l/> Pr . Centralb . 28
41/« Pr . Hypoth .1— 3
4' /j Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
41/* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6. 10 . 12
4 ' /t schl . H. Idsch.

A 30
4 ' /i Berl . Hyp. 15

98.00

9775

98 .00

98.00
97 .76

97 .75

98 00

95 .75
98 .00

98 .00

97 .75

98 .00

90 00
98 .00
97 .75

97 .75

98 00

95.50
90 .00

4V» Pr . Centr . Bod . 12- 2 - 11 2
97 .75G 24

4‘/i do . do . 27 — 28
4*/. Pr . ZtrsL R. 19
4</i Pr . ZtrsL R. 20
4 1/* Hann . Landesk.

$ . 4
4 ‘/i Hann . Landesk . 5

98.00
98 .00

98 50
98 50

98 .00
98 .00

98 .50
38 50

Komraunal -Obllgatlonen
4 */* Berl . Hyp. K.

Obi . 6 95 .50 95 .50
5V> Pr . Centr . B.

Liquid . 101 .62 101 .62
4*/i Pr . Pftfbr.

Komm . 20 96.00 96 .G0
4Vt Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 96 .00 96 .00
4V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 96 .00 96/0
4Vs Rh. Wstt . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6 96 .00 96 .00

Industrie -Obligationen
6*U Ot . Linolwerke —100 .50
6V* Klöcknerwerke
6 ' /i Thür . Eiek . L. - — -
6V« Verein . Stahl . 10212
6*/« Zuckerkredit 101/0 102 .00

Ausl . Staatsanleihen
41/* Oest . St . 14 20 25 21 75
41/* Ung. St . 13 5.25 5 .30
4Vi Ung. St . 14 5 .25 5 .30
4°/e Moxiko abg . 6 85 6 .75
5*/* Moxiko abg . 8 .50 8 .55

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u. Priv.
DD.-Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Sank
Mein . Hyp.-Bank
Oidbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P. -Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P. -Cem.
Atlas Werke
Brem . -Beslgh.
Br. AlIq .Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.

94.00 94 00
124 .50

84 .75 84 75

93 .00
97.00

106.00
131.08
114.10
117,50
7i8 .C0
121 .00
106 .00
114 .62

185 .25

94.00
97 .C0

105 .62
131 .00
114 .37
117 .00
721 10
125 .00
106 .00

88.00
185 87

38.58 30.67
175.00
97.75 97 75

114 .00
131.25 131 .50

142.00 - -
89 .12 89 .62

114 .00 113 .50

Gebr . Goedhardt
Hackethal
-lageda
Hoflm . Stlrko
Xötlz Lad.
KromschrBd.
KUppersbusch
Lind . Eismasch.
Hasch . Buckau
Maximllhlltta
Meyer -Kffm.
Miag -Mlihlen
Mitleid . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Krall
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenlh . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstofl
Wanderer -Werke

12.2. 11.2
134 .00 135 .( 0
145 .00 144 00
124 .00 126 .50
150 .00
143 .00 143 .25
121.00 120.00
174100 174 :00
135 .00 135 .00
195 .00 - .
113 .75 113 .00
11712 117 .62

119 .00 114 .00

120 .50
79 .00 80.00

108 .12 108 .50
151 .00 151 .00

168 .00 168:25
226 00
174 .75 174 .00

Kolonlalnerte
Dtscft .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

12 . 2 11. 2

143 12 143 .( 0
290 .00 209 .00

118 .00

Relchssehnldbnchforda.
rnnsen (mit Stüokzmsen)

ab Ausgabe
1. Geld | Brlel

Ausgabe 0
Geld I Briet

99 .75
100.12
99 87
S9.62

98:62
98.3?

96 25
98.25
98 .25

99.87
99 .50

99J2
99 .12
99.12
99.12
99.12

100 12
100 75

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 76 .37 I 77 .12
1946/48 . I I

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl . Scheine
einschl . V* Abiösungsch.

6*/c Hoeseh Eisen - und
Stahl -RMAnleihe

6*/» Friedr .Krupp -RM-Anl.
S*/a Mitteid . Stahl
6°/i Ver Stahl -Obl.
Accumu ' atoren -Fabrik
Aligem . Kunstzljde llnie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bclin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
8raunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwsrke
Chortottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do. do . S. D
Continental Gummi
Contlnent . Llnol . Zürldi
Daimler -Benz
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Oeutsche Kabelwerks
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortnu Unlon -Brauerel

änfanss- Schlnß- Einheitskurs
Kurs Kurg 12 2. 11 . 2

120.60 120 .50 120.37 120 .50

96 50 9650 96 .50 9650
110 .00 99 .87 99 .6/ 99 .75
102 .12 •— — — - 10212
195 .50 194 .50 194 .50 195 .50

38 .75 3850 3850 36 .87
138 .50 139 00 139.00 139 .00
141.25 141 .00 141 .00 141 .50
113 .00 111 .50 1i1 .25 112 .12
143 .50 143 75 143 .75 144 .37

160 75 168 7i 16875 16875
139 .75 139.50 139 .50
214 .00 214 .( 0 214 .00 — # —— — 165 .76 165 75 - —
11975 118 .75 119 .00 119:87
124.75 124 .12 124.12 124 .30
139 .75 ‘ . 140 00

228 .00
—_— 172 .75 17275 172 .00
—_— 150 00 150 00 130 .00

126.87 125 .25 125.87 127 .3?— 123 25 123 .25 123 .25
117 25 117 .25 116.75 117.62
144 .50 14351> 143 .12 145.75

—p— 141 .00 141 .00 141 00
—,— 169 .( 0 169.00 109.00-- 142 50 142.50 (4250

165 00 165 00 165 .00 165 50
151 .75 151 25 151 25 15212
170 .50 170 .87 170 .50 170 .00
200 .00 200 .00 200 .00

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-LIeferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Eiektr . Licht und Kraft
Engeihardt -3rauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÖln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau

c*. Bergbau Genußsch,
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmilianshütte
Mctallgesellsehaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Eiektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kalt
Schics . Bergb . u . Zink

Schles . El. u. Gas Lit .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Eiektr.
Schuitheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberoer Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm .L.TietJ
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
A!lq. Lokalb . u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . -Amerika Paketf.
Hamburq -Südam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

Anfangs - Schluß
Kars Kurs

194 .00 193 SO
134 .00

135/0 135/0
124 .25 124/0
146 .37 148 .12
88.50 89.50

167 .75 167 .12
140 .75

13775 13775
143 .25 142 .50
127 .25 127 .00

151 .00

152 25
116 .50
143 .25
87 .25

143 *75
127 .75
144 .25
139 .50
126/0
142 .37

Ausges.

118/0
160/0
1̂ .50
152 .50

ikS
89 50

220 .25

151 .0C
130 .75
152 .75

142 .00

161 .25
96/0

198 .00

96/0
Ausges.

118 .25
165/ü

55 .B7
137/0
141 .75

151 .00
116 .00
143 .25
87 .12

177 .50
143 .50
127 .00
143 50
139 .50
125 .75
141 .87
125 .25

14 75
132 .25
117 .12
158 .25
141 75
195 .( 0
1S3 .SU

192 25
88 .50

22U.C0
150J0
130 .25
152 .25
141 .00
179 .00

27 .00
142 .25
138 .50
161 .50
95.25

197 .00
129 .25

95.75
199 .00
139 .00
117 .62
165 .00

55:00
136 25
141 25
155 .00

185 .62 185 .25
126 .75 126 .37
150 .00 149 75
124.12 123 87
16.50 16 .50
42 75

119 .25
17 .00

42 50
119 .00
17 00
24 .00

Elnheltstnri
12. 2 11. 2.
193.50
134 .00
135 CC ~r
124 .00 124.50

88.12
167.37
140.75
137.75
142.25

148.75
8775

I68.il
141.00
138.75
143.75

127 37 128.00
151.00 151.»
15? .M 152:«
116.12 116.00
143.25 14375
87.00 87.

177.50 177.
144.00 144.
127.00 129Ä
143.50 144.
139.50 137JO
125.50 126.(0
141 87 142.51
125.25 125.12
14.75 14Ä

13225
117.75 110.»
158.75 16IJ
141.75 144.00
195 C0
11pQ  153/0'ISS
!L«
150:00 1i2.ll
130.37 1312
’52-75 ISi 1141.00 4Z.M
178.00 1f
27.00 {6.50

14Z-2S138.50 138.50
161.50 162.17

,!S M
|i ! 'S
200.00 2M-Ö
139.00 3575
m ■ k
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^tAencl in ciec
Führende Männer aus Partei und Staat

begegnen sich

* Bremen , 12. Februar.
Zu einem schönen Akt kameradschaftlicher Ver¬

bundenheit führender Männer aus Partei und
Staat  des Kreises Bremen gestaltete sich im
großen , stimmungsvollen Saal des Parteihaufes
an der Holler -Allee der Abend , zu dem für Don¬
nerstag Kreisleiter Blanke  Einladungen hatte
ergehen lassen.

Dem Rufe der Kreisleitung waren — mit
wenigen wegen dienstlicher Verhinderung ent¬
schuldigten Ausnahmen — alle namhaften Män¬
ner der Gliederungen , Kreisamtsleiter , Orts¬
gruppenleiter und ein auserlesener Kreis von
Gästen , darunter als Vertreter des Senats Se¬
nator o. Hoff  und Senator Haltermann
gefolgt.

In seiner Begrüßungsrede gedachte Kreisleiter
Blanke  der in der letzten Zeit neu zum Kreis
gekommenen Persönlichkeiten und stellte vor : den

' Führer des SS .-Abfchnitts XIV, SS .-Standarten-
führer Schern er , den Führer der 88. SS .-
Standarte , SS .-Oberfturmbannfiihrer Goecke
und Eaupresseamtsleiter Aßling,  den stellver¬
tretenden Hauptschriftleiter der Bremer Zeitung.
Desgleichen gedachte er des SA .-Standartenfiih-
rers Ianssen,  dem es leider nicht möglich war,
an dem Abend teilzunehmen.

Kreisleiter Blanke betonte in seinen weiteren
Ausführungen , daß er bei der Veranstaltung des
Abends , der sich in regelmäßigen Zwischenpausen
von etwa 8 Wochen fortan wiederholen solle, von
dem Gedanken ausgegangen sei, es müsse sich als
gedeihlich erweisen , wenn die durch die Idee
Adolf Hitlers zutiefst verbundenen verantwort¬
lichen Männer des Kreises persönlich sich immer
noch enger aneinanderschließen würden , sich
immer noch bester kennenlernten und durch regen
gegenseitigen Meinungs - und Gedankenaustausch
immer noch mehr Verständnis für die jedem ein¬
zelnen zugefallenen höchstverantwortlichen Auf¬
gaben gewinnen könnten.

Wie glücklich dieser neue Weg , der hiermit von
Pg . Blanke beschritten wird , genannt werden
muß , erwies sich dann auch gleich an dem ersten
Abend , der sich noch über das ausgezeichnete mit
glühender Innerlichkeit , tiefem Sachwissen und
großem Temperament vorgetragene Referat des
Eanschulungsleiters Pg . Heinrich Vuscher  hin¬
aus , zu einem Erlebnis besonderer Art gestaltete.
Der Raum ist hier für uns zu bemessen , um die
Ausführungen Pg . Vuschers wortwörtlich , wie sie
es verdienten , wiedergeben zu können . Die Aus¬
führungen selber waren so bedeutsam in ihrer
rednerischen Lebendigkeit und Fülle , daß es schade
darum wäre , sie gekürzt oder auszugsweise zu
verstümmeln . Sie waren übrigens in erster Linie
auch nur für den Kreis bestimmt , an den sie ge¬
richtet wurden . Genug , daß all«, die sie hörten,

>nachhaltige Eindrücke davon gewannen ; genug,
daß sie noch fortklangen , ja , beherrschend die Ge¬
spräche formten , die bei dem , auf dem offiziellen
Teil des Abends folgenden zwanglosen Zusam¬
mensein der Teilnehmer später lebhaft in Grup¬
pen geführt wurden . Jedenfalls ging kein Teil¬
nehmer nach Hause ohne das Bewußtsein , kame¬
radschaftlichen und weltanschaulichen Gewinn aus
dem Abend gezogen zu haben . ck.

Hirnoerlehte Kriegskameraden
in Vremen

Heute und morgen findet in der Union eine
Arbeitstagung der Gruppe hirn-
verletzter Krieger in der NSKOV.
statt . Zu dieser Tagung , der wegen ihrer sehr
aufschlußreichen Referate größte Bedeutung
zuzumessen ist, kommen die hirnverletzten Krieger
aus ganz Niedersachsen . Es werden etwa 400
Kameraden erwartet . Es ist eine erschütternde
Tatsache , daß es allein in einem Bezirk mehrere
hundert Männer gibt , die im Weltkrieg eine
Schußoerletzung am Kopf davongetragen haben,
denn nur sie rechnen zu der Gruppe der hirn¬
verletzten Krieger . Nächst den Kriegsblinden hat
sie wohl das schwerste Los unter den Verwundeten

des großen Krieges getroffen . Dennoch gab es in
den langen Jahren der Systemzeit nicht das
geringste Verständnis für ihre schwierige Lage.
Sie wurden als Kriegsverletzte schlechthin be¬
handelt , ohne Rücksicht darauf , daß die Schwere
ihrer Verwundung eigentlich eine gesonderte
Skellung erforderte . Erst dem tatkräftigen Ein¬
greifen der NSKOV . gelang es , die hirn¬
verletzten Krieger zu einer besonderen Gruppe
innerhalb der NSKOV . zusammenzuschließen und
eine amtliche Anerkennung der Hirnverletzten-
eigenschaft zu erwirken . Ein ganz hervorragendes
Verdienst darum hat sich der Leiter der Gruppe
hirnverletzter Krieger in der NSKOV ., Pg.
Schüßler,  München , erworben , der am
morgigen Sonntag mit einem sehr bedeutungs¬
vollen Referat über „Die Entwicklung und
künftige Aufgaben der Sonderbetreuung der
hirnverletzten Krieger " an der Arbeitstagung
teilnehmen wird . Pg . Rudolf Schüßler war einer
der ersten , die die Notwendigkeit einer Aus¬
sonderung dieser kriegsverletzten Kameraden
erkannten , und er setzte alles daran , die von ihm
für richtig erkannten Forderungen auch durchzu-
fechten. So kommt es , daß für die Hirnverletzten
heute nicht mehr die allgemeinen Fllrsorgestellen
für Kriegsverletzte zuständig sind, sondern daß
sie bei den Hauptfllrsorgestellen individuell

behandelt werden . Auch innerhalb der NSKOV.
werden diese Kameraden besonders betreut.

Vor zwei Jahren fand in Hannover  die
erste Arbeitstagung der Hirnverletzten in Nieder¬
sachsen statt . Die jetzige Tagung , zu der die Teil¬
nehmer am heutigen Sonnabend eintreffen , hat
wieder den Sinn , die Hirnverletzten über die sie
betreffenden Fragen aufzuklären , die Fürsorge
zu schulen und die Aerzte auf die Besonderheiten
dieser Krankheit aufmerksam zu machen . Vor
geladenen Gästen hält am Sonnabendnachmittag
um 17 Uhr der Leiter des Instituts für klinische
Psychologie und des Hirnverletztenheims in Bonn
am Rhein , Universitätsprofessor Dr . W . Poppel-
reuter  einen Vortrag über die Kriegs¬
hirnverletzungen und ihre Folgen , der schon durch
die Tatsache , daß Pros . Poppelreuter auf diesem
Gebiet eine absolut führende Stellung einnimmt,
größtes Interesse finden dürfte.

Wir freuen uns , daß die Gruppe hirnverletzter
Krieger in der NSKOV . als diesjährigen
Tagungsort Bremen wählte , und grüßen die
Kameraden . Die NSKOV . erfüllt mit ihrer selbst-
aewählten Aufgabe nur eine Dankespflicht , die
die ganze Nation gerade den kriegsverletzten
Volksgenossen gegenüber schuldet. Es ist selbst¬
verständlich , daß jeder einzelne mit vollem
Herzen hinter ihrer Arbeit steht . stü

200 Vetter»für kinderreiche
vorbildliche ffilse der NSV. / Vettenoerteilung gestern und beute

Die Ilnuski 'nu weid gutes liottneug ?» seliätMu!

die Anschaffung von Betten sehr kostspielig ist.
Die NSV . bemüht sich jedoch, diesen ,vom sozialen

„Wir teilen Ihnen
mit , daß wir Ihnen
ein vollständiges Bett,
bestehend aus Bett¬
stelle, Aufleger (Ma¬
tratze ) , Oberbett , Kopf¬
kissen und einer Gar¬
nitur Bettwäsche,
willigt haben,
bitten Sie , am Freitag
oder Sonnabend dieser
Woche die Sachen von
10 bis 12 Uhr aus
unserer Geschäftsstelle
abzuholen ." So oder
ähnlich lautete der
Brief , der an 200 kin¬
derreiche Familien aus
den einzelnen Orts-
gruppenführungen der
NS . - Volkswohlfahrt
in Bremen verschickt
wurde.

Wir besuchten gestern
die Geschäftsstelle der
Ortsgruppe Walle und
durften die Freude der
betreuten Volksgenos¬
sen miterleben , als sie
die funkelnagelneuen
Betten sahen , die für
sie bereitstanden . Eines
dieser sehr modernen weißen Betten war zur An¬
sicht aufgestellt und auch fertig bezogen . So konnte
sich jeder von der Güte und Schönheit überzeugen.
Mit Handwagen , Karren , Parzellenwagen oder
sonstigen Gefährten , die nur aufzutreiben waren,
wurden die Geschenke freudestrahlend abgeholt.

Um der größten Not zu steuern , wurden im Be¬
reich der Ortsgruppe Walle der NSV . zunächst
einmal 15 Betten verteilt , denn es ist oft noch so,
daß sich bei sehr kinderreichen Familien mehrere
Menschen in eine Schlafstelle teilen müssen, weil

und volksgesundheitlichen Gesichtspunkt aus be¬
trachteten unmöglichen Zustand , der ebenfalls noch
ein Ueberbleibsel aus der Systemzeit ist, zu be¬
seitigen.  Auch an dieser Bettenverteilung
wieder sieht man , daß alles getan wird , um ge¬
rade die wertvollen kinderreichen . Familien
Deutschlands zu unterstützen und ihnen immer da
zu helfen , wo wirUiche Not zunächst unüberwind-
bar erscheinende Schwierigkeiten auftauchen läßt.
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„Voter Blitz" auf dem firmel
Linfülirung des Nachrichtenscheins der Sfl. - flnsporn;u gesteigerten Leistungen

„Das Nachrichtenwesen ist in den Einheiten der
SA . zu pflegen !" — Um dieser Forderung
der Obersten SA . - Führung  zu ent¬
sprechen, sind sowohl einzelne SA .-Männer in den
Stürmen besonders ausgebildet , als auch beson¬
dere Nachrichtenformationen bei den Standarten,
Brigaden und Gruppen geschaffen worden.

Mit viel Liebe und Eifer und echtem Opfersinn
haben die Kameraden der Nachrichtenformationen
Mittel aufgebracht , um ihre Einheit mit dem
erforderlichen Uebungsgerät auszurüsten . Es sind
Fernsprech - und M 'orscllbungsgeräte , Vlink-
apparate und andere Materialien beschafft
worden.

In regelmäßigen Uebungsabenden  wer¬
den die Kameraden der Nachrichtenabteilungen
geschult, und in den von Zeit zu Zeit stattfinden¬
den Einsatzübungen haben die Nachrichtenmänner
vor den Äugen der Öffentlichkeit und vor Prü¬
fungsbeauftragten der Brigaden und Gruppen
zu beweisen , daß sie ihre freiwillig übernommene
Aufgabe auch ernst anpacken . Viele jungen SA .-
Männer haben bei der Wehrmacht infolge ihrer
in der SA . erworbenen Vorkenntniste lehr schnelle
Fortschritte im Nachrichtendienst der Truppe er¬
zielen können.

Zur Steigerung der Leistungen im Nachrichten¬
dienst der SA . wird ganz besonders der von der
Obersten SA .-Führung herausgegebene Nach¬
richtenschein  beitragen.

SA .-Fiihrer und -Männer , die bei den vor
einem besonderen Prüfungsausschuß abzulegenden
Prüfungen bestimmte Mindestleistungen erfüllen,
erhalten einen solchen Nachrichtenschein . Die Min-
destbedingung für die Erwerbung dieses wert¬
vollen Scheins ist einwandfreies Hören und Geben
von K0 Buchstaben in der Minute und zwar für
die Dauer von mindestens 3 Minuten . Der In¬
haber eines Nachrichtcnjcheins hat das Recht , auf
dem linken Aermel ein besonderes Abzeichen in
Form eines roten Blitzes  zu tragen.

Der Träger eines solchen Abzeichens kann sich
nicht auf seinen Lorbeeren ausruhen . Er muß
seine Leistungen mehrmals  unter Beweis
stellen . Er muß viermal mit 18monatlichen Zwi-
schenräumen erneute Prüfungen vor dem von der
Obersten SA .-Führung eingesetzten Eruppenprü-
fungsausschuß ablegen.

Im Bereich der SA . - Gruppe Nordsee
sind die ersten Prüfungen für den Erwerb des
Nachrichtenscheins schon durchgeführt worden.
Unter den Kameraden , die ihre Prüfung bestan¬
den haben , befindet sich auch eine Reihe von An-
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gehörigen unserer in Bremen  liegenden drei
Nachrichtenstürme . Durchweg wurden von den
Prüflingen erheblich höhere Leistungen erzielt,
als es die Bestimmungen vorschreiben . Leistungen
von 100 Buchstaben in der Minute
waren keine Ausnahmeerfcheinungen!

Es ist selbstverständlich der Ehrgeiz eines jeden
Nachrichtenmannes , sich den Nachrichtenschein zu
erwerben . Und sicherlich werden sich auch immer
mehr Bremer Kameraden diese Auszeichnung er¬
arbeiten können , denn daß in unseren Nachrich¬
tenstürmen ernstlich gearbeitet wird , das haben
selbst Außenstehende am „Tag der  SA . ,
Gruppe Nordsee  feststellen können , als die
Nachrichtenzüge den gesamten Fernsprechdienst
für die Aufmarschleitung einrichteten und bei
dem Herbstausmarsch der SA . - Stan¬
darte 75,  als von den Standquartieren der
Sturmbanne zum Stab der Standarte die Nach¬
richtenübermittlung hergestellt wurde . D

Festabende der NS.-Frauensetz äst
Froher verlaus - Vorführungen und fjandarbeitsoerlosung in allen Stadtteilen

Mit großem Eifer hatte die NS .-Frauenschaft
des Kreises Bremen seit Wochen die große Zu¬
sammenkunft vorbereitet , die gestern abend
Tausende von Gästen in den Sälen der Central-
hallen , des Kaffee Flora , der Weserlust und bei
Sieler vereinte . Es wird überall so unter¬
haltend und fröhlich gewesen sein wie im großen
Centralhallensaal,  in dem sich ein voll¬
besetzter Tisch an den anderen reihte , wo eine
bunte Saaldekoration von Anbeginn heitere
Stimmung verbreiten half und eine abwechslungs¬
reiche Darbietungsfolge Einblick in verschiedene
Arbeitsgebiete der NS .-Frauenschaft gewährte
oder künstlerische Unterhaltung vermittelte . Das
letzte gilt für dw Vortrüge der ausgezeichneten
Musiker O . > Bürge  m 'er st er ., H. Koch,
F . Kühl mann , P . Varleben und
W . Wolfs,  die ein Streichquartett von Haydn
und ein Quintett von Mozart spielten . Mit
Beifall wurden weiter die Gymnastik - und Volks-
tanzvorfllhrungen der Sportreferentinnen der
NS .-Frauenschaft und die schönen Volkslieder des
Bremer Singkreises , der unter Leitung von Frau
E . Preuß  zu ausgeglichenem , innigem Vortrag
geführt wurde , aufgenommen . Frau M . Stür -
mann  eröffnete und schloß den Abend mit
kurzen Ansprachen.

Eine inhaltsreiche und wohlgelungene Fest¬
folge war im Kaffee Flora  vorgesehen . Hier
bestritten die Ollb  der dreijährigen Frauen-
schule, Karlstraße , und das Harfentriö B . S ch rö-
der , F . Fascher und W . Holthaus  das
Programm mit musikalischen Darbietungen und
zwei wunderschönen Märchenspielen . Die Leitung
des Abends lag bei Frau M . Mariens  in um¬
sichtigen Händen.

Die Fsstfolge in der „Weserlust"  stand ganz
im Zeichen der Frauengymnastik mit oder ohne
Gerät . Die Vorführungen der Mitglieder des
Bremer Damen -Turnvereins , des Turnvereins
der Bahnhofsvorstadt , der Turnerinnen der Bre¬
mer Turnvereinigung , des Hastedter MTV ., des
Bremer Turnvereins , der Bremer Turngemeinde
und des MTV . von 1875 verrieten ausgezeichnete
Schulung und haben hoffentlich recht viele noch

abseits stehende Frauen für die gesunden Leibes¬
übungen gewonnen . Frl . Bosselier  bereicherte
die Vortragsfolge um einige mit warmer Emp¬
findung und wohllautender Stimme gesungene
Schubertlieder , Frau M . Heinrich  begrüßte
und verabschiedete die Gäste.

Sehr heiter ging es , nach der Vortragsfolge zu
schließen, in Sielers Festsälen  zu . Eine
Reihe stimmbegabter Frauenschaftsmitglieder der
Ortsgruppe Osten hatte humoristische Gesangs¬
szenen eingeübt , daneben gab es ernste Musik,
einen Vauerntanz und heitere Vortrüge . Die
Mitwirkenden Frau Voß,  Frau Emde,  Frau
Marg . Nicolaij  Frau Marg . Kamps,  Frau
Hedwig Struck,  Frau Klockgeter,  Frau
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Frida Meyer  und Frl . Asmus sen  konnten
des herzlichen Beifalls einer mitgehenden Zu-
hörevinnenmenge gewiß sein . Die Leitung des
Abends hatte Frau M . Voß.

In den Pausen fanden die Losröllchen für die
große Handarbeitsverlosung reißenden Absatz. Es
gab Hunderte von schönen Sachen unter der von
der NS .-Frauenschaft und dem Deutschen
Frauenwerk gestifteten Menge zu gewinnen ; der
Reinertrag der Verlosung wurde an das Win-
terhilfswerk  abgeführt . Die Kreisfrauen-
schaftsleiterin ließ es sich nicht nehmen , sämtlichen
vier Veranstaltungen für eine kurze halbe Stunde
beizuwohnen.

Der Chef des Allgemeinen Heercsamtes,
Generalmajor Fromm,  traf gestern mittag zu
einem Besuch in Bremen ein und stieg in Hill-
manns Hotel ab.

Vas Sesichl der neuen Hochschule
200-Jahrfeier der niedersächsischenLandesuniversität Söttingen

Während in der deutschen Presse schon mehrfach
in kurzen Notizen auf die Reichsfeier der Uni¬
versität aus Anlaß der 200-Jahrfeier der nieder¬
sächsischen Landesuniversität und auf die Vorbe¬
reitungen der künstlerischen Ausgestaltung dieser
repräsentativen Universitätsfeier hingewiesen
werden konnte , nahmen jetzt der Rektor der
Eöttinger Universität , Pros . Dr . Neumann,
und der Gaudozentenbundessührer Pros . Schür-
mann  vor der niedersächsischen Presse das Wort
zu grundsätzlichen Ausführungen . Der Göttinger
Rektor legte dabei besonderen Wert auf die Fest¬
stellung , daß die 200-Jahrfeier der Universität
Göttingen keine Erinnerungsfeier im herkömm¬
lichen Sinne sei, sondern vielmehr klar und ein¬
deutig aufzeigen werde , wieweit sich die Univer¬
sität schon als Erziehungs - und Forschungsstätte
in den nationalsozialistischen Zusammenhang des
deutschen Lebens eingeordnet habe , und welche
besonderen Aufgaben für die Zukunft beständen.

Die Grundfrage der Neugestaltung der Hoch¬
schule läge in dem Streben nach enger Verbin¬
dung von Forschung und Erziehung,
die es früher kaum oder gar nicht gegeben habe.
Die deutsche Universität müsse und sollte zu einer
lebendigen und fruchtbaren Erziehungs -, Arbeits -,
Werk - und Lebensgemeinschaft werden , die ihre
festverankerte Stellung in der Volksgemeinschaft
habe , eine Stellung , die es keineswegs mit Hoch¬
mut oder Standesdünkel , aber mit Selbstbewußt¬
sein zu behaupten gelte . Die Zeiten des volks-
fremden und einseitigen Eelehrtentyps seien vor¬
bei . Der Wissenschaftler habe heute mehr denn je
verantwortungsbewußter Diener der Volksge¬
meinschaft zu sein und als rastlos tätiger Forscher
in das unerkannte Reich von Natur und Geschichte
vorzustoßen . Das Schicksal der deutschen Universi¬
täten als öffentlicher Anstalten hinge davon ab,
wieweit sie sich als notwendige Arbeits¬
einheiten im Rahmen der deutschen
Eesamtarbeit fühlten,  es hinge im be¬
sonderen auch davon ab , welche Vorstellung ihre
Glieder von der Art ihres Zusammenwirkens
hätten . Die deutsche Universität erhielte dadurch
ihren hohen Sinn , daß sie die Welt in vor¬
stoßender Forschung erschlösse und diese Erkennt¬

nisse als wirkendes Gut der deutschen , Lebens¬
erfahrung einordne . Nichts Abwegigeres über¬
gäbe es zu fürchten , daß sich der wissenschaftliche
Arbeitsbereich nach einer wesentlichen Richtung
einenge , wenn die Wissenschaft aus eine volks-
gebundene und damit echte Welt - und Lebens¬
erfahrung bezogen werde . Die artverwandte Kunst
habe stets ihre größten Zeiten dann gehabt , wenn
sie aus dem unmittelbarsten Leben zu großen
Aufgaben aufgerufen sei und eben durch die
Lösung dieser Aufgaben Antriebe vermittelte . Die
Einheit der deutschen Universität im Bereich der
Forschung werde am sichersten geschaffen , wenn
möglichst viele Fachgruppen von entscheidenden
Aufgaben her zu notwendig gemeinsamer Arbeit
zusammengeführt würden.

Was die Frage der Erziehung anbeträfe , so
komme es in erster Linie darauf an , daß Men¬
schen geschult würden , die ihren ganzen Mann im
Kampf des Lebens stehen könnten . Der National¬
sozialismus verlange eine Hochschule, in der das
Eesamtleben der Studenten durchgebildet sei. Ein
solcher Erziehungsgrundsatz sei vor allem der , daß
der Student stets die Spannkraft seines Leibes
erhalte und stärke , daß er eine bestimmte und
klare innere Haltung gewinne und sich zu ein¬
deutiger Entscheidung erziehe , daß er mit wachen
Sinnen dem öffentlichen Leben und seinen Ein¬
satzmöglichkeiten zugewandt sei und endlich seine
vom Forschungsbetrieb bestimmte Arbeit verant¬
wortungsvoll , umsichtig und mit dem Einsatz sei¬
ner ganzen Persönlichkeit tue . Das Entscheidende
dabei sei, daß alle diese Bestrebungen zu einem
geschlossenen Ganzen der Lebensführung zusam¬
mengefügt würden , daß alle studentische Erzie¬
hung und alles studentische Leben sich im engsten
organischen Zusammenhang mit dem inneren wid
eigentlichen Leben der Hochschule vollziehe . Die
neue Erziehung erfordere aber auch weitgehendere
Eiqenarbeit und eigenschöpferisches Arbeiten des
Studenten . Zu diesem Zweck sei eine Neuge¬
staltung der Vorlesung  erforderlich nach
der Richtung , daß sie den Studenten vor die Not¬
wendigkeit stelle , sein eigenes Können zu ent¬
wickeln und in Arbeitsgruppen mit Lehrern und

Kameraden zusammenzustreben . Damit ist der
Kollegheftwissenschaft Kampf angesagt.

Niedersachsens Eaudozentenbundsführer Pros.
Schürmann  wies zunächst darauf hin , daß die
Hochschule früher arbeitsmäßig zersplittert gewesen
sei in Institute und menschenmäßig gespalten in

.Individuen und sie deshalb heute danach strebe,
eine Gemeinschaft zwischen Dozenten und Studen¬
ten zu schaffen und immer weiter auszubauen.
Naturbedingt seien geistige Fähigkeiten selbstver¬
ständliche Voraussetzungen für schöpferische Wissen¬
schaft. Da die Anforderungen von heute große,
von bisher nicht dagewesenen Ausmaßen seien,
komme es in erster Linie darauf an , einen leben¬
digen Organismus aller Disziplinen , eine Gemein¬
schaft der Institute zu schaffen und sie zu einer
lebendigen Arbeitsgemeinschaft fern der kasten¬
mäßig abgegrenzten Fakultätsarbeit zu verbinden.
Es komme auf Tuchfühlung zwischen den Ver¬
tretern der einzelnen Ressorts , der verschiedenen
Disziplinen an.

Dämmerung im kmigranten-varadies

„Stalin wird
Es ist noch nicht allzu lange her , daß die

„freieste Demokratie der Erde " — wie sich die
Tschechoslowakei zu nennen pflegt — den Schrift¬
steller und Emigranten Thomas Mann
Bürgerrechts verlieh . Nachdem schon lange vor
Thomas sein Bruder Heinrich  Mann einge¬
bürgert worden war , beginnt sich langsam die
ganze Familie der „Männer " im goldenen Prag
zu versammeln . Allerdings gehen die Meinungen
der Tschechoslowakei über Wert und Unwert der
neuen Einbürgerung stark auseinander , denn die
Arroganz , mit der diese Emigranten auftreten,
geht schließlich dem friedliebendsten Bürger ausdie Nerven.

Führt Heinrich eine Feder , die sich auch bei
der Niederschrift der saftigsten und Widerwärtig¬
sten Kraftausdrücke nicht sträubt , so mimt Tho¬
mas heute wie einst den vornehmen Intellek¬
tuellen . Im Gegensatz zu seinem Bruder , der sich
offen für Väterchen Stalin bekannt hat und be¬
geisterte Tiraden auf die internationale Brigade
vor Madrid losläßt — ohne allerdings den Weg
in die Reihen dieser besungenen Elite gesucht zu
haben —, stellt sich Thomas auf den Boden eines

Pros . Schürmann wies weiterhin auf mancher¬
lei organisatorische Notwendigkeiten hin und
stellte zum Abschluß eine ihm in verschiedenen
deutschen Zeitungen unterschobene Aeußerung
richtig , er sei grundsätzlich gegen eine Auflösung
von Hochschulen. Pros . Schürmann ist im Gegen¬
teil stets für eine Zusammenlegung einzelner we¬
niger Hochschulen eingetreten und hat verschie¬
dentlich darauf hingewiesen , daß gerade viele
Technische Hochschulen mit den Hochschulen zu
einer Arbeitsgemeinschaft verwachsen müßten,
damit den Studenten ein solider geisteswissen¬
schaftlicher Unterbau bei all ihrer Facharbeit
gegeben werden könnte . Im übrigen ist er ein
eifriger Vorkämpfer für die Hochschulen des
platten Landes mit landschaftlicher Gebunden¬
heit und einer Studentenzahl von höchstens zwei¬
einhalb Tausend . Nur so ist nach seiner Ansicht
die erforderliche Gemeinschaftsarbeit und eine
entscheidende Umformung des alten Hochschul¬
wesens möglich ! Aanvs Llossks.

gratulieren!"
vergeistigten Weltbürgertums und faselt im Ton
müder Blasiertheit über Politik.

Doch vergebens war seine Hoffnung , unter
dieser Tarnung unerkannt zu bleiben . Schließlich
gibt es eben überall in der Welt noch Menschen,
die sich selbst von einem Thomas Mann kein T
für ein ll vormachen lassen . Zwar im schönen
Prag selbst störte man seine Kreise nicht , und
Thomas konnte seinen guten Tag leben , doch oom
Süden her ziehen sich Wolken über seinem Dich¬
terhaupte zusammen . Da gibt es einige Leute , die
ganz und gar nicht damit einverstanden waren,
daß die Tschechoslowakei für Hinz und Kunz Zu¬
fluchtsort und Freistätte werden sollte . Sie glaub¬
ten , daß die Gepflogenheit , alles anderswo Aus-
gestoßene gastfrei aufzunehmen , doch nicht ganz
dem Sinne der „freiesten Demokratie " entspräche.

So nimmt nunmehr einer der Führer der Slo¬
wakischen Volkspartei , der Kanonikus Dr . Karol
Körper  in der „Slowenska Prawda " das
Wort zum Falle Thomas Mann und schreibt
dazu:

„Thomas Mann ist ein deutscher Dichter , den
man aus Deutschland seiner Romane wegen

ausgewiesen hat . Diese Romane halten die deut¬
schen Instanzen als gefährlich für die Sittlichkeit.
So mußte sich Thomas Mann eine neue Heimat
suchen. Prag ist doch näher als Palästina . Die
Uebersiedlungsausgaöen sind somit geringer , und
die Herrlichkeit , mit welcher die Freimaurer und
sogenannten Fortschrittler diese Art Leute emp¬
fangen , ist wirklich rührend . Eine der bedeutend¬
sten Zeitschriften Europas , „Schönere Zukunft ",
die in Wien erscheint , beschuldigt Thomas Mann
des Kulturbolschewismus . Diese vernichtende
Kritik interessiert uns sehr , denn Thomas Mann
ist jetzt bereits ein Repräsentant unserer Kultur,
und seine Bücher sind in jeder jüdischen Buch¬
handlung der Republik ausgestellt.

Thomas Mann beschäftigt sich gerne in seinen
Romanen mit geschlechtlichen Verirrungen der
Menschen , denn solche Romane sind keine offen
aufgelegten Schweinereien , aber unter dem Deck¬
mantel sogenannter Psychoanalyse werden in
ihnen verschiedene Pikanterien geschrieben ; des¬
halb auch sind sie in den Boudoirs der reichen
Jüdinnen sehr gern gesehen . Freilich beschreibt
Thomas Mann nicht alt diese Tachen » um die
Leute aufzuklären und zu bessern , sondern viel¬
mehr nur deshalb , um die Leute zu unterhalten
und ihnen seine Ironie , seine zynische Welt¬
anschauung einzuflößen.

Thomas Mann beweist wirklich mit solchem
Geschreibsel , daß er auch mit dem Wasser ab¬
wärts schwimmt . Er taucht hinab in die gei¬
stigen Niederungen der iowjetrussischen Literatur
Er eilt also zum Bolschewismus . Auf Thomas
Mann , unseren neuesten Staatsbürger , können
wir also stolz sein , und Stalin wird uns gewiß
dazu gratulieren !"

Wahrscheinlich wird Thomas Mann diese
Würdigung noch mit Stolz entgegennebmen

! ^ ^ E ."A^ äjen Mitbürger aber bo -chev
nach dieser deutlichen Abfuhr auf , und manckici
fangt an zu fragen , ob es wirklich ein Segen ist
Zufluchtsstätte von Ewigranten zu sein K8K.

Ein neues Stück von Sigmund Grass SigmmV
Grafs,  der Dichter der erfolgreichen und viel-
gespielten Schauspielwerke „Die endlose Straße"
und „Die Heimkehr des Mathias Bruck" hat eine
Komödie „Begegnung mit Ulrike " vollendet Das
Stück wurde vom Berliner Staatsthe¬
ater  zur Uraufführung angenommen.
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Hühnersuppe
Das Suppenhuhn mivd mit reichlich Wasser,
Porree , Wurzel , Pctcrsilicnwurzel und in Butter
angerösteter Zwiebel weichgekocht, Alan gibt in die
Suppe gewaschenen Reis (10 Gramm aus 1 Liter)
und läßt diesen 20 Minuten darin ziehe» oder man
kocht den Reis allein. Dann rostet man 200 Gramm
Reis in etwas Margarine niit einer Zwiebel an,
gibt 1 Liter kochendeBrühe dazu, schmeckt mit Salz
ab und läßt den Reis im fcstgeschl'vssenen Tops gar-
ziehcn, Alan bestreut den Reis mit gehackter Peter¬
silie beim Anrichten und reicht ihn zur Suppe.
Will -nian Schwammklvße zur Luppe machen, kocht
man s-s Liter Milch mit einem Stück Dritter und
etwas Salz aus, gibt 125 Gramm Niehl trocken hin¬
ein, backt zu einem Kloß ab, rührt 1—2 Eier hin¬
ein und setzt davon kleine Klöße in die koclsende
Suppe . Das Hühnerfleisch gibt man entweder klein¬
geschnitten in die Suppe , oder man macht eine helle
Mehlschwitze, rührt diese mit Hühnerbrühe aus,
rührt mit einem Eigelb ab und richtet darin das
Fleisch als Frikassee an . Brechspargel oder Mett-
bällchen vcrseinern das Gericht,

Eintopfsonntag:
Hammelfleisch mit grünen Bohnen

Das -Fleisch in groß« Würfel schneiden und mit
Zwiebeln in Fett leicht anbraten . Alan gibt das
Bohnenwasser der Glas - oder Dosenbohnen hinzu,
läßt das Fleisch ungefähr X Stunde schmoren, gibt
die zum Eintopf benötigten kleingeschnittenen
Kartoffeln hinein . Wenn das Fleisch und die Kar¬
toffeln gar sind, gibt man die Bohnen hinzu, läßt
noch gut durchkochen und schmeckt ab. Das Gericht
muß gebunden sein, durch die etwas zerkochten
Kartoffeln oder Mehl m Butter gedünstet. Wäh¬
rend der Kochzeit gibt man gern etwas getrocknete
Kräuter hinzu, wie Majoran , Thymian oder Boh¬
nenkraut , nicht zuviel, der Geschmackdarf nicht
vorherrschen.

L.bt . Volksvlrtsebakt -lilallsvlrtsobLkt
!ra Deutseben lkranenverlc

Achtung! Wichtig für die Schuldner der Umsatz-,
Vermögens- und Vürgerstcucr , der Aufbringungs¬
umlage und der Ehestandsdarlchnsempsangcr . Die Fi¬
nanzämter Bremen -Mitte , -Ost und -West wenden sich
in der Form einer öffentlichen Bekanntmachung in
dieser Nummer des Blattes an alle mit der Zahlung
der Umsatz-, Vermögens- und Bürgerstcner , der Aus¬
bringungsumlage , sowie der Tilgungsbeträge für ge¬
währte Ehestandsdarlehen rückständigen Schuldner.
Hierbei wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß eine
besondere Mahnung durch Nachnahme nicht erfolgt,
sondern daß die Zwangsbeitreibung eine Woche nach
dieser öffentlichen Bekanntmachung einsetzen wird.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newhork
am 15. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplotz) für
Dampfer „Ouecn Mary " über Cherbourg um 23 Uhr
und om 18. Februar über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Focke-Museum. Am morgigen Sonntag , 11. Februar,
spricht im Focke-Museum pünktlich 12 Uhr Frau Elfe
Er ohne  über die „N i c t>e r s ä ch si s chc Kunst
um Heinrich den Löwen ". Gäste willkommen.
Aus die kürzlich hier neueröffnete Abteilung für
Früh - und Urgeschichte  des Nicdcrwcserge-
biets sei noch einmal besonders hingewiesen.

„Eberhard , wie nennt man einen Menschen , der
stiehlt ? "

Eberhard schweigt.
„Das weißt du nicht ? Wenn ich zum Beispiel

meine Hand in deine Tasche stecken und eine
Mark herausnehmen würde — was wäre ich
dann ?"

„Ein Zauberkünstler !" Politiken

Streiflichter aus dem Serichtssaal
wechselfälschungenam laufenden Vand— Lin gefährlicherMesserstecher

Der erst 23jährige Heinz Lindemann,  der
sich bislang straffrei gehalten hat , befindet sich auf
dem besten Weg , ein gefährlicher Hochstapler und
Gauner zu werden . Gestern stand er vor dem
unter Vorsitz von Richter Dr . Harms  tagenden
Schöffengericht . — Da L. sich Anfang vergangenen
Jahres verheiraten wollte , begab er sich zu einem
Möbelhändler , um eine Wohnungseinrichtung zu
kaufen . Da er nicht die ganze Kaufsumme auf¬
bringen konnte , leistete er «ine Ratenzahlung und
erhielt einen Teil der Ausstattung . Um aber auch
in Besitz der übrigen Möbel zu kommen , übergab
er dem Lieferanten einen gefälschten Wechsel, so
daß auch deren Auslieferung erfolgte . Durch
diesen Betrug wurde der Händler um rund 100
Mark geschädigt . Uebordies reiste der Angeklagte
als Provisionsvertreter für eine Lebensversiche-
rungs -Eesellschaft und erschwindelte sich auch hier
einen ansehnlichen Betrag.

Der dritte ihm zur Last gelegte Strafkomplex
übertrifft die geschilderten wegen seiner skrupel¬
losen Durchführung um vieles . Lindemann lernte
eines Tages einen bereits betagten Handwerks¬
meister kennen , der über den schlechten Gang
seines Geschäftes klagte . L., dem bekannt war,
das; sein neues Opfer in erster Linie von in Jahr¬
zehnten ersparten Geldern lebte , hatte dem alten
Mann vorgeschwindelt , dass er ihm zahlreiche Kun¬
den zuführen werde . Der ahnungslose Alte schenkte
dem Burschen volles Vertrauen und liest sich im
Laufe verhältnismäßig kurzer Zeit rund 3500
Mark abgaunern . Der Angeklagte bediente sich
dabei der verschiedensten Vorwände . Einmal be¬
nötigte er eine größere Summe wegen Krankheit
seiner Frau , dann wieder brauchte er weit über
1000 Mark für angebliche Geschäfte in Rostock und
Lübeck. Um bei dem alten Mann aber nicht den
Verdacht aufkommen zu lassen , daß er betrogen
würde , erhielt dieser von dem Angeklagten als
„Gegenwert " zahlreiche gefälschte Wechsel . Das
Geld verbrauchte Lindemann für die Abdeckung
seiner Schulden und verpraßte einen erheblichen
Restbetrag in leichtsinniger Gesellschaft . Aber bei
diesen Hochstapeleien ließ es der Angeklagte nicht
bewenden . Bei einem auswärtigen Automobil¬
vertreter wollte er einen Opel -Wagen für über 2800
Mark kaufen und leistete eine Anzahlung von 200
Mark . Mit diesem Betrag jedoch gab sich der
Händler nicht zufrieden . Der Angeklagte , der in

Savs und Braus lebte und seinen Bekannten er¬
zählte , er habe das große Los gewonnen , ver¬
suchte einen Ouittungsschein über ein abgegebenes
Sparkassenbuch , dessen Guthaben durch L. von
40ö RM . auf 2458 RM . gefälscht war , in Zah-
lunq zu geben , das aber von dem Händler abge¬
lehnt wurde . — Das Schöffengericht erkannte
auf eine Gefängnisstrafe von zwei
Jahren und sechs Monaten.

S

Einige Minuten nach der Polizeistunde spielte
sich am 20. Dezember letzten Jahres vor einer
Wirtschaft eine gefährliche Messerstecherei ab , der
folgender Sachverhalt zugrunde lag : Zwei
Männer , der angeklagte Fi . und ein Bekannter
hatten eine Bierreise gemacht und waren zu später
Stunde in der Wirtschaft gelandet . Da bereits
die Polizeistunde eingetreten war , verweigerte
der Wirt den beiden Männern pflichtgemäß den
Ausschank von zwei Gläsern Bier . Daraufhin
wurde der Angeklagte recht unangenehm , konnte
jedoch nach einer kleinen Rempelei aus der Gast¬
stube gewiesen werden . Trotz des Verbots betrat
der Angeklagte wiederum die Wirtschaft , um noch¬
mals auf die Straße gesetzt zu werden . Nun
packte ihn die Wut . Zusammen mit dem Bekann¬
ten , der sich in der Wirtschaft durchaus vernünftig
verhielt , lauerte er zwei völlig unbeteiligten
Gästen auf , um an diesen sein Mütchen zu kühlen.
Kaum betrat ein Gast die Straße , als er von dem
Angeklagten überfallen wurde und einen schweren
Schlag gegen den Oberschenkel erhielt . Wenige
Sekunden später zeigte sich diese Verletzung als
ein schwerer Messerstich , der mit derartiger Ge¬
walt ausgeführt worden war , daß das Messer im
Oberschenkel steckenblieb , die Spitze abbrach und
in den Knochen drang . Trotz starken Blutverlustes
hatte der Verletzte noch die Kraft , das Messer zu¬
sammen mit einem anderen Gast aus der WuiÄe
herauszuziehen . Der Bedauernswerte konnte bei
diesem Unglück noch von großem Glück sagen , war
doch das Messer hart an der Hauptschlagader vor¬
beigegangen . Nach verhältnismäßig kurzem Kran¬
kenlager konnte der Verletzte das Krankenbett
wieder verlassen . — Dieser von außerordentlicher
Roheit zeugende Messerstich brachte dem Rauf¬
bold eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr  ein . K.

Kampf dem fllkoliolmißbrauch
Jahresbericht der Vremer Veratungsstelle gegen den Moholismus

Die Bremer Beratungsstelle gegen
den Alkoholismus  veröffentlicht soeben
ihren Jahresbericht für das Jahr 1036, der ein
übersichtliches Bild der umfangreichen Arbeit ver¬
mittelt , die seitens dieser wichtigen Einrichtung
im Kampfe gegen den Mißbrauch des Alkohols
geleistet wird . Wie aus dem gesamten Bericht
hervorgeht , ist auch im abgelaufenen Berichts¬
jahre die Arbeit durchweg mit dem erwarteten
Erfolge durchgeführt worden . Das bedeutet prak¬
tisch, daß in jedem einzelnen zur Behandlung
stehenden Falle die vorhandene Erschütterung des
einzelnen beenget werden und der Verfall zahl¬
reicher Familien abgewehrt werden konnten.

Nicht weniger als 4K4 neue Fälle  drin¬
gender Art wurden durch die bremische Be¬
ratungsstelle behandelt . Immerhin bedeutet es
einen Fortschritt , der zweifellos auf die staats-
politische Erziehung durch den Nationalsozialis¬
mus zurückzuführen ist, Ungesundes nicht mehr zu
wollen und zu dulden , daß nur ein reichliches
Drittel der genannten Fälle als Fälle von schwerer
Eesährdung , Trunksucht oder chronischem Alko¬
holismus anzusprechen sind. Insgesamt betrug die
Zahl der schwebenden Fälle innerhalb des Be¬
reiches der Bremer Beratungsstelle 1138 männliche
und 4S weibliche ( ! !) Personen . An Zugängen
kamen hinzu 448 männliche und 1K weibliche Per¬
sonen ; in Abgang kamen 3Ü2 Personen , so daß
sich die Gesamtzahl der am Jahresende 1038 schwe¬
benden Fälle aus 1346 belauft.

Die Beratungsstelle gegen den Alkoholismus
hat unter der Leitung von Heinrich Nobel  nicht
weniger als 3380 Beratungen abgehalten und 880
Meldungen erstattet . Auf jeden Bearbeitungsfall
kommen mithin durchschnittlich sieben Beanspru¬
chungen . In 61 vom Hundert aller neuen Fälle
haben sich die bedrohten Angehörigen selbst an
die Beratungsstelle gewandt und ihren Beistand
erbeten — ein neuer Beweis des starken Ver¬
trauens weitester Kreise zur Arbeit , die hier un¬
entwegt geleistet wird . Die Bearbeitung führte
im einzelnen in 287 Fällen zu einer Verwar¬
nung  bei solchen, die noch nicht der ausgespro¬
chenen Trunksucht verfallen und einsichtig genug
waren , das Schlimmste rechtzeitig von sich und
ihren Familien durch Enthaltsamkeit abzuwenden.
106 gefährdete Trinker traten einer Enthaltsam-
keitsorganisation bei und verpflichteten sich da¬
durch zur Enthaltung vom Genuß alkoholischer

Getränke . Die Zahl der wegen Trunksucht
Entmündigten , bzw . unter Vormund¬
schaft gestellten Personen  betrug am
Ende des Berichtsjahres 221 Personen . In 31
Fällen konnte im Berichtsjahre die ausgesprochene
Entmündig ung bzw . Vormundschaft
aufgehoben  werden , weil die Voraussetzungen
nicht mehr gegeben waren . Der Eeschäftsumfang
der Beratungsstelle war auch im Berichtsjahre
wieder sehr erbeblich.

Eine wichtige Aufgabe erblickte die Beratungs¬
stelle auch in letzter Zeit in ihrer Aufklärung
und Schulung.  Um der bei fast allen Alkohol-
gefährdeten und ihren Angehörigen bestehenden
großen Unkenntnis der Akkoholgefahren wirkungs¬
voller und nachhaltiger zu begegnen , wurden alle
Rat - und Hilfesuchenden ständig mit Druck¬
sachen über die Alkoholfrage  versehen;
Tausende von Merkblättern und Flugschriften ge¬
langten zur Verteilung . Auch konnten die Schüler
der Abgangsklassen der Höheren Schulen Bremens
bei den vom Staatlichen Gesundheits¬
amt  durchgeführten Lehrvorträgen mit den
Schriften Kräpelins: „Psychologie des Al¬
koholismus " und Heinrich Nobels: „Es prüfe,
wer sich ewig bindet !" beliefert werden . Die
Helfer und Mitarbeiter wurden fortlaufend wei-
tergsschult und durch Lieferung von Literatur
und Teilnahme an Schulungslehrgängen
über alles Neue und Wesentliche in der Alkohol-
frage unterrichtet.

So hat die Beratungsstelle gegen den Alkoholis¬
mus trotz der Beschränkung der im Berichtsjahre
zur Verfügung stehenden Mittel durch den vollen
Einsatz aller verfügbaren Kräfte und Einfluß¬
mittel wesentliche und im Interesse der deutschen
Volksgemeinschaft und Volksgesundhcit
erfreuliche Erfolge im Kampfe gegen die Alkohol¬
not erzielen können . Der Wille zur Ge¬
sundheit,  der durch die nationalsozialistisch«
Erziehungsarbeit immer mehr an Stärke gewinnt,
macht auch den Trinker zugänglicher für geeignete
Belehrung und Führung und die Einordnung so
vieler Volksgenossen in ein geregeltes Är-
beitsverhältnis  wirkt sich segensreich aus.
Immerhin ist die bestehende Not , wie der Tätig¬
keitsbericht zeigt , noch so stark , daß es auch weiter¬
hin des Einsatzes aller Kraft  bedarf , um
der Alkoholgefahr innerhalb unseres Volkes in
wirkungsvoller Weise begegnen zu können . .

46jiihrigcs Arbeitsjubiliium . Heinrich Thier,  Cal-
vinstraßs 7, kann heute auf eine 46jährige ununter¬
brochene Tätigkeit bei der Deschimag, Werk Act.-Des.
„Weser", zurückblicken.

2Sjährigcs Arbcitsjubiliiuin . Heute begeht die wohl
jedem Zahnarzt und Dentisten Bremens bekannte Pro-
kuristin des Bremer Dental -Tepots Theodor Herbst,
Fräulein Elisabeth Peters,  ihr Löjähriges Arbcits-
jubiläum.

Vcamt -np - rilmalveriindcrllngen bei den bremischen Behörden,
a ) Ernannt  sind : Baurat Heinrich Qnadbeck , Direktor
einer höheren Schule Friedlich Wagner , Stndienratin Elisabeth
Nicmann Geweih - oberlehrer Wilhelm Dirlsen und Gustav
krichcldo 'rs Hauewiitschastslchrcrin Lva Panlow , Johanna
Sieben und Rcbecka Sockeln,ann , Lehrerin an Volksschulen
Helene Rabe , Lehrerin an den gehobenen Zügen der Volks-
schulen Johanns Knies . Kriminalkommissär Wilhelm Robrade,
Verwaliungsobersckretäre Paul Zicglcr und Fron , Tiedc-
mann , Dcrwaltungsassistenten Karl Gössel . Fritz Müller , Kurt
Rotzner , Willy Sperling , Joseph Nylk . Schlsssmaschinist Otto
Schlllter , Bibliotheksobersckretär Karl Runge . — d) Be¬
fördert  sind : Studicnrätin Dr . Anna Diss- zur Ober-
studienrütin , Studicnräte Dr . Wilhelm Denmg , Dr . Heinrich
Dunlhase . Carl Hcstermann , Dr . Heinrich van Norden,
Oswald Peilert , Dr . Heinrich Echeckcr und Dr . Karl Schicrloh
zu Ob - rstudenräten . Oberlehrer an höheren Schulen Gerhard
Schwcrtgen zum Studienrat , Veterinärrat Dr . Mctaphins
Jöhnk zum Ob -rocterinärrat , Veiwaltungsob - rsckrctär AM-
Helm Lindert zum Verwaltungslnspcltor , Peiwaltungssekretär
Wilhelm Lösch zum Vcrwaltungsoiersckrctär . — c) In den
Ruhestand versetzt sind:  Studienrnt Professor Dr.
Alsred Kirchhofs , Lehrer an Volksschulen Georg Ehlcrs,
Lehrerin an Volksschulen Margarethe Hcyfe , Hauswirtschafts-
lchrcrin Mathilde Weber . Eiseniahnamtmann i . R . Gerhard
Rosenboom , Fürsorger Wilhelm Reincrs , Cchiffskapitän Peter
Flintjer . Schiffsmaschinist Michael Moczynski , Feuerwehr¬
mann Johann Stolle , Landjägcrmeistcr Herrman » Hundack,
Hauptwachtmeister der Schutzpolizei Reinhard Lücke, Adolf
Romkowski und Karl Stoffers . — U) Auf Antrag ent¬
lassen sind:  Eewerbeoberlehrer Rudolf Eroh . Schiffs¬
obermaschinist Ernst Schiffler . — e) Entlassen  i st : Ver-
waltungsinspektor Hermann Küllmcr.

Sonnabend , 13. Februar : 6.10 Weckruf, Morgen¬
spruch, Wetterdienst ; Morgengymnastik . 6.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 6.LO Landwirtschaftliche Veran¬
staltungen . 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst, 7.16
Fortsetzung der Morgenmufik , 8.00 Wetterdienst. Aller¬
lei Ratschläge. 10.00 Unbesiegt aus deutscher Erde.
Vom Kamps Lettow-Vorbecks — Waffenstillstand 1618.
Hörspiel von Franz Franzis . 10.36 Unsere Glückwünsche.
16 15 So zwischen elf und zwölf. 11.46 Eisbericht.
1115 Meldungen der Binnenschissahrt . Binnenlands¬
und Seewetterbericht . 12.60 Musik zur Werkpause.
13 66 Wetterdienst . 13.65 Umschau am Mittag . IS.iz
Musik am Mittag . 11.66 Nachrichtendienst. 11.26 Musi¬
kalische Kurzweil . 15.66 Wer bastelt mit ? Wir kleben
allerlei aus Buntpapier . 16.26 Ruf der Jugend . 15.36
Schisfabrtsfunk . lb .56 Eisbericht . 16.06 Froher FunI
sür alt und jung . 18.66 Richard Wagner (gest. 13. Fe¬
bruar 1883) — Schallplatte » . 19.66 Kumm mit, Ka¬
merad ! Eine Hörfolge junger niederdeutscher Autoren.
1» 25 Unsere Wehrmacht : Die Ausgaben der Sp -rrschul-
und der Sperrübungsfahrzeuge . 19.15 Wetterdienst.
19 66 Augen aus! Woran wir achtlos vorübergehen.
26.66 Erste Abendmcldungen . 26.16 Hamburg schunkelt.
Ein Streifzug mit Musik und Tanz durch Karnevals¬
bälle Varietes und Kabaretts unter dem Motto:
„Alles amüsiert sich". 22.60 Nachrichtendienst. 22.36
Nachtmusik. 21.66 Meister der Tanzmusik (Schall¬
platte »).

Fernersenden:  Dcutschlandsender. 26.16 Achtung,
Aufnahme ! — Breslau . 26.16 Die Dreckschleuder. -
München. 18.66 Alter Marsch, altes Lied. — Saar-

NSDAP.
Ortsgruppen Hastedt und Lstcrholz. Der große

Schulungsabend am Montag , 15. Februar , fällt aus.
Er findet am 1. März im Dietrich-Eckart-Haus statt
und beginnt , wie immer, um 26.36 Uhr.

NS.-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitllng

Musikrescrentinnen ! Die monatliche Zusammenkunft
findet Montag , 15. Februar , 18.36 Uhr , statt in der
Besselstr. 61.

Ortsgruppe Pagentorn . Der Schulungsabend am
Montag fällt aus . Die Frauenschastsmitglieder gehen
alle zur Kundgebung mit unserm Gauleiter Röver im
Casino.

NS.-Kriegsopferversorgunge. V.
Bremen / Papenstr . 24 / Ruf 2 3813

Heute und morgen findet in der Union eine Tagung
der Gruppe hirnverletzter Krieger, Abt. Niedersachsen,
in der NSKLB ., statt . Der Verlauf ist wie folgt:

Heute: Sonnabend:
Ab 13 Uhr: Empfang der Gäste und Ouartierzn-

weisung; 15 Uhr : Stadtrundfahrt ; 17 Uhr : Vortrag
des Univ .-Pros . Dr . Poppelreuter , Bonn ; 18 Uhr:
Obmännerbesprechung ; 26 Uhr : Empfangsabend im
Museum.

Sonntag , 14. Februar:
Ab 9.36 Uhr : Arbeits - und Schulungstagung,

„Union ".
Es sprechen der Abteilungsleiter Pg . Gotisch,

der Leiter der Gruppe hirnverletzter Krieger in der
NSKOV, , Pg . Rudolf Schüßler,  Univ .-Pros . Dr.
Poppelreuter,  Landesbetreuungsarzt Pros . Dr.
Willige,  Hannover , und Präsident Kahser,
Bremen,

Am Empsangsabend und der Arbeitstagung nehmen
sämtliche hirnverletzten Kameraden teil . Es können
Mitglieder der NSKOV ., auch wenn sie nicht Hirn-
verletzte sind, teilnehmen.

-WsnMtz des
^M ^ eMhmvMesWM
NTV .-Ortsgruppc Woltmcrshauscn . Es sind noch

einige Kinokarten für Dienstag , 18. Februar , in der
Geschäftsstelle vorhanden , sie können zu den gewohn¬
ten Dienststunden dortselbst, Westerdeich 133, abgeholt
werden.

lkeMmngs-MsflM
des DeMM Volkes HMZ
etzt kommt die Zeit. wo die Kartoffeln ansangen zu
ien, und da bekanntlich Keime sür Schwclnemagcn
dlich sind, bitten wir alle Hausfrauen die
rtosselkcimc nicht in den Futter-
ner zu werfen, — Auch ivird nochmals dar-
kingewiesen, daß zurzeit nur in den Straßen ge-

melt wird , die laut erfolgten Preße -Mitteilungen
mntgegehen wurden . Es ist nicht möglich, schon

sämtliche Straßen Bremens abzusammeln , —
>crcs über den weiteren Ausbau der Küchenabsall-
mnl'lmg wird jeweils an dieser stelle belanni-
,ben. — Wilde Sammler  sind immer noch in

von der NSV , abgesammelten Stadtteilen tätig,
, weisen wir nochmals darauf hin, daß alle Küchen-

Wetts ĉiisnst cisx 82
XVetterbericdt ckes lleiolisvetteräienste,

t^ vsAulieort Bremen)

1?.ssbruae1?37 morgs.
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Zeitweise Beruhigung
Wie im gestrigen Bericht erwähnt , ist das von

Spanien nach Norden gerichtet gewesene Hoch so
schnell von neuen atlantischen Störungen abgebaut
worden , daß die polare Koltlust keine tvesentlichen
Fortschritte machen konnte. Die im Noodmeer gelegene
Station Janinayen hatte gestern z. B. noch bei nörd¬
lichen Winden 5—16 Grad Frost, während sie heut«
bei, starkem Südwind die Null -Gradgrenze erreicht l-at.
Die schwache noch übriggebliebene vorn Kanal nach
Norwegen verlausende Hochdruckbrückewird morgen
über lins hinwcgziehen, dabei werden die Winde von
Nord wieder über West zurückdrehen.
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Voraussage sür den 13. Februar / Schwachwindig,
später über West rückdrehenb und etwas auffrischend,
früh diesig bis neblig, zeitweise aufheiternd , meist
trocken, leichter Nachtfrost, tags wieder über null Grad,

Aussichten sür den 11, Februar . Wieder auffrischende
Winde aus Süd bis Südwest, bewölkt bis bedeckt, Nie¬
derschlüge, milder als an den Vortagen.

kxtrablatt über „Extrablätter"
ver Komponistvr. 6ustar>guedenseldt plaudert über seine bperette

Vom Tenor zum Schriftsteller — ein zumindest
ungewöhnlicher Weg , wenn mcm bedenkt , daß ein
berühmter Tenor , über die Laufbahn seines
Sohnes befragt , antwortete : „Ich schlage ihn so
lange auf den Kopf , bis er Tenor wird !"

Vielleicht verdanke ich meine Befähigung zum
Schriftsteller nur dem Umstand , daß mein Vater
kein Tenor war . Jedenfalls stelle ich fest, daß
meine Tenorkollegen alle von mir behaupten , ich
sei «in ausgezeichneter Schriftsteller , während
meine Berufsgenossen von der Feder sagen , ich
sei ein prachtvoller Tenor . Letzterem Beruf aber
habe ich trotzdem Lebewohl gesagt , seit ich meine
Stimme endgültig bei der letzten Wahl abgegeben
habe.

Und nun schreibe ich!
Meine Vogelhändlerbearbeitung für das

Münchener Staatstheater soll ja auch in Bremen
ein Erfolg gewesen sein . Da hatte ich aber einen
schriftstellerischen Mitarbeiter . Um mit diesem
nicht in Konflikt zu geraten , traf ich mit ihm die
Vereinbarung , daß jeder sagen dürfe , das
Schlechte sei immer vom andern und das Gute
sei immer von einem selbst . War es ein ganz
großer Erfolg , dann behauptete jeder , er habe
das Buch ganz allein geschrieben.

Dem Vogelhändler folgte eine Reihe anderer
Werke , so das „Verwünschte Schloß " im Staats¬
theater München und im Sommer 1936 ein ganz
neuer „Obersteiger " in dem herrlichen Natur¬
theater Friedrichshagen der Stadt Berlin . Dann
„Dichter und Bauer " in Bremen und „Nacht in
Venedig " im Theater des Volkes , Berlin , das
jetzt seiner 100. Aufführung entgegengeht.

Inzwischen gelang mir eine nicht alltägliche
Entdeckung eine Operette von Johann Strauß,
betitelt „Blindekuh ", die als vollständig verschol¬
len gelten kann . Dieses köstliche Werk zu neuem
Leben zu erwecken , ist nun mein ganzes Bemühen.

Welche Bühne mir dabei helfen wird ? Ich
werde den Roland befragen , nachts bei Vollmond,
wenn die Phantasien des Bremer Ratskellers seine
steinernen Züge beleben , so daß er das milde
Antlitz eines Intendanten bekommt.

Bei der kommenden Uraufführung der „Extra¬
blätter " bin -ich als Schriftsteller nun allein auf

weiter Flur . Daraus kann jeder ermessen , wie
groß meine Verlegenheit ist. Dazu kommt , daß ich
mich diesmal gar nicht dazu entschließen konnte,
dem Publikum „tragisch " zu kommen . Das ist
doch jetzt Mode ! Mein Vorbild war immer die
Fledermaus , und so entstanden die „Extrablätter " ,
womit ich nicht gesagt haben will , eine zweite
Fledermaus geschrieben zu haben.

Was in der Operette geschieht, wird durch Extra¬
blätter verkündet . Es ist da nämlich eine Frau.
Eine ganz große Sängerin , von der die Fama be¬
hauptet , sie sei heimlich verheiratet . Aber keiner
weiß , mit wem ! Das ist doch furchtbar interessant.
Und nun erscheinen plötzlich die Extrablätter am
17. d . M . in Bremen im Staatstheater und lüften
das Geheimnis dieser heimlichen Ehe . Wer sich
also für das Privatleben einer großen Künstlerin
interessiert , kann am 17. Februar im Bremer
Staatstheater erfahren , mit wem sie verhei¬
ratet ist.

Und dazu macht Nico Dostal Musik!
So viel sei aber jetzt schon verraten : Mit

Smolk , diesem Weserwüstling ist sie nicht getraut.
Der Gatte ist eine hochsteherüie Persönlichkeit der
Gesellschaft . Ein Bremenser vielleicht ? Es wäre
kein Wunder , denn Bremen ist eine so anregende
Stadt . Die Luft ist hier so würzig , sie riecht nach
Uebersec , für einen Münchener ist das etwas ganz
Eigenartiges und Faszinierendes.

Ob die „Extrablätter " Erfolg haben werden?
„Der Hakim weiß es !"

Motette im Dom
Das 110. Motettenkonzcrt im Dom erfuhr durch

die Mitwirkung der Violinistin Senta Berg¬
mann - Frankfurt eine von jedem Konzert-
besucher empfundene Bereicherung . Sie hatte ihre
Vortrüge aus der gepflegten italienischen Violin-
literatur des 18. Jahrhunderts gewählt : Prälu¬
dium und Allegro e-innll von Eaetano Puguaui,
zwei Sätze aus der 7. Sonate des E . B . Martini
und die viesätzigo Sonate g-moll von E . Tar-
tini . Mit ungewöhnlicher Virtuosität meisterte sie
die schnellen Sätze , die mehrgriffigen Kadenzen;
es wurde nichts verwischt in ihrem Haltungen

Spiel , das sich durch einen vollendet sicheren,
energiegeladenen Strich und eine satte , kräftige
und herbe Tongebung auszeichnet . So wurde das
Musizieren der beiden Frauen — Käte van
Tricht  hatte die Orgelbegleitung übernommen
— den Hörern ein ungewöhnlich starkes Erlebnis.

Der Domchor  sang unter Leitung von
Richard Liesche  a - cappalla -Ghorwekke aus
dem 16. Jahrhundert . Am stärksten sprach das
geistlich« Lied „Maria wallt zum Heiligtum " von
Johann Eccavd an , dessen gemäßigt kontrapunk-
tierende Stimmen zu einem melodischen Vielklang
von hoher Schönheit und Eindringlichkeit geführt

werden . Kunstvoll und tonfarbenprächtig war
auch der Satzban der übrigen Lhöre von Hasler,
Lasso und Sweelinck , die vom Domchor im latei¬
nischen Originaltext mit bewährter Sicherheit
und erschöpfendem Ausdrucksvermögen gesungen
wurden . -̂ nni ^ eilsffseuser

Deutscher Opernerfolg in Trieft . Die Oper
„Arabella " von Richard Strauß  errang bei
ihrer Erstaufführung in Trieft , Lei der es zu
häufigen Beifallsbezeugungen bei offener Szene
kam, einen stürmischen Erfolg.

Vortragsabend des Voetbebundes

„Der Vamberger Better"
Vor den Mitgliedern und Freunden des

Eoethebundes  sprach Dr . H. Th . Kroeber-
Welmar über den Bambcrger Reiter als
ein deutsches  N a ti  o n al  h e il  i g tu m:
sein tiefgründiger , von zahlreichen Lichtbildern
sehr anschaulich ergänzter Vortrag wurde von der
großen Zuhörergemeinde mit starkem Beifall auf¬
genommen . Dr . Kroeber zeichnete den Reiter im
Dom zu Bamberg als das Werk deutscher Kunst,
in dem sich wie sonst nirgends in der bildenden
Kunst deutsches Wesen offenbart . Aus der Raum-
verbundenheit , dem Heimatbeivußtsein der nordi¬
schen Bewegung der Gotik entstanden , ist der
Reiter eine Schöpfung architektonisch -plastischer
Harmonie , die zugleich als Spiegel der deutschen
Seele die unergründliche Tiefe und Vielseitigkeit
der schöpferischen Kraft des deutschen Menschen
birgt . Und noch eins verkörpert der Bamberger
Reiter : die Freiheft des Menschen in einer gesetz¬
mäßigen Gebundenheit an Gott . Er ist der In¬
begriff der Friedenssehwsucht des Deutschen
zwischen Welt und Gott.

Die zeitlose Bedeutung dieses Reiterstandbildes
muß gerade heute — so betonte der Vortragende —
hervorgehoben werden , da es gilt , den Kampf
umdasEchte  in der deutschen Kunst zu führen.
Wir müssen den Reiter in seiner ursprünglichen,
reinen Form wirklich kennen.  Oft wurde dieses
Meisterwerk nicht gewürdigt , ja , Ende des ver¬
gangenen Jahrhunderts sogar mit Zugaben „er¬
gänzt ". Man legte dem Pferd Zügel an , die zuerst
mit der rechten Hand des Reiters , später mit der

linken verbunden wurden . Nachdem diese Verfäl¬
schung endlich beseitigt worden war , kam erst die
adlige Monumentalität wieder zur Geltung . Alle
Fragen , wen dieses Standbild darstellen sollte,
müssen dahin beantwortet werden , daß es als ein
Sinnbild deutscher Geschichte den kämpferischen
deutschen Menschen darstellt , das Ideal einer
Führerpersönlichkeit , das den Beschauer sofort in
seine Gefolgschaft zwingt . Der Reiter ist nach
Süden gerichtet , sein Blick geht nach Westen . Er
verkörpert so die ewige Slldschusucht des Deutschen
und seinen Kampf gegen den Osten . Zu dem
Bamberger Reiter gehören noch der Sockel mit
den aus fremdländischem Blätterwork gebildeten
dämonischen Fratzen und über ihm der gotische
Baldachin , er steht also symbolisch eingespannt
zwischen Himmel und Erde.

Die heutige Zeit ist reif zum Erfühlen dieses
Eroßwerkes deutscher Bildnerei ; die deutsch«
Jugend strömt nach Bamberg , um das - Wunder
dieser Schöpfung zu erleben . Und doch haben
deutsche Künstler jahrhundertelang nicht dieses
Kunstwerk echt deutschen Geistes zum Vorbild
ihres Schaffens genommen , sondern Fremdartiges,
so daß sie nie den Adel der Gesinnung , diese
Schönheit und männliche Willensstärke , diese Har¬
monie von Kunstsorm und idealem Gestaltungs¬
willen erreichten , wie sie der Reiter im Bam¬
berger Dom in sich vereinigt . Er ist uns heute
wieder das Idealbild des deutschen Menschen und
nordischer Art . /18.

Echo der Zunkbütine
H. Schmidt -Barrien : „Dat Speel vont Ewigen"

H. Schmidt - Barrien  gehört zu unseren
heimischen Schriftstellern , die stets , wenn sie zur
Feder greifen , etwas Besonderes zu sagen haben.
Auch in seiner Hörspieldichtung „Dat Speel vont
Swigen " , das am Mittwoch von Bremen aus durch
die Nablinghuser Späldeel  zur Sendung
gelangte , formt Schmidt -Barrien keinen alltäg¬
lichen Konflikt . Das Geschehen, das in der Zeit
des Dreißigjährigen Krieges spielt und das das
Geheimnis eines Briefes behandelt , zeigte den
Verfasser , der als plattdeutscher Erzähler einen
geachteten Namen besitzt, auch als Dramatiker von
sicherem Gefühl sür das gesprochene Wort . Ur¬
sprünglich als Einakter sür die Bühne geschrieben,
erwies sich das Werk auch in seiner funkischen
Form als sehr wirksam . , .

Unsere einheimische plattdeutsche Spielvereim-
gung , die Raülinghuser Späldeel , setzte sich mit spüft
barer Hingabe für die Ausführung ein . Daß die
Hörkulisse manchmal das Wort nachhaltig beein¬
trächtigte , ist zwar bedauerlich , vermochte aber den
starken Eindruck des Stückes keineswegs zu schma¬
ler ». Hier liegt jedenfalls ein ernstes plattdeut¬
sches Werk vor , das die aufmerksame Beachtung
unserer plattdeutschen Bühnen beanspruchen darf.

Obristisv llilker

Uraussiihruug zeitgenössischer Musik aus der
Rcichstagung sür deutsche Volksmusik . Sigftld
Malther Müller  hat im Auftrage der Fachschast
Volksmusik der Reichsmusikkammer zwei Original
kompositionen für Blasorchester geschrieben.
beiden Werke .Deutsche Tanzfolge " und „Festlicher
Aufmarsch und Hymne " werden zu Pfingsten an¬
läßlich des Reichstreffens der Fachschaft Volks¬
musik in Karlsruhe  zur Aufführung kommen-

Jahrestagung der Reichssilmkammcr . . 2lm5>
und 6. März versammeln sich erstmalig die Mw
glieder der R e i chs f i I m k a m m e r zu ihrer
großen Jahrestagung in Berlin.  Die Tagung
findet in sämtlichen Sälen der Krolloper sta»-
Einc Reihe von wichtigen Vortrügen aus allen
Gebieten des deutschen Films ist vorgesehen.
Mittelpunkt der Tagung werden die Äusführum
gen stehen , die der Reichsminister für Volksaul¬
klärung und Propaganda , Dr . Goebbels,  an
die Filmschaffenden richten wird.
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Die gesundheitliche
Ausrichtung des deut¬
schen Volkes und im
engen Zusammenhang
damit die Förderung
des rassisch und erb¬
biologisch wertvollen
Menschen gehört zu
jenen Aufgaben der
Partei , die infolge
ihrer besonderen Struk¬
tur nicht von heute

auf morgen durchgesührt werden können . Mit der
Schaffung des Hauptamtes für Volks¬
gesundheit  ist jedoch das umfangreiche Auf¬
gabengebiet ebenso energisch in Angriff genommen
worden , wie alle anderen Fragen auch. Das
Kreisamt Bremen für Volksgesund¬
heit,  das seinen Sitz am Ansgarikirchhof hat,
kann , nachdem 1935 die organisatorischen Vor¬
arbeiten beendet worden waren und die eigent¬
liche praktische Arbeit begonnen werden konnte,
nunmehr auf zwei Jahre emsigen Schaffens im
Dienste Adolf Hitlers zurückblicken.

Grundsätzlich ist zunächst zu sagen , datz das Amt
für Volksgesundheit mit den staatlichen Trägern
der Gesundheitspflege zwar eng zusammenarbeitet,
datz sich der Aufgabenkreis von diesen jedoch
völlig unterscheidet . Das geht auch schon daraus
hervor , datz das Amt einzig und allein für jenes
Gebiet der Gesundheitspflege eingesetzt ist, das
von der Partei selbst betreut wird . So gehört
der Kreisamtsleiter des genannten Amtes zum
Stab des Kreisleiters und steht diesem für alle
gesundheitlichen Fragen als Berater und Sach¬
bearbeiter zur Verfügung.

Es ist eine der vordringlichen Aufgaben des
Amtes für Volksgesundheit , das gesamte Volk
erbbiologisch zu erfassen und damit über seinen

gesundheitlichen Zustand ein jederzeit zuver¬
lässiges Bild zu gewinnen . Jeder Volks¬
genosse, der von dem Amt ersatzl wird , erhält
daher ein E e s u n d h e i t s st a m m b u ch, das
gleichzeitig mit einer Erbtafel  versehen ist,
in das regelmätzig die notwendigen Eintragungen
gemacht werden . Durch eine jährlich sich wieder¬
holende Untersuchung wird der Inhalt stets auf
den neuesten Stand gebracht . So ist es also mög¬
lich, eine fortlaufende Uebersicht llher die gesund¬
heitliche Entwicklung jedes hier betreuten Volks¬
genossen zu gewinnen . Von welcher Bedeutung
diese Maßnahme insbesondere für die Zukunft
sein wird , geht aus dem Bestreben hervor , schon
für jedes neugeborene Kind ein Eejundheits-
stammbuch anzulegen uno auf Grund der genauen
Eintragungen alsdann beim Eintritt in die HI .,
in den BDM . oder später in den Arbeitsdienst
und in die Wehrmacht zuverlässig über die vorauf-
gegangene Entwicklung unterrichtet zu sein . Ganz
besonders entscheidend wird sich dieses Wissen
dann auch bei der B e r u f s a u s w a h l aus¬
wirken . Denn man wird in der Lage sein , mit
Sicherheit zu beurteilen , ob der Betreffende im
Begriff ist, den für ihn passenden Berus zu
ergreifen . Hier liegt also der Schlüssel zur Er¬
schließung des wichtigen Feldes der für die Be¬
lange der Volksgemeinschaft so bedeutungsvollen
richtigen Berufswahl.

Auf diesem Gebiete wird der Vierjahres¬
plan  ebenfalls schon Auswirkungen bringen . In
besonderen Kursen geschulte Aerzte werde»
Betriebsbrsuche  vornehmen und durch
Beobachtungen bei der Gefolgschaft scstzustellen
suchen, ob jeder Volksgenosse auf d e in A r b e i t s-
p l a tz steht , aus dem er die seinen Fähigkeiten
entsprechende Leistung zu vollbringen vermag.
Selbstverständlich ist es nicht der Sinn dieser
kommenden Aktion , große und willkürliche Um¬

schichtungen vorzunehmen . Es soll vielmehr in
enger Fühlungnahme mit den Betriebsführern,
die selbst die letzte Entscheidung habe » , vor¬
gegangen werden.

In Bremen  selbst sind 120 Aerzte  zum
Amt für Volksgesundheit zugelassen , die auch,
entweder einzeln oder in Stoßtrupps , die Unter¬
suchungen in den Betrieben durchführen werden.

Das Amt für Volksgesundheil hat also Auf¬
gaben zu erfüllen , die in der Betreuung und
Förderung der gesundheitlich wertvollen
Volksgenossen heruhen . So nimmt es u. a . die
Untersuchungen der für Siedlungszwccke
vorgesehenen Familien vor , erteilt Gutachten
über die Notwendigkeit einer von der N2V.
etwa in Aussicht genommenen Verschickung, be¬
arbeitet Eingaben der verschiedensten Art auf
gesundheitlichem Gebiete usw. Es leistet — über
den Rahmen der staatlichen Gesundheitspflege
hinaus ! — zusätzliche  Arbeit ! Jeder Volks¬
genosse, der in gesundheitlicher Beziehung Rat
braucht , findet ihn in den Sprechstunden des
Amtes . Es ist selbstverständlich , daß Behand¬
lungen nicht durchgeführt werden.

In den letzten beiden Jahren sind bei dem Amt
für Volksgesundheit etwa 7000 Gesundheits-
stammbücher angelegt worden . Mit großer Sorg¬
falt werden sie geführt , weil sie — gewissermaßen
als Gesundheits paß — jeden Volksgenossen sein
Leben lang begleiten sollen . Beim Wechsel des
Wohnortes wird das Stammbuch der neu zu¬
ständigen Kreisleitung übergeben.

So stellen sich in großen Zügen die Arbeits¬
gebiete des Amtes für Volksgesundheit dar . Jeder
Volksgenosse darf zu dem Amt das Vertrauen
haben , daß es auch ihm bereits vorbeugend hilft,
wenn er dieser Hilfe , erbbiologisch gesehen , wert
ist. : :
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Das sind Vorder - und Rückseite ( links und recliis ) des Gesundheitsstammbuches , das alle Angaben enthält , die der betreuende Arzt
benötigt . — Bin besonderes Merkmal dieser Einrichtung ist die Erbtafel , aus der alle erbbiologischen Besonderheiten erkennbar sind.

60 Jahre Bremer Lagerhaus-öesellschast
Die fördernde lötigkeit der DL6. für die Lntwicklung der bremischen ffäfen

60 Jahre sind seitdem vergangen , datz die An¬
regung einiger Bremer Baumwollkaufleute all¬
gemeine Zustimmung fanid, in Bremen eine
L ag e rh a u s g es e l ls chas t zu gründen , die
durch Uebernahme der Lagerung von Waren die
Möglichkeit geben sollte , die Lagerkosten herab¬
zusetzen. Am 1. Februar 1877 fand in der Börse
di« konstituierende Generalversammlung statt.
Die Gesellschaft wurde als Aktiengesellschaft un¬
ter dem Namen „Bremer Lagerhaus-
Gesellschaft"  mit einem Aktienkapital von
1000 000 Mark , bestehend aus 200 Namensaktien
zu 5000 Mark gegründet . Am 13. Februar , also
heute vor 60 Jahren , nahm diese Gesellschaft ihre
Tätigkeit auf , und wenn wir heute zurückschau-
eitd die Entwicklung betrachten , die die BLE . in
den 60 Jahren ihres Wirkens durchgemacht hat.
dann können wir uneingeschränkt feststellen , daß
die Absichten der Gründer nicht nur erreicht
wurden , sondern daß die Bremer Lagerhaus -Ge¬
sellschaft eine außerordentlich wichtige Stellung
unter den Faktoren einnimmt , die für die Ge¬
staltung des bremischen Wirtschaftslebens be¬
stimmend find . Daß es Bremen trotz feiner von
Natur sehr ungünstigen Lage gelungen ist, seine
Stellung in der Wirtschaft Deutschlands und der
Welt nicht nur zu behaupten , sondern immer
mehr zu verbesiern , ist zu einem großen Teil der
Tätigkeit der BLE . zu verdanken.

Das 60jährige Bestehen einer Gesellschaft ist an
sich kein Grund um ein Jubiläum zu feiern , über
die für die Entwicklung der bremischen Häfen,
überhaupt des gesamten bremischen Wirtschafts¬
lebens so segensreiche und fördernde Tätigkeit der
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft verdient eine
Würdigung an einem solchen Tage . Die BLE.
übernahm nach der Gründung zunächst nur die
Lagerung und die Behandlung der Waren wäh¬
rend der Lagerung und die Verküperung in ge¬
mieteten Lagerhäusern am Sicherheitshafen und
in der Nähe dieses Hafens . Erst gegen Ende des
nächsten Jahres konnte die BLG . die Waren in
eigenen Häusern lagern . Schon im nächsten Jahre
dehnte die Gesellschaft ihre Tätigkeit dadurch aus,
daß sie den Kranbetrieb  an dem einzigen
stadt -bremischen Hafen , dem Sicherheitshafen , vom
Staat übernahm . Zu dem , was sie heute ist, ent¬
wickelte sich die BLG . erst ab Herbst 1888, als sie
die Schuppen , Speicher und Umschlagseinrichtungen

' . - r . - Zu-im neu erbauten Hasen I übernahm . Die .
nähme des Schiffsverkehrs infolge der Verbesse¬
rung des Stromes und die Ausstattung des
Hafens mit weiteren Lösch- und Lcbeeinrichtungen
war so groß , daß die Handelskammer 1897 in
ihrem Jahresbericht schreiben konnte , daß der
Hafen bereits an der Grenze seiner Leistungs¬
fähigkeit angelangt sei und daß trotz der allen
billigen Ansprüchen genügenden Verwaltung der
BLE . Wünsche wegen Verbesserungen der Ent¬
löschung im Freibezirk vorliegen . Eime allen An¬
sprüchen gerecht werdende Regelung könne nur
durch eine Vergrößerung der Hafenanlagen er¬
reicht werden.

Die Geschichte der Entwicklung der bremischen
Häfen , des bremischen Seegüter - und Seeschiffs-
oerkehrs , ist die Geschichte der Bremer Lagerhaus-
Gesellschaft selbst. Es waren einstmals ein oder
zwei Dampfkrane oder handbetriebene Krane , die
eine große Rolle spielten , wenn man dagegen
vergleicht , daß heute 12 elektrisch hetriebene Wipp¬
krane zu gleicher Zeit auf sämtliche Luken eines
Seeschiffes arbeiten können und daß eine Ladung
Baumwolle von 15 000 Tonnen in weniger als
12 Stunden gelöscht werden kann , dann begreift
man das Wachstum der BLG ., die Vervollkomm¬
nung der Ilmschlagtechnik und der bremischen
Häfen.

Die BLG . hat Lagerräume aller Art in
Bremen , Bremerhaven und anderen Weserhäfen
durch Miete , Ankauf und Neubau allen Handels¬
kreisen gangbar gemacht ; sie hat ungeheure
Warenmengen eingelagert , umgeschlagen , über¬
haupt in jeder Art betreut , sie hat ihren Lager¬
scheinen (Warrants ) internationalen Kredit und
Ruf verschafft . Die Tätigkeit der BLG . wird in
llebersee und am ganzen Kontinent als muster¬
gültig  geschätzt . Das gilt nicht nur für die
Ware , die sie bewegt , sondern auch für die Men¬
schen, die im Dienste der BLE . stehen.

Am heutige » Tage ist Anlaß genug vorhanden,
einmal festzustellen , daß der Ruf unserer BLE .,
daß die Leistungen dieser Gesellschaft , nicht nur
den technischen Einrichtungen , dem kaufmänni¬
schen Weitblick und Wagemut der bremischen
Kausmannschaft , nicht nur dem Verständnis der
Behörden und dem Geschick der Leitung der Ge¬
sellschaft zu danken sind, sondern in gleichem
Maße auch dem Geist der Gemeinschaft , der Ar-
beitskameradschast und der Betriebsverbunden¬
heit , der die gesamte Betriebsgemeinschaft erfaßt.

Seit der Machtübernahme  durch den
Führer hat ein V e r k e h r s a u f s chw u n g ein¬
gesetzt, der eine bedeutende Verstärkung der Ge¬
folgschaft ermöglichte . Selbstverständlich hat auch
der Senator für die Wirtschaft der Freien Hanse¬
stadt Bremen , Pg . Bernhard,  dem auch die
Bremer Lagerhausgesellschaft untersteht , alles ge¬
tan , um die technische Leistungsfähigkeit der der
BLE . übergebenen Anlagen auf den Stand
modernster Technik zu bringen , so daß sie allen
Anforderungen gewachsen sind. So wurde die Ge¬
treideverkehrsanlage  mit einem
Fassungsvermögen von 78 000 Tonnen vollkommen

• überholt , der Schwund des Gutes durch Tempe
raturschwankungen , Ungeziefer usw . konnte au
ein Mindestmaß herabgesetzt werden . Gegenwärti
wird der Hafen I erneuert , und zwar das Hafen
decken selbst, ferner die Kaie und die Krane.

Das Interesse der bremischen Kaufmannschas
an der Tätigkeit der BLG . ist heute noch genau s
groß und lebhaft wie am Gründungstage wo
60 Jahren . So sind im Aufsichtsrat der Gesell
schaft fast durchweg Kaufleute vertreten . Di
Tätigkeit der BLG . dient dem allgemeinen Wohl
Der größte Teil der Betriebsgewinne wird an da
bremische Gemeinwesen abgeführt und dient zu
Amortisation und Erneuerung der Umschlags
anlagen.

Mag es sich bei der Einfuhr um Vaumwolli
Wolle , Kaffee , Tabak , Hölzer oder bei der Aus
fuhr um die hochwertigen Erzeugnisse der deut
schon Fertigwarenindustrie , Lokomotiven , Auto
mobile , Maschinen oder auch nur um kleinst
Güter handeln , immer ist das Kaufmannsgut in
Umschlag der BLG . gut aufgehoben . Als die E«
sellfchaft ihre Tätigkeit aufnahm , betrug der bre
mische Seeschiffs verkehr  916 623 NRT
im Jahre 1986 war er auf rund 8,8 Millio
n en  NRT . gestiegen . Im Durchschnitt der Jahr
1887 bis 1891 belief sich der Seegüterver
kehr  nach Einrichtung der bremischen Freihäfen
auf rund 2 Millionen To ., 1936 dagegen au
6,7 9 Millionen  To . An dieser Entwick
lung hat die BLG . hervorragenden Anteil , st
hat die Entwicklung Bremens zum Welthafe,
nicht nur mitgemacht , sondern sie hat einen her
vorragenden Anteil an diesem beachtlichen unk
für das Wirtschaftsleben Bremens und Deutsch
lands so überaus bedeutungsvollen Aufschwuno

Was die Väter vor 60 Jahren schufen, das ha
die lebende Generation nicht nur erhalten , fon
dern auch tatkräftig ausgebaut , und das Zeug
nis , das die Handelskammer  im Jahr
1888 der Bremer Lagechaus -Gesellschaft gab , ha
heute noch seine Gültigkeit . In diesem Jahres
bericht heißt es:

„Es dürfte in den Kreisen der Beteiligten nu'
eine Stimme darüber sein, daß es dieser Gesell
schaft in ihrem bisherigen Betriebe gelungen ist
durch eine zuverlässige und prompte Geschäfts
führung , sowie durch sorgfältige und sachverstän
dige Behandlung der Ware den an sie heran
getretenen Bedürfnissen des Verkehrs in vollen
Maße gerecht zu werden ." q

fluch die Bremer Sänger treffen ilire
Darbereitungen

Der Hafen II wurde gebaut und nach Veratun¬
en mit den Vertretern der großen Dampfschiff-

/ahrtsgesellschaften und mit dem Verein der Spe¬
diteure kam die Deputation für Häfen und Eisen¬
bahnen zu dem Entschluß , daß für die Uebernahme
des Betriebes der Verkehrsanstalten nur die
BLG . in Betracht komme, weil deren bisherige
Geschäftsführung sich durchaus bewährt habe . Die
Eröffnung der Hafens und die llebernahme der
dort errichteten Verkehrsanstalten durch die BLG.
erfolgte am 1. Oktober 1906.

Heute verwaltet die Bremer Lagerhaus -Eesell-
fchast unter Aussicht des bremischen Senats nicht
weniger als 150 000 Quadratmeter Schuppen und
Speicher und nicht weniger als 222 modernste
Krane , ferner 2 Schwimmkrane . Die Eleislänge,
auf denen die Eisenbahnwaggons an die Schup¬
pen , Speicher und au die Seeschiffe an der Kaje
heranrollen , beträgt 281 Kilometer.

Di « Tage des Deutschen Sängerbundesfestes in
Breslau rücken immer näher . Es gilt , dMi
12. Deutschen Sängerbrndesfeste als Feier des
75jährig «n Bestehens und als erstem Sänger¬
bundesfeste im Dritten Reiche eine glanzvolle
Durchführung wie nie zuvor zu sichern. Das kann
nur geschehen durch hochstehende künstlerische Lei¬
stungen bei den einzelnen Festveranstaltungen und
durch einen Werwältigenden Besuch seitens der
Sängerschaft und der am deutschen Lied und deut¬
scher Volkskultur interessierten Volksgenossen.

Das Sängerbundesfest wurde bekanntlich durch
Verfügung des Reichspropagandaministers vom
9. 10. 36 für reichswichtig erklärt und hat damit
die Zusicherung jeder denkbaren Unterstützung
durch Reich und Partei gefunden . Um die gesamte
Sängerschaft und die interessierten Volksgenossen
über die Bedeutung des Festes aufzuklären und
die Schönheiten einer Schlesien -Fahrt schon jetzt
zu zeigen , hat der Festausschuß bereits mit einer
nachdrücklichen und wirkungsvollen Filmpropa¬
ganda eingesetzt, die im ganzen Reichsgebiet durch¬
geführt wird . Der Wcrbeabend für Bremen findet
am 19. Februar , \ %'A und 21 Uhr in der Union,
Wachtstraße , statt . Er bringt nach einem einleiten¬
den Vortrage eines Mitgliedes des Bremer Fest¬

ausschusses Tonfilme , die die schöne, alte Fi
stadt Breslau in ihrer näheren Umgebung und (
an Naturschönheiten reichen Eebirgslandschafj
Schlesiens zeigen.

Die Filme sind sämtlich als volksbildend ani
kannt worden und werden nicht nur bei t
Sängetschast , sondern auch in allen anderen Kr
sen starken Anklang finden . Es werden da!
nicht nur die Sänger , sondern alle Kreise unse,
Stadt zum Besuch des Werbeabends herzlichst «i
geladen.

Der Polizeistern der Systemzeit verschwindet.
In der Systemzeit war der sogenannte Polizei¬
stern das äußere Symbol , unter dem die Polizei
von den mehr oder weniger marxistischen Macht¬
habern besonders häufig gegen die National¬
sozialisten eingesetzt wurde . Dieser Polizeistern
der Systemzeit wird nun verschwinden . Der
Reichsführer SS . als Chef der deutschen Polizei
im Reichsinnenminifterium hat bereits einige
Erlasse hierüber herausgegeben . Darin wird
zunächst bestimmt , daß die bei den Musikkapellen
der Polizei vorhandenen Schellenbaum - und
Fanfarenstangen sowie Paukenbehänge mit dem
Polizeistern oder anderen Abzeichen baldigst aus¬
zusondern und durch solche mit dem neuen
Hoheitszeichen der Polizei zu ersetzen sind.

Amtlic;he§ Organ des Schachverbandes Weser -Ems

13. 2. 1937.
Aufgabe  Nr . 241

Wilh . Ferreau , Dortmund
(Olympia -Wettbewerb 1936, 10. ehr . Erw .)

Schwarz:  Ke2 , Dg5 , Tg7 , Lh5, Stil , Bel,
c5, 17. g3 (9) .

Weiß:  Ka7 , Dgl , Tb8, Td7, Se4 , Sk3, Bc3,
g2 ( 7) .

Matt in zwei Zügen.
*

Lösung der Aufgabe Nr. 240 von Y. S. Nilsson
Weiß : Kb2, Tc3 , Le8 , Sc6, 868 , Bd5 , e2 (7) .
Schwarz : Kc8, Tg7 , Lg8 , Lh8 , Bc7 , e7, -5 (7) .

1. Tc3—a3 ! Droht Matt auf a8.

1. - Tg7 —f7 + 1. - Tg7 - g6 + '
2. Kb2—a2 beliebig 2. Kb2—bl usw.
3. Ta3 —a8 matt

1. - 1. - Tg7 —h7 +’
2. Kb2—c3 usw.

1. Tb3 ? scheitert an 1. - Tg6 nebst TXf6.

Es ist einzigartig , daß der weiße König die¬
selben Bewegungen wie die des schwarzen
Turms ausführen muß, um das Matt zu er¬
reichen.

*

Ein gelungenes Doppelopfer
Die nachstehende Partie wurde im vor¬

jährigen Turnier um die Meisterschaft .von
Belgien gespielt , aus dem Koltanowski mit
6A  Zählern (aus 8 Partien) als Sieger hervor¬
ging.

Partie Nr . 155
Weiß:  Koltanowski Schwarz:  Defosse

Colle -Aufbau
1. d2—d4 Sg8 —f6
2. Sgl —f3 e7—e6
3. e2—e3 d7—d5
4. Lfl —d3 c7—c5
5. c2—c3

Diese Behandlung des Damenbauern¬
spiels rührt von dem verstorbenen
belgischen Meister Solle  her.

5. - Sb8—c6
6. Sbl —d2 Lf8 —e7
7. 0—0 0—0
8. d4Xc5 Le7Xc5
9. e3—e4 Dd8—c7

10. Ddl —e2 Lc5 —d6
11. TU —ei Sf6—g4
12. h2—h3 Sg4 —e5
13. Sf3Xe5 Sc6Xe5
14. e4Xd5 e6Xd5
15. Sd2—f3 Se5Xf3 + '

Besser wäre das Schlagen des Läu¬
fers auf 63, wonach Schwarz den
kleinen Vorteil von zwei Läufern
gegen Läufer und Springer gehabt
hätte , Mit Unrecht dürfte Schwarz
vielleicht befürchtet haben , daß dann
der Bauer 65 schwer zu halten sei.
Nach 15. - 8X63 16. DXd3 wäre
zwar Le6 nicht gut (wegen 17. Sg5 !) ,

aber Schwarz kann 16. - Td8 er¬
widern . Falls dann 17. DXd5 , so
17. - LXh3 mit der Drohung
Ld6—h2 + usw . (nicht schon 17. - -
Lh2 + wegen Mattdrohung auf e8) .

16. De2Xf3 Lc8 —e6
17. Lei —e3 Ta8 —d8
18. Ld3—c2 b7—b5

Weiß drohte mit a2—a4—a5. Def
Textzug hat den Zweck , auf a2—a4
mit b5—b4 nebst a7—a5 zu antworten.

19. Le3 —64 Ld6—c5
20. Tal —dl b5—b4

.Wie sich bald zeigt , hat Schwarz
kaum noch eine befriedigende Fort¬
setzung . Nach 20. - LXd4
21. T61X64 droht das Läuferopfer auf
h7 nebst Dh5 + und Td4—h4. Wenn
Schwarz , um dies zu verhindern,
21. - g6 spielt , so geht nach
22. Lb3 nebst Tel —dl der Bauer . d5
verloren.

21. Ld4—e5 Lc5 —e6
(Stellung nach dem 21. Zuge yon Schwärz ;)'

Defosse

Koltanowski

Nun hat Weiß Gelegenheit , eine
offenbar schon langgeplante ', elegante
Opferkombination auszuführen.

22. Le2Xh7 + Kg8 —h7
23. Df3 —h5 + ’ Kh7 - g8
24. Le5Xg7!

Dieses zweite Figurenopfer bildete'
die Voraussetzung für das yorher-
gegangene.

■24. - Kg8Xg7
25. Dh5 - g5 + Kg7 —h7
26. Tdl —d4 Ld6—h2 -F

Nur so läßt sich das drohende Matf
vorerst abwenden.

27. Kgl —hl Dc7 —f4
28. Td4Xf4 Lh2Xf4
29. Dg5Xf4 Tf8 —g8
30. Tel —e5

Schwarz gibt auf.
Diese Partie galt als die beste des belgischen

Meisterturniers und wurde mit einem Schön¬
heitspreis ausgezeichnet.

*

Turnier „Meister von Bremen“
In der vierten  Runde der Entscheidungs¬

kämpfe gab es folgende Ergebnisse : Miß¬
mann — Kettenburg 0 :1, Dr . 0 . Antze — vWiede-
mann 1:0, Heemsoth — Ohms 0 :1. Die Partie
Gischkowski — Carls hängt . Die Hängepartien’
aus der zweiten Runde gewannen Carls  bzw.
Dr . Antze  gegen Kettenburg und Gischkowski.

Nach der vierten Runde ist der Turnierstand
folgender : Carls 3 ( + ' H.) ; Dr . O. Antze und
Ohms je 3; Gischkowski 2 ( + ' H.) ; Heemsoth
und Kettenburg je 2; Mißmann und iWiede-
mann je 0.

In der fünften  Runde , die am Mittwoch ln
der „Union “ stattfindet , sitzen sich gegenüber :”
Wiedemann — Mißmann , Carls — Dr.
0 . Antze,  Ohms — Gischkowski und Ketten¬
burg — Heemsoth.

Bearbeitet von Bruno Meyer , Bremen , BembertUtr . 2)

üfo  tägliche UnfaU-CtitoniN
vom Lastwagen erfaßt - Kolonnen müssen vücklicht führen!

Cs kann gar nicht oft genug davor gewarnt
werden , kleine Kinder allein aus die Straße zu
lassen , ehe sie gelernt haben , wie sie über den
Fahrdamm gehen müssen/Immer wieder ereignen
sich Verkehrsunfälle , in denen Kinder die
Schuldigen und die Leidtragenden sind, und die
llnfallstatistiken sprechen gerade in dieser Be¬
ziehung eine erschütternde Sprache . Auch in
dieser Woche verunglückten ein paar
Kinder im Verkehr.  So liefen am 9. Febr.
zwei fünfjährige Jungen über den Steffens¬
weg,  ohne nach links oder rechts zu gucken.
Dabei geriet der eine von ihnen vor einen
Lieferwagen und wurde angefahren . Das Kind
erlitt Gesichts - und Vernverletzungen.

Will man sich im Verkehr wirklich zuverlässig
und einwandfrei bewegen , so gehört dazu nicht
nur die wirkliche Beherrschung der einschlägigen
Vorschriften , nicht nur eine durchschnittliche
Sicherheit im Fahren und die Kenntnis des
Motors , sondern vor allem auch ein guter Teil
Geistesgegenwart.  Sonst kann es ver¬
kommen , daß man plötzlich mit seinem Fahrzeug
auf dem „Vordermann " sitzt, weil sich irgendwo
eine unvorhergesehene Stockung ergeben hatte . So
ging es auch einem Lieferwagen auf der
Schlachte.  Plötzlich mußte der vor ihm
fahrende Radfahrer anhalten , da vor ihm eine
Stockung eingetreten war . Der ihm in geringer
Entfernung folgende Lieferwagen fuhr ihn an
und brachte ihn zu Fall . Der Radfahrer trug eine
Hüftverletzung  davon.

Eine für den Verkehr sehr schwierige Ecke ist
der Brill.  Zwar hat die Anbringung der
Verkehrsampeln die größte Gefahr aus dem Wege
geräumt , aber was nützen die schönsten Verkehrs¬
ampeln , wenn man sich nicht danach richtet . Das
konnte man dem Kraftradfahrer , der beim Ein¬
biegen von der Hutfilter - in die Kaiser¬
straße  eine ältere Frau anfuhr , wohl nicht
nachsagen . Er geriet aber beim Nehmen der
Kurve in den Lichtwechsel und versuchte , um
möglichst schnell die gefährliche Stelle zu verlassen,
in engem  Vogen in die richtige Fahrtrichtung
zu kommen . Dabei fuhr er die Fußgängerin an
und rißsiezuBodenjsie  erlitt eine Ver¬
letzung am Bein.

Ganz besonderes Pech hatte eine Radfahrerin
in der Doventorstraße  am Donnerstag . Sie
wurde von einem auswärtigen Lastzug so scharf
überholt , daß der Anhänger sie streifte und zu
Boden warf . Neben unangenehmen A rm-
und Beinverletzungen  hat sie auch noch
den Verlust ihres Fahrrades zu beklagen , da der
Lastwagen -Anhänger darllberfuhr und es schwer
beschädigte . Der Führer des Lastzuges hatte
anscheinend von dem Vorfall nichts bemerkt und
fuhr davon . Doch da die Erkennungszeichen des
Lastzuges festgestellt werden konnten , wird er sich
zu verantworten haben.

Marschierende Kolonnen müssen mit einem
Rückstrahler „ oder einem Schlußlicht ausgerüstet
sein ! Das ist eine kategorische Forderung , die
nicht im Interesse irgendwelcher Amtsschi 'mmel-
Machtgelüste gestellt wurde , sondern natürlich
ausschließlich zum Schutze derer , an die sie
gerichtet ist. Jeder Führer einer Kolonne muß sich
darüber klar sein , daß ihn die Verantwortung
trifft , wenn aus der Nichtbefolgung der polizei¬
lichen Vorschrift heraus ein Unglück geschieht und
einer oder sogar mehrere seiner Kameraden
schwer zu Schaden kommen . In dieser Woche
marschierte eine Kolonne von Jungen durch die
Richthofen st raße,  ohne ein Rücklicht mit-
zufllhren . Es war gegen 18.15 Uhr und ein
Schneetreiben behinderte außerdem die Sicht.
Während des Marsches fuhr dann plötzlich ein
Personenkraftwagen von hinten in die 'Kolonne
hinein . Die Jungen konnten sich zum größten Teil
durch Veiseitespringen vor dem Üeberfahren-
werden retten , einer wurde jedoch angefahren
und zu Fall gebracht . Er kam aber angeblich
ohne Verletzungen davon . Immerhin sollte auch
dieser , noch verhältnismäßig glücklich abgelaufsne
Fall zur Warnung dienen . '

*
Das Diebstahlskommissariat  meldet,

daß einem kürzlich in Bremen festgenommenen
Dieb Maschinenwerkzeuge für Holzbearbeitungs¬
werkzeuge abgenommen wurden . Von einem Teil
der gesicherten Werkzeuge sind die Eigentümer
unbekannt . Die Geschädigten können ihre Rechte
umgehend im Polizeihaus , Zimmer 406, geltend
machen.
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Wieder riefen die Schaffer der Seemannsstif-
tung „Haus Seefahrt"  zu der altehrwür¬
digen Bremer „S cha f fe r m a h l z e i t ", die in
diesem Jahr ihre besondere Bedeutung dadurch
erhielt , daß sie zusammenfiel mit dem 80jäh-
rigen Bestehen des Norddeutschen
Lloyd.  Die Bremer Schaffermahlzeit , der fast
400 Jahre alte Brauch , bekanntlich entstanden
aus der Rechnungsablegung und Schafferwahl im
Haus Seefahrt und außerdem ursprünglich ein
Abschiedsfest für die zur Ausfahrt rüstenden
Schiffe , hat sich bis auf den heutigen Tag unver¬
ändert erhalten . Ging auch der ursprüngliche
Sinn der Schaffermahlzeit im Zeitalter der Tech¬
nik verloren , — das Fest mit seinen Gepflogen¬
heiten blieb , um im Rahmen dieser Tradition
zu einer alljährlichen Kundgebung bremi¬
schen Eeltungswillens  zu werden.

Wie von altersher kamen die Kaufleute und
Kapitäne im Wappensaal des Hauses zusammen,
an dessen Wänden die Wappen der Vorsteher und
Oberalten , mit 1856 beginnend , angebracht sind.
Eine stattliche Anzahl namhafter Gäste aus dem
Reich nahmen am Tisch der Schaffer Platz ; — es
waren in diesem Jahr Gastgeber aus der Kauf¬
mannschaft : H, Focken, Direktor der Deutschen

Senator Ki obn im Oosprücii mit kvlekis-
vorkvkrsimi »ister Dr . I) o r p in ü 11 v r

8X .-6ruppenkiiIirer Staatssekretär keinbarüt
Vorn keiekskinanraninistorlum

Bank u . Disconto -Eefellschaft , Filiale Bremen;
Dr . R . Firle , Vorsitzender des Vorstandes des
Norddeutschen Lloyd ; K, Bollmeyer , Präses der
Handelskammer und aus der Schifferschaft : die
Kapitäne I , Hovers , H. Saatzen , B . Noordhoff,
F . Brünings , M . Hashagen und L. Sator.

Punkt 17 Uhr klappten die Türen zum Festsaal
viermal , der verwaltende Vorsteher rief:

„Schaffen unnen und bauen , unnen und bauen
schaffen !"

Die Türen des mit den Reichsfarben und den
Bremer Farben reich geschmückten Saales öffneten
sich unter Fanfarenklängen und der Festakt nahm
in der seit dem Mittelalter üblichen Weise seinen
Verlauf.

Auf den von Kerzen beleuchteten Tischen überall
Zeichen der Seefahrt , dazwischen groge silberne
Humpen mit dem alten Bremer „Seefahrts-
b i e r ", die als erste zum Umtrunk von Hand zu
Hand gehen . Die derbe Bremer Seemannskost mit

Stockfisch , Braunkohl und Pinkel und
Butt  fehlt nicht . Salz und Pfeffer,  die zur
Ausrüstung eines Segelschiffes gehören , liegen
wie ehedem in kleinen Tüten auf der Tafel.

Der erste

kaufmannschaffer Direktor Locken
von der Deutschen Bank und Discontogesellschaft,
Filiale Bremen , hielt die Begrüßungsansprache .'
Er wies u , a . auf den alten hanseatischen Brauch
der Schaffermahlzeiten hin . Für Bremen als
Hasen - und Schiffahrtsplatz gelte es als ehren¬
volle Pflicht der Kaufmannschaft , seinen seefahrt-
treibenden Volksgenossen den verdienten Dank
und die Anerkennung  für ihre zum Wähle
Bremens und der deutschen Nation geleistete Ar¬
beit auszusprochen und zu diesem Zweck einmal
im Jahre die Männer zusammenzuführen , die sich
durch das gemeinsame Band der Schiffahrt kame¬
radschaftlich und wirtschaftlich verbunden fühlten.
In dieser Kameradschaft der Kaufleute , Reeder
und Kapitäne würden aber auch nach der Ueber¬
lieferung und Sitte Erinnerungen und Erfah¬
rungen ausgetauscht und in gegenseitiger Aus¬
sprache Gedanken erörtert , die der Nutzen der All¬
gemeinheit dienen.

Es sei ein Fest des Dankes und der
Kameradschaft,  das zusammenfalle mit dem
80jährigen Bestehen des Norddeut¬
schen Lloyd,  und darum weise er mit Achtung
auf die Volksgenossen hin , die Tag für Tag , Nacht
für Nacht und oft unter den schwierigsten Umstän¬
den in Sturm und Lebensgefahr ihre Pflicht er¬
füllten , Besonders gedachte der Redner der See¬
leute , die in treuer Pflichterfüllung in den schwe¬
ren Stürmen in letzter Zeit in leider so großer
Zahl den Seemannstod gefunden haben.

Erst die Zuverlässigkeit und der Mut des deut¬
schen Seemannes haben den deutschen Reedereien
Weltgeltung verschafft . Daher sei es ihm auch
Herzensbedürfnis , all derer zu gedenken , die heute
auf deutschen Schiffen die Meere kreuzen , in frem¬
den Häfen liegen , auf Feuerschiffen , Leuchttürmen,
Rettungsstationen oder als Lotsen usw . hilfreiche
Hand leisten.

Direktor Focken wandte sich dann an die aus¬
wärtigen  Freunde und Gäste , die die Gewiß¬
heit mitnehmen würden , daß hier an der Wasser¬
kante und in der Seefahrt überhaupt vom ersten
Leiter oder Kapitän bis zum jüngsten Lehrling
oder Schiffsjungen in enger Kamerad¬
schaft gründliche Arbeit geleistet
werde , daß alle fest auf dem Posten stehen , um
einen wichtigen Teil des Aufbauprogramms des
Führers mit zäher Energie durchzuführen und
alle Aufgaben zu erfüllen . Voll gelingen könne
das Werk nur , wenn , wie überall , sich einer für
den anderen einsetze, guter Wille und Verständ¬
nis des einen für die Arbeit des anderen vor¬
handen sei, und alle Schwierigkeiten aus dem
Wege geräumt würden , die unter Umständen den
Erfolg , der doch' der Gesamtheit zugute kommen
solle, verhindern könnten.

Die Rede des

kausmannschaffers Dr. Dudolplf Lirle
war abgestimmt auf Führer , Wehrmacht
und Vaterland.  Daher galt sein besonderer
Gruß dem Obersten Befehlshaber der Wehrmacht,
der Wehrmacht selbst und unserem geliebten Va¬
terlande . Dr , Firle zeichnete ein geschichtliches
Bild der deutschen Staatsentwicklung und Staats¬
werdung unter ihren bestimmenden Faktoren , den
genialen politischen Führern der Nation.

Waren es in anderen Ländern andere Kräfte
die Nation und Staat formten , so erlebe man
die Staatwerdung unseres deutschen Vaterlandes
ganz ausgesprochen über den deutschen Soldaten
und die deutsche Wehrmacht , über die schweigende
Philosophie und selbstlose Pflichterfüllung des
deutschen Soldatentums , die in dem Wort des
großen Königs : „Es ist nicht nötig , daß
ich lebe , wohl aber , daß ich meine
Pflicht  tue ", ihren schönsten Ausdruck ge¬
sunden habe . In der nationalsozialistischen Be¬
wegung und Weltanschauung des Führers , die
ihre heiligsten Wurzeln im Fronterlebnis und in
den soldatischen Tugenden der Kameradschaft,
Pflichterfüllung und Selbstverleugnung hat , gin¬
gen dann jene geschichtlichen Werte des deutschen
Soldatentums für ewig und alle Zukunft in das
Bewußtsein der ganzen Nation , des ganzen deut¬
schen Volkes ein . Damit war ihre Bestimmung
vollendet und in der nunmehr in vollster Ver¬
wirklichung der Pläne Scharnhorsts wieder ein¬
geführten allgemeinen Wehrpflicht wurde der
Soldatendienst zum Ausdruck des idealen
Staatsgedankens schlechthin.

Herzlich und dankbar gedachte Dr . Firle  un¬
serer Kriegsmarine,  der sich die Männer
Bremens durch Beruf und Neigung hier in der
Hansestadt besonders nahe verbunden fühlen.
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Die Hansestädte haben aus ihrem friedlichen
Wettbewerb in Schiffahrt und Handel aus den
Meeren und in Uebersee mit Vertretern von Na¬
tionen , die des Glückes staatlicher Einheit Jahr¬
hunderte früher als wir Deutschen teilhaftig
wurden , gelernt , daß See - undllebersee-
Betätignng  sich auf die Dauer nur auf eins
starke Reichsgewalt  gestützt , durchsetzen und
behaupten können.

Adolf Hitler  habe in der Einheit der Na¬
tion auch für unsere Secgeltung die Grundlagen
und Voraussetzungen für eine beständige und
starke Zukunft geschaffen . Auf dem Boden einer
im Weltkriege erkämpften glorreichen Tradition
möge die Kriegsmarine des Dritten Reiches stolz
aus allen Meeren ihre Flagge wehen lassen zur
Stärkung und zum Schutze des friedlichen Han¬
dels , unserer wieder erstarkenden Handelsmarine
und der Arbeit des deutschen Kaufmanns über
See.

Heer , Kriegsmarine und unsere im Krieg ge¬
wordene , ebenfalls durch die Tatkraft eines
Frontsoldaten , des Generalobersten Eöring,
ihres jetzigen Oberbefehlshabers , in beispiellos
kurzer Zeit entwickelte Luftwaffe , diese Dreiein¬
heit erhält uns den Frieden , den wir für unseres
Volkes Hände Arbeit brauchen , den Frieden in
Ehren , der es uns ermöglichen soll, all unseren
Volksgenossen Raum zum Leben und Arbeiten
zu geben , um in friedlichem Zusammenwirken
mit den Völkern der Erde die wertvollen Kräfte
unseres begabten und tüchtigen Volkes zum Nut¬
zen des gemeinsamen Fortschritts zur Entfaltung
zu bringen . Dr . Firle schloß mit einem Sieg -Heil
auf den Führer , auf Deutschland und seine Wehr¬
macht.

Als nächster Redner ergriff

kaufmannschasfer Karl VollmeiM,
Präsident der Industrie - und Handelskammer,
Bremen , das Wort . Die Geschichte der Schaffer¬
mahlzeit beweise — so leitete er ein — die
enge Verbundenheit Bremens mit
dem Weser  ström . Aber die geographische
Lage allein würde die Bedeutung der Stadt nicht
erklären können , die weder ein weitverzweigtes
Stromsystem , noch eine reiche Landwirtschaft,
noch in ihrer Nähe wertvolle Bodenschätze auszu¬
weisen habe.

Die Entwicklung zum Welthafen war nur mög¬
lich durch besondersstarken Bürgersinn und Hei¬
matliebe, die sich mit der schicksalsmäßigen über¬
seeischen Sendung und mit der Führung der
Stadt aufs engste verflochtenfühlten.

Nach einigen geschichtlich-wirtschaftlichen Be¬
trachtungen über die Entwicklung Bremens und
über seine Bedeutung als Schiffahrts - und
Außenhandelsplatz für das gesamte deutsche
Vaterland und für das Deutschtum in Uebersee,
wies Präses Bollmeyer auf die jahrhunderte¬
alte gepflegte Tradition in Bremen hin , die von
jeher den Blick immer auf das offene , weite
Meer gerichtet hätte.

„Wir kennen ", so betonte er , „die weite
offene See nnd so kennen wir auch ein weites
und offenes Deutschland . Wenn in den letzten
vier Jahren der Führer mit seinen Getreuen
geradezu ein gigantisches Werk
vollbracht hat , so wird das von niemand mehr
als von uns hier an der Wasserkante dank¬
baren und freudigen Herzens empfunden . Hat
der Bremer einmal eine Sache als richtig
erkannt , dann steht er auch zu ihr und man
kann sich auf ihn verlassen.

Daß Bremen zum Führer und zum Dritten
Reich steht , das haben die letzten Reichstags-
wahlen bewiesen . So wie Bremen zum Führer
steht , so bin ich sicher, steht auch der Führer
zu Bremen . In der Verfallszeit hat Bremen
für seine nationalen Aufgaben , die es schließ¬
lich für das gesamte deutsche Volk ausführt,
von feiten des Reiches wenig Verständnis und
keine Hilse gehabt . Seit 1933 ist das grund¬
legend anders geworden . Wir sehen das an
unserer Schure st er st adt Hamburg,  die
erst jetzt aus ihrer Raumnot befreit worden
ist und dadurch die Möglichkeit gewonnen hat,
ihre nationale Aufgabe voll und ganz zu er¬
füllen . Ich beglückwünsche Hamburg zu der
Förderung , die es von hoher Hand erhalten
hat . Deutschland braucht als große Tore,
durch die der überseeische Handel und Ver¬
kehr strömt , die beiden großen natio¬
nalen Seehäfen an der Nordsee.
Diese beiden Häfen sind durch Jahrhunderte
hindurch gewachsen in ihrer deutschen Mission,
und sie haben zu dem , was sie heute sind. sich
gegenseitig immer wieder angespornt . Die
Ausgabe ist ihnen von Deutschland gestellt,
die Erfüllung ist aus die beiden
Plätze verteilt.  Die Tradition ist in

beiden Hansestädten kein leeres Wort , son¬
dern lebendige Verpflichtung ."
Der Präses schloß mit dem Wunsche , daß der

beispiellose Opfersinn , den Bremen  von jeher
gezeigt habe , und auch die ideellen Werte , die
das Typische Bremens darstellten , in Zukunft er¬
halten bleiben mögen , daß aber auch Bremen zu
seiner weiteren Entwicklung die Förderung zuteil
werde , die es zur Erfüllung seiner zukünftigen
nationalen Aufgaben dringend benötige.

Mit einem

Slückwunsch an den Norddeutschen Llolsd
und seine Verwaltung zum 80jährigen Bestehen,
der sich unter seiner zielbewußten Leitung
und gestützt auf die unermüdliche Arbeitsfreudig¬
keit sämtlicher . Eefolgschaftsmitglieder in der
Flotte und an Land weiter aufwärtsentwlkk 'eln
möge zum eigenen Nutzen , aber auch zum Wohl
Bremens und des deutschen Vaterlandes , leitete
Direktor Focken seine zweite Rede ein.

Direktor Focken gab einen geschichtlichen
Rückblick über die gewaltige Aufwärtsentwicklung
des mit der bremischen Wirtschaft so eng ver¬
bundenen Lloyd ; die ihre Krönung ^ fand durch
die Indienststellung der größten Schiffe der deut¬
schen Handelsmarine : „Columbus " , „Bre-
m e n" und „Europ  a " .

Aus die Weltwirtschaftskrise eingehend , die für
Bremens Industrie , Handel und Schiffahrt , sich
zu einer schweren Katastrophe auswirkte , stellte
Direktor Focken fest, daß durch die Machtergrei¬
fung seitens des Nationalsozialismus wie auf
allen Gebieten auch die bremische Wirtschaft wie¬
der aus der Verkrampfung dieser Zeit befreit
werden und nach und nach unter der neuen , ziel¬
bewußten , starken Reichssiihrung sich wieder entfal¬
ten und vorwärtsschreiten konnte . Es werde der
Initiative des hanseatischen Kauf¬
mannes  zweifellos auch in der Zukunft gelin¬
gen , Mittel und Wege zu finden , um seine Auf¬
gabe auch erfüllen und um vor allen Dingen auch
das Seine zur Durchführung des neuen Bier-
jahresplanes  beizutragen . Treu ihrer Tra¬
dition werde Bremens Wirtschaft fest, mit aufrich¬
tiger Verehrung und Dankbarkeit hinter dem
Führer stehend , arbeiten und nicht verzagen,
komme, was da wolle.

Er brachte ein Hoch auf das Gedeihen von Han¬
del , Schiffahrt und Industrie , sowie der Jndustrie-
und Handelskammer Bremen und auf das Wohl
des Norddeutschen Lloyd aus.

Im weiteren Verlauf des Essens spielte das
Eallwitzsche Orchester als Uraufführung eine
Phantasie über „Grün ist die Heide " , eine
Schöpfung von Alfred Roßberg,  des Pianisten
dieser Kapelle.

Nachdem dann Kapitän Krüger,  früher
Kapitän des Lloyddampfers „von der Steuben"
von der Gründung der segensreichen Einrichtung
des Hauses Seefahrt erzählt , und der verwaltende
Vorsteher des Hauses Seefahrt , Voigt,  den
Dank an die diesjährigen Schaffer zum Ausdruck
gebracht hatte , wurde folgender

Bestes einzusetzen zur Ehre und zum Wohle deutscher
Schiffahrt und deutscher Geltung auf und über Tu,

gez.: Focken, Firle , Bollmeyer."

cisn Î lir>islsrprösiclsr >tsr > OsnsraloksrLt

Löring , Ksrliri

„Mitglieder des Hauses Seefahrt , Schaffer und
Gäste der diesjährigen Schaffermahlzeit danken
Ihnen , Herr Ministerpräsident , für die herzlichenBe<
grüßungswortc . bedauern Ihre Abwesenheit, hoffen
aber, Sie in einem der nächsten Jahre inmitten der
Schiffahrts - und Handclskrcisc unserer Hansestadt be¬
grüßen zu können.

gez.: Focken, Firle , Bollmeyer."

Bn clsri ksicksotciltkciltsr unci Lciulsitsr ^ ^
Level siövsr , Olclsriivueg

„Schaffer, Mitglieder des Hauses Seefahrt und
Gäste übermitteln herzliche Glückwünsche zum Ge¬
burtstage und hoffen, Sie das nächste Jahr in ihrer
Mitte begrüßen zu können.

gez.: Focken, Firle , Bollmeyer,
Kreislcitcr Blanke."

Dann ergriff

Neichsverkeljrsminister Ür. vorpmüller,
der auf seinem Wege zur Schaffermahlzeit die
Reichsautobahn Berlin — Magdeburg — Han¬
nover in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des
Verwaltungsrates und Vorstandes der Reichs-
autobahn besucht hatte , das Wort.

Der Minister , ein alter Ostasiate , der früh«
viele Jahre an der Wasserkante zugebracht und
hier zahlreiche Freunde gewonnen hat , sprach in
humorvoller Weise von der Zeit , als er mit den

kvreisleiter vlallks  unter äen Llüsten

6ruß des Ministerpräsidenten
Keneraloberst 68 ring

verlesen , den der Ccncralreferent und Pressechef
des Ministerpräsidenten Generaloberst Göring,
Ministeraldirigent Dr . Eritzbach , ( in Vertretung:
Landrat Hüters an das Haus Seefahrt gerichtet
hatte:

Der Herr Ministerpräsident Generaloberst
Eöring grüßt alle Teilnehmer der altherkömm¬
lichen Seefahrts -Mahlzeit recht herzlich ; er
würde gern in dieser Runde verweilt haben , um
so persönlich seine Verbundenheit mit den Trä¬
gern gesunder Tradition zum Ausdruck zu brin¬
gen . Leider ist ihm das jedoch bei seine:
Arbeitsüberlastung nicht möglich ; um so stärker
und lebendiger sind seine Wünsche für einen
glücklichen Verlauf der Veranstaltung . — Ich
bin beauftragt , dieses mitzuteilen . Heil Hitler!

(gez.) : Hüter.

Drei 6rußtelegrcrmme
Unter stürmischem Beifall wurde darauf die Ab-

sendung folgender Telegramme beschlossen

-̂ r> clsri siüiusr urift I?sickslcor >r !sr , Lsilin

„Die zur altherkömmlichen Schaffermahlzeit im
Hause Seefahrt Bremen versammelten Reeder, Ka¬
pitäne und Kaufleute haben in dankbarer Freude von
Ihrer so bochhcrzigen Spende für die Lpfcr der Ar¬
beit auf See erfahren und danken in treuer Ver¬
bundenheit mit dem Gelöbnis, auch weiterhin ihr

Männern von der Wasserkante , besonders mit
denen vom Norddeutschen Lloyd , zusammen mr
und nannte diese Zeit die schönste seines Lebens.
Aus jedem seiner Worte klang die herzliche Beb
bundenheit mit den Männern an der Wasserkante
heraus , und so fand denn auch seine Rede der
allerstärksten Beifall.

Den Dank des Ministers unterstrich noch to
sonders für alle anwesenden Offiziere der dw
Wehrmachtsteile der Kommandierende Genen-
des X . Armeekorps , General der Ka¬
vallerie Knochenhauer , und der Prä¬
ses der Handelskammer Hambur ?.
Hübbe,  brachte die Verbundenheit Hamburgs
mit Bremen zum Ausdruck . Hamburg umM
ein frohes , glückliches und stolzes Bremen um
wolle gemeinsam Schulter an Schulter mit Bre¬
men für das deutsche Vaterland kämpfen.

In tief empfundenen Worten sprach d«
Polizeipräsident von Magdsburz.
Christiansen,  früher ein Nautiker des Nord¬
deutschen Lloyd , von echter Kameradschaft der
Kaufleute , Reeder und Kapitäne , und der Lei¬
ter der Reichsgruppe Industrie
Dierig,  unterstrich schließlich die Tatsache, d«
Deutschland nicht auf den Welthandel verziM«
wolle , sondern daß , nachdem Deutschland wM
dem Ausland gegenüber als gleichberechtigt"
Partner auftreten könne , auch der gute deuM
Welthandel aufgebaut werden müsse.

Und dann kam nach einem Hoch auf die Frau
die Jugend zu ihrem Recht . Während WO
„Alten " die langen Tonpfeifen ansteckten, trat -
Jugend zum ersten Tanz an.
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ketchsberufsweNkampf in vremen eröffnet
feierliche Kundgebung im Michelm-decker-Kaus / gssunde und allgemeine Leisiungssteigerung

In schlichtem, schönem Schmuck prangt die Wan¬
delhalle des Wilhelm -Decker-Hauses . Ueberall
leuchten die Fahnen der Bewegung und ernst und
grast steht über der Bühne das Zeichen des
4. Reichsberufswettkampfes . Zeitig sammeln sich
die Teilnehmer der Kundgebung , aus der Partei
und all ihren Gliederungen sind Vertreter er¬
schienen. Vorbildlich marschiert der Fanfarenzug
des Jungvolks auf , richtet sich aus , erhebt Fan¬
faren und Trommelschläger und gibt schmetterndes
Signal.

Kreisjugendwalter der DAF . und Ortswett¬
kampfleiter Unterbannführer Pg . Helmut
Schmidt  tritt vor und begrüßt unter den vielen
anwesenden Gästen aus Partei und Staat vor
allem den Standortführer der HI ., Oberbann¬
führer Finkentey,  und den Vertreter des
Kreisleiters , Ortsgruppenleiter Pg . Busch , um
dann in knappen Worten die gewaltige Arbeits-

Zum 4. Reichsberufswettkamps erscheinen
alle Angehörigen der Hitler -Jugend an
ihren Wettkampfpliitzen im Dienstanzug

und Kluft!

fülle aufzuzeigen , die in diesem Jahre im Reichs-
herufswettkampf bewältigt werden muß . l 10000 !)
Jungarbeiter und -arbeiterinnen sind angetreten

für Deutschland!
In Bremen  allein sind es über 11200 , die

den Kampf aufnehmen für eine Idee , deren Ver¬
wirklichung noch vor wenigen Jahren als un¬
möglich angesehen worden ist ! Das innere Ge¬
setz dieses Kampfes ist die Haltung . Es kommt
daher vornehmlich der weltanschaulichen Festi¬
gung gesteigerte Bedeutung zu. Es kommt nicht
darauf an , in welcher Form ein Lehrling nun
sein Bekenntnis zur Idee niederzulegen weist,
sondern einzig darauf , welcher Geist daraus
spricht . Ganz gleichgültig ist es auch, ob sich nun
der eine oder andere in besonderem Maße her¬
vortut . Wir wollen kein Strebertum , sondern
einzig und allein eine gesunde und allge¬
meine Leistungssteigerung.  Unsere Be¬
treuung gilt daher keineswegs nur den Orts -,
Gau - oder Reichssiegern , sondern allen . Nie¬
mand soll das Empfinden haben , den gestellten
Anforderungen nicht zu entsprechen , und auch bei
keinem Jungarbeiter darf die Eeldsrage für seine
berufliche Äus - oder Fortbildung eine entschei¬
dende Rolls spielen . Wir geben jedem die Mög¬
lichkeit , sich zu schulen ; die DAF . hat Vorsorge
getroffen , daß die Tüchtigen unter allen Umstän¬
den ihr Ziel erreichen.

Stille herrscht . . . Wieder klingen Fanfaren-
rufe auf , die Spielschar der HI '. singt : „Ein
junges Volk steht auf ". Feierlich und stark klingt
es zum Schluß:

„Wir kennen keine Schranken
Mehr zwischen Faust und Geist!
Wir haben nur einen Gedanken,
Der uns zusammenschweißt
Als Vrüder und Soldaten:
Vor Gott sind alle gleich!
Unsere Ehre sind Arbeit und Taten
Für unser Deutsches Reich !"

Dann spricht , als Beauftragter des Kreisleiters,
Ortsgruppenleiter Pg . Busch . Es ist gut — sagt
er u . a . —. wenn wir uns besinnen auf die
Grundsätze , die uns stark gemacht haben . Es ist
allein der Glaube,  der uns zu allem befähigte,
— ein Glaub «, wie er nur aus uns selbst quillt.
Nur dieser Glaube ist es auch, der die gewaltige
Kraftentfaltung ermöglicht , wie sie sich in dem
Reichsberufswettkamps zeigt . Nur dann , wenn die
Jugend in diesem heiligen Glauben ans Werk
geht , kann sie bestehen und das erfüllen , was

Pflicht und Treue gebieten . Packend schildert Pg.
Busch die Lrlebniskraft des Nationalsozialismus
und gibt der Ueberzeugung Ausdruck , daß das im
Reichsberufswettkamps sich offenbarende Bekennt¬
nis zu Leistung und Stärke , einzig gegründet auf
den unzerstörbaren Glauben an den Führer , der
uns alles bedeutet , das Ziel deutschen Wollens
und Schaffens erwecken helfen mög«.

Und noch einmal setzt die Spielschar der HI,
ein , die Größe der Empfindung , die zu dieser
Stunde alle bewegt , in Klang und , Wort zu prä¬
gen . Dann begibt sich Kreisobmann Pg.
Schwe ' nk ans Rednerpult , um in leidenschaft¬
lichen Worten auf Sinn und Wert der kommen¬
den Wettkampftage einzugehen und den gewal¬
tigen Auftrag , den die Deutsche Arbeitsfront wie
die H2 . zu erfüllen haben , noch einmal kurz zu
umreißen . Ihr Jungen und Mädel — sagte er
u. a ., —, ihr werdet nicht in die Lage kommen,
die wir von der älteren Generation so oft erleb¬
ten und sahen : daß eine Mutter ihren fünf Kin¬
dern kein Brot geben konnte , weil keines da war,
— ihr werdet es nicht erleben , keine Arbeit zu
haben . Euch ist der Weg bereitet , und die un¬
ermeßliche Fülle von Aufgaben , die euch bevor¬
steht , kann euch sicher und zielbewußt arbeiten
lasten!

Wir schaffen euch Arbeitsstätten , die euer würdig
sind, wir sorgen für eure Ausbildung , wir geben
euch das Rüstzeug in die Hand , um etwas leisten
zu können . Nun tut ihr das Eurige!

In tiefstem Glauben an den Führer , an Deutsch¬
land und an die deutsche Jugend eröffne ich den
4. Reichsberufswettkamps in Bremen!

Stolz und kraftvoll hallt der Gruß an den
Führer durch den Raum — werden das Deutsch¬
land - und Horst -Wessel-Lied gesungen . Auf zur
Tat!

Die ersten Wettkämpfer sind am heutigen
Sonnabend die Goldschmiede.

Am Sonntag  kämpfen folgende Teilnehmer:
Mädel und Jungen im Einzelhandel.

Buchhandel . Handelshilfsarbeiter:
in den Technischen Staatslehranstalten , in der
Volksschule Kleine Allee und in der Berufsschule
für den Einzelhandel . Neustadtswall . Antreten
7.45 Uhr vor dem Technikum.

Jungen im Groß -, Ein - und Ausfuhr¬
handel . in Industrie,  Verkehr und öffent¬
lichen Betrieben (Verwaltungsberuse)
in der Schule an der Weserbahn . Mädel (nach
der hauswirtschaftlichen Einteilung Leistungs¬
klasse I und II ) . im Groß -, Ein - und Ausfuhr¬
handel . in Industrie . Verkehr und öffentlichen
Betrieben (Verwaltungsberufe ) in der Union
bzw. Martinischule . Antreten 7.45 Uhr . Die
Mädel der hauswirtschaftlichen Leistungsklasse lll
sind um 8 Uhr in folgenden Küchen : Kurze
Straße (beim Deich) . Baracke Neustadtswall.
Küche Hohetorstraße.

Wettkampfplatz für die theoretische -Prüfung für
Verkäuferinnen in Schlächtereien.
Bäckereien und Konditoreien:  Berufs¬
schule Calvinstraße . Antreten 8 Uhr.

Wettkampfplatz für Verkehr und öffentliche Be¬
triebe (P o st a n g e ste l l t e) , Jungen : Bahn¬
hofspost ; Mädel : Post Domsheide . Antreten
8 Uhr.

teistungswettkampf der StuSenlen
Wie wir erfahren , sind ab Sonntag , vormittag

11 Uhr , in oer Nordischen Kunsthoch¬
schule und Handwerkerschule  die von
Studierenden für den Leistungswettkampf der
Studenten im 4. Reichsberufswettkamps ver¬
fertigten Arbeiten im Rahmen einer bis ein¬
schließlich Freitag geöffneten Ausstellung zu be¬
sichtigen. Der Besuch oer Ausstellung ist unent¬
geltlich.

Tic Durchführung des Ncichsbcrufswcttkampics für
Großhandel , Industrie , Verkehr und öffentliche Be¬
triebe ist, wie im vorigen Jahre , auch dieses Mal der
Handelsschule der Union  übertragen wor¬
den. Bon den 1100 Teilnehmern sind 1600 Schüler der
eigenen Anstalt . Wegen der umfangreichen Korrektur-
arbeiten muß der Unterricht am Montag ganz und
am Dicnstagnachmittag in allen Abteilungen ausfallen.

Billige Krastpostsahrtcn für Teilnehmer am Ncichs-
berusswettkampf 1987. Ten Teilnehmern am Neichs-
berufsiocttkampf 1937 wird bei der Hinfahrt zu den
Wettkampforten und bei der Rückfahrt mit der Krast-
Post eins Fahrpreisermäßigung von öl) v. H ge¬
währt , wenn auf der Strecke keine Eisenbahnverbin¬
dung besteht. Als Ausweis dient die Anmcldebestäti-
gnng oder das Einbernsungsschreiben.

Die Lrölkiinnxskvivi - kür ävu 4. I1I11VI7. in Li -emvn in äoi IV-uiäollurllo üvs 1VilIi.-I)oekvr -H!Nise8.
^uknabpwi goluviät.

6ouolrmonnDisclcslmonn:

^ / und vslf.
wie wett wird die eauwaltung der VeuMen flrbettsfront weser-kms an den lZesamiautgaben

des Vierjaliresplanes beteMgt sein?
Der Vierjahresplau wird in ideeller Hinsicht

alle deutschen Menschen ersassen und ste für die
Bewältigung der Gesamtaufgaben zu interessieren
wissen . Hierbei werden die NS .-Organisatiönen
der Partei , in denen das deutsch« Volk zusammen¬
gefaßt ist, ein « nicht unbedeutende Rolle zugeteilt
bekommen . Besonders aber wird die Deutsche
Arbeitsfront auf Grund ihrer sozialen und beruf¬
lichen Betreuung aller Schaffenden der Stirn und
Hr Faust sich der großen Aufgaben bewußt sein
müssen , die ihr im Rahmen des Vierjahresplanes
hinsichtlich der Forderung nach höchster
Qualitätsleistung auf alle nE er¬
bieten  des beruflichen und wirtschaftlichen
Lebens zufällt . ^

Für das Aufgabengebiet der Deutschen Arbeits¬
front im Gau Weser -Ems ist die Eauwaltung die
Zentrale , von wo aus sich die soziale und berus-
Rche Betreuung über das ganze Gaugebiet
erstreckt . Parallel mit der sozialen und beruf¬
lichen Betreuung läuft die Ausrichtung der Mit¬
glieder auf den Nationalsozialismus.

Die einzelnen Abteilungen der Eauwaltung.
wie Organisation , Presse und Propaganda , So-
zialabtettung . Frauen -, Jugendabteilung , Unter-
stützungsabterlnng in der Gaukassenwaltung u . a.
m ., geben die allgemeinen Richtlinien für ihre
Arbeitsgebiete . Die von den Ortsgruppen und
Kreisen geleistete Kleinarbeit wird in diesen Ab¬
teilungen der Eauwaltung gesammelt , sorgfältig
geprägt und umgearbeitet , um für das Eefamt-
wohl der deutschen Nation , nicht eines einzelnen,
richtig eingesetzt und verwertet werden zu können.
Die Gaubetriebsgemeinschaften wiederum bilden
die Verbindungs - und Kontrollorgane bis hin¬
unter in die Betriebe , um die Durchführung der
sozialpolitischen Anordnungen nicht nur sicherzu¬
stellen , sondern zu fördern.

Einen breiten Raum in der Arbeit der Deut¬
schen Arbeitsfront nimmt das Am tfür  Be¬
rufserziehung und Betrieb sfü st¬
runz «in . Diesem Amt fallen die Aufgabenge¬
biete der Berufserziehung , Berufsertüchtigung
und Berufsnachwuchs zu, die nicht nur im Rah¬
men des Nierjlchresplanes von großer Bedeutung
sind, sondern der Organisation der Deutschen Ar¬
beitsfront das Gefamtgepräge  verleihen.
Die nachstehend aufgeführten Gsdankengänge find
ausschlaggebend für die Erledigung aller Arbei¬
ten innerhalb der Deutschen Arbeitsfront.

Die
Aufgabe der Berusserziehung

ist eine Ausgabe der Menschenführung und ist

damit eng verbunden mit der allgemeinen welt¬
anschaulichen Erziehungsarbeit der Partei . Die
Mobilmachung der völkischen Arbeits - und
Lerstungskräfte wird immer als Voraussetzung
die Mobilmachung der geistigen und weltanschau¬
lichen Kräfte haben.

Die Durchführung des Dierjahresplanes wird
deshalb im weitesten Maße davon abhängig sein,
daß die in der Wirtschaft arbeitenden und werk¬
tätigen Menschen nicht nur die Bereitschaft , son¬
dern auch den Willen zur höchsten Leistung mit¬
bringen . Deshalb wird es notwendig sein, alle
jene Kräfte und Institutionen , die sich seither
mit der Ertüchtigung und Förderung des beruf¬
lichen Leistungsstandes beschäftigt haben , zusam¬
menzufassen und einer einheitlichen Führung zu
unterstellen . Die Vertreter dieser Institutionen
werden daher unter Führung des obigen Amtes
zu einer ständigen Arbeitsgemeinschaft zusam¬
mengezogen , die sich die Ertüchtigung und För¬
derung der beruflichen Leistung als Ziel gesetzt
hat.

Die sachliche Aufgabe  der Veruss-
erziehungsarbeit ist nicht erschöpft in der augen¬
blicklich akuten Lösung des Facharbeiter-
problems,  sondern sie ist eine totale Aus¬
gabe  mit dem Ziel der Erreichung des höchsten
Leistungsstandes des deutschen Volkes auf wirt¬
schaftlichem Gebiet.

Die Inangriffnahme des Eesamtproblems seht
aber voraus , daß eine Unterteilung  nach
bestimmten Sachgebieten erfolgt , und zwar nach
folgenden Gesichtspunkten:

Sachgebiet I : Betriebliche Lehre.
Sachgebiet II : Industrielles Ausbildungswesen.
Sachgebiet III : Fördernde Berufserziehung.
Sachgebiet IV : Führererziehung.
Die Einzelmaßnahmen der verschiedenen Sach¬

gebiete ergeben folgendes Bild:
Sachgebiet I : Betriebliche Lehre

Die einheitliche Lenkung und Aus¬
richtung  erfolgt vom Referat : Betriebliche
Lehre des Amtes für Berufserziehung und Ve-
triebsfllhrung der Deutschen Arbeitsfront mit
dem Ziel:

a ) Sicherung des Facharbeiternach¬
wuchses  durch eine planmäßige Berufslenkung
und Berufsberatung:

d) Schaffung einer breiten Nusbildungsbasis
bei der Gestaltung der betrieblichen Lehre.

Weitere Aufgaben sind . Ueberpcüfung der
z. Zt . angewandten Eignungsprüfungen

— Nutzbarmachung der im vergangenen Jahre
gewonnenen Erfahrungen und Forschungen , die in
Zusamemnarbeit mit dem Statistischen Reichsamt
gesammelt sind. — Berufsberatung und
Berufslenkung  in Berufe , die eine stärkere
Erfüllung erfahren müssen.

Aufbau von Lehrlings rollen  für alle
Berufe - als Voraussetzung für eine planmäßige
und einheitliche Gestaltung der betrieblichen
Lehre.

Neugestaltung der betrieblichen Lehre
auf breiter Ausbildnngsbasis in Erundberufen.

<tnswenung oes meiHsoeruf
wettkampfes.  Die Verantwortung für d
Reichsberufswettkamps trägt die Eaujuger
abteilung , der die berufliche Ertüchtigung unser
deutschen Jugend obliegt.

Die volkswirtschaftliche Erziehung und Aus¬
gleichung der Lchrpläne der Berufsschulen an die
betriebliche Praxis ist ebenfalls ein Sachgebiet
des Berufserziehungsamtes , ebenso Aufbau von
Prüfungsämtern zur Ablegung von Zwischen¬
prüfungen und Gesellenprüfungen , wie Auszeich¬
nungen von vorbildlichen Ausbildungsstätten mit
dem Leistungsabzeichen.

Sachgebiet N : Industrielles Ausbildungswesen
Die einheitliche Lenkung und Ausrichtung er¬

folgt vom Referat : Industrielles Ausbildungs-
wesen des Amtes für Berusserziehung und Be-
triebsfllhrung der Deutschen Arbeitsfront.

Ein sehr wichtiges Ziel ist die Sicherstellung
des industriellen Facharbeiternach¬
wuchses  durch planmäßige Zusammensassug der
industriellen Lehrlinge in Lehrecken , Ge¬
nas ssnsch -aftslehrwerk st ätten , be¬
trieblich « Lehrwerkstätten — Heraus¬
gabe von den Lehrplänen , Einführung von Werk¬
stattheften zur Ueberwachung der Ausbil-
dungsergebnisse . Planung und Einrichtung von
Lehrwerkstätten , Einsatz von Planungs¬
ingenieuren,  Zusammenfassung der betrieb¬
lichen Ausbildungsleiter 'in 4 Reichs¬
schulen, Auszeichnung vorbildlicher Beruss-
erziehungsstätten mit dem Leistungsabzeichen.

Sachgebiet lll : Fördernde Berusserziehung
Die einheitlich « Lenkung und Ausrichtung er¬

folgt vom Referat : Fördernde Berusserziehung

des Amtes für Berusserziehung und Betriebsfüh-
rung .der Deutschen Arbeitsfront mit dem Ziel:

a ) Steigerung der Leistungsfähigkeit der be¬
reits i 'm Wirtschaftsprozeß arbei¬
tenden Menschen.

l>) Umschulung . Anlernling und Ergänzungsschu¬
lung der vorhandenen Arbeitskräfte , und zwar
Arbeitsschulen,  durch Zusammenfassung der
fördernden Berufserziehungsmaßnahmen für alle
Berufe — Stufenmäßiger Aufbau der Maßnah¬
men . Arbeitsmethoden : Vortrag , Vortragsreihe,
Kursus . Arbeitsgemeinschaft . Aufbaukamerad¬
schaft. Wirtschaftskundlicho Fahrten und Betriebs¬
besichtigungen : Aufbau einer Leistungs - und
Hörerkartei , Einsatz der Lehrmittelzentrale und
Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt zwecks Ein¬
satzes fähiger Kräfte.

Sachgebiet lV : Führererziehung
Das Ziel : Einheitliche weltanschauliche , volks¬

wirtschaftliche und betriebswirtschaftliche Aus¬
richtung der mit Führn ngsausgaben  in
der Wirtschaft stehenden Männer wird erreicht
durch:

1. M e i st e r s chu l u n g (einheitliche Lenkung
vom Referat : „Meisterschulung des Annes für
B . und B . der Deutschen Arbeitsfront " ) , Ferner
durch Meisterschulung im Handwerk  und in
der I n d u st r i e, fachliche Schulung , betriebs¬
technische  Ausrichtung , Erziehung in Fragen
der M e n s chf ü h r u n g im Betrieb , betriebs¬
wirtschaftliche  Ausrichtung , volkswirt¬
schaftliche  Erziehung und weltanschau¬
liche  Erziehung.

2 Wirtschaftsunterführererziehung , wie (ein¬
heitliche Lenkung durch das Referat : „Wirtichasts-
unterfllhrererziehung des Amtes für B . und B.
der Deutschen Arbeitsfront ") : Zusammenfassung
der Vorarbeiter , Werkmeister , Be¬
triebs ! ngenieure . Vetriebsbeamten
— Ausrichtung in Fragen der Menschenführung
im Betriebe — Arbeitssysteme , Unfall¬
verhütung,  Kampf der Materialver¬
geudung , Betriebsorganisation , Be¬
triebswirtschaft.

3. Wirtschaftsführererziehung ist gewährleistet
durch Zusammenfassung von Betriebs-
führern und Vetriebsobmännern
durch Wirtschaftspolitische Arbeits¬
wochen  und Bildung von Kameradschaften in
den Kreisen.

Zum Zwecke der Brrufsfortbildung und Verufs¬
ertüchtigung sind im gesamten Eaugcbiet
Arbeitsschulen eingerichtet worden , die von den
besten  Lehrkräften geleitet werden.

Einen besonderen Antrieb im Rahmen des
Vierjahresplanes wird das Hcimstättenamt
innerhalb der Deutschen Arbeitsfront erhalten.

Das Siedlungsproblem ist hierbei weniger eine
Frage der Arbeitsbeschaffung als vielmehr eine
Forderung der sozialen Betreuung der deutschen
schaffenden Menschen . Nicht von finanziellen,
sondern von volksgesundheitlichen  Ge¬
sichtspunkten aus wird das Problem im Rahmen
des Vierjahresplanes in Angriff genommen
werden.

Das Amt Schönheit der Arbeit  hat
bisher schon Großes zu leisten vermocht . Es wird
aber im Laufe der kommenden Monate noch viel

mehr eingespannt werden . Während diejes Amt
in den ersten Monaten des Bestehens sich fält
nur aus die Betreuung der Betriebe beschränkte,
wird es sich immer mehr mit dem befassen müssen,
was zur Verschönerung aller Arbeits - und
Wohn stätten  der deutschen Menschen bei¬
tragen kann . Hier wird die Forderung nach hygi¬
enisch einwandfreien Siedlungen und Wohnungen
selbst vor privaten und familären Rücksichten
keinen Halt machen . Don diesem Gesichtspunkt
aus wird das Volksgesundheitsamt
innerhalb der Deutschen Arbeitsfront seine Tätig¬
keit auffassen m

Die Abteilungen Werklcharen , Ar¬
beitsdank und Arbeitsopserverior-
gung  dienen der Erfassung üer Menschen in
den Betrieben , derjenigen , die vom Arbeitsdisnjt
und der Militärdisnstzeit zurückkehren und der
Volksgenossen , die aus dem Arbeitsprozeß infolge
Invalidität oder sonstiger Unglücksiälle aus¬
scheiden müssen . Besonders dos Amt Werkscharen
hat die große Aufgabe zu erfüllen die schassenden
Menschen zu Soldaten der Arbeit mit soldatischem
P !s!chtbemußt >ein zu formen.

Die Einrichtn »« der Arbeitskammer
Weser - Ems  ist zu einem unentbehrlichen
Faktor der Arbeit der Deuts -ben Arbeitsfront
aemorden Ihre soziale und wirtschaftspolitische
Bedeutn »« läßt sich unmöglich ,n wenigen Sätzen
wiedergeben . Sie ist dazu bestimmt , das soziale
Selbitnerantwortunasbewußtsein in den Betrieben
und darüber hinaus in den Herzen aller Schas-

-n verankern.
Ein wesentliches Hilfsmittel in der inneren

Ausrichtung der Mitglieder der Deutschen Ar¬
beitsfront ist die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " .

Sie dient nicht nur der ausschließlichen Ferer-
abendgestaltunq sowie der Urlaubsbetreuung , sie
ist die Organisation der Deutschen Arbeitsfront,
die den schaffenden Menschen üher die Sorgen des
Alltags hinweghelfen soll. um ihnen immer wie¬
der neuen Mut und neuen Antrieb zu vollendeten
Leistungen zu geben . Sie vermittelt den ehemals
entrechteten Arbeitern alle Schönheiten des
Lebens . Sie ist imstande , den deutschen Menschen
an Hand der wirklichen Beschaffenheit der deut¬
schen Landschaften das Verständnis für jeweilige
wirtschaftspolitische und soziale Maßnahmen des
Vierjahresplanes zu vermitteln.

Die eben aufgeführten Arbeitsgebiete bedeuten
nur einen kleinen Auszug aus dem Gesamt-
arbeitsgebiet der Deutschen Arbeitsfront . Aus
ihnen ist aber bereits zu ersehen , wie groß die
Bedeutung und wie hoch der innere Wert der
DAF .-Organisationen ist.

Für jeden schassenden deutschen Menschen der
Stirn und der Faust muß es eine Selbstverständ¬
lichkeit sein . die Deutsche Arbeitsfront in jeder
Hinsicht zu unterstützen und zu fördern.

Da die Deutsche Arbeitsfront auf dem eiser¬
nen Fundament der Volksgemein¬
schaft  aufgebaut ist. wird sie immer mehr zu
einem untrennbaren Stück der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeitsfront werden . Ihr Be¬
streben wird immer nur das eine sein , allen deut¬
schen Menschen das nationalsozialistische Gedan¬
kengut unseres Führers Adolf Hitler zu ver¬
mitteln , um ihnen damit zugleich eine treue
Kameradin und Helferin sein zu können.

perlonalkredtte für lungtiandwerker
kme bedeutsame flnordnung Vr. tegs

Der Reichsleiter der DAF ., Dr . Ley,  hat fol¬
gende Anordnung erlassen:

„Um jungen , fähigen und strebsamen Hand¬
werkern , die nicht im Besitz eines entsprechenden
Vermögens sind, in Zukunft die Möglichkeit zu
geben , sich eine Existenz zu gründen , wird die
Deutsche Arbeitsfront durch die Bank der Deut¬
schen Arbeit Junghandwsrkern , die die gestellten
Bedingungen erfüllen , die Schaffung einer Exi¬
stenz durch Gewährung eines Personal¬
kredites  ermöglichen.

Die Höhe des Kredites  wird bestimmt
durch die Art des Handwerks . Der Kredit ist so
hoch. daß der Junghandwerker sich erstens eine
Werkstatt einrichten kann und zweitens über das
notwendige Betriebskapital für die ersten drei
Monate verfügt.

Die Rückzahlung  des Kredites erfolgt in
angemessener Weise , d. h„ daß der neue Hand¬
werksmeister nicht übermäßig belastet bzw. der
neue Betrieb in keiner Weise gefährdet ist.

Für die Gewährung eines Kredites müssen
folgende Bedingungen  erfüllt sein:

il,. Allgemein
1. Nur Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront

erhalten den Kredit.
2. Der Bewerber muß ein einwandfreies poli¬

tisches Führungszeugnis des Hoheitsträgers der
Partei beibringen.

3. An dem für den neuen Betrieb in Aussicht
genommenen Ort muß die Existenzmöglichkeit
nachgewiesen werden , d. h. das betreffende Hand¬
werk darf nicht bereits übersetzt sein.

4. Der Bewerber muß sich an dem Sparsystem
der DAF . beteiligen.

6. Der Bewerber muß sonstigen gesetzlichen Be¬
stimmungen für die Einrichtung eines Handwerks¬
betriebes entsprechen.

v . Für am 1. März 1937 noch in der Lehre
stehende oder neu in die Lehre eintretende

Handwerker
1. Der Bewerber muß an den Verussausbil-

dungslehrgängen der Deutschen Arbeitsfront teil¬
nehmen.

2. Der Bewerber muß ebenfalls an den jähr¬
lichen Reichsberufswettkämpfen teilnehmen.

3. Er muß nach der Lehrzeit an den dieses Jahr
(Oktober/Nooember ) erstmalig stattfindenden Lei-
stungswettkämpfen für Gesellen teilnehmen.

In einem Zeitraum von höchstens neun Fahren
muß der Bewerber fünf Leistungswettkämpfe mit
,Eut " oder drei Wettkämpfe mit „Sehr gut " ab-

^uc!i in öismsn:

geschlossen haben . Näheres in den Aussührungs-
bestimmungen.
6 . Für Handwerker im ersten bis vierten Gesellen¬

jahr gilt ebenfalls der Absatz L 3
v . Für Handwerker mit vier und mehr

Gesellenjahren
1. Der Bewerber muß an einem besonderen

Lehrgang der Deutschen Arbeitsfront für zusätz¬
liche Berufsausbildung (vom 1. April 1037 bis
30. September 1037 oder vom 1. Oktober 1037 bis
31. März 1038) teilnehmen.

2. Er muß an dem sich an diesen Lehrgang an¬
schließenden Leistungswettkampf teilnehmen und
ihn mit „Gut " bestehen.

Die Ausfll hr ungsb estim  iMng en z>u
dieser Anordnung erläßt der Leiter für „h)as deut¬
sche Handwerk " in der Deutschen Arbeitsfront im
Einvernehmen mit dem Leiter des Amtes für Be-
rufserziehunq und Vetriebsführung.

Die Ausführungsbestimmungen sind ab 1. März
1037 in den Orts -waltungen der Deutschen Arbeits¬
front erhältlich.

Die Auszahlung  der Handwerkskredite be¬
ginnt im Januar  1938 ."

Pg. tencer spricht am Montag
Am kommenden Montag spricht um 19.30 Uhr

im großen Saal der „Union " der Reichsbetriebs¬
gemeinschaftsleiter und Reichsredner Pg . Rud.
Lencer,  Berlin , zu Betriebssührern und Ge¬
folgschaftsmitgliedern der hiesigen Bank - und
Versicherungsbetriebe.

Arbeitsbuchergänzungcn bei Beendigung der
Lehrzeit . Für die am 1. April im großen Umfange
erfolgende Beendigung von Lehrverhältnissen ist
ein Erlaß von Bedeutung , den der Präsident der
Reichsanstalt über die Ergänzung des Arbeits¬
buches herausgegeben hat . Der Abschluß der Lehre
ist auch im Arbeitsbuch einzutragen . Lehrherren
sind jedoch zur Vornahme irgendeiner Eintragung
grundsätzlich nicht befugt.  Beendet ein Ge-
solgschaftsmitglied seine Lehre , so hat der Lehr-
herr das Arbeitsbuch des Lehrlings mit dem
Lehrbrief oder sonstigen Unterlagen über den
Abschluß der Lehre dem Arbeitsamt  vorzu¬
legen , das das Arbeitsbuch ergänzt und die nach¬
träglichen Eintragungen beglaubigt . Alle Ein¬
tragungen dürfen also nur vom Arbeits¬
amt  vorgenommen werden.

Saubere Menschen im sauberen betrieb
Gestern leitete der Reichsorganisattonsleiter der

der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley.
eine Großaktion „Saubere Menschen im
sauberen Betrieb"  ein . Auch in Bremen
wird dieser Großangriff des Amtes „Schönheit der
Arbeit " ans die noch nicht zweckentsprechenden
hygienischen Einrichtungen in den Betrieben in
enger Zusammenarbeit mit dem Gewerbeaufsichts¬
amt . dem Staatlichen Gesundheitsamt und der je¬
weils zuständigen Kreisbetriebsgemeinschast ener¬
gisch in Angriff genommen werden.

Selbstverständlich muß die Einrichtung der
Waschräume , Aufenthaltsräume , llmkleideräume
usw . der Art des Betriebes entsprechen . In
Schmieden und Schlossereibetrieben etwa muß un¬
bedingt warmes Wasser zur Verfügung stehen,
was in anderen Betrieben vielleicht nicht not¬
wendig ist. Die Aktion wird weiter auf die
strenge Jnnehaltung der Unfallschutzvorschriften
achten . Bei der Arbeit muß zweckentsprechende
Berufskleidung getragen werden . An Maschinen
tätige Volksgenossen haben enganliegende Klei¬
dung zu tragen , damit sie nicht gefährdet werden
können : Frauen müssen einen Haarschutz bei der
Arbeit tragen.

Das Amt „Schönheit der Arbeit " in der Deut¬
schen Arbeitsfront wird bei der Einrichtung von

hygienischen Neuanlagen vorbeugend dafür sor¬

gen , daß dem Betriebsführer keine überflüssigen
Kosten entstehen . Die Anlagen werden von vorn¬
herein so zweckentsprechend eingerichtet , daß nach¬
trägliche Verbesserungen , die nur unnötige Geld¬
ausgaben verursachen würden , vermieden wer¬
den . Alle diese Anregungen sind von den Gefolg¬
schaften der bremischen Betriebe mit großem Ver¬
ständnis und mit Freude aufgenommen worden,
ein Beweis dafür , daß sie ein ausgeprägtes Ge¬
fühl für Sauberkeit und Ordnung nicht nur in
ihrem Heim , sondern auch in ihrer Arbeitsstätte
haben . So ist es nicht verwunderlich , daß in die¬
ser Hinsicht in Bremen bereits sehr vieles getan
worden ist. Es gibt in unserer Stadt schon eine
erfreulich große Zahl von Betrieben , die in ihren
hygienischen Einrichtungen mustergültig sind.

Das ^ Amt „Schönheit der Arbeit " wird ferner
tatkräftig bemüht sein , um ebenso schnell in Bre¬
men bestehende Wohnungsmängel  zu be¬
heben . In Zusammenarbeit mit allen dafür in
Frage kommenden Stellen sollen', wie wir schon
mitteilen konnten , zahlreiche saubere und ge¬
sunde Wohnungen errichtet werden . Das Bremer
Einfamilienhaus erfüllt in vielen Fällen nicht
mehr seinen ursprünglichen Zweck, da es infolge
der Wohnungsnot in mehrere Kleinwohnungen
ausgeteilt worden ist. die nicht mehr den hygie¬
nischen Anforderungen eines Heims entsprechen.
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Abenteuer - es Motorradfahrers
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Petra Ontiveros kehrte von der Hochzeitsfeier
feines Freundes Difunto zurück. Der hatte ein
Mädchen Dolores Puentes geheiratet , die einzige
Tochter eines begüterten bolivischen Pflanzers,
Mit Difunto war Petra seit jenem denkwürdi¬
gen Jahr befreundet , da sie miteinandermiteinem
großen Pferderancho im Süden sich die ersten
Sporen und die erste Haut eines Pumas ver¬
dienten . der in die Weiden eingebrochen war.
Das war nun schon ein paar Jahre her , aber die
Freundschaft hielt , Petra war inzwischen im Nor¬
den gewesen bei mancherlei Geschäften , Aber als
sein Vater starb , mutzte er rasch heim , um den
Holzhandel selber in die Hand zu nehmen ; seine
Mutter und die ältere Schwester wurden von den
Agenten zu leicht überdie Ohren gehauen . Das war
auch Difuntos Meinung gewesen . Dieser Glücks¬
pilz ! Heiratete die hübsche Dolores Puentes . Von
dem riesigen Gummibesitz ganz zu schweigen, den
ungeheueren Land - und Waldgebieten , Nun
konnte der schlaue Junge tagelang die Gummi¬
wälder umreiten , wenn er erst Lust dazu hatte,
Glückspilz!

Petra lächelte und gab seiner Maschine einen
Hebeldruck Gas , Sie nahm eine sanfte Anhöhe,
Linker Hand flog Wald vorbei , rechts Getrüm-
mer von Felsen . Zwei Stunden ging es dahin,
die Nacht war hell . Dem Fahrer war der Kopf
etwas schwer, aber er hatte die Lenkstange fest in
den Händen . Die Straße kannte er auswendig.
Der Motor knatterte.

Wenn Petra heiratete , würden Difunto und
Dolores auf seiner Hochzeit sein . Dann , nachts
konnten sie zurückpendeln mit schweren Köpfen
zu ihrer Estanzia am Rio del Agua . Bald , bald!
Das mit Marcella , dem lieben Mädchen , war in
Ordnung.

Die Straße glänzte mondweiß . Finster schatte¬
ten die zackigen Felsen vorbei . Der Wald blieb
zurück. Freies Land stob dem Fahrer entgegen,
rn der Niederung schwebten silberne Dünste.

Sie hatten sich gefunden Lei einem kleinen
Morgenritt durch den Johannisbrotwald . Vor¬
gestern hatte Marcella ihre Mutter , die gute
Donna Oliviera , vorbereitet . Alles in Ordnung.
Nun , der Papa . . .

Petra pfiff einen kleinen Schlager:
Olalla , mimalla,
Wilder Tobaquillostrauch.
Meine Liebste kennt ihn auch . . .
Olalla . . .

Aus : Die Melodie zerflatterte , weggerissen,
denn die Maschine flitzte über einen kleinen,
heimtückischen Straßenbuckel — und Petra hatte
nicht aufgepaßt . Das hätte schief gehen können.
Fester umpretzte er mit den Händen die Griffe
der Lenkstange , rückte den Fuß ein wenig näher

gegen die Fußbremse . Der Weindunst schwamm
ihm im Schädel wie eine zähe Wolke am Nach¬
mittagshimmel.

Olalla , mimalla
Meine Liebste . . .

Süßes , lustiges Mädchen ! Morgen wird er sie
wiedersehen im Johannisbrotwald . Er fühlte
grenzenlose Zärtlichkeit . Die laue Luft zersprllhte
an seinem Gesicht. Jetzt kam die Brücke. Hopp,
hupp ! Er hörte das Geräusch des Motors nicht
mehr , donnernd schäumte das Wasser des Rio del
Agua unter der Brücke. Schöne Grüße , dachte
Petra lustig . Schöne Grüße an Difunto und
Dolores!

Seine Maschine schnurrte bereits um eine
Waldflanke , Brücke und Fluß weit hinter sich
lassend . So voller Liebesgedanken und Hochzeits¬
pläne raste Petra durch dje Nacht heimwärts.
Vom Johannisbrotwald , daran die Straß « ent-
langschnitt , hatte er ungefähr noch zehn Minuten
bis zum Hostor . Der Mond leuchtete in breiten
Streifen durch die Bäume , ein Streifen Lichtes,
ein Streifen Schatten . Glanz . Dunkel überflirrten
wechselnd den gemächlich hinfahrenden Petra . Es

war ein phantastisch -unwirkliches Licht -und-
Schatten -Spiel.

Ah , hier der Waldweg , auf dem er gestern mit
Marcella hinausgeritten war . Vor seinem
Traumblick tauchte der lachende Kopf des Mäd¬
chens auf , die reizend geschwungenen Lippen , der
weiße Blitz der Zähne . . .

Seine Lampe schickte ihren Lichtstrahl voraus,
peitschte die Straße , das Vorderrad lief rundum
hinein in die Helle , beharrlich als wollte es das
lockende Mädchengesicht einholen , das beständig
vor Petras Gesicht traumflimmerte.

- Wfitzlich, o Gott ; — dix Wahrnehmung geschah
nn Bruchteil einer rasenden Sekunde — das war
nicht Marcellas Gesicht, das war ein aufleuchten¬
der Schlangenkopf , grell beleuchtet vom Schein¬
werferlicht . Ein Schlangenkopf und ein Leib , der
sich wie ein Stahlbogen ihm entgegenbäumte , ein
giftiges Reptil , das ihm wütend gegen die Brust
sprang , abglitt und die rechte Hand schmerzhaft
traf . Was weiter geschah, drang nicht in Petras
Bewußtsein . Er verlor die Gewalt über das Mo¬
torrad , fiel hintenüber , betäubt vom furchtbaren
Schreck, wurde auf die Seite geschleudert und

sauste voll Wucht in einen Maisstrohhaufen , am
Ende des Waldes . Darin blieb Petra bewußtlos
liegen , bis ihn , kurze Zeit darauf , ein ausreiten-
der Gaucho fand . Der Mann brachte den Ver¬
unglückten ins Haus und alarmierte die Schläfer.

Seine Mutter und die Schwester , nichtsahnend
von seiner seltsamen Schlangenbegegnung , gössen
ihm kaltes Wasser über den Kopf , und der
Gaucho schüttete ihm für alle Fälle einen Becher
Whisky zwischen die Zähne . Der Schnaps weckte
denn auch bald die betäubten Lebenskräfte des
Gestürzten , er regte sich und flüsterte Unverständ¬
liches . Gefährlich war er ja wohl nicht gestürzt,
wenigstens war kein Knochenbruch festzustellen,
aber seine rechte Hand war bös abgeschürft . Man
reinigte die Wunde und verband sie.

Als Petra seine Augen aufschlug , starrte er
entsetzten Blickes . 6r war noch verwirrt.
„Schlang « ! Schlange !" keuchte er , riß seine rechte
Hand vor die Augen , sah den Verband , brüllte
dumpf und sank auf die Seite , wild schluchzend:
„Mutter , oh, eine Klapperschlange ! Sie hat mich
gebissen . . . Sooo !" Und er deutete hastig den
verhängnisvollen Vorgang an.

Signora Ontiveros drohte umzusinken . Petra
riß den Leinwandstreifen ab , betrachtete grimmig
die zerschundene Hand , natürlich : kein Schlan¬
genbiß zu sehen , alle Haut weg ! Doch der Gaucho
klopfte ihm auf die Schulter, ' ihm einen vollen
Becher Whisky vor die Nase haltend . „Schnell!
trinkt , Gegengift ! . . ." Petro stürzte den Whisky

Wenn öie Ferne lockt. . . / GrMlung von
Johannes von Nunorvski

Der Sommer war vergangen , nach einigen
schönen Herbstwochen brach der Winter ein . Kür
Heinrich Völk , dessen Häuschen sich tief unter die
drei hohen Kiefern duckte, kam jetzt die stille
Zeit . Die langen Abende waren so recht danach,
zu überschlagen , was der Sommer mit seiner
Arbeit von früh bis spät und was die Siädter
ins Haus gebracht . Wenn er an dem Ofen der
kleinen Stube saß, die , vor dem Wetter geschützt,
landein zu gelegen war , dann war für ihn
eigentlich aller Grund , daß er zufrieden auf seine
Arbeit zurücksah und sich seines bescheidenen
Wohlergehens freute . Das hätte Heinrich Völk
auch sicherlich getan , wenn da nicht die Sache mit
Klaus , seinem Sohne , gewesen wäre.

Nicht daß Klaus ein Ungeratener war . Er tat
unverdrossen seine Pflicht , war in allem nicht
besser und nicht schlechter als Söhne so um die
Fünfundzwanzig zu sein pflegen . Aber in ihm
war der Drang und das Sehnen , das Vater Völk
nur zu gut aus seiner Jugend kannte , dieser
Drang hinauszuziehen in die Welt , denn die Völkes
waren ein altes Küsten - und Seefahrergeschlecht,
und seßhaft mit Hof und Acker war eigentlich erst
Alt -Hinrich Völk geworden , Klaus ' Großvater.
Und weil Klaus so ein Schwerer war , der für
alles , was ihm einging , Tage brauchte , dann
aber stur und fest auch zu ihm stand , hatte der

Achlangentöter „Mungo"
„Ob es wahr ist, daß der kleine Mungo nur

mit Giftschlangen kämpft ? " Diese Frage konnte
mir auch der alte Jndienfahrer nicht beantworten,
den ich während einer kurzen Rastpause im Ham¬
burger Hafen ausforschte . Der vielgereiste Mann
hat mehrere Mungokämpfe selbst beobachtet : „Es
waren allerdings jedesmal Kobras , Brillen¬
schlangen , die „verdammt " giftig sind. Aber —
so fuhr er fort — solch ein Mungo frißt nicht
allein Schlangen , sondern ebensogern Ratten und
Mäuse , ja , sogar Obst und — wenn er es fangen
kann — mit sichtlichem Wohlbehagen auch ein
Huhn , draußen im der freien Wildbahn . Auf der
Farm läßt er die Hühner meist in Frieden ; Sie
wissen doch, daß die Mungos leicht zu zähmen
sind und recht erfreuliche Haustiere werden ? Sie
kommen auf den Pfiff zum Menschen , sind gut¬
mütig und sehr sauber , eine wahre Wohltat für.
uns und die beste Reinlichkeits ^olizei . Der Mungo
wittert jede kleinste Maus im Bungalow und
ruht nicht , bis er sie gefangen hat ."

Die Nützlichkeit des Mungos bestätigt schon der
Altmeister Brehm . Er berichtet , Laß in den
70er Jahren des vorigen Jahrhunderts die Zucker-
rohrpslanzer auf Jamaika Mungos eingeführt
haben , weil dort die Plantagen durch ungezählte
Ratten schwer gefährdet waren . Die Mungos
verwirklichten umgehend die auf sie gesetzten Er¬
wartungen , ersparten dadurch den Pflanzern all¬
jährlich mehrere Millionen Mark Verlust.

Mancherlei Legenden ranken sich um den
Mungo ; es wurde früher behauptet , daß er des¬
halb gegen Schlangengift gefeit sei, weil er nach
dem Kampf — gewissermaßen als Gegengift —
eine ganz bestimmte , sehr bittere Pflanzenwurzel
sorgfältig kaue . Dies ist ein Märchen ; das Ge¬
heimnis seiner Ueberlegenheit beruht ganz allein
in der Behendigkeit dieses allerdings äußerst mu¬
tigen Raubtiers . Würde der Mungo von einer
Giftschlange ernsthaft gebissen , so müßte er wahr¬
scheinlich ebenso sicher daran sterben wie jedes
andere warmblütige Tier . Der Todeskampf
würde vermutlich nur etwas länger dauern.
Allerdings wird von zuverlässigen Beobachtern

übereinstimmend berichtet , daß der Mungo
auch die Köpfe der von ihm erlegten Giftschlangen
verzehre ; das gleiche tut übrigens der Igel , der
eine Kreuzotter tötete , tut wohl auch der Iltis.

Aber es kommt eben nur selten vor , daß die
angegriffene Kobra ihre Giftzähne ins Muskel-
fleisch des Mungos schlagen kann ; denn der
„Schlangentöter " hat eine besonders dicke Haut.
Zudem sträubt er beim Kampf seine silbergrau
gesprenkelten , starren Körperhaare und erhält
auf diese Weise eine Art von Schutzpanzer , zu¬
mindest einen recht zuverlässigen Paukschurz . Der
Mungo bleibt ja auch während des Kampfes kaum
eine Sekunde ruhig , läuft und huscht auf seinen
kurzen Beinchen scheinbar ziellos umher , springt
aber im richtigen Augenblick treffsicher auf die
Schlange , packt sie mit den Krallenpfoten und ver¬
sucht, sie alsbald in den Nacken zu beißen , zu
lähmen und zu vernichten . Gelingt , das nicht,
weil die große Eiftotter das vordere Körper¬
drittel aufrichtet , so umkreist sie der knapp fünf¬
zig Zentimeter lange Mungo von neuem , faucht
und weicht geschickt den jähen Vorstößen der ge¬
fährlichsten Feindin aus.

Mein indischer Gewährsmann behauptete , ge¬
rade dieser Teil des Kampfes sei von atemrauben-
der Spannung , weil man klar erkennen könne,
daß der zornig gesträubte Mungo mit kühler
Ueberlegung zu Werk gehe. Er soll die um ihr
Leben kämpfende Kobra geradezu ermüden mit
seinem Umherrennen und mit seinen Scheinan¬
griffen , bis allmählich ihre Vorstöße immer lang¬
samer werden . Nun springt er wiederum zu,
gräbt an der richtigen Stelle seine Zähne ins
Nackenfleisch der Schlange , die sich verendend zu
einem wiren Knäuel zusammenrollt , ohne den Ve-
sieger mit ihren todbringenden Waffen erreichen
zu können . Im Gegenteil , der Mungo trägt seine
Beute stolz erhobenen Kopfes in irgendeine
ruhige Schattenecke und macht sich ans genußvolle
Mahl . Selten soll mehr von der Giftschlange
übrigbleiben als das Schwanzende oder ein
Schädelknochen . ? s.ul bllppsr

Junge mehr zu schaffen mit dem Blute der Vä-
ter , das in ihm sang , als einst der Vater , und
es war so gut wie beschlossene Sache im Haus daß
Klaus zur See ging.

Doch wenn Vater Heinrich gehofft hatte , daß
die Arbeit des Sommers dem Jungen den Kopf
wieder zurechtsetzen würde , hatte sich diese Erwar¬
tung nur insofern erfüllt , als Klaus das Denken
einstweilen abgestellt hatte . Jetzt aber , wo es
Stürme und Zeit gab , nahm er den Faden wieder
auf , den er frllhjahrs hatte liegenlassen . Und
dazu war dann noch die Sache mit dem Buch
gekommen.

Dieses Buch hatte eigentlich auch seine Ge¬
schichte. Es hatte einem jungen Mann gehört,
und der hatte es an einem trüben Tag einem
jungen Mädchen geliehen , das oben in Völks
Kammer zu Gaste war . Als der Regen vorbei
war und dieses junge Mädchen ganz schnell in
ihr lichtes Kleidchen schlüpfte , um zum Strande
zu gehen , da hatte es das Buch oben auf den
Schrank gelegt , und da war es liegengeblieben,
bis Klaus Völk im Herbst seine Kammer wieder
bezog und es dort fand . Das Buch hatte einen
schönen, leuchtenden Umschlag , auf dem ein Stück
ferner Welt zu sehen war , und es schilderte das
Leben eines Malers , den das Sehnen nach der
Schönheit hinaus in die bunte , leuchtende Welt
geführt hatte . -

Klaus Völk las . Beide Fäuste aufgestemmt,
jeden Tag . Zwei , drei Seiten nur , dann mußte
er die Augen schließen und in sich hineinsehen,
wo die bunten , leuchtenden Bilder mit den schwä¬
cheren Farben des pommerschen Vauernsohnes
wiederkehrten . Mit jeder Seite , mit jedem neuen
Land , das sich ihm so erschloß, fang sein Blut
lauter , und als er eines Tages aus seinem Eie-
belfenster sah und die sanften Hügel der heimat¬
lichen Dünen ihm erschienen wie weißer Wüsten¬
sand oder die Wanderdünen an der afrikanischen
Küste , da war es soweit . Er schlug, das Buch zu
und ging schweren Schrittes hinab zu dem Vater
und sagte nur das eine : „Am ersten Februar
gehe ich auf See !"

Vater Heinrich nickte nur und begann an bares
Geld zu denken , das er dem Jungen mitgäbe . Zu
Widerreden hatte keinen Sinn , der Junge ginge
bei Nacht und Nebel , nun , da er so weit war.
Mutter Bölk aber stand oben in der Kammer vor
dem Buch mit dem leuchtenden Umschlag , weinte,
schalt ihre Nachlässigkeit und meinte , es wäre
nie so weit gekommen , wenn sie nach dem Fort¬
zug der Gäste an Stelle der Magd selbst die Kam¬
mer gemacht hätte.

November , Dezember , die Weihnacht und wie¬
der ein neues Jahr . Klaus Bölk war wie ein
Studierter , las seine zwei Seiten im Buch und
sann dann vor sich hin im stillen , beim Gang
über das Feld , im Ofenwinkel , abends im Bett.
Manche Abschnitte las er drei -, viermal ; das
waren die , die von den Schiffsreisen zwischen den
Weltteilen handelten . Und immer fester entstand
vor ihm aus all der Buntheit des Malers sein
Bild , die Zukunft.

Es war Ende Januar , da las Klaus die letzte
Seite seines Buches . Als er sie gelesen hatte , da
lief er hochrot an , und seine Arme hingen ihm
schlaff zur Seite . Das war ein Maleksmann!
Schuf und pinselte ein Gemälde , riesengroß und
lockend in tausend schillernden Farben , und dann
schrieb er zum Schluß so, tauchte seinen Pinsel
ganz in das alltägliche Grau und fuhr kreuz und
quer damit über diese leuchtenden Farben ! Klaus
Völk mußte ins Freie , mußte zum Strand , die
See brausen hören , sich gegen den Wind stemmen.
Als er wieder nach Hause kam, legte er sich mit
der Dämmerung schon ins Bett und sah aus wie
einer , der das Fieber hatte . So aber stand auf

des Malersmann letzter Seite geschrieben : „Was
übrigbleibt ? Ein erfülltes Leben , ein kleines
Häuschen in Holstein , ein Eärtchen mit Kohl und
Gemüse , eine abendliche Pfeife auf der Ofenbank
und der Fluch erfüllter Wünsche, daß sie einen
luftleeren Raum im Innern des Menschen hin¬
terlassen " .

Das mit dem luftleeren Raum hatte Klaus
Bölk nur schwer verstanden , dafür aber um so
besser das mit dem Häuschen , dem Kohl und der
Pfeife . Und das wollte nicht in den bäuerlichen
Teil seines Hirnes , das alles nur war , um zu
einem Ende zu führen , das er heute schon besser
hatte — einen stattlichen Hof statt des Häuschens
und Aecker an Stelle des Eärtchens . Da trat in
ihm der Bauer vor den Seemann , — und da er
schon fünfundzwanzig und nicht noch jünger war,
so durchlebte Klaus in dreimal vierundzwanzig
Stunden Geschick und Wandlung seines Geschlech¬
tes , vom Seemann zum Bauern.

Die Eltern Bölk wußten nichts von dem , was in
dem Jungen war . Sie schoben seine Krankheit
auf das ewige Studieren und den Schmerz des
kommenden Scheidens . Vater Bölk wollte des¬
halb ein Gutes tun , dem Jungen sagen , daß er
ruhig ziehen solle, nur daß er das Heimkehren
nicht vergäße und daß zu Hause die Mädchen doch
am hübschesten wären , und noch tausenderlei;
als besten Beweis seines väterlichen Zutuns
aber nahm er das Geld , daß er dem Sohne mit¬
geben wollte . So standen die Alten am Bette des
Jungen . Klaus sah sie an , müde und älter.
Nahm das Geld , wog es in der Hand und gab
es dann dem Vater wieder : „Laß dafür die
Scheune neu eindecken, das tut uns nötiger ! Ich
bleibe . . Dann warf er sich auf die Seite,
und die Eltern standen und wußten nicht , ob sie
lustig oder traurig sein sollten.

Mutter Völk aber sah auf dem Tisch das Un¬
heilsbuch , sah die letzte Seite die zerknittert war
unter der Faust des Jungen und gewellt von
den Spuren seiner Tränen . Da nahm sie des
lustigen Malersmannes Buch und legte es unten
in die Lade gleich zu der Bibel ; sie fühlte , es
war etwas Besonderes um diese bunten Seiten.

ts.

hinunter , noch «inen , noch einen , Der Gaucho- cZ
zwang ihm einen vierten Becher auf . fMn

„Jetzt los !" schrie er dann . „Auf die Straße - .>
lauft , rennt ! Ich renne mit . damit Ihr das Eist ::
ausschwitzt ." Schon fegten sie hinaus auf die "
nächtliche Straße . ?

„Grüßt Marcella . . ." rief Petro nach oben. : '
Sie jagten die Straße vor . Ein zweiter , «in

dritter Gaucho warteten vor der Tür , damit sie
antreten konnten , sobald ihr Herr mit dem aus¬
gepumpten Begleiter zurückkam.

Petro und der Gaucho stürzten am Johannis¬
brotwald entlang . Zwischen den Bäumen lag , eim
glitzernder Metallhaufen , das Motorrad . Wild >
rannten sie an ihm vorüber . . . und die Bäume
flogen zurück . . . und da , in einem Schatten-
streifen , wäre der flinke Gaucho fast gestürzt ; auf
einem glatten , runden Ding war er ausgeglitten.
Sein Kuß schleuderte den Gegenstand ins Helle,
sie trauten ihren Augen kaum : war das nicht die
Schlange ? Sie rutschte ein paar Fuß vorwärts
und blieb liegen , ein schwärzlicher Halbkreis.

Krampfhaft blieben sie stehen . „Weiß Gott . Die
Klapperschlange !" japst « Petro . „Tot ? Totge¬
fahren ? Biest !"

Der Gaucho näherte sich der Schlange , die da
klar im Mondlicht lag , versetzte ihr einen Tritt,
sie war tot . Er beugte sich nieder und lachte so
wild auf , daß sein Gelächter durch den Johannis¬
brotwald schallte . Dann nahm er den steifen
Kadaver in die Hände und schwenkte ihn ins
Mondlicht.

„Nicht totgefahren !" sagte er . „Keine Spur!
Totgeschossen !" Und er zeigte auf zwei Schuß-
öffnungen am Kopf der Schlange . „Feine Ar¬
beit !" lobte er den abwesenden Schützen . Unge¬
heure Angst wich von Petro , schlapp ließ er die
Arme hängen . „Da wären wir ja beinahe vergeb¬
lich gelaufen . . . um nichts und wieder nichts . . ."
Zugleich begriff er : über den Schwanz der toten
Schlange , die der Schütz« auf der Straße liegen
gelassen hatte , war das Vorderrad seiner Ma¬
schine Hinweggerast , der Oberleib des Reptils
war unter plötzlichem Ruck aufgeschnellt , der
Kopf schlug gegen seine Brust und die Hand . Und
der plötzliche Schreck hatte ihm den Schmerz eines
Bisses vorgetäuscht . . .

Der Gaucho warf den Kadaver ins Gebüsch.
Sie kehrten um . Aber Petro vermochte kaum zu
laufen . Er hatte auf einmal einen regelrechten
Whiskyrausch.

Am nächsten Mittag erfuhr er von Marcella,
sie habe die Schlange auf dem abendlichen Spa¬
zierritt durch einen Kopfschuß getötet . Petras
Sturz in den Maishaufen belustigte sie unge-
mein . Schließlich lachten sie beide über das nächt¬
lich spukhafte Abenteuer . Pp.

kstisärieb Lcknselc

Äm Rande der Politik
Zionismus

Ein bekannter Salonzionist , der trotz seiner Be¬
geisterung für die zionistische Sache weiter in der
deutschen Reichshauptstadt wohnen blieb , wurde
kurz vor dem Kriege einmal gefragt , welchen
Posten er denn eigentlich bekleiden möchte, wenn
die Juden erst einmal wieder ihr eigenes Reich in
Palästina haben würden.

„Nu " , schmunzelt der Jakobsengel , „was mich
persönlich anbetrifft , so möchte ich dann am lieb¬
sten jüdischer Gesandter in Berlin werden ."

Einverstanden
Der bekannte Friedensapostel William T . Stead

stellte an Mark Twain die Frage , was er zu dem
Abrüstungsvorschlag des Zaren zu sagen habe.

Mark Twain schrieb folgende Antwort:
„Lieber Herr Stead ! Der Zar ist bereit , abzu¬

rüsten . Ich bin auch bereit abzurüsten . Sammeln
Sie die übrigen ! Das kann doch jetzt nicht mehr
schwer sein !" 8cb .-O.

Voppa und die falschen Tausender
Voppa war der Gendarm in einem schönen

Städtchen auf dem Balkan , dessen Namen des
Sängers sprichwörtliche Höflichkeit verschweigen
möchte , obwohl es fast den Weltrekord in der Her¬
stellung von falschen Tausendern hält und obwohl
die Geschichte, die hier erzählt werden soll, buch¬
stäblich wahr ist — so unwahrscheinlich sie auch
klingt . Sie hat im übrigen auch im hauptstädti¬
schen „Adeverul " gestanden , was auf deutsch „Die
Wahrheit " heißt . Und da muß es ja wohl ganz
wirklich wahr sein.

Voppa also bekam eines Tages vom Ministe¬
rium aus der Hauptstadt einen Brief , von dem
unterwegs ein Postbeamter die schönen neuen
Dienstmarken geklaut hatte , und der den Herrn
Chef der Gendarmerie höflichst darauf hinwies,
daß bestimmte Anzeichen dafür sprächen , in seiner
Stadt befände sich ein größerer Falschgeld -Betrieb,
der eine Unzahl falscher Tausender hergestellt und
in Umlauf gebracht hätte , und es sei nun seine
Aufgabe , der Sache auf den Grund zu gehen.

Voppa genehmigte daraufhin erst mal eine An¬
zahl Slivovitze , die ihm der Gastwirt vom „Gol¬
denen Löwen " kostenlos verabfolgen mußt «, damit
nicht die Sache mit der Uebertretung der Polizei¬

stunde am letzten Sonnabend etwa gar mit einem
Strafmandat endete . Dann wusch er sich die
Hände , zog seine schöne weiße Sommer -Uniform
aus handgewebtem Bauernleinen an und machte
sich auf den Weg . Dieser Weg führte ihn zunächst
zu seinem Freund Catilina , dem Zigeuner , mit
dem er eine längere Konferenz pflog . Das Er¬
gebnis war , daß in der darauffolgenden Nacht
eine Bande von vier Geldfälschern ausgehoben
und nicht weniger als 76 falsche Tausender be¬
schlagnahmt wurden . (Die Falschmünzer hatten
sie Voppa nicht gutwillig als Vakschisch über¬
lassen .)

Am nächsten Morgen ging ein Telegramm an
die Behörde in der Hauptstadt ab:

„Vier Falschmünzer verhaftet , 76 falsche Tau¬
sender beschlagnahmt und durch Zählkarte an
Sie überwiesen ."

Voppa ist bis heute nicht klar geworden , warum
er damals statt der erhofften Belobigung einen
Anpfiff vom Ministerium erhielt , und er beschloß,
in künftigen ^Fällen die falschen Tausender nicht
wieder ans Ministerium , sondern wie bisher , in
die eigene Tasche wandern zu lassen . gp.
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(20. Fortsetzung)
Da wußte sie bald , daß sie Schade nicht mehr

lästig fiel , daß ihre Nähe ihm ganz im Gegenteil
angenehm war , und daß er ihr für all die vielen
kleinen Annehmlichkeiten dankbar war — wenn
sie ihm die Kleidung in Ordnung hielt , wenn sie
ein schmackhaftes Essen kochte, wenn sie die Hütte
sauber hielt und ein wenig Behaglichkeit schuf.

So waren diese Leiden Menschen draußen ein¬
ander nähergekommen . Was Shade an Finsternis
verlor , das gewann Mary an reifem Ernst , und
was Mary an übermütigem Frohsinn verlor , das
gewann Shade an stiller , immer noch wortkarger
Heiterkeit . Und wenn Shade die junge Mary auch
nicht sonderlich beachtete , nicht mehr , als er einen
anderen Begleiter , vielleicht einen Kenai-
Jndianer , beachtet hätte , so wuchs doch in Mary
langsam aus dem Empfinden der Verehrung und
des Glaubens und des Vertrauens eine innige
Wärme hervor , und als Shade einmal fünf Tage
iortgewesen war und sie in Angst und Sorge um
ihn schier vergehen wollte , da wußte sie, daß der
große Augenblick ihres Lebens gekommen war,
daß sie den stillen Shade wahrhaft liebte . Und
mehr noch als die Kargheit des nordischen Lebens
hatte diese Liebe sie zu wandeln vermocht . Wenn¬
gleich sie ihren Frohsinn behielt , wenngleich sie
auch lustig und schalkhaft blieb , so ruhte in ihren
Augen nun doch ein tiefer Ernst , in diesen Augen,
die immer und überall Shade suchten und Shade
umtreuten.

Nicht einmal war ein inniges Wort zwischen
ihnen gewechselt worden , nicht einmal hatte Mary

angedeutet , was sie für Shade empfand , und er
nicht einmal auf ihre vielen kleinen Dienste re¬
agiert . Sie hatte darüber fast die Reise nach
Selkirk oder Ehanney -Station vergessen , sie fühlte
sich plötzlich wohl und geborgen in dieser einsamen
Hütte und war vollkommen überrascht gewesen,
als Shade eines Tages unerwartet zeitig zurück¬
kehrte und nichts anderes sagte , als daß sie in
zwei Stunden reisen müßten.

Nun liegen schon dreihundert Meilen hinter
Mary . Sie weiß , Shade kehrt nur mit innerem
Widerstreben unter Menschen zurück, doch sie weiß
auch, daß Shade sie nur ungern gehen läßt . Dar¬
über freut sie sich, das beglückt sie ungemein —
und nur ein Augenblick ist noch geeignet , ihr Sorge
zu bereiten : das Geheimnis ihres Hier¬
seins!
Bange Gedanken

Wie oft hat Mary sich vorgenommen , mit Shade
darüber zu sprechen und ihm ehrlich alles zu er¬
zählen . Doch ehe sie noch dazu gekommen war,
mußte sie immer und immer wieder an seine ver¬
ächtlichen Worte über das Gold und die Menschen
denken . Das drängte ihre Worte zurück und ließ
ihren Mund verstummen , dann blieb ihr nichts
als ein stilles , tiefes Sinnen und ein quälendes
Bangen , daß daran ihre Liebe eines Tages einmal
scheitern könnte.

Seltsam , denkt Mary in solchen Augenblicken
des Zweifelns , daß zwei Menschen über drei
Monate in einer so beengenden und aneinander-
schmiegenden Einsamkeit leben können und doch
noch Geheimnisse voreinander haben . Seltsam , daß

diese drei Monate es nicht vermochten , Shades
Starre an der Wärme ihres Wesens ' zu zer¬
schmelzen, und daß drei Monate dieser engen Ge¬
meinsamkeit es Shades offenem Sinn nicht mög¬
lich machten , ihr die Lüge von den Lippen zu
reißen . Wie wenig Worte Menschen doch mitein¬
ander sprechen können ! Darüber denkt Mary
immer wieder nach. Sie erkennt gerade in diesen
Tagen der Heimreise , was eigentlich mit ihnen
beiden geschehen ist : Sie mußten schweigen um all
der Dinge willen , die in ihnen waren , ' lieber die
wenigen Worte aber hinweg und über die engen
Grenzen der Aeußerlichkeiten hinaus , hatten sie
sich schweigend zueinandergetastet . Es war in
diesen drei Monaten ein dauerndes Ergründen
und Tasten und Spähen und Sinnen gewesen —
und nun glauben beide sich zu kennen , nun glaubt
einer vom anderen alles zu wissen , ohne daß
Worte darüber gefallen sind.

„Hallo , Mary !" schreckt Shades Stimme das
junge Mädchen aus feinen Gedanken auf . „Ab vom
Schlitten . . . . ich taxiere , es wird brenzelig !"

Sie springt herunter und läuft nun nebenher.
Das Wasser spritzt nach allen Seiten auseinander,
es reicht über die Knöchel hinweg und hängt sich
mit seiner ganzen Schwere an die Beine.

„Ob wir noch auf dem Eis bis Ehanney -Station
kommen , Shade ?" fragt sie einmal.

Er zucktdie Achseln.
„Vielleicht , Mary !"
Und sie atmen beide erleichtert auf , da sie am

Abend dieses Tages noch den Pukon erreichen . Sie
folgen dem Pukon nach Norden.

„Wenn wir es nicht mehr schaffen, können wir
doch in Selkirk oder in Sixty -Miles bleiben !"
meint Mary einmal . „Dort wird es Ihnen doch
ebenfalls möglich sein , die Pelze zu verkaufen !"

Er blickt sie finster an.
„Nein !" Eine ganze Weile laufen sie wieder

nebeneinander her . Dann erst fügt Shade erklä¬
rend hinzu : „In Ehanney -Station leben die
wenigsten Menschen !"

Ein « Strecke von zweihundert Meilen liegt noch
vor ihnen . Sie rasten jetzt um die Mittagsstunde,
wenn es am wärmsten ist, sie schlafen während

des Nachmittags , wenn die Schneeschmelz« sich am
meisten bemerkbar macht , und sie reisen haupt¬
sächlich in den Stunden der Nacht und des frühen
Morgens , wenn der Frost seine letzten Atemzüge
noch einmal über den Pukon haucht.

Mary sucht Shades Herz
Am Mittag dieses Tages sieht Mary öfters als

sonst verstohlen in Shades Gesicht. Sie denkt an
feine letzte Aeußerung , daß in Ehanney -Station
die wenigsten Menschen wohnen . Da sie selbst nun
ausgefüllt wird von der Erwartung , wieder unter
Menschen zu weilen , da sie selbst nun erst die ganze
Last der schweigenden Einsamkeit empfindet und
sich nach Menschen sehnt , begreift sie Shccke nicht
mehr.

„Shade !" sagt sie leise nach dem Essen . „Ist es
denn wirklich notwendig , daß Sie so einifam
leben ? "

„Sonst würde ich wohl nicht so leben !" gibt er
kurz zurück.

„Unmöglich aber kann es doch der Sinn des Le¬
bens überhaupt sein , daß ein einzelner Mensch sich
vollkommen absondert !" wendet sie ein.

„Jeder Mensch lebt dort , wo er leben kann . . . .
der Schlechte unter Schlechten , der Gute unter
Guten , der Mutige unter Mutigen , der Einsame
unter Einsamen . Und deshalb . . . ." fügt er sin¬
nend mit einem flüchtigen Blick in Marys Gesicht
hinzu , „deshalb werden unsere Wege sich auch bald
trennen !"

Mary horcht auf . Es ist ihr , als hätte ein leises
Bedauern durch diese Worte geklungen.

„Tut es Ihnen leid , Shade ? " zittert ihre
Stimme verhalten.

Sein Gesicht wird finster , undurchdringlich . Die
schmalen Lippen liegen fest aufeinander . Und ge¬
rade in diesem Augenblick empfindet Mary , daß
die Finsternis seines Wesens nicht Verbitterung
und nicht Dunkelheit ist. sondern Abwehr nur
gegen die Lockungen des Lebens unten im Süden,
gegen die dauernde Versuchung , sich nach Menfchen
zu sehnen.

Shade gibt keine Antwort auf ihre Frage , und
als sie nun leise lagt : „Seien Sie doch ehrlich,

Die Hoffnung aus Genuß ist fast so süß
wie schon erfüllte Hoffnung. Skslcespeme

Shade , auch Sie sehnen sich nach Kameraden und'
Geselligkeit . Sie kämpfen nur dagegen an und
sind deshalb so finster !" , da preßt Shade die Lip¬
pen aufeinander , sein Gesicht spannt sich, und er
schließt die Augen.

Sinnend sitzt Mary an seiner Seite . Unwillkür¬
lich und eigentlich gegen ihren Willen ergreift sie
seine Hand und streift ganz flüchtig , aber dennoch
innig warm , mit ihrer Hand einmal darüber hin
und wundert sich, daß Shade sich nicht dagegen
wehrt . Sie begreift jetzt plötzlich , wie unsinnig es
war , die Härte seines Wesens mit der Kälte des
Nordens zu vergleichen . Nein , das ist es nicht.
Diese Härte ist schon unten im Süden unter Men¬
schen geboren und nur von Menschen wird sie wie¬
der zu lösen sein.

„Shade . . . ." sagt sie leise und zögernd , „haben
Sie nie einen Menschen lieb gehabt ?"

Da schreckt Shade auf und sieht sie verwundert
an . Doch in seinen Augen breitet sich diese
Finsternis aus , die sein ganzes Wefen prägt.

„Ja !" Das stößt er hart hervor . Und fügt dann
leise hinzu : „Leider !"

Sie spürt ganz deutlich , wie es in seinem Innern
wühlt , sie sieht an seinem sonst fo undurchdring¬
lichen Gesicht, wie es arbeitet . Und sie hat das
Empfinden , daß sie jetzt sprechen muß und nicht
locker lassen darf , um diese Starre seines Innern
endlich zu lösen.
„Jedes Leben bedarf der Liebe"

Und Mary spricht weiter.
„Shade , ich bin nicht neugierig . . . . aber es tut

mir weh , zusehen zu müssen , wie Sie sich selbst hart
und kalt machen !" Sie umklammert feine stand
noch fester , ohne sich dessen bewußt zu werden , sie
fährt mit verhaltener Erregung fort ' . Gehen Sie
doch unter Menschen . Ganz bestimmt finden Sie
einen Menschen , der Sie lieb hat und treu zu
Ihnen hält . . . . dann sieht das Leben auch anders
für Sie aus !"

(Fortsetzung folgt)

1


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

